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Einleitung. 

Die ersten Er\vähnun;^nii der Beschaffenheit und des Vorkommens fossiler 
Kolilen, sowie brenii))iu er Stoffe überhaupt von Seiten griechischer Schrift- 
steller geschahen durch Aristoteles;*) derselbe war bekanntlich der Lelirer des 
Theophratos, welchem er auch seine naturhistorischen SaniTnluiigea vermachte. 

•) OEPI GArMAIIQN AKOt-IMATÜN, 115 

Tn^to)^-, fd'ftri lU ^airöutyoi (i>'ax).nu7Tov(n xn'i äyaTTTOvat XfüJUov. ITaQanXtjaiay dt 
üa^äXt^, oiay xalvytat, xui noytjQÜy ovitus icfi^y xta dfUfttlay ijfovaw iSatt fi^iy 

Uebersetzt: Mati erzählt aber, dass in dem sogenannten Lande der Sinter imd 
Müder in Thrazien ein Fiuss sei Namens Pontus; in diesem schwimmen eine Art 
äteine, welche verbrennbar sind und bei denen das Gegeotbeil von den aus Holz 
eiitstaodenen KoUen itettlindet. Denn wenn bm de hin omd her sdiwenkt, so Tei^ 
löschen sie rasch; werden sie aber mit Wasser besprengt, so iMcbten sie auf und 
brennen noch schöner. Wenn sie eben angebrannt sind, so haben sie einen Geruch 
ähnlich dem des Asphalt, und zwar einen so abscheulichen und einen so penetranten 
Oemch, dass kdn Gesehfipf, was da Itrencht, ao dem Platae bldbt, so lango sie in 
Brand tfnd. 

METEÜPOAOrjA IV, 9. 
Äisvsr^ dl AmmI Am itf« elf titpqay iuMtuu tä» ata/uttw, «mk in{<{|t« A 

t^lyttttt XQarovfjityn ino TOV nvQOC. 

In der Uebersetzung: Verbrennbar nennt man, was unter allen Körpern sich in 
Asehe anflösst. Dem ist aber alles das nnterwetfiin, was anstrocknet entweder durch 
Hitze oder durch beides, nämlich dareh Kilte oder durch Hitae. Denn diese Dinge 

werden von dem Feuer bewältigt. 

Ay&f^ivfu d'6{a tüy roiamtay y^i nkioy txn 9 xanyio. 

In Kohle kenn daajenige fibergehen, was mdir Thdie Erde oder Ranch enthUt 

Zu 8. S Anmerkung. 
Statt Laidii Lithophyl. brit. 1689 1. Eduardi Luidü Oxoniensis Cimeliarcbae 
Ashrooleani Lithophyllacii Britanici Icbnograpbi a London 1696 (in 100 Exemplaren 
cedmekt). 
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A1)kfiniiiig«D. ElgeDiehafteii der Bnmik^e. 



AbkUinuigtii. 

F. SB FoBB» L. s= Lachter, M. = Meter, B. « Bramikohle, S. ss Sand, 
SstasSandstdii, T.=: Thon, K.=KieB, FL— Flöti, w. — weiss» g.— grau, 
soL BS schwan, b. = bUto. 

Eigenschaften der Braunkohle* 
Zu a 6. 

Die Steinkohlen von Centralrussland*} zeigen z Th. sowohl rfioksicbtlich auf 
ihre pliysilialifschen als auch auf ihre chcniipcbcn Eigenschaften sehr viel Ueber- 
einstimmuug mit den Braunkohlen; so z. B. liadet sich bei Obidimo, Tovarkovo etc. 
lignitBhnlidie dnnkdbnnne Kohle, lehr sXbe, in grome UegMme Platten gpaltbur, 
ihrer Hauptmasse nach aus Sigillaricn- und Stigmarienstiimmen bestehend. In ätzenden 
Alkalien sind die meisten Sorten erheblich lösbar. Der Wassergehalt steigt bis üf) pct. 
Ohaerachtet des bedeutenden Wasserstolfigebaltes der Kohlen sind diese nicht leicht 
•ehmelsbtr, vielmehr werden de beim Erbttsen nidit elmnal erwdebt, londem die 
Koks behalten vollständig die Form der an^cwondeten Kohlen, wohl oine Folge ihrer 
leichten Zersetzbarkeit in einer Temperatur, in welcher auch andere Kohlen noch 
nicht zusanunenaintera. . 

IBSmb StdnkoUoivariet&t von Hun^ewnn Oout. Rügen nnweit der Stadt Skopin 
in Russlanil, zwischen dem niicrtlevon und dem Kalkstein mit Productus gipns vor- 
kommend, ist braun, hat einen matten, ebenen Bruch. Sie acheint der Scbottischeu 
Boghcadkohle nahe zu stehen. 

Die Steinkohle der Sophiengrube .bei IHalowka Gonv. Tula in Rusaland ist hell- 
braun bis dunkelbraun, bat natOrlich ancb ^en bmnnen Strich, bat erdigen Bruch 
und bricht in grossen Stücken. 

Zu S. 7. Absonderungen. 

Spiegelklüftige Kohle: am Monte Bamboli in Italien, bei Teplitz 

in Böhmen. 

Kreiskolile kommt vor in Tirol bei Häring, in Stcyermark bei Eibis- 
wald, Steieiegg, Schünegg-Brunn, Vordersdorf, in Bayern bei Miesbach, 
Pensberg und Bregenz, in der Schweis bei Käpfnach, in Schweden in der 
Gra&duift Schoonen. Beschrdbongen der Kreiskohle von Eibiswald und 
Ton Pensbeig in der Berg^ und Hüttennt-Zeitang 1876 Nr. 46 u. 46 und 
1877 Nr. 28. 

Kugelige Absonderungen in der festen Braunkohle waren bei Salesl 
und Binowe in Böhmen beobaclitct (conf. S. 4^>0 der Pliysiogr.). Es mag 
diesell)C mit don Eruptionen des die Flotze z. Th. durclisetzenden Basaltos 
und Tracliytes, welche bedeutende Einwirkung auf die Kolili'uUdtze geübt 
haben, in Beziehung steilen und eine ähnliche Erscheinung seien, als die 
sog. „Kugelkohle** in der LiMkohle von Vassae, deren FlStie durch 
den benachbarten Dicnit in ihrer Lagerung alterirfc wordoi sind. S. 1877 
Nr. 82 der B. u. H. Z. 

Strich und Pulver. 

Auch Dr. I^etsch in Zwickau bestätigt den in den Ergänzungen T. J. 1871 S. 2 
dargelegten Sacbverhalt, dasa der Strich der Kohle ein Kriterium f&r da» Alter der^ 



*) In deuelbai 0^ > 2|0 Stickatdt 
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Rclhon nicht sei, dasfl also die Ansicht von Fötterle über den Strich und das 
feine Pulver als des sicberstea Merkmales der Erkennung der Braunkohle und der 
Steinkohle eine begründete nicht iit, wie ich bereite 8. 7 der Physiographie der 
Braunkohle 1867 bervorgehobes habe. Derselbe bemerkt in einem nriefc an Dr. licet 
vom 7. >'oveinb. 1874, dass vorf^chiedene Pechkohlen der Stcinkohlenfijrmution einen 
braunen Strich, einige Pechkohlen der Tertiitrformation dagegen ein weil duulUeres 
PulTer zeigen und f&hrt dabei «n, daas die mehr serltlfifteten Varietäten der Pedi- 
kohle, der Steinkohlen-, Kreide- und Tertiärformation dunkles (häufig schwarzea) 
Pulver geben (wie auch die RusskohloV Die Tertiarkohle des Zsilthales in Sieben- 
bürgen bat einen so schwarzen Strich wie die meiste Steinkohle. (Ebenso ist ihr 
Veriialten in Kalilauge demjenigoi der Stelnicoble adir ihnlich.) 

Zu S. 10. Chemisches Verhalten der liraunkohlc. 
Braunkohlen (200 gr.) mit Ae/natron (iKH) gr.) zusammen geschmolzen 
bis zum Aufhören der \A"asserstotVL'iit\virl<linig , die l)raune Masse mit 
Schwefelsäure gesättigt, dann hiltrirt, das Filtrat mit Acther ausgeschüttelt 
und der Aether abdestillirt, liefert die braune Masse bei der Sublimation 
Bienzcateclim. Nur der in Aether loeliche Thetl liefert diesee Product 
Braunkohlen geben alle Btenzcatediin; Steinkohlen werden von ätEenden 
Alkalien gar nidit angegriffen. 

Zu S. 10. Chemische Eigenschaften der Braunkohle. 
Die Braunkolile ist in Folge Huer complicirten Kohlenvcrbindungen 
in Salpetersäure meistens vollständig löslich, Avähreud die Steinkuhle weniger, 
der Gh-aphit gar nicht von derselben angcgritfen ivird. Der Kohlenstoff als 
solcher verhält sich sehr indifiEierent gegen die chemischen Agentien, weshalb 
der Kohlenstoff weicherer Kohlen, insbesondere Graphit, denselben um so 
mehr Widerstand leisten, je mehr unyerbundener Kohlenstoff in ihnen ent- 
halten ist. 

Die reducirende Eigenschaft der Braunkohle auf Schwefelsäure und 
schwefelsaure Salze wird nicht durch KohlenstoH' als solchen, sondern durch 
die KohlcnwasserstofTvcrbi]idungcn derf^elbcn hervorgebracht.*) 

Durch Oxydation der Braunkohle erliielt Schulze Mellilhsaure, d. h. 
ToUständig carboxydirtes Benzol C« (C. 0. 0. H.), ein Ergebniss, welches 
f&r das Voxkommen von Honigstein in den Kohlenlagern Ton Axtern etc. 
von Literene ist 

Nach Balzcr enthalten die KoUen Verbindungen der aromatischen 
Reihe, da ihre vielfachen Zörsetzungsprothicto dieser angehören, aber auch 
wohl andere Vcrljindungcn. Im Theer sind die meisten (ilieder der Benzol- 
reihe nachgewiesen woiden , auch mctliylirte Beuzoie. Ebenso entstehen 
Phenol und Cresol bei der trocken Destillation. 

*) Der Untersdiied in der Oxydirbarkeit des WanerstolDBa tat durch seine ver- 
scbiedenc Bindung begründet. Der durch Vermittclung von Sauerstoff und Kohlen- 
Btofi* gebundene Wasserstoff (Uydrooxydwosserstoff; wird weniger ieiclit zur Wasscr- 
bUdniig beitragen als der direet an Kohlenstoff gebundene, in Form tob Kolilea- 
waaaerttoffm eothaltoie. 

1* 
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ffigttiMdnfteii d«r BiMnkohle. 



Zu S. 11. 

Torf wird cbaracterisirt durch den Gebalt au Uloiiusäure. 

Zu S. 11 Anmerkung. 

Die Schwarzkoblen lösen Bich nach Fromy in einem Geraenge concentrirter 
Schwefel- und Salpetersäure tu einer brfiunüch-schwarzen durch Wasser filibaren 
DhBtnmbiteat ; wtot miterelilonmran Alkalieii werden rie nidit ugegriffen, in MpeCer^ 
säure lösen sie sich lanfrsan» und vollständig. 

Holz löst sich in Salpetersäure c. Tb. auf und biuterl&sst reine Cellulose, ebenso 
wirken nnterchlorigsaure Salze nnf dasselbe. 

7n S. 10. 

Verhalten foseUer Kohlen zuconceulnrieuKeageatiennachPercy*) bei gewöhnlicher 
Tempemtor wihrend neb^thriger Bdiandlnng. 

In fibercUorMU- in Knli eltrk in- 

rein Natron stark goprifTcn ; Lö- 

angcgriOen, Lö- sung sehr tief rotb 

suug tiefirothnnd und dick; Rlldt- 

dick; Rückstand etand stark ge> 
Stork gettrbt. ttrbL 

wenig angegrif' noeh weniger an« 

fon; Lösung gegriffen; Lö- 

gclbllch braun, snng ht-llgclblich 

Rückstand mehr grün; Rückstand 

■ehwars. aehwan. 



wenig angegrif- Hchr wenig an- 
fen;LA«nnghell- gegriffen; L&- 

gelb; Rückstand sung hellgelb; 
fast scbwarz. Rückstand fast 
schwarz. 

Zu S. 11. Zu 22 V. o. 

Backende- und kokbare-Kohlon findou sich in Frankroich bei Manosque 
(„Scliniicdckohlc"), Berguos (Djp. Basses-Aiposj, Viilac LAquillanes, Lcsparron 
Ln Bastide nur Bora des Imprions, L*henn, L'Aborre bei Fix. 

Itnlion: bei SarznnoIIo. raui[)anda, Honte Yaso im Yal dilfagra, Monte 
Bamboli in Toscana, Monte Massi. 

Istricu: bei Carpauo, Paradiso und Cosiua, lihtülli. 

Croatien: bei Kravarsko. 

Siebonbflr gen: im Schylthalc. 

Ungarn: bei Ovdr unweit Bailassa-Gyarinatb, Handlova. 

Steiermark: bei Leoben, Rein unweit Graz, Stoinborg in der Go- 
nobitzer Gera, Oborskalis bei Trattna, Woitonstein (Jamnik), Scböustein, Sa- 
burk, Untcrölschach, Stranitzon, Hrastowota, Petrovieh, Orois, WritnarSela, 
Sacke), St. Huppert, Pöltachach, £ibiswald. 



*) Conf. Engineering and Mining Journal New York 1877 Vel 23 Mr. 11. 
Et lat m tiedanem, dasa wete die Besebafltehdt nodi die Fundorte der be> 
handeilen KdUen beaddinet worden sind. 



Brannkobte: 



in Salpetersinre 

völlig zersetzt, 
Lösung hellgelb, 
RAekatandwein. 



in Schwefdaänre 
völlig zersetzt, 
Lösung blase 
Orangeroth; 

Bfiekstaadwdis. 



Steinkohle : 



atark angegrif- stark angegrif- 



fen ;Lüsung gelb- 
lich grün, Rück- 
stand braun, 
dunkel. 



fen ; Lösung wie 
heller Portwein 
gef&rbt; Rück- 
Staad atark ge- 
fftrbt. 



Antbraeit: 



scheinbar unan- 
gegrlinm; noge- 

fflrbtc Flüssig- 
keit; schwarzer 
Rückstand. 



wenig angegrif- 
fen; Lösung hdl- 

roth ; Rückstand 
stark gef&rbt. 
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Böhmen: bei SaleBl, Binowe, j^piegelkoUen** bei Falkenau, Rdcbenan, 

Qrttulas otc. 

luBol Caba. 

Nordamerika: bei BelKagham-Bay, 

Zu S. 32. 

Schwefelbestiniinung in der Minenilkohle uach Eschka: 

Erhitzen von 1,0 gr. Substanz mit 1 gr. gebrannter Magnesia und 
0,5 gr. wasserfreiem kohlensaurem Natron in einem schieilicgeudeu Plutiu- 
tiegel bei Luftsatritt^lns zum Verbreimeii der KoUea während % — 1 Stunde 
uatve öfterem Umrojireii, ^^usammeiMrqibea d^ erlcaltetea Bücketandy im 
Tiegel mittelst Glasstabs mit 0,5—1,0 gr. salpetersanrem. Ammoniak, Glühen 
bei aufgelegtem Deckel während 5 — 10 Minuten, Auflösen in 200 cbcm. 
heisseni Wasser, Eindampfen auf 150 cbcni., Filtrircn, mit wenig Tropfian 
Salzsiiuro niisäucrn, Fiülon der Schwefelsäure durch Chlorbaryum. 

Vorzüge der Methode: EntbehrHchkeit complicirku" Apparate, rascher 
Verlauf, Bedarf von nur wenigen Tropfen Salzsäure, infolge dessen Erfolg 
von reinem sdiwefelsaurem Baryt, Zulässigkeit geringerer Flüssigkeits- 
mengeu, grosse Goiauigkeit. 

Femer: Bestimmung des Sdnvefelgehaltes der MinefalkoUen» et Nau- 
mann, Jahresbericht im Arch. der Chemie 1873 8. 967. 

Zu S. 32. 

Kohle ist nach WQrtz das normale Erzeuguiss einer eigentbttmhchen £ro- 
mokanais organischer Substansen in Gewfiseeni, weldie schwefetaaiires fäsenoxyd 
und freie Kolilensüurc cutbielten. CJngehearer Druck auf eine noch im plasti- 
sehen Zustande befindliche Masse war <rfme Zweifel ein weiteres weseatiiches 

Element. 

in dem stten Manne der Grabe Dorothea bei CnianBtbal ist verslflrBtes 

Grubenzimmerholz während eines Zcitraames von 400 Jahren in Braunkohle 
umgewandelt worden. Das in der Grube nasse Holz von ItMh nirfiLjer Consistenz 
erhärtete an der Luft in kurzer Zeit zu einer fcsteu voUütuudigcu Braunkohle 
mit brannen Farben und an der Oberfläche Fasertoxtar, auf dem Qaerbmche 
dagegen einen muscheligen Bruch der eine schwarze glänzende Bruchfläche zei- 
gend und also das Ansehen einer (ilanzkohle darbietend, in der Keibschale 
leicht zu zerkleinern. Als die zur KuhleubiJduug beitragenden Bedingungen 
sind aaznsehen: Efadagerang des Heises in sehr feuchten Schieferictten, dessen 
Sicken^ässer die Producte der Eisenkiesiersetzung aus dem oberen Stollen in 
sich aufgenommen haben, eine gleichmftraigo und relativ hohe Temperatur, 
ausserordentlich geringe Luftcirculation und bedeutender Druck der auflagernden 
Gesteinmassen. Der absolute Wärmeeffect des substantiell umgewandelten Holzes 
mit Bleioxydchlorid bestimmt, berechnet sich, da 1 GowichtsthoU lufttrocknen 
Bokes 21 Gewichtstbeile Blei reducirton, auf 0,62, entsprechend einem Kohlen- 
stofigohalt von 61,76 pct, hygroscopisches Wasser 11,23 pct., Aaehe 13,69 pct.*) 



•) Cf. J. HlrschwaldeD, Zdtsebr d. d. geoL Ges. 1878 8. 86. 
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Eigenschaft«!! der Branükoble. 
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Entaiefaniig der BmmkeUe. 



Entitehmig der BfWiiikoWa. 

Dio Braunkohlen sind, wie alle mineialischen Kohlen, aus der Ver- 
moderung von vegetabOiscboi Snbstanzeii, besonden holziger, verbliebene 
Bficksföade. 

Bei dieeem Prooesse entwiokelii dch Methylwasserstoff, Äthylen, Kohlen- 
säure, Stickstoff und Wasserstoff, Gase, weldbe z. Tb. auch in den aus 
den Kohleiiflötzen sich entwickelnden Grubengasen enthalten sind. Kohlen- 
säure, MethylwasscrstofT. Wasser entstellen noch fortwährend in den Koh- 
lenflötzeii. Die aus der Vennoderung iiervorgelienden verschiedenen Bruim- 
kohlen sind Gemenge complicirter Kohlenstotivorhindungen , in welchen 
nicht nur der Kohlenstoff, v.on welchen nach Bich tex nur 5t-G pct oxydirbar 
sind, sondern -anoh-der Wasssrstoff in Tersohiedener Kndong vorhanden 
ist, da nnr ein Theil desselben oxydirbar ist 

Nach Lieb ig wird bei der Vennoderung der Holzsubstanz zuerst der 
Wasserstoff desselben oxydirt, während der verbundene Hydratwasser- 
sauerstoff mit Kohlenstoff zu Kohlensäure zusammentritt. Da nun bei der 
Umwandelung von Hol/, in Kohle Metliylwasserstoff entsteht, so kann nach 
deniselhen Braunkohlen angesehen werden als hervorgegangen aus Eichen- 
holz durch Ausscheidung von 2 II, 0 und 3 C 0,, nach Fleck die Braun- 
kohle von Stechau als entstanden aus Kiefernholz durch Austritt von 
24 pot d und 86 iici H,0. 

' Die trockene Destillation kann, wie aooh Balz er*) richtig bemerkt, an- 
geschen werden nls oinr künstlich ÜDirtgesetste VeriroUiing bei hefUgeror £in^ 
Wirkung der wirksaineu Agoutien. 

Der Vermuderungsprocoss ist unter mehr oder minder vollständigem 
Abschluss der Luft vor sich gegangen und zwar meistens durch Wasser, 
welches nicht selten etwas Schwefelsäure enthalten mochte, wenn die Kohlen- 
bildung in StUnpfen, Mooren, an sachten Ufern statt tuuL oder durch 
sandige, tfaonige und kalldge Sedimente, unter welchen die abgelagerten 
Pflanzenreste begraben wurden. 

Vollzog sich der Vermodeningsprozess nicht unter Abschluss der 
atmosphärischen Luft, sondern unter Zutritt derselben, so wurden weniger 
Methylwasserstoffe gebildet, sondern üanden vorzugsweise Oxydationsprooesse 
der Pflanzentheilo statt. 

Dass Temperatur und Druck wesentlichen Einfluss auf die Vermoderung 
gehabt haben, ist ausser ZiraübL 

Ein gewisser halb weicher Zustand der von Wasser durchtränkten 
Masse Icann, wie Balzer hervorhebt, als ein der Zersetzung günstiger an- 
gesehen werden. 

Vollständig macerirtc Pflanzenreste, welche in Torfmooren unter Um- 
ständen Toripechkohle bilden, mögen zur Entstehung einiger Arten von 

*) Dr. Balzcr über den iwMrUeliai Verkohlungsprooess io der inert^ahnchr. 
der Zaridier nai Oes. 
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Pech- und Glanatkohle Veranlassung gegeben haben, während andere direct 
ans Holz unter gooif»noten Verhältnissen hervorgegangen sind. 

(»ftrocknete Braunkohle, am wenigsten die l'ech- und Glanzkohlen, zieht 
wie bi kaiintlich alle Kohlen, aus der Luft Sauerstoff und Feuchti^^keit an. 
Der ersätere wird unter Mitwirkung der letzteren verdichtet, ozonibirt und taugt 
im aotiTen Zustande an. chemiBdi einzuwirken, wobei Erwärmung stattfindet 

Aber auch fenchte BiannkoUen absorbiren an der Lnft nach Richters*) 
Sauerstoff und entwickeb Eohleofläure. • • 

Nach demselben nimmt das Absorptionsverm^ien für Sauerstoff zu 
bis zur Temperatur von 200", ftber welche hinaus es ganz aufiiört. Die 
Wasserstoff- und Sauerstoffmengen verhalten, sich wie 2 : 16 d. L wie 
im Wasser. Dabei entsteht Wasser und Kohlensäure. 

Wie ich bereits S. 10 der Physiographio der Braunkohle angeführt 
habe, verlieren die Braunkohlen durch die oxydireudc Eiuwiikung der 
atmosphSrischen, Lnft hanptMchtich an bituminösen Bestandtheilen und 
daduzdi an Broinkraft, an Vergasungs- und VeriEoknngsfahiglmt Die 
pecfa- und glanzkohlenartigen Varietäten sind dieser nachtheOigen Ein- 
wirkung weniger untenrorfiBn als die erdigen und lignitisdien. 

Zu S. 88. 

Die ndooene BrsmikoUen von Kentschscb in Käntea mit Mastodon- und 
lUdnocerosreaten. 

Zu S. 38. Zur Zeile 4 v. o. 

Die neogeiuii Braunkobleuflötzo mit faiutUnon Piaoorbis, Lymmaeos otc der 
Gegend von Gran in Ungarn. 

Zn S. 39. Anmerkung 

Treibhölzer au der Tuudra aiu Fiusbe Bogauide in 7C^ a. Br. voa Pions 
Mddendorlhuw O.. P. Biriana, detgl. am TtjmyrtlvM« in 75* n. B. unter etnem 

Mamuthskclcttc gefunden Laryx sibirica und Pinns Pichta, desgl. zwischen Spitz- 
bergen und Nowa Zembla, desgl. au der ostgröul&ndiaclien Küste in der Mähe der 
Pendvlnm-lnaeln**) 

Zu EL 40. 

B. a. Brannkoblenablsgemng von lins bei Aachen hanrorgegsngea durch 
Ans€iiweiDmnng von meistens Lani^iflaiuenUieilen. 

Zu S. 43. 

A. b. Die neogene Braunkohle Yon Cosina in Istrien eine SOaswasser- 

bildung. 

Die XoUemBuIde sm Th>fidach in SteyennszlE eine Seeliildimg^ Unio nu^ 
garitiftiB, Helix fthrend. 

Zu S. 44. 

Die neogene Glanzkohle von Lieacha, Miaa, Homberg, Loibach, KöUolach etc. 

in Kärnten. 

Die (unteraquitanischo) Pechkohle des ZsUy-Thales in SiebenbQigen. 
Die Moorkohle von Bnchsweiler im Elsaas mit Somp^slmen. 



*) Conf. Chem. Centralblatt 1870. 

<«) Conf. SeUea. Oea. fOr rat Cult 1878 39. Oot. 
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Zu S. 49. 

Nach Schimper eind bis jetzt beobachtet worden: 

Silur 11 Gattuugeu 19 Arten (Algen;. 
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Zn 8. 48. Kreideflor«. 

In der obem Kreide treten neben den Monocotyledonen die ersten Dicotyledonen 

auf niul 7war u. a. DiospyroB, welcher nach Heer in ro weit auseinander liegenden 
Ländern wie Amerika (Nebrasca), Grünland und Afrika (Chargel, Gebel Kenoinali) 
rieb findet 

Zu S. 50. 

Die Florades Kcupers Rhätn, Jura. Wealden hat einen übcreiostiinmenden Ckancter 
und gehört nach Bronguiart zum Reiche der Gymnospermen. 
Mittlere Tempemtnr snr JuiMdi 96^ C. (I) 

Die Flora des norddeatidien Wealden beatebt weaeotUcb ana Qefkaacrypteganen 

und Gymnospermen. 

Abietites Linkii Rom. hat wcsentlicheu Antheil an der Kohlenbildung , Spbeao- 
lepia Stembergiaaa Seh. nnd Spb. Knrriana Seh. kommen in Menge in den Schichten 

des Wealden vor. 

Der Cbaracter dieser Flora ist noch ein jurassischer und erst in der jüngeren 
Kreideperiode und zwar vom untern Quader an durch Anftreten der Dicotyleu oder 
Znrfiektreten der Oeflaaeiyptogamett nnd Oyamoapermen inderte deh die Flor» 

wesentlich. 

Das Klima der Wealdenperiode war ein tropisches aber noch glcichmässiges, nach 
den an vecaddedMiea Localitäten angetroffenen Pflanzenresten zu urtheilen. 

Zu S. 51. 

Weder im Jnr» von England, DeotacUand, FiaBkreleh und Italien, Sj^bengen 
noch in der natem Kreide sind Dicotyledonen gefunden worden, sondern nur Farne 
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Cjcadcen, Coniferen und Mlbit im Urgon nur cSn «indgM Lanbbktt Ton^opnliif piri- 

meva II. und zwar in der arctischen Flora von Heer gefunden. 

'Würde die Entwickelungsgcscliicbte der Pflanzen für die Abgränzung geolo- 
giadiMr Epochen eine enttdteldende idn, m vfirde Neocom, Vtf^n und Gftolt noch 
zur Jura zu rechnen und erst mit dem Cenoman die Kreide zu begränzcn sein, indem 
mit diesem in Grönland, Deutschland, Böhmen, Mähren, üestreich, Amerika die Erde 
durch die Laubbäume ein ocucs, vielfach verändertes Pflanzenkleid erhielt, welches in 
adner Phjaiognonde niher an da^|enlge der Jelsiwdt eieh aaiehliesat*) 

Zv 8. 61. Kreideflora. 

Der geaammteaKrddeflora geh&ren nach t. Ettioghansen die Ordnungen: Filices, 
Equist taceen, Cycadcen, Gramineen und Palmen an, die Oatttmg Widdiringtonitea, 
Glyptostrobus, Se^uoia, Pinus, Populus, Torreya. 

Der Alteren Kreide: einige Palmen, Prenolopliis, Eolirion, Farrengattung Gld* 
dienia, der Dikotyledone Popolns primacva. Der Obern Kreide: einige Zingiberaceen« 
Canaceen, Najadeen, Pandaneen und viele Dikotyledonen, einige Cycadcen, Palmen etc. 
(tropische Farnen) aber auch die Formen gemässigter Zonen: Fagus, Quercus, Salix, 
Popnlns, Acer, Inglans. Die neohoIlSndlschen Ftorenelemente sind in der Krdde 
verhältnissmüssig stark entwickelt und reichen in die ersten Abschnitte des Tertiärs 
lünein. Das ohiiiesi<^ch-japanesische Florenclcment hat sich von der Kreide an all- 
mälig entwickelt und es gelaugte in Europa erst in der mittelbaren Tertiärperiode 
n adner grltaaten Ent&ltnng, worauf ea raadi abnahm, ao daaa ea im PUeeen nur 
nodi apirlidi auftritt. 

Von den in der Tertiilrflora entwickelten Florcnelcmenten lassen sich nur in der 
Flora der oberen Kreide mit Bestimmtheit erkennen das neuhollUndische and düne- 
dadi-Japaneeiaehe. Die Gattung«! , mit wdchen die genannten Florendemente in 
der Kreideflora erscheinen, sind grösstentheils auch in der Tertiärflora enthalten, 
die Arten aber (bis jetzt mit einer einsigen Auanahme: Banksia iongifoita) von den 
tertiären verschieden. 

Die (ihrigen Pllancenfloren der obem Krdde gmpplren deh In die Yegetationa- 
demente der Tropen- und der gemässigten Zone. 

Die Flora der unteren Kreide bildet nur ein einziges Vegetationselement, das 
der Ttopenzone. In diesem wurzeln bereite die Keime der VegetationaelenMnifea der 
gemiadgten Zone, da^edge den nenhollindlachen Florendemente.**) 

Zo & 62. 

DorGnf von Saiiorta hat***) die adion frAher gemachte Beobiehtang, daas 

die pJiysiscbo Natur dea Bodens und seine ObeHUdienbeschafTeiilieit einen be- 
stimmcndtMi Einflusß auf die gleicb/eitigeu Floren «ugeUbti haben, nun Qegen- 
stauü uiucr uasfübrlicbon Arbeit gumacbt. 

'^e noch jetzt die Arten und Formen der Pflanzen nadi den Standpunkten 

sich ändern nnd in dorn Maasse differirea als diese Ebenen, Berge, feuchte 
oder trockenen Torfmooren, Deltas, Flussufer, Küsten oder innere Landstriebe 
einer Gegend sind, so waren auch in den firiiboreu Epochen, ungeachtet des 
^eidunftadgen Klimaa, der geringem Terachiedenfaeiten der Oberflftcfaenniyeaua 
nnd (1(T wt iiipcr verschiedenen BodenbeschaiTonheit den Stationen eigentbüni- 
licho PHanzonk.ifrL'orien entwickelt. Je spflter die ppolopische Epoche, desto 
mannigfaltiger wurden die äoasem pbyüücaliäcbeu Bedingungen, desto verschie- 
dener wurde die Pflanaengruppirnng. 

♦) Flora fossilis arctica von A. Ileer Bd. Iii. 

**) Conf. u. E 1 1 i n g h a u s c ii Die FloraeUmente in der Kreideflora, Sitrangah. d. 
k. Akad. d. W. LXIXd. Apr. 1874. 

***) Bevue adentiflqine, Ser. % T. ^ Vt, 9--8 1876 Jolllet 
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Dn Beginne der Tortiürzoit enthielt dio Vegetation bereits diesolbou Ele- 
moute, wie zu unserer Zeit. Das Auftreten der Dicutylocu in der Kreide und 
die Bdmelle Verbreitiiiig dorselben hatte der Pflansenwelt bereits ihre letiste 
Ergänzung gegeben. Dio grossen Inseln und die Continonte waren damals 
schon entstanden, so wie sie jetzt existiren mit Gebirgen, Thälern, mehr weniger 
weite Ebenen, Flüssen, welche theils schnell theils laugsam tUessend in das 
Meer rieh ergoasen; d^Ietehen waren Seebedcen vorhanden, welche theils er* 
füllt waren mit bewegtem, tiefem Wasser, theils mit stillem, torfigem und 
snnipfigem Wasser. In Folge dessen gab es ebenso mannigfaltige Stationen mit 
eutsprccheudeu PHauzengruppiruugeu ^ zugefuhrte Sedimeutmasseu bedeckten diu 
abgelagerten Pflanzemreete nnd bewahrton dieselben vor ZerBtflmng nnd Uefem 
z. Tb. treftlicb anHgrI)il(b te und erhaltene AbdrüdEO, bei Yoriiandenaein ent> 
sprechender gnissiTcr Massen Koblenflötze. 

Dio Pilauüeugrupi»eu, welche in der Nähe von Wasser, am Meere, an Seen, 
Teiehen, SOmpfcn, FlQssen, ThonnalqueUen wuchsen, rind ans am nddreichston 
im fossilen Zustande überkommen. Von den auch vom Wasser eutfemten Stand- 
punkten wachHMiirh n I'Hanzen sind uns nur diejenigen auibewahrt worden, deren 
Reste durch Wind oder durch Gewässer den Wasäorbehaltern mit den Sudiment- 
bildangen zngefillirt worden sind. Auch durch Aschenregen, volkanische Sehlamm- 
ausbräche sind uns Pflanzen rcservirt worden. 

Saporta unterscheidet im Tertiär 7 Pflanzengruppen, mit charakteristischen 
Arten und Eigentbämlichkeiten , aus denen er Schldsso auf dio Contiguration 
der betreifend«! Stationen macht 

Ob diese ZalU genUgt, ob die Mannigfaltigkeit der Verhältnisse der Staud- 
punkte der tertiären Floren in den versoliiedt nen Thcilen der Erde nicht eine 
noch grössere Anzahl von Gruppen unterscheiden lassen, dürfte Gegenstand 
weiterer ünterauobuBg werden mflseen. 

Diese Mannigfilltigiceit erzeugte eine grosM MannigfEÜtigkoit der gleich- 
zeitigen Floren, welche nicht selten tropi-schr Formen und in benachbarter 
Lokalität Ptianzon eines gemässigten iüimas zeugti.^n. Eine solche Verschieden- 
heit der Yegetationaelemente findet sich s. B. nidit mehr in Europa. 

Zu S. 62. 

Castanea Ungeri (Fagus castaneaefolia U., C. aiavia Ett. in Loobon) 
nach Heer zur Mioccnzeit in Grönland, Alaska, Oberitalicn, Steyermark. 
Castanea atavia {C, dtama O, = PUmera Uageii H. n. Ett)' 
Castanea Kubingi Kov ist nadi Heer eben so wonig ab CSistanea Ungeri * 
IL zu Castanea Ungeri Ett. zu rechnen, wie v. Ettinghausen thut 

Zu S. 65. Vegetationsvcrhältniss zur Terti ilrzeit. 

Lesqnereux hat namentlich in betreff der tertiären Floren die Ansicht 
gewonnen, dass gleiche Oruppen von fossilen Pflamen die Gleidialteriglceit der 
geologischen Formationen, in welchen sie auftreten, nicht beweisen können, 
sobald diese Formationen in weiten Entfernungen TOn einander sich befinden 
oder unter verscbiodenon iircitegraden liegen. 

Auch M. A. de Gandolle sagt: Wenn sw« Ibssile Floren oder Faunen 
rieh sehr ähnlich siud, aber in entfernten Breitegraden angetroffen werden (wie 
z. B. im mittleren Europa und auf Spitzbergen) 80 kOnnon diese Floren oder 
Faunen nicht zu gleicher Zeit gelebt haben. 

Noch mehr ^ dieser Satz von Meeres&unen, nachdem constatirt worden 
ist, dass das Meer bei einer gewissen Tiefe ftbenll die gleiche Temperatur 
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zeigt, so dass gowisso Moorosthiorc sich finden zu gleicher Zdt an den Ktrtoi 
von Norwegen, am Kordpol and im Canal von Florida. 

Zn Seite 87. Zeile 4 t. u. 

Zittel ist neuerdings dos Anrieht Eschers, dass Europa dnrdi die Sahara ge* 
heizt werde, welche yod Dove beIUUn|ift wird, beigetreten. 

8b 09. Leitpflansen ffir die Oerithienatufa. 

Ptelea tnacroptera. Acer docipiens AL Br. Acer trilohatnm H. dnnafflomtim 
ächeachzeri H. Castanca Kubinyi Kon. 

dieCongerien- uadCerlthienatufe: ParrotiapristinaEtt Dryandroides sp. 
Salix recteaefoUa Heer. Planen Uogeri Eti 

die Ocningerstuf c: Macrcightia germanica H. (CMullrw «Hf^INMIw)* Aapi- 
dium Meyeri H. Ptcris oeniugensis U. 

die Cerith.-, Conger.- und Oeni nge rstufe: Fhragmitea oeidngeiiiait. 

Anmerkung zu S. 69. 

Id der Congerieostufe der östreichiachen Geologen finden eich nach von 
Bttinghanaen: Cdlitria Brongniarti. Glyptoatrohna enropaene, Sequoia Langsdorf!, 
Pinns aequimontau, Belnla pffiaca, Quercus mediternanea, Ulmus Bronnii, U. pluri- 
nervia, Liquidnmbar europaeum, Piatanna aoecoidea, Patrotia priaüna, Acer decipiena, 
Juglans acumiuata, Carya biliiiica. 

In die Sarmatiaehe Stufe kommen die obigen Pflanaen anaaer Pinoa 
aeqnimontana dagegen noch: Quercus Drynicja, Populus mutabilis, P. latior, Salix 
Tarians (deren Vorkommen in der Congerienstufc noch /wcifelhaft ist), Lauraa He» 
. liadum, Cinnamonium Rossmässleri, C. Scbeachzeri, Sapindus falcifolius. 

Von Ettinghanaen atellt nodi eine Panchngitafe, Badohojratnfei Aqnitaniaehe- 
atofe, Savinestafe, Sotakastnfe nnd Hftringatofe auf.*) 

Zn & 69. 

Libur n lache Stufe awiachen Kreide und Eooen in latrien (naino) und Dal- 
aatien, Trennungsglied zwischen Rudisten- und Nummulitenschichten. In den Cosina- 
(ichichten, die glatte Chara Staclieana U. sehr häufig, (im Karst eine 6 F. starke Schicht 
mit den dunkelbraunen kugeligen Sporenfirfichien deraelben.) In Dalmatien die ret- 
rierte Ohara Greplni H. etc. In der obem Ahtlidhwg der libnmlidi«! Stufe: Aatro- 
Cham«; Stäche n. g., bei Pisono im l-~'2 F. mächtigen SAaiwaaaeclMlk: Bankwa, 
Dryandra, Dryandroides, Sapotacites neben Melaniaarten. 

Zn S. 69. Leitpflansen nach Engelhardt 

Für Eocen: Depanocarpus Dccampii, Caosalpiuia lonuici. Sapindus 
pristiuus, Eu(alyj)tn8 italica, Eugenia laurifolia, Guajacites llceri, G. enervis, 
Zauthoxjrlou autiquum, Ficas bolccnsis (Mte. Bolca) Aralia primigeuia, Daph- 
nogene venmauna, Ficna granadiUa (Mte. Bolca u. Alamhay), Zizyphus intcgri- 
fblius, Z. vctustos, Ficus Forbesi, Gaesalpinia aemola. 

Ftir r%o('on und Untcrmiocen: Dryandra aoutiloba, Baakaia longifolilf 
Anoectomcha Brougaiartii, öterculia Lebrascu vorzugsweise !). 

Tongrien nnd Aquitanien: PodocarpuB eocenica, (hkanarins Heidingeri, 
C. sotzkiaiia, M}Tica hakeaefolia, M. acumiuata, M. lacvigata, Quercus furcinenis, 
Ficns Morloti, Pisonia eocenica, Dryandra Brongniartii, Bantcsia hae ri n g iana, 



Conf. Ueber die Braunkohlenflora der Steiermark. Anbang zn: Gras, Geichicht 
nnd Ttq^ographie Ton Bwof «nd Petere, Oras 
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Apocynophyllum belveticum , Myrsinc curopaca , M. celastroides , Domboyopsis 
Dechcni, rittosporam Fcuzlie, Juglans Ungori, Colastrus Persei, C. Andromedac, 
Rbus liydrophilu, R. prisca, R. juglandogoue, Dallirrgia hiicriugiiuia, Cassia Zephyri 

Für r II t r nii i oc e u : Ptcris Gaudiiii, Launis L;ila,i,'os. 

Vorzugsweise für autcrinioccue Schichten ^vereüuclt auch iu 
höheren aagetroffen): Sabal major, Soqnoia Stemborgii, CSnnamomimi htnceo- 
latom, C. Rossniässlori, Aiulromeda protagaea, Sti iculia Labrusca, Zizii)hu3 Ungeri, 
Engclhardiia lirouguiartii , Eugenia Apollinis, KacatyptoB ooeanica, Cassia pbar 
soolitos, Acacia sotzkiaua. 

Für Untermioeen und Mittelmiocen: Zoeterites marina, Wood- 
wardia Rössucriana, Sabal mnjor, Phoenidtes q»ectabi]is Salix arcinervia, Car- 
pinus grandis, Mjrica acuminata, Ficus multinorvis, Launis primigcnia auch 
im Koceu.) L. iiiioeboides, Hukea Gaudiui, Dryaudra Scbraiikii, Dryaudroides 
bankBiaefolia, Nymphaea Gbarpentieri, Nelambiiim Bnchü, Temünalia Radobojana, 
Zu^bus Ungeri, Rbamnus Gaudini, Jnglans costata, Eugenia haeringiana, £. 
Aizoon, Eucalyptus occaniia, Rhus Pyrrb*». R. bydrophila, Acacia i)firsi lilmnana. 

FUr die AquitaoischL* Stufe: Lnstraca holvetica, Aspidium daimaticum, 
Bctola ßlaucbcti, Lauras protodapbuo, Kympbaeites Brongniartii n. a. 

Für die aqaitanisohe and die helTetische Stafe: PoadCes rigidos, 
Cyperos Cbavannesi, Juncus rctractus, Quercus Mureti, Qu. valdonria, Ficna 
arcinervis, Ptorocarya denticulata, Rhus RruniK-ri, Zizj^phus ovatns. 

Für die aquitanischc Stufe u. Mittelmiocen: Caaliuites dubius, 
Ficos trachelodcs, Azalea protogaea, Magnolia primigenia a. a. 

Fflr Mittel- a. Obermiocen: Qaercaa mediterranea, Popolas latior, 

Platauus aceroidea, flem Brannii, F. Rümiaiia, Uox bcrboridifolia, Andromoda ro- 
Toluta, Coruus D'^ikii. Lirindcmlron Procacciuii, Porsea spcciosa, Acer dasycar- 
poides, A. Bruckaiauui, Rubiuia Uegeli, Dalborgia valdensis. 

Für Obermiocen: Lastraea oeningcnBis, Pteris oeningonsis, Poacitos 
lacvis, Myrica oeniogonsis, Ulmvs Brauuii, U. minuta, Platanus aceroides, Po- 
juiIus Icucopliylla, Launis prinreps, L. Fürstenbergii , Dryaudroidcs serotina, 
Malioiiia beivetica, Iledcra Struzzi, Rbamnus dacalis, Pterocarya Massalongii, 
Poduguuiam Knonii, P. Lycllianum, Dalbergia nostmtam. 

FOr Pliocen: Piinia Heldingeri, Coiylns Heerii, Pftvia Ungeri a, a. 

Italien. Zu S. 86. 

Casino Gem. MonteTiggione Prov. Sieiia. In diu hangenden Tbonen der 
Brauiikohlengniben erkannte Fcnl. SordeUi: Qui icus Drinioja U. , Castanea 
Kubiuyi Kov., Rhamnus Decbeiü Web., Acer trilohatuui AI. Ikaun, Liquidain- 
bar enropaenm AI. Braan, Ohara helictoris Brgn., Jnglana hievigata Brogn., 
Phragmitos oeningcnsis AI. Braun. Cinuamomnm lanceolatum ü. 

Caniparola. In doni dii- Kohlen begleitenden Sohicfrr findon sieb nach 
Cappelliui: Platanus aceroides, Laui-us princops, Rbamnus ducaiis, Oreodapluio 
Heerii, Betnia denticnlata, Andromeda protogaea, Ql^toetrobas enropaensi Po- 
pnlna leocophyUa, Pterocarya Maiflaloiigi, Gaipinoa pynmidaüB. 

Kärnten. Zu S. 97. 

Dachberg, östl. von Altbofen. In der neogencn Braunkohlenablagerung 
ist ein yerorztes BanmaCammstflck (Raseneisenstein) von 18 Zoll Länge, 9 Zoll 
Breite nnd 4*/« Zoll Dicke gefunden wordeiL 

Wolfaberg: Salix tenora U. 
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St. Leonhard: Andromcda protogaoa IT., Acer trilobatum.*) 
Liescha. Nach D. Ueor and Zwanziger: Pteris oeningensis A. Br., 
fiw prevalieoMa, Sabal oxyrhacUa H., Sabal nu^r U., Seqtutia Langadorfi A. Br. 

{Taxites Roathomi)^ Glyptostrobus oeningensis A. Br. , Ficus tiliaefolia A. Br. 
(sehr hJiuti^'l, Acalyitha i)r('valcusis U., Qaercus dcuterogona U., Carpinites ma- 
crophylla G., Carpiuus producta U., C. grandis U., Castauea atavia Kit. {Fagus- 
ctutaMotfMoit U.\ Fagns Deocafionia U., LaoroB iMrotodaphn« Web., Anona lig- 
nitum IL, Dombcyopsis grandifolia U. , Acer otopterix G. Prunus scmtnlft 
Zwanziger, Schohmacheria Weberiaua D. Star, Dillenia Lipoidi, D. Star. 

Oeitrdch. Zn 8. 96b 
Lani. Dnrcb den BtoUen im Abonbntfe durehqnert: 80 F. Tagcasdratt, ISS F. 
Sandstein, 4 F. Sandsteinschieferi 1 F. grauer Schiefer mit Wurzeln, mit Calamiten 
und Equisetiten, 2 F. Flöt/.massc mit F. reiner }\r)hle, grauer feiner Schiefer mit 
Muscheln und mit Taeniopteris simplex, P^quisitites areuoceus Bgt., Calamites Meriani 
Bgt, Pteropliylliim Lipoidi St., Pt Jaegeri St, 4 ZeM Kohle, 18 F. aandiger Schiefer 
mit Calamites Meriani mit 4 Zoll langen Bhittcrn, Equisititea arenacena, 15ZoUFI5tx- 
maiM, feiner donltelgrauer Schiefer mit Laccopteria cf. OoappertL**) 

Slayonien. Zu S. 99. 

Syrmien. In dem braunen Schielerthou der kohlenfuhrondcu Sotzlia- 
acbichten f¥ttka Gera, nriachen Klortw Bavenica und dem Dorfe Yrdnik 

worden nach D. Stur gefunden: Libocedrus salicornoidos IT., Glypto-strobna 
onropaeus H., Pinns sp., Myrica lignituin ü., M. acu ui i u at a U., M. arguta H., 
Caspinos sp., Qaercus Drymeja U., Q. Lonchitis U., Q. urophyila U., 
Q. 3 q»., Gaataneft ataTia ü., Llquidambar europaeimi A. Br., Cinnamo- 
mum lancpolatum IT., C. Rossnntssl eri H., Andromeda protogaea 
ü., Panax longissimns U., Acer cf. trilobatum A. ßr., Celastrus Per- 
soi U., C. cl oreopbilas U., Elaeodendron (Ficns) degener U., Eugenia 
Apollinia U., Encalyptns occauica ü. 

Die f^oRperrt gednickteii Namen beaeichnea fOr die Sotskaacbichten cbarak- 
tcristische Pflanze 

Steyermaric Z« S. 99. 

Tüffor. Nach von Ettinghaasen: Ohara Meriani A. Dr., Hypnnm 
sagorianum, Glyptostrobus europaeus II., Scquoia Langsdorf] Brongn., S. Couttsiae 
iL, Piuus Palueo-Tueda Typha latissima A. Braun, Myrica salicina U., 
Qaereoa LonddtiB, Flem lanceolato acominata E., F. sagoriaoa F. bomeUae- 
folia E., Pisonia oocouica E., Ilodicarpa ouropaca E., Lanros Äaeii E., Cin- 
nomonium polymorphuni A. Br.. Banksia lougifolia E. 

Deucheudorf, östliche Fortsetzung von Parschlag. In den hangenden 
Mergetoddeliten finden aicb : Riegoptoria atirleaca U., Anmdo Göppcrti MOnst, 
Phragmitcs oeningensis A. Braun, Typha latissima A. Braun, Taxodium dubium 
Stomb., Alnus Keforsteini G., Fagus lerouiae U., Quercus Drymeja A., Q. Gme- 
lini U., Ulmus Bronnii U., Liquidambar protensum IT., L. earopaeum A. Braun, 
Ulmas plurinervia U., Planere Ungeri v. £tt, Glyptostrobus europaeus H., Po- 
poloa latior A. Braim, P. mntabilia H., Giaiinnomom Bcheiidixeri H., G. Roaa- 



*) O. A. Zwanziger, die nrwelüichen PQanzen Kärntens im Jahrb. des naturh. 
LaDdeamnaenma von Kirnten. 18. Heft 

**) Coof. D. Star, Yera. der geol. B^A. 1874, Nr. 11 & 871. 
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mässlcri IL, C. polymorphuin A. Brauu, Dryaudroides Ugnitom U., Acor triJo- 
batum A. Braun, Sapiudus Pytliii U., Juglans acaminatft A. Bntm.*) 

Bei G o u z c iu grtinfichgrMieni Sande und Sandatoin der Tülfener Schichten: 
Tnritclla cntliodralis, Panopaca MeBBrdi, VenoB ambonanA, PectancttlBB piloms, 
Poeten Touruali, Ostrea gingensis. 

Sotdn. Z. & 100. 

Libooednu nlicomoidea. 

Stefenuffk. Zu 8. 101. 

Im Kdllaeher Becken bei Tregtot im Hiagendtlume naeh Stnr: Oaiya 

Andriani St. 

Im Becken Rboin-Köflacli.**) Aruudo Göpporti IL, Typhaeloipum lacostie 
U., ^yuiphaca Blandusiao U*, Ohara liolloi U. , Klipstoinia mcdullaris U. — 
Cjpris, BbUi, Papa, Bnlimiia, Planorbia, linmaeiu, Palndina. 

Stoyormark. Zu S. Iü3. 

Möttniug. Im hangenden Mergel nach D. Stur: Sequoia Stembergi 
G. Blätter in Kisonkios vorwandelt), Myrica bakcacfolia U. , Typha latiwiim 
A. Br. (T), Dioapyn» lanciibli« H.***) 

Zu s. loa. 

Loobeu. Im Hangenden des Brauukobleutiötzes und zwar in einem grauen, 
beim Liegen an der Luft bräunlich werdenden, leicht spaltbaren Schieforthon 
kommen Reste vor von: Entoromorpba «tagnalia H., Sphac^ria Dryadum Ett., 
Sphaeritos rhytismoidcs Ett., Dothidea Ciniiamomi Kft„ Phacidiuni Fcroiiiae Ett., 
Zylomites Aliui Ett., X. Louchitidia Ett., X. grauolifer Ett., X. liguitum Ett, 
X. grandia Ett., Rhytiamn Feroniae Ett, Rh. OeinHsd Ett., Rh. Mtlieri Ett, 
Pteria parschlagiana Ung., P. moskenbergensis Ett., P. oeningensis Ett., Phrag- 
mites oeningensis A. Hraun., Smilax iiioskciiljcrgciisis Ett., Xaiadoj)8i8 trinervia 
Ett, K. gramiuifolia Ett., Typüa latiösima A. Brauu, Sabal nugor Uog. sp. (V), 
Ubooednia aaKconioides U. Bp., Gallitria Brongniarti Endl. ap., Taxodinm d^Uom 
Sternb. ap., Olyptostrobus europaeus H., Sequoia Couttsiae H., S. Langsdorti 
Brogn s]i . S. Hardtii Endl. hi>. , Pinns Palacostrobus Ett., P. stenoptera Ett,, 
P. Güliieaua U. sp. , P. nücroi>tara Ett, P. Treycri U. sp. U., P. hepios U., 
P. rigios U. sp., P. pacbyptera Ett., Podocarpna eoeaenica ü., Gasnarina boIk- 
kiana IT. sp., Myrica rubaetiopica Ett., M. sotzkiaaa Ett, M. saliciua U., Be- 
tula Dryudum Brongn, B. prisc^ Ett, B. Brongniarti Ett, B. Blaucheti IL, Alnus 
Kefersteiuii G., A. gracUis U., Astia Atlantidis U., A. Btenocarpa Ett., Corylus 
Palaeo-Avellana Ett, G. inognis H., Fagna Feroniae U., Castanea atavia U., 
Qnercns Apocynophyllum Ett., Q. Lonchitis U., Q. Millen Ett., Q. mediterranra 
U., Q. Pseudo-Alnus Ett., Q. Griidius U., Q. Gmelini A. Braun, Ulmus Brouui 
U., U. Brauni H., Plauora Ungeri Ett, Celtis stiriaca Ett, Ficus lauceolata IL, 
F. Jynx U., F. Tkidani Ett, F. tenninerviB Ett, F. LobkowUni Ett, F. MorioH 



*) Mitgetheilt Ton Job. Hriber in On» unter dem 16. Febr. IBTC. 

**) Die Schichten von Rein und Köflach, SüsswasBenehiehten mit %annkoblen. 
Bind parallel den Schiebten von St. Florian und TüfTer. 

***) Diospyros lancifolia in der Schweiz in der untersten MoIasBe,.ln .Oeatrddi 
in den jüngsten neogenen Schiebten hftuflg, in Kirnten bei Lieaeka, fai den Scbidi t en 
Ton Geritiiinm margaiitneeon. 



Digitized by Google 



Eotstehang der Brmiikolde. 



17 



ü., F. tüiaefolia U. sp., Ärtocarpidiam serratmn Ett, Urtica mioccnica Ett., 
Plttums accroides G., P. gracilis Ett.. Li(jnitlambar europhacam A.Br., Popu- 
Iqs latior A.Br., P. Geioitzi EtL, Salix variaus 6., S. palaeo-repeus £tt., Po- 
lygonite sdeperditiiB Ett, Lannts primigenia U., ocoteaefolia Ett, L. tetnn- 
theroidcs Ett., L. neetandroidos KU . T>. Ag!itlio])liylluni ü., L. Ilaidingeri Ett., 
Kcctandra arcinervia Ett., Oreodaphuo stiriaca Ett., Litsaea mioconita Eff., Vin- 
namomiUD Rossmacssleri.H., C. Scheuchzeri iL, C. laucculatum U. sp., C. sub- 
rotnndmii A.Br. ap., C. polymorplram A.Br. sp , Daphnogene lanrifolia Ett., 
I,o]itomoria gracilis Ett., Saiitalum osyrinuni Ett.. S. saliciimm Ett., Dapbno 
Selandii Ett., D* Palaeo-Laureola Ett., Pcrsoonia Daphues Ett., Grevillca hac- 
ringiana Ett., Hakea plorinervia Ett., H. stenopt^ra Ett,, Embothriam salicinum 
H., E. macroptcrum Ett., E. affine Ett., ßanksia lougifolia Ett., 13. haoringiana 
Ett., Dryandroides lignitum Ett., Cinchoiiidiuin bilinicum Ett., C. multiiicrvo Ett., 
Ulex stihaca Ett., Fraxiuos macroptera Ett., F. Di<»caroram ü., Apocyuophylluiu 
laoceolatiim U., A. Reiumi Ett, A. Amsonia ü., A. haeringiamim Ett., A. ate- 
noplilllion U., A. hantcriae formo Ett., Echitouium microspermum U., E. ina- 
crospermum Ett., Hcliotropitos Reiissi Ett., Myrsina Dorypliora IJ., M. sali- 
cioa Ett., Ardisia celasthua Ett, Maesa stihaca Ett, Saputacitus sideroxyloides 
Ktt., S. ndnor Ett., 8. emaigbutna H., Bomelia Oroadum ü., Tilia MiUeri Ett, 
Acer trilobatum A. ßraan, A. panlliniacarptun Ett, A. palaeo-campcstrc Ett, 
A. nnpustilol»uni H., A. doripions A Rraim, A. rbombitoHura Ett.. Ileteroptcris 
protogaea Ett, Malpighiasthum teutuuicum Ett, Sapiudus lulcitoliuä A. Braun, S. 
daUimü., S. moakenb^^iiria Ett., 8. Pythii U.,Dodoiuiea antiqna Ett, ETonymaa 
moskouliorgonsis Ett., Ma5'tonus submarginata Ett., M. intcfrrilolia Ett., Cclastrus 
Aeoli Ett., C. curopaous U., C. Hippoliti Ett., Elaoodoudrou stiriacuui Ett., E. oli- 
goneore Ett., Hippoeratea crenolata Ett, Ilex stenophylla U., I. berbcridifülia Ii., 
Dioaph]rroa braefayaepala A. Braun., D. anoeps H., Maereightia longipos Ett, Yao- 
dnam acheronticum IJ., V. reticulatum A.Br., V. rordatuin Eft., AiidronifMla i)ro- 
togaea U., A. vacclnifolia U., Vitis teutouica A.Braun, Cissus lagifolia Ett., C. cel- 
ti^olia Ett, Ceratopetalnm haeringiauum Ett., Nclmnbiam Bachii Ett, Anecto» 
meria Brongniarti Sap., Sterculia I^abrusda U., S. cinnamomca Ett., S. laurina 
Ett,, Ptero"'prTnntes vagans IL, Paliurus Favonii U., Ziz}i)hns parvifoliiis Ett,, 
Khamnos Gaudini H., B. alnifolias Ett, K. reetinerris H., Pomadcrris acumi- 
nata Ett, Linaus aemniiiata A. Braim, I. ludnlata Ett., Carya bilinica ü., 
Pterocarya leobeneusis Ett., Anacardiopbyllum dub. Ett., Rhus termifolia Ett, ' 
R. appondiculata Ett., R. ca.ssiaefornii.s Ett, R, juglaudina Ett. Zantlioxvlinn in- 
tegrifulium H., Turminalia raioceuica U., Eucal^^itua oceauica U., CaUyätcmo- 
pl^Dun •cnmmalnin Ett., C. prodnctnm Ett, Spiroa pmnifolia Ett., Sp. Osirte 
Ett, Sp. aeherontiGa Ett., Prunu.s Palaeo-Cerasus Ett., Oxylobium mioccnicum 
Ett., Kennoelya dubia Ett., Dolichites raaximas U., Dalborgia primaova U.. 1). 
haeringiaua Ett, D. pterocarpoides Ett, Palaeolobium moskenbergcnsc Ett., 
Sopfaora enropaea U., Gerda radobojana U., Gaaais Phaeaeolitea U., C. Bereni- 
ces U., C. Fischen H., C. Loptodictyon Ett., C. Zepbyri Ett, 0. lignitmik U., 
Leguminositcs pachj-phyllns Eft. Summa 216 Arten, 

Die Flora gehört nach Hohuhackcr der Mainzer Stufe an. 

Daa YoriKiiBiiie& der Pflansenfieale in der Seegrabefter KoUeiiablagening 
ist beinahe ganz an die .\nsbisse gebunden ; anaatilialb derselbe]! Bind Pflanzen- 
reste nur ausnahmsweise angetroffen worden. 

Ausser den bestimmbaren PÜauzenresten finden sich mitunter Beste TOn 
2 FHscben vw, von denen der kleinere kanm 0,1 M., der grössere etwa daa 
doppelte an lAnge «Krefadit und der Qattmg Ltumem oder Pen» annge- 
hören scheinen. 

Ziaokan, Xigtaxang«n tu dtt Pbyiiognphla dar Bnoakohl«. 
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Im Haogondeu der Braaukoiüoulagcr von Fohasdorf bei Judeuburg in Steier- 
mark und Ton Sagor in Krain kommen gnt und siemlioh foHiittitdig erbaltene 
B ischo von etwa 0,25 M. Llnge vor« wdcbe Insher ebmfidla noch nicht genau 
bestimmt worden sind*). 

Zq 8. 104. 

Seegraben, Moskeuberg u. Müuzuuberg. In dem bangenden Scbic- 
ferthon: Apocynophynnm ap., Pinna taediformia q>., Pinn q»., GSnnamoiBnm, Glyp- 

tostrobus ciirripaous, Ficus, Castauea, Scquoia Laugsdorfi, Taxodium dubinm, 
Fagus fcrouiac, F. castaneaefolia , Carpiuus bctuloides, Acer trilubatum, luglaiis 
latifuüa, Taxitos ßostborui, Aluus gracilis, Populus oratifelia, äalL\ tenera, Dom- 
beyopaia borealia, Fitia Haidingeri**). 

Zn & 105. 

Hrasnigg. II}qnium sagorianom E., Glyptostrobos europacus II., Seqnoia 
Cnttsiao H.. Typha latissima A. Braun, Giunamomum polymoipliam A.Braan, 

Banksia lougüulia. 

TrifaiL Tazodimn diatiehnm mioeeoicam H., Betola priaea R, E Brong- 

niarti E., B. platyptcra F., Carpinua Heerii E., Fagus Feroniae ü., CasUmea 
atavia U., Quercus louchitis U., Q. docurrcns E., Ficus lauceolata-acaminata E., 

F. sagonana F. Drcsciimanni E., Lauras Lalages U., Glyptostrobus europaeus 
H., Finna Palaeo-Taeda E., P. Urani £., Cinnamommn poljinorphnm A. Brann, 
Bankflia longifolia £., B. Haidingeri K 

GodrcMlotsch. Glyptostrobus rnroi^aous H., Ficoa lagofiana F. te- 
nuinervis E., F. J}iix U., Ikmksia luugitolia. 

liresno. Soqnoia Tourualii A. Drngu., S. Couttaiae IL, Carpinos Heerii K., 
FicuB Jynz U., Ginnamomom poljrmorphom A.Brwin, Bankria famgifolia £. 

Zn B. 105. 

Sagor in Krain. Nach t. EtUngluMaeB (1871): Ghoadritea laiireMidde« E., 

Cliara Mcriani A. Braun, Cb, Ungeri Gh. Langen E , Hypnuni Hocrii E., II. 
Scbinipori II., l'trHs sji.?, Davcllia Ilnidinffori F.. Ai'tiuostrübus mioconicus E., 
Caliitris Bronguiaiii EudJ., Taxodiuia di-stichuin iiiiocouicuin II., Glyptostrobos 
europaena, Seqnoia Langadorfi, 8. TonmaUi H., S. Conttaiae H., S. Stembergi 

G. . I'iiiMs palacostrobns F., P. Talaco-Taeda E., P. hepios U., P. Palaco-Albus E., 
äuüluxUaidiugeri, Potaniogeton, Poacitcs E., Zostora Ungeri E., Typha latissima 
A. Braun, Padanns Carniolicus E., Flabellaria sagoriana E. , Casuaria sagoriana 

E. , Myrica sagoriana E., M. Bronguiarti E., M. AInns graciiis U., Oatrya At- 
lauditis U., Corylus Mac Quarrii Forli., Castanea atavia IT., Quorcus cuspidata 
Roasm., (j. locbitis U., Ubuus Bronnii U., Ficns lauceolato-acuniinata E., F. 
sagoriana £., F. primaeva E., F. multinenris H., F. tenninervis, F. Jynx U., 

F. ApoUonis E., F. Dn ^clmiaiini E., F. bumaoliafolia E., F. Ixingori E., Ar- 
tocarpidinm integrifoUnm ü., Salix aqnitanica Pisonia eocenica Lanroa 



*) Nach handadu:. UttheU. des Frttfessors Dr. Hdmhaeker In Leoben Tom 
S9. Jan. 1876. 

♦*) Nach handscbr. Mitth. dos Rorg-dircctor'i J Schmucd in Lcobcn erhalten mit» 
telBt Beacr. der k. k. Berghauptmaonschaft in Kla^enfort vom S9. Mai lö76. 
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tristaniapfolia Web., L. princeps H., Porsca sjicoin^ia II., Hnnamomam Scheuch- 
zeri H., C. lancoolatum U., C. polyinorphuni A. Braun, C. spectabile H., Grar 
villea haeringiana £., Ilakea macroptcru Embotryum Icptosponuum £^ 
fianksia lonf^olia E., B. baerigiana B. Ungeri E., Diyandn sagoriana E., 
D. acuminata ü., Dryandroidos lignitiun V. 

Hervorzuheben ist von den Thaliopb}teu Spbaoha oimulifera, einer fossilen 
Sph. Ton Grönland lelir Ähnlich; TOn den Floridecn eine Alge, Salzwasser an- 
zeigend (gk'ich den Laorentia-Arten) und die einzige Meerespflanze von Sagorj 
ein Actinostrobus , das australische Element der Flora bezeichne nd. Zu den 
bftnfigsten Coniferen geboren Glyptostrobus europacus, Soqaoia CoutUiao. Fer- 
ner sind bemericenswerth die Rieaenbftnme S. Langsdorii, 8. Tonmalii, & Stern- 
bergi. Neu fOr die Tertiärflora ist eine Cuningbamia, sehr fthnlich der Cainen- 
Bis R. Brown, und Pinnsarten, Föhren und 1 Fichte. Die vorf^okoninienen 2 
Potamogotenarten, eine Zostera, eine ^i^jadopsis und ein Najadouium sind Be- 
wohner des Sflsswaasera. Es sind nur 1 Pandanna u. 1 Fahne geftinden worden. 
Zu erwähnen sind noch 2 Casuarincuarteu , von welchen eine mit der C. sotx- 
kiana, in der tongrisclion und aquitauischen Stufe verbreitet, übereinstimmt, 
die andere mit der jetzt lebenden C. t^uadrivalvis nahe verwandt ist. Unter 
den 19 Moreen und 18 Laurineen viel tongriache Formen. 

Zu S. 105. 

Bei Savine in Krain nach v. F.ffingliausen 1871: Xylomites sagorianiis E., 
Spbaeria limbata E. aul BläUeru von Laurus steuophylla, ä. Eucalyti aui Euca- 
lyptna, S. Sneaai aaf Rhamraa, Cflia» Iforianl Ä. Braun, Gh. Langeri £., Hyp- 
num sagorianum E., Davillia Haidingeri E., Eqnisctuni jiftini E. (auch lu i Ra- 
doboy in Croaticu), Actinostrobus mioceuicus E., Callitris Bronguiarti Endl., 
GlyptOBtrobua europaens 11., Sequoia Langsdorü Brgu. , S. Toumalii Brgn. , S. 
8. Gouttsiae H., Cnnningbamia miocenica £., Pinns Palaeo-Taeda E., P. niega- 
loptera E. , Phragmites oeningeusis A.Braun, Poacites savinonsis E. , P. geni- 
latus C^ems laticostatus E., Snülax Haidingeri ü., S. paucinervis E., J'o- 
tamogeton aavinenais £., Najadopsis diTariaeata Najadoninra longilinm E., 
Typha latissima A. Braun, Pandanus caruioliena £., Flabellaria sagoriana E., 
Casnarina sotzkiana K., ('. sagoriana E., MjTica sagoriana E., M. deperdita ü., 
M. salicina U., Betula Dryadum Bmgn., B. prisca B. Bronguiarti E., B. 
platyptera E. Afaras KefiBrstefni G., C'arpinns Heerii E., Ostrya AtlancBtis U., 
Fagns Feroniao l'. , Castanea atavia ü., Quercus apocj-nophyllum E. , Q. Nau- 
manni E.. Q. drjTneja U., Q. Lnnchitis ü., Q. pscndo-lonchitis E., Q. aucubae- 
fülia, Q. decurrcus Q. Gmuliui A. Braun, Q. sagoriana, Ulmus Bronnii, U. 
plurinerra ü., U. Brannii H., Planem üngeri £., Geltia membraniföllA £., G. 
coriacea E., Ficus lanceolata II., F. lanceolato-acuminata E., F. sagoriana IT., 
F. Morloti U., F. pilnsa K,, Go('i)i)('rti F.. F. roctincrvis E., F. niultinervis H., 

F. teuuinorvis E. , F. Jynx ü., Jf . arciuervisj U. , F. ApoUinis £., F. Drosch- 
maani E., F. bttneHaeAdia E., P. wettmndea £., F. Atlanditis £., F. Daph- 
nogcncs E., F. Martii E., Artocarpidium Ungcri F.. Populus niutabilis II., Salix 
aquitanica E., Pisouia oocenica E., Uedycarpa europaca K., Laurelia rediviva 
U. (auch bei Radoboy in Croaticn), Laurus primigenia U., L. pboeboides E., L. 
oeotaefolia £. , L. Agathophyllum U. , L. tristaniaefolia Web., Peraea speciosa 
H., P. Hocrii £., Littsaea dennatophylla Web., ritmamomum Rossmftssleri H., 

G. Sehonchzori H. , C. lanceolatum U.. C. polymorpbam A.Braun, G. spccta- 
bOie H., Dapbnogene emarginata E.. Leptomeria distans E., Santahmi salidnvm 
£., 8. O^linim S. cuspidatum £., Daphne aquitanica £., Pimolia dubia £., 
GoDO^penmim naciophjllam K, Cenanhenoa Haoeri Peiaoonia Daphnee £., 

a* 
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P. cnspidata E., P. Myrtillns E., Hakoa stonocjirpifolia E., Lamhertia cxtincta 
E., Embotlirium stcuospermiun E., E. macropteruin E. , Lomatia oceauica E., 
Baalnift lougifoli* E., & hMringiaitt E., B. Uogeri £., Dryaadi» «goriana E., 
D. Ungeri, D. ü., DiTtndroidw Ugaitaiii ü., D. elegant E. 

Zu S. 105. 

Croatien. Nördlich von Bidrovec unweit Agram in einem Scburfschacbte : Con- 
gerientdiiefer 1 F, B., 87 F. dunkele Schiefer mit Congerht und Melania erf&llt, B. 

Congloraerat. Die Schichten fallen unter 45" g. S. ein und streichen von O. nach W, 
Das geologische Alter entspricht demjenigen iler Sotzkaschichton mit Cer. raarg . 
der Bn. im südlichen Steyerniark, den Altern kohleiiführeudeu äcbichten Siavouieus 
(dea Mg. Poieguer ConglomerataX 

Zn S. 109. 

Steierdorf. Im hangenden Liasschiefer : Taeuiopteris tenuinerviB, T. Mfluteri. 
ImUasnnditdn: Aleibopteris Whitbyenaia O.. Eqaisetites Üngeri Ett^ Peeopt«rit 

O. Murrayana Bgn. , NiUonia polymorpha Schp., Dyctiophyllum acutilobium, Cla- 
thoptoris Münstcriana, Carpolithes liasianus Andr^ Ohara Kuderuatachii St., Ftero- 
pbylluju Kudernatschii. Modiola gragoria. 

Im bUmen Jnnunergd mit Kohle: Leooopieris Münateri Schk., Thinnfddüt 

gpcciosa 

Im bituminösen Liasniergel : Thuites phallax H. , Pterophyllum rigidum Andr., 
Annularia longifolia Brgn., Cyatocarpua haemitelioidea. Gl arborescena Sehl., Pecop- 
terii tonehitica Brgn., OalamHes ap.*). 

Zn S. 108. 

Ungarn. Brennberg, Oedenburgcr Com. In dem die Kohle bcgleitcu- 
don Tegel: Plnmeria anatriaca Ett., Glyptostrobns^ningeiula Braun, Cypeiitea 
tertiarina U. 

Im Schiefer der Liasfurmation von Füufkircbcn: Calamites liasinus Stur., E^ui- 
telitis Ungerl Eti, B hmgan» Btur., Bider» taentate Brann, Alethopteri« 'cf. "Wbyt, 

byonsis G., Sagcnnptcris rhoifoHa var, clongata G., Clathoptcris Münstcriana Schk., 
Dictyophyllum Nilsoni G., Thaumotopteris ? teuuifolia Stur., Laccoptcris cf. Münsteri 
Scbk., Taeniopteria tenuiuervis Braun, T. vittata Brgt., Pterophyllum Andreae Stur, 
Zamitea Getane, PrsL, Palyaaia Branntt EndL 

Tm flötzleeren Sandstein von Fünfkirchen: Zamites distansund PalyssiaBraunii; 
in der Gegend des ersten (untersten) Flötzes: £(;[uisetites Ungeri, Jeaapaulia Mün- 
ateriana; in den sog. Käpostaichlehten (zn den tiefem geh.) und in den dieselben 
begldtenden Schieferthonen und Sphärosidcritcn : Clathopteria platypbytla; in dea 
Obern Flöt/oii : Equisetites üngeri, Cydopteris digitata, Sagenopteris elongata; unter 
dem Flotzc N. 6 und in dessen Zwischeumittel: Clatbopteris miniscoidea 

Ana dem Hangenden dea 89. FI5txea: Laceopteria Mfinateri. 

Bei Szabolcz im Liegenden des 13. Flötzes: Equisetites üngeri Beb. 

Bei der Colonie im Andreasschacht im Hangenden dea IS. Flötaea; Palyaaia 
Braunii. 

Bei Vaaaaa awiadien dem 18. n. 90. FlUae: Sagenopteria elongata Braun; in 
einem hohem Horlaonta: B^fointitaa UBgeii(r), Jeanpanlia Hfinateriana, Thaumop- 
teria n. ap. 



*) Wiener AraeteUung 1873, 
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In der Grube Vietoria im obern Schichtencompleie: EquisetitM ÜO^ieri, ActWÜ» 
cbites Goeppcrtanu8 Sca., Sagenoptcris eluiigata, Taeaiopteris. 

Zu S. 110. 

Im Salzwerko von Wieliczka nach Stur:*) Piaus salinarum Partsch, P. polo- 
nica, P. Russeggeri, Carya costata häufig, UaphiaUogeri St (von Göppert für Palmen- 
fra^te gehalten), OarjuiiM (lollte nadi OlSppwt Carf» compcMM htisMo), BAiem 
saHiiarum ü. (Castanea salinantm U.), Cassia grandis M. u, St. (7) (verrottete und ab- 
gerollte >^urzelatärke). Amygdalus sp., Pinites wiliczkensis G., Pytbioxylon silesia- 
eam U.« Tayoxylon Ooepperd U., Behüinfnm ptrideue U., Fcgouium salioanua U., 
Liquidambw europaeum (nach Göppert : Stmkmum mlfIMoM), Gary» Tentrioon 
Bgt. Blitter «ad Nadeln fehlen in dem Salze. 

Za & 110. 

Siebenbfirgen. bt den SotaJniiieWcfatem dM ZdllUialM ind iwarimBiii- 

genden des untersten FlOtzei: Otnranda lignitum 6b., Blochnnm dentatum St., 
Glyptostrobus europaons, Cyperites sp. , Laams priniigeiiia ü., Cinnamomnm 
Scbeuciizeri, C. loucuolutum, C. Hoffiuaimi U. n. sp., Khamuos Warthao H. n. 
sp., Jnglaiii Heerii Ett 

Ferner im Zillthale im westl. HiMi|it8t«dlen bei FMmeiqr: Qutlft ep., Be- 
tula sj)., Carpolithcs ru)?ulo?^us II. 

iu einem Kohieubau we&ti. vou Petroseuy uach D. Stur: Glyptostrobus 
enropaeaa, Carpinos grandis, Lauras primigenia, Cinnamomom lanceolatom, GL 
Bocbii. 

Zu den S. 223 der Ergänzungen 1871 als in der mittleren Schichtengrappe 
TorkonuDend aufgeführten Pflanzen sind hinzuzufllgen : Myrica lougifolia, M. 
baaksiaefolia; hinter Fic. Agl.: Laurus primigenia, ferner Cinanmomum Hoff« 
manni, Asclipias Podalysii, Rhamnu.s Warthae II., Apocynophyllum laevigatum, 
Juglans okeuoides U., Pterocarya donticulata Ii.; hinter Cassia ph.: Balbeigia 
primaeTa U., Carpolithes rugolosos H. 

Hollbach. In dem schwarzen glimmerreichen Kiessandseine nach D. Stur: 
Taenioptcris aspleuioides Ett., T. {Angiopteridium) cf. Müusteri G., Clathropteris Mün- 
steriana Schk., Zamitct SduniedeUi Stemb., Pteropbjttam ligldnin Aainae, Podo- 
aamitea distana Preal.?, PalysamBraoniEndl. (CkmnmfAamjdv tat^tuwkfrit F.Braon) 

Bei Neustadt im feuerfesten Sandsteine über derB. : OttozaDiitca ef. Haadeli- 
lohi Kurr.7, Pterophyllum iJHeoiüUt) rigidum And. F., marginatnm. 

Zu 8. III. 

Böhmen. Straka bei TepUts in dem Erdbrandgeateln: Seqnoia Langi- 

dorfi. Liiiuiilambar onropaenm AL Bnum, ThiodhuD distichiim miooraieiim H., 

Carj)inus grandis ü. 

Te plitz Fraukoniaschachacht im sandigen Letten: £ucalyptas oceauicaU. 
Mertendorf bei Wenutadtel imlCttelfl^bligei Coxyliia Ibc QoArriiFroh., 
■Bmmtlieh von Engelhardt bestimmt. 

Zu S. 113. 

Brtlx nach Stur im gelbbraunen 12— 30 F. tief liegenden Thouletten des 
Benstsehaebtest Olyptostrobns enropsens Br., Tteodinm dnbiom St, Betnbi 

*j Vecli. der geoL ft. A. 1873 Nr. 1. 
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prisca Ett., B. Dryadum Bgt., Dryandra acatiloba Bgt., cont Lauras Beuadi 
£tt., Acer trilobatam. 

Im 30 - 144 F. tief liegenden gnabrannen Thoaletten: CSarplnna graadia 
ü., Acer popolites Ett. 

Im Beustschachte bei der Tiefe von 139 — 148 F. im rothbraunen, apbA^ 
roelderitiBeheB Thonmergel: Fagna FeroBiae ü., Acer trUobatom. 

Ln BeiiätHcliaihtc bei 150 F. Tiefe im rothbraonen aphAroaiderltiaehenThoii- 
meigol : AInus Keforsteiuii. 

Im Karoünaschachte bei 114 F. Tiefe im grauen Letten: Glyptostrobna 
enropaena. 

In dem Tuff Ton Salesl nach Engelhardt: Pteris bilinica Ett., Eqnisetom 
Braonii, Sal)al Lamauonis Hrgn. {Flahelleria raphifolia v. Ett., F. haeringiana rT.\ 
Taxodlnm distichum mioceuicam II , {Taxodiwn diatrichum foisiU AI. Braun^ 
T. duhhm Jir.)>SeqQOia Langsdorfi Bi^^. (TVdta» Rtulhond U., T. phUggtotOmu 
U., Pinites lanceolahu U.), MjTlca acuminata ü. (Dryandroidet acuminata v. Ett. 
a. H.), Populus Gaudiui F'ischcr-Oster., Alnus Kefcrsteinii G. {Alnits gracim ü,) 
Quercus chlorophylla U., Laurus Lalages U., L. primigeuia U., L. üeerii Eng., 
Penea apedoea H., Vitez Lobkowitzii v. Ett., Azalea protogea U., Dioapyros 
braehyaepala AI. Braun {Gefonia macroptera U ), D. i)annonica v. Ett., Eugenia 
Apollinis U., Eucalyptus occanica U., E. graiulifolia v, Ett., Acer trilobatum 
(A. productum AI. Braun, A. trictupidatum AI. Brauii, A. viti/olium U. , Piata- 
mu emtt^cUa O., A. gr9m-4enMum H.), (lUm ^/dophyUa U.), Oaiaia phaaeo- 
Utea U. 

Die Flora gehurt dem untern Niveau der Mainzer Stufe oder dem Uebor- 
gango von der aqnitanischen zur mainzer Stufe an. 

Die Floren der Schiefer nnter den Kohlen dos Holaikluk bciProboaelit amrie 
dos Süsswassersaudsteius von Schflttenita hat Engelhardt eingghftnd untersucht 
und beschrieben (a. Act Loop.) 

Zu & 114. 

ReiohBland. Buchaweilor im Elsasa in der ana einem Toifeaoore her- 
vorgegangenen B. : Reste von Suni]ifValmon. 

Bayern. Eisgraben in einem Tagebau und zwar iu zwischen den Braun- 
koUenflOtzen Ht^nden Thonsetiichten nach R. Ludwig: Ginnamomum Scheudi- 
zeri, Acer trilobatum, Glyptostrobus curopaeus, Populus mutabilis latifolia II. 
{Passiflora Braunü lMdw.\ Hippophae diapoaa, Laurua primigenia, Caiya laen- 
gau*). 

Zu S. 119. 

Westerwald. In den weichen und blätterigen BasaltGonglomeraton des 
Grobenfeldea Wühelnufiind bei Westerburg finden ridi na^ B. Ludwig: 
Smilax graudifolia U., Widdringtonia helveti^a H., Glyptostrobus europaeus H., 
Sequoia Langsdorfi Bgt. Alnus gracilis U., Betula gracilis Ludw., Carpinus grandis 
U., C. oblonga U., Quercus augustifolia Br.| .Fagus atteuuata G., Ulmus pluri- 
nerria U., Planen Ungeri Ett., Liquidambar enropaeum Br., SaUx variaas G., 
Ciwwamomam poljmorpbum Br., C. laaceolatum U., Hakea Oaadini H., Ariato- 



*) In dem 18 F. michtigeQ blauen Thon ndt Blatterresten : Dithlnia Inflexa, 
Phnorbis Tiigatof, P. laevis* Anodont« praedemiiaa, Lhnnaeua polyguter, Melania 

Escheri. 
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locbia Taschoi Lndw., Vitig teatonica Hr., Macniolia Cyclopnm Web,, Gardenia 
Wetzleri H. {Passiflora Bräunt LuJtc), Ilippopliac dissiminata Ludw. , Acer tri- 
cospidatum Br. , A. productom Br. Cassia costata U., .'C. laevigata Brgt., Logu- 
ninMitoi ingaefoUiu Ett 

Fenw dielasecton: Tker«Ta etrboaun, Bibio antiquai, Croeodilaihne, Fisebntte. 

Zu S. 120. 
Salzhaason. Imbhcaria Ziegleh Geyler. 

Zu B. 1S9. 

ProT. Hanoorer. Nach Schenk*) ia der Wealdenfonruktloa: Ohara Jascardi H. 

(Brenots bei Locio Cant. Neuenbürg), Equisotum Burchardl, Schimper im Ilasting- 
Bandstein des Uarrel bei Bückeberg, Rehburg, Obcrnkircheo, Stemmen, im Osterwalde 
bei Kloster Looeemo. Eqvlsetam PhUippaii Sdip. Im Hastingssandsteln Ton Oberakir^ 
chen. E. Lycliii Maiitell (im Wealdcnthon von Ponceford Tunbridge, Wells in Süsses). 
Sphenopteris Mantelli Brgn. , Hastigssandstein bei Hannover, des Harrel bei BQcke- 
burg, am Bäckeberge, von Hohenbostel, Barsinghausen, des Süsser Brink und an der 
hohen Warte bei Egestorf im Deister, DuiDgen; Im granen sehiefeilgen Sandsteine 
de^Osterwaldcs; im schwarzen Scbiofertbon am Borgloh und Oesede bei Osnabrück. 
S. Goepperti Dunker im Hastin^sandstcin von Stemmen bei Hannover, des Harrel 
bei Bückeburg, des Bückeberges, bei Obernkircben, von Uebburg, bei Duingen; im 
Schieferthon von Rehburg, im Deister und Osterwalde, S. Cordid Sehk. im gnmeii 
Seadstelne von Borgloh und Oesede bei Osnabrück, S. delicatissimum St. im Ha- 
stingssandsteine des Osterwaldes. Baiera pluripartita Schp. im schwarzen Schiefer- 
tbou bei Rebburg; im Hastingsandsteine des Osterwaldes, des Bückeberges, des 
Hanel bei Bflckebniv, Duingen, Hodenberg im Deister. Andmidium Klipeteinii 
Schp. im schwarzen Scbieferthon Ton Obernkirchen, im eisenschüssigen Thonsand- 
stein von Duingen, Pecoptoris Dunkeri Sohp. im Hastingssandsteine von Stemmen 
bei Hannover, im grauen sandigen iSchieferthone des grossen Süntel, bei Borgloh, bei 
OsnabrfidK, im Sehieferthon tou Obemkirdien des Osterwaldes, P. Browninna Dkr. 
im dunkclgrauen Sandstein von Oesede bei Osnabfffick, Bredenberk im Deister. P. 
Murchisonii Dkr. im grauen Sandst. u im Scbieferthon des Osterwaldes, Methop- 
teris Hattoni Schp. im röthlichen thonigen Sphäroaiderit des Portagebirges, A. 
AJberaii im grauen Thonsdiiefer von Oesede bei Osnabrück, Dornberg bei Bielefeld, 
A. ^cadina Schk. im Hastingssantlstein u. Kohlenschiefer des Osterwaldes. Schiefer- 
thon des Deisters, Laccopteris Dunkeri Schk. im Kohlenschiefer von Rehburg, Ha- 
stingssandsteln Ton Osterwald, Deister Ton Snesser Brink. Mattonidium 06pperti 
Schk. im Hastingssandsteine des Harrel bei BückeburK . b s Deisters* am Süsser 
Brink, im Kohlenschicfer v. Obernkircben, am OsterwaUle, im schwarten Schiefer- 
thone von iiöbrbof am Deisler, im grauen Scbiefertbone von Kcbburg, des Osterwal- 
des, Oleendrldium Beyrlchii Schk. im Koblenschiefer von Böhlborst bd Minden, Sagen- 
opteris Mantelli Schk. im Koblenschiefer von Borgloh bei Osnabrfidi, Hausmannia 
dichotnma Dunker im Hastingssandsteine des Osterwaldes, de« Harrel bei Bücke- 
burg, Dictyophylluni Komeri Schk. im Koblenschiefer von Obernkircben, Jean- 
paultn Brauniana Dkr. im Hastingssaodstdne des Harrel bei Bfidteborg. des Oster> 
Waldes, Marsilidium speciosum Schk. im Hastingssandsteine des Osterw.nldes , Pro- 
topteris Witteana Schk. im Hastingssandsteine von Stemmen bei Hannover, Cla> 
thraria Lyelli Mantell im Hastingssandsteine von Bantorf bd Hannover , des Oster- 
waides, Cycadites B&meri Schenk im Hastingssandsteine des Osterwaldes, Ptero- 



*) Die ftoetUe Ftera der nordweetl. WiUerfomation too Dr. Schenk. 



uiyiu^-Cü Ly GoOgle 



24 



pbjllum Lyelliauum Dunker im graaen Sandsteine des Oiterwtldei, Blätterkohle t. 
Duingen, Koppengraben, Aaemostuiitca SduumborgviMia Sdqk Im HMÜDfaMad- 

btriuc <! ITarrel BQckcbtiif?, OcsccIp bei Osnabrück, Im! Obernkirchcii, am Dei- 
ster, im ädiiefertbon von Kehburg, Dicouites üumbolUtianus Miqucl im Schiefer- 
(hooe von Dornberg bei Kei«feld , D. Dtrakeriaaua Miquel im Scbiefertbone von 
Obemkircbcn, Oesede bei Osnabrack, des Osterwaldes, «n Weidenbräckerberge ; Im 
Ha«!tint,'s Sandsteine- tk-s Bückcborfics bei Bückeburg , D. abietinus Miquel im schwar- 
zen öcbieferthon von Uberokirchen, des Weideubrückeberges, Oesede bei Osnabrück. 
D. OSppertianns Miquel im HastiBgMandsteine des Hmrrel bei Bfiekeborg , D. Brog- 
niartii Schk im grauen Scbiefertbone von Oesede bei Osnabrück, Pudazamites Nau- 
mann! Scbk. im Hastinirssiaiulsteine TOn Salzhonimendorf, F. Klii)st<'iiiii Schk. im 
Koblenschiefer vun Oberukircben, P. aequalia Miquel in den TboDsauduteiuen von 
Duingen, Koblengraben bd Alefeld, Paehypbyllam carrifoliam im ediwanea 
Wealdenschiefer des Osterwaldes, P. crassifolium Schk. im Wealdeuschiefer Toa 
UfLbiirt;, Abietiton T.iiikii Rümer in der Blätter- und Schieferkohle von Duingen, 
Hohe Warte im Deister uud Osterwalde, Spbeuolepis Sternbergiaua Schk. im iia- 
BtingRsandstdne von Stemmen bei Bannover, im rotben Thonsandatein dea Ko|»pen- 
grabens, im schwarzen Wealdenscliicfcr von Preussisch Cluss bei Minden, von Bro- 
di-nbeck u. Süsser Brink, im Deister, im Osterwalde von Kehburg, Obernkirchen, Sp. 
Kurriana Schk im schwarzen Wealdensdüefer tob Obwokircben, llcbburg, im Dei- 
ster am SAsaer Brink, iDel Bredenbeck Im braunen Schiefer dea grosaen SOntd, 
Spiranpium Inglori Schp. im schwarzen Wealdenschiefer am Deister, Tcnipskya 
Schimperi Corda im Hastingssandsteine von Neandorf bei UanoOTer (in England: 
liastiugs, Tilgate, Forest, Sussex, Inael WightJ. 

Za S. 130. 

Sachsen. Hockwitz bei Borna. In der Thonidlicht dos hangenden 
Sandes dcä 2 M. uiüchtiKCU BraunkühleuUcitzos nach Engelhardt : Aruudo üoop- 
porti Ii., Taxodiuin distichuiu luiuceoicum II., Liqoidambar eoropaeom, Saüx 
Tariana, CtsefSim grandii, Lauras primigonia, Cinnamoninm Schenchzeri, C. lan- 
oeolatum. Eucalyptus oceanica, Acer trilobatum, JuglaiM faiIiliaGa(?), GarpoMthoa 
Kaltennordlioiiiicusis ? , Ptehs parscblagiaoa U. 

Wahrscheinlich znr Mainfer Stafe gehörig. Die Ftand« hat 6 AxCtn nlt 
der Flora Ton Göhren in Sachsen gemein. 

In Hart an bei Zittau im gebrauutou Uangenthone nach Engelhardt: Ta- 
xodiom distichom H., Cinuamomum sp., Laoroa primigeniA, Legominosites Pro- 
•erpinae H. 

Kaditsc h: Palaeosptthe Daanomorope, Cupmäamykm. 

Brandis: Palniacitos sp. 

Zeititz: Gardeuia Wotzleri, Palaeospatbe Daemouorops, Sequoia Cuttaiae, 
Chrysophyllum retlenlatum. 

Schwarzbarg. Bendelebeo. In der Br. Frtdite fon IiOfiatonft CMnitiii 
Eng. nach Engelhardt. 

Reass-Gera. Bei Klein-Aga vcrkioseltes Cup r BM in oiylon (nicht Arao- 
carienholg). 

Za 8. 131. 

Stedten nach Schenk: Phragmites oeningeasis AI. Braan, I^ha l atSiai m a 
AI. Braan, Ephedrites sotzkianus U., Dryandroidea crennlata H., Gmnamomiun 

Roasmilssleri H., C. Schcuchzeri U., Eucalyjjtus haeringiana. 

Im Hangenden sandigen Thone von Stedten ferner gcfonden, von Engel- 
hardt bestimmt: Dryandra rigida H., Lygodiam Kaolfassi E., Bamhnritwm daper- 
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ditum K., Flabellaria Latania Rosgm. , Widtlriiigtouia Ungcri Emil., Scqaoia 
8terubergi G. sp., Myrica Gemaui 11., Quercus chloropbylla U., ÄirciuervU 
Ro68m. tp., Fiem OielMH H., Lanros Lalages ü., L. swotnowieiana U., <^ry- 
sopbyllum rcticulosam Rossm. , Diospyros paunonica v. Ett. , Ecbitoiliciim 8o- 
pbiae Ä. Web., Mynine fonnosa fi., ApoeynopJiyllam neriifoliam H., Eucalyp- 
tus oceuiiica v. Ett. 

Die Heer'sche Befltiniming der Flora ▼<» Stedten als der tOBgriacbfin Stufe 
aagehOrig, findet dadurch ihre Beattttigang. 

Zu S. 133. 

Kanzendorf bei Sorau iu Schlcsieu uacb Eugelhardt: Bei 66 M. Tiefe in 
grauem, grftolichem gelhüchem plaatiaehem HH»e im Yatersegensehacht: Hing- 

mites oeningcnsis AI. Rraun, sehr häufig-, Alnus Kefcrstoiiiii G,, Ficus tiliaefolia 
AI. Dr., sehr bäutigi Juglans bilinica U., Apocynopbyilom helveticum U., Anoua 
cacaoides Zenker. 

1500 M. vom Vatersegemehaehte entfernt bei 98 M. Tiefe in gleichen 
Thoiien wie oben: Couforvitos sp. , Adlantum sp., Osraunda Ilceri Gaud. , La- 
straea i)uichelia H., Phragniites oeoingenais Salix varians G., Ficus lanceolata 
H., Dapbnügene üngeri H., Carpolitbes, KlleurSflgel. 

Im Thone des Hangenden der Honkerscben Grube bei SeuftelKTg, des 
Liegenden der Grube Miniiu bei Kostebrau, bei Klottwita sind vorgekommen: 
Blätter von Quercu«, Popuius, Alnus Taxodium dubinm. 

In Grabe Ferdinand'a Wille bei Naombnig a. Bober Kr. Sagan: Anona 
cacaoides Zenker, Gazdenia Wetderi SL, Levistona Geinitiü Eng., G^yptostiobaa 
enropacus Brg. 

In der Urarigrube bei Borthelsdorf Kr. Lauban : Carpolithes sp. 

Löderbnrg: Acer trilobatnm, Hbnoeo^donenreste. 

Nachte rste dt Im KnoOeostein des Hsiigenden: Wddringtonitea aatiqna, 
Fhoenidtea, Musopliyllum (?). 

Weigersdorf, Grube Friedrich Oswald: Sequuiu Laugsdorü. 

PranslEe in der B.: Seqnoia LaagsdoHi, Ttainenzq»fen. 

Borgdorf bei Schönau in der Oberlauaitz in der Moorkoble : Passiflora 
pomaria Schi, (kleine zusanunenliegcndc Samen in der Isis abgebildet)*). 

Zn der Bcmstein-Flora uacb Caspary: Pat^oa gnetoides Casp., Zeltes sncci- 
neus Casp. (eine Maisart mit 4 Kömerroihen), Sabatites Kuenowii Casj)., Dry- 
anodra Duishurgi Casp., Persoonia snbrigida Casp., eijie der Lomatia silaifolia 
fthuliche PHauzo, Hex prussica Casp., Carya biacnmiuata Casp., eino in der blanen 
Benisteinerde gefundene Fracht, Bhamnna apicoJata Ga^. Stnarlla KowaiafrAU 
Casp. (Gattung im stdL Iheife tob Nordamerika jetit lebend), Dalbergia Som- 
merfeldi Casp. 

Zu S. 141. 

Nach Renih. Lundgren in dor Koblenformation des nordwostl. Schoonon: 
lililsouia polymorpba Bchk., Dictiophyllum Milsoui G., Tbaumatopteris Münstcri 
G„ Glatropteris platyphylla, Sagenopteris rhdftfia Preal., Ophioglossitet sp. 

An der Kflste von Grfialaad lagern sich Treibhfllaer ab (Tannen, Lärchen, 
Erlen, Pappeln*, welche aus Nordsibirien stammen, wo sie durch frrosso 
Ströme iu das Meer geschwemmt und dann in westlicher Richtung nurdi. von 
Spitzbergen weiter gefthrt werden, bis aia an der grOnllndischen Süte eine 



*) In der Braunkoblenablagerong von Scifhennendmtf UschaMrOake (sehAnea 
Esanplar in der Otetttiw Matnrallanismmlqng), 
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sOcll. Ritbtang einschlagen. Zeile 28 von oben in den Ets^nzangen von 1871 

fällt weg. 

Zu S. 142. 

Ostgröiilan fl Zwijsrhon dem 73. u. 76 " n. Br. im mioccnon Sst., welcher 
die Iksultfurmatiuu zwischeu Cap Albrecht uud Cap Borlacc begleitet, finden 
ddi hin vnd wieder Brannkohlen. 0ie Bildnng ist gleichalterig mit den mio- 
cencn Schichteu iu Wcstgröuland (Atanekordluk 70" n. Br. Islaild, Spitlbeigen). 
Es sind auf der Saltincfiiscl im (|uarzr('i<li('n Sst. mit kalkigem Bindomittol dos 
Gormauiabergcs (uu der SO. Seite; uud zwar in scbiefrigeu Scbicbteu Tuxudium 
distidinm ndocenienm .H. und im aehwarzgranen schiefrigen Set des Hasenberges 
(weetl. vom Germanialicr^r Taxodium (listicbom mioeeniiBani H.; Popoltts aictica, 
jDyospyros bracbysepala aogotroffon worden. 

Zu S. 148. 

Sumatra. In dem anf Grttnstein mbenden Morgolschiefer, welcher von drei 

2 — .T M. mächtigen von PaiulsffMn bedeckten KoblenflötziMi (ll)erlagert wird, fand 
Heer die Kesto der mioceueu Ptianzeuarten : Xylomites stiginariaefolia G., Casua- 
riua Padangiana IL, Ficus tremnla H., F. Verbockiana H., Dapbuopbyllum Beil- 
SChmidioidos G., Diospyros Hoeipicsi H., Apo(-yuupbyllum sumatreuse II., Diptero- 
carpus Verbeckiauus II., Sapindus anoeps lL, Kbus bidens II., Dabihorda Junjj:- 
hulmiaua ü., Carpolitbes umbilcatus II., C. radiatus II. Sebr häutig ibt der 
Lorbeer. Die Flora, derjenigen von Java ähnlich, trfigt einen dnrcbins indi- 
st-beu Cbaractor, w(»an8 auf ein Shnßdiea tropisches Klima als das jetst herr- 
schende gi.'schlussen werden kann. 

Halbinsel Aijaska. In der englischen Bai an Cook's Kinfabrt in har- 
ten Mergel Pflanzenreste unter einer Bnumkohlensdiicht mit eingcstrenten 
Bemstcinkömem wie auf der Insel Disco oder bei Atanekerdlnd in Grönland 
und zwar: Trapa borealis H. die häufigste Art, Taxodien, Sequoien, Pappeln, 
Buchen, Kastanien, Eichen, JSussbäume. Marine Pflanzen fehlen. 

In der Bai von Katschekmak am Flflssehen Neniltschik in dem das seit 
Jabren in Brand hefindliobo Braunkohlenlaj^or bo^^lcitonden zum Tbeil roth ge- 
brannten Tbon : Ta.vodien, Erle, Haselnuss, Weide, Myrica, Diospyros. 

Aljabka uud Grönland scheinen zur Miocenzeit die gleiche mittlere Tempo- 
ratnr von 9* C. gehabt an haben. 

Insel And ö. In den Juraschichtea : Scleroptcridium DablUanum H., Equise- 
tum tp., Balera pnlehella H., Pkoenieopaia latior H., Ph. aognstifoUa H.T, Pinns mi- 
croscophylla BJ, P. Nordensk&ldi H., Braehyphyllom boreale H. 

Zu S 144. 

Nordamerika. Die Kreide flora ^Nordamerikas bat mit dem dortigen Eocea 
keine Spcdes gemein, sondern flndei ihre T^wandten Tjrpen im enroplUsehen Oli- 
gocen and Miocen und in der Jetzigen amerikanischen Flor». 

In der Kreide Nordamorikan sind Palmen noch nicht aagetrolllBn worden, erraichen 
digegen in Eoceu ibr Maximum. 

In Europa aind kaum Spuren von Palmen in derselben beobachtet worden, er- 
r^ehen dagegen ihr Hasimum in Olygocen*). 



•) Die nordametikaaischen fossilen Floren entwickelten sich in anderer Weise 
als wie die eoropiUsehen. So finden sich deTonische Typen im Silur, Lepidodendron 



Digitized by Google 



EntotehvDg der Braunkohle. 



27 



Bei Golden: Sabalblättcr in enormer Mengo und gut erhaltene Sabal» 
Stämme in der Kohle, während auch in den benachbarten Gebirgsscliichton 
grosse Mengen von verkieselten Palmen sieb lindeu', Nclumbiura 2 sp., von 
welchem eine adir nahe steht flem N. Bachii, I>i|ria:diim tp. IhiiHdi dem D. 
Mülleri H. , Quercus augustifolia A. Br, in hartem, ^v(Msscm hangendem Sand- 
stein des untersten Kohlentiötzes in geringer Entfernung über den Kreide- 
schichten mit Flabellaria Zinckeni , Diospyros brachysepala , Juglans Ungori C?), 
Comns acunünata, Rhamnus olcgans*), Platanns Haydenii, beide sehr hinflg. 

Zu der untern Braunkohleuformation d. i. zum Eocen (dem Untereocen Ame- 
rikas) gehört die Kohle von Black-Butte, dos Coloradobassin von New-Mexico. 
die Plad^rekoUe. IMe EvasUmlnAIe geMrt halb mm Eocen, halh zum Miocen. 

Die Flora von Carbon ist eine mitteleocene, dii^lmige von Green Birw, 
Elke Station und den Packs ist obermiocon. 

Bei Black Butte: Sabal sehr häufig, Comos acuminata. 

Nach Leaqnereiix **) in der miooenen Lignitformation des Miarissippi- 
Ocbietes: Calamopsis Dnnae L., Sabal Grayana iL sp., Salisburya binervata n. 
sp., Populus mouodon n. sp., P. mutabilis var. repando-crenata H., Salix Wor- 
theni n. sp., S. tabeUaris n. sp., Quercus Moorii n. sp., Q. Lyelli, Q. retracta 
n. sp., Ficna Sehimpeii n. sp., F. dnnamomoides n. q»., 0. minisippiensis n. 
sp., Banksia helvetica H., Persea lancifolia n. sp,, Ceanothus Meigsi n. sp., Sa- 
pindus undulatns AI. Brann, Jutilüns appressa n. sp., J. saflfordiana n. sp., Mag- 
uolia Uiigardiaua L. , M. laurüblia u. sp., M. ovalis u. sp., Asiwina loiucarpa 
n. sp., flUl^tea tmnoatns n. q». 

Winston, nOrdL BnnnkoUengnqipe im Miasidpirf: Ginnamonnmi mnasi- 

npplAnum L. 

Tippach, Lafayetto, Caihaun dieselbe Gruppe : Calomopeia Danae L. 

Zn 8. 145. 

Brandon in Vermont in den Braonhohlenschichten viele Frachte Ton Gar- 
poBthes irregnlaris, G. Brandonenrfs. 

Diese Schichten sind jünger als die Lauderdalescbichten, aber gleichalterig 
mit den untern Braunkohlauschichten von Missisippi, Tennesse, Arcansas. 

Die i^'lora derselben entspricht derjenigen des Mioceus iu Europa. 

SommerTille in Tenessee in der Lagfinge<'€lrqipe von Sniford: Quer- 
en niyitifoliA(?), Fagns feinigianea(?). 



in den untersten Schichten der Steinkohle, in der unteren Kohle pennische Formen. 
Die amerikanische Trias ist nach ibreu Cycadeen juraiscb; die Kreide der Dakota- 
gnippe zeigt Pflanzentjrpen des Mioeen and der Jetdgen Flora de« Landes. In den 
östlicbcD Gegenden des Felsengebirges in denstlbcn Schichten: Mosasaurus, Ptero- 
saurus und Dinosauma (also Kreidefauna) und Pflanzen von europ&isch eocenem 
Cbaracter. 

In der Nllgnitlschen Gmppe* von Fori Union sind an nnterscheiden: 1} marine 

Schichten mit Kreideformen u. a. Inocoramus problcmaticus, 2) brakische Schichten 
einige Zoll bis einige Fuss stark mit cbaracteristisciiea Austern und Mollusken, 
8) Bflsswaaserschichten mit Süaswassermollusken. Diese Schiebten, xusanunen 8 bis 
10,000 F. michtig, gdien ao aUmllig in einander Aber, dass eine Orenae swischsn 
Kreide nnd Tertilr nieht fsstgcstelil werden kann. 

*) CL Lesqoereox in WL An, Jemrn. Jmd Ußi 8. 618 etb 

Con£ T^aas. Americ. PUL So«. YoL TOL 4 p. 411-488. 
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Britisch- Columbia. In den wcinsprauon feinköniigen, sehr gehrächen 
SauUsteiucu dor Burrat-Bucbt liegen btark gebogene Päuuzeubiätter in allen 
Uchtniigeii und zwar tohs Laaros Colanlii H., Aadronieda flrajna, DkMpjroB 
lancifolia Leeq., Jofl^ana Woodiana H., Legoaüiioaitea, nqrltttea UabcHiiae- 

fonuis U. 

Nach Lcsquercox gehören die Braunkohlen von Washakie, Carbon-Station, 
Evanston und Sago Creek znm Obereocen, di4i|jeoigen von Qoldeii, der Maidiatl- 
Grube, Califonia, Black-Butte, Spni)g-Caf\on otc. zu den Untereocon. 

Nach domsolbon sind an diesen I/)caIitiit<'o angetroffen worden im Oher- 
cocen: äclcrutium pustulifenun H., Halynienitos roigor Lx., Farn sp., Taxodium 
dnbinm 8t, Sequoia Heerii Lx., Fhragmites oenii^ienaia, Jnnons tp., Cypatm 
Ghavaoensis, Smilax grandifulia U., Acorus brarhystachis IL, Populus arclica H., 
P. decipiens Lx., P. atteuuata A. B., P. aoqiialix Lx., P. nintahilis ropando-cre- 
nata 11.. P. ovalis, P. latior v. transversa A. B., P. latior v. cordifolia A. iJ., P. 
Zaddadii H., Salix EnmatoniaDa Lx., Ahaa Kefenteinii O., Betala caadata G.. 

B. Stcvensoni Lx., Querens platania H., Q. aeiniilitis Ta., Q. nequandoides Lx., 
Q. drymeja U., Q. üaidenii Lx., Corylus Mac, Quurryi H., Fagm Antipophi H., V. 
Deucalionis U., Ficns tiliaefolia A. B., F. lanceolata 11., F. oblanceolata Lx., F. 
maltinervis H., F. ateuacca Lx., F. Gaudiui Lx., Morus aflinis Lx., Platanus Gnil* 
lelmae G. , P. acenoides G. , Coccohit>a laevif^ata Lx., Cinnamomnm affine Lx.. 

C. Mississipionse Lx., C. Scbeuchzeri 11., Andromeda Grayana H., Diospyros 
lancUblia Lx., Comus Stnderf H., Yltis Otaikf H., Magnolia Hilgardiana Lx., 
Asimina eocenica Lx., Acer frilobatum H,, A. secretum Lx., Paliurus Colonibi 
H., Zizyphus Meekii Lx., Z. hyperborens II., Rhamnus obovatus Lx., R. Gol- 
dianus v. latior Lx., Rbus deteta H., R. Evansii Lx., Jnglans appressa Lx., J. 
aeiimiiiata(f) H., J, rngo&a Lx., J. oliliialfiilla(?) H., J. rhamnoidia Lx., J. den- 
tkolata H., Garya antiqnoruni Ny., Cassia condnna Lx. 

Im Untoroooeii : Siiheria lapidea Lx., S. Myricae Lx., Sclerotium rubellom Lx., 
Opegraphia antiqua Lx., Chouitites subsiniplex Lx., C. bnlbosus Lx., Delesseritos 
fiilva Lx., D. inenmata Lx., D. lingulata Lx., Haljrmenites striatua Lx., H. m^jor, 
H. minor F. 0., Omodea aenribilis L., Pteris anceps Lx., P. oroea Lx., Sphenoiv 
toris eocenica E., Gymnogramma Haydeni Lp., Lygodiuin corapactum Lp., Eiiui- 
setum limnoBum (?) T., Taxodium occidcutale Ny., Gloptostrobus europaeus Br., 
Sequoia Langsdorfi Br., Thnja gracilis Ny., Abietftes dvUiia Lx., Abiea setl- 
gera Lx., Salisburia biner^ata Lx., Amudo Goepperti A. Br., Phragmites oonin- 
gensis A. I5r., P. ala.scana G., Cyperites angnstior A. V>v.. Car«>\ Herthoudi T/X., 
Smilax obtusangula H., Sabal Camphelli Ny., S. Guldiaua Lx., I lubellaria Ziuckcui 
jB., F. latania H., F. eocenica A. B., Palmaeitea sp., Ganliidtas sparganiodes Lx., 
C. fecunda Lx., Poimlus arctica H., P. attenuata A. B., P. cuneata Ny., P. cor- 
data Ny., P. arerifolia Ny., P. nebrascaneusis Ny., P. gcnetrix Ny., l'. nervosa 
Ny,, P. mouodou Li., P. mutabilis repando-creuata ii., P. laucilolia H., P. bal- 
aaoMiideB G., P. leooophylla V.^ Salix groenlaadica H., Hyrica ainbigua Lx., BL 
Torreji liX., AInus Kefersteiuii G., A. serrata Ny., ülmus irregularis Lx., Pla- 
nera microphylla Ny., Quercus aiigustiloba A. B., Q. chlorophylla U., Q. trian- 
gularisG.,Q.,a8tnunineus Lx.,Q. platania, Q. aerodonacLx.,Q. Wyomcngiana Lx., Q. 
Olaiseni H., Q. Gaudini Lx., Q. Mieianus Lx., Q. Pealaei Lx., Q. Godeti H., Q. La- 
karpi G., Q.pubia Ny., Q. crassinervis U., Corylus ijrandifolia Ny., C. orbioulata 
Ny., C. americana U., C. Mac (^uarryi U., Fagus Antipoti H. , F. Ferouioo U., 
Ficttfl tiliaefolia A. B., F. plauieostata Lx., F. GHntonl Lx., F. asarifoHa E., F. 
spectabilis Lx., F. corylifolia Lx.. F. ulmifolia Lx., F. Iliiydcnii Lx.. F. auriculat« 
Lx., PJatanna aobilia Ky., P. fiaynoldaü Ny., P. Uaydenii Ny., P. Gaiildmae 
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ö., P. acoroides G., Lauras obovata W., L. pednta Lx., Bonzoin antiqiium H., 
CbmamomDm affine Lx., C. mississippienso Lx., C. ächeuctizori iL, Aristolochia 
eordHbüa Ny., Andromedt Tetienlata H., Diospyrot HtenowpidA H., D. bradiy- 
HC'pala H., D. anceps H., Ecbitonium Sophia«-? Wob., Vibunmm maiginatum 
Lx., V. Wimpcri H.. V. coiitortnm Lx., V. dichotomuni Lx., V. asporam Ny., 
Y. laDCtiolatam Ny., Fraxiuus düuticalata H., Arcalia triloba JSy., Cornas incom- 
pletns Lx., C. acnmiiurta Ny., C. rininnifoliB, Nyssa lanceolata Lx., Cyssas Im« 
vigatus Lx., Vitis tricospidata IL, V. islandica H. , Magnolia hilgardiona Lx., 
M. lesloyana Lx., M, Inglerieldi LI., Tormiualia radobojonsis U. , Eucalyptus 
hacringiaaa £., Mac Clintockia LyülUi H., Dombcyopsis triviaJis Lx., D. occi- 
dentalis Lx., D. obtuaa Lx., D. aqaifblia O., Acer sp., Negando trSoba Ny., 
Sapundui? affinis Xy., S. membranaceus Ny., S. caudatns Lx., Alcurites coccnica 
Lx., Coanothus til)rillosus Lx., Paliurus zi7.yphoidcs Lx., ßerchcmia parvfolia 
Ny., lUiamuus elegaus Ny. , K. ovatus Lx., R. salicifolius Lx., Ii. iutermedius 
Lx., R. rectjnerria H., R. Dechenii W., R. delmnii Lx^ R. GoMianiu t. latior 
Lx., R. discolor Lx., R. acuminatifolius \V., R. dcletosC?) Fischcri Lx., 

Tilia antiqua Ny., Rhus nervosa Ny., K. bcUa H., Xantboxium dubium Lx., Jug- 
lans aconüuata (?) U., J. rugosa Lx., J. tbermalis Lx., J. rbamnoidcs Lx., J. 
Selimiperi Lx.,. J. smithsoniana Lx., J. baltica(?) H., J. denticolata H., Carya 
tntiquorani Ny., Corcis eoceuica Lx., Cassia conciona Lx., (' jihiist olitt s \J. 

In den gleidinamigen Tertiärschichten der Misüaaippikohioulagor : Salis- 
bnria binemta Lx., Sabal Gajrana Lx., C^mopais Ihmai Lx. , l'opulus mo- 
nodon Lx., P. inutabilis repaudo-crenata, Salix den-sinervis Lx., 3. tabellaris Lx., 
Celtis l)n'vitolia Lx,. Qucrcus Moorii Lx., Q. Lyelli H., Q. retracta Lx., i^. chlo- 
rophylla U., Saffordi Lx., Fagas ferrugiuea i^?) M., Ficus Schimperi Lx., F. 
cmnamomoides Lx., Lauras pedata Lx., Penea landfoKa Lx., (^nnamommii affine 
Lx., C. mississippienso Lx., Eleagnus inaeqaalis Lx., Bankgia helvetica H., Aa- 
dromeda dubia IL. A vaccinacfolia U., Sapotacitos amcricanus Lx., Prunus ca- 
rolianos Mx., Magnolia hiigardiaua Lx., M. laurifoiia Lx., M. loaieyana Lx., M. 
ovalia Lx., M. oordifolia Lx., Aiüniiia leiocarpa Lx., SapandoB nndnlatiiB Lx., 
Rhanmna ma^ginatas Lx., Jnj^ana appeaoa Lx., J. aafibnUana Lx.*) 

Zu S. M5 

SAdamerika. Chili, Atacamadistrict. In dem rh&tiicbea Kohlcalager TOD 
Terreia: Jaanpatdia MfiaMerlaoa, Angiopteridiam HAnstariaanin, Peeopterit nahe P. 
Ooeppertiaaa. 

Zu S. 147. 

Die geologisch bestimmten Kohlenvorkommen excL der Stein- 
kohlenformation nach dem relati?en Alter soeammengestellt 

AnnTtani. 

Sibirien: Adams- und Noabölzer; Grönland: an der Küste Ablagerungen von 
IVeibhölaeni (Tannen, Lärchen, Erlen), mw N«rdsibirien atammend; England: An- 
btnloogen Ton Baumstämmen unter dem Meereispic-u;« I am Fritbuf Bai in Uncoln- 
shirc, in der Montebucht von Cornwall ; Frankreich: dergleichen bei Morlaix (Fini- 
sterre) und an anderen Orten der Nurdküste, sowie an der Ostküste ; Tirol: Weissen- 
•leiB und Deota^ofn, Traaain, Laxibna, BMge, BoTeredo; Bayern: Bamberg 



*) Cont Dana « Sultiniaa, The American Jonmal of.ae.aui8 1878 8 aee. Vol. 
VI Na 86 Dea p. 447. 
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(nRhamaicnholz"); Böhmen: Dallwitz unweit CSarltlMd; Freussen : Bamläadische 
Ktete (EoblenoMter); im ilter«n AlluTium Westphalens Hof Naebtigal swl- 

sehen Höxter und Albaxen; RbcinprOTioz beim Stcinhcim im Emmerthale an dCT 
StraHe nach Kiehheim, in und bei HoUumaea, bei Appenbarg und Belleraea. 



BilaTioak 

Frankreich: Biarrilz („Schieferknhle"); Naumnise fAisne), Chatean-Tllierry im 
Tbale von Jaulgonne, Chamböry, Jarville bei Nancy; Schweiz: Utznach (9"). Düm- 
ien, Horehenthal nach Heer; Mdrachwyl, Acben (nach Hebung der Alpen, aber vor 
der Eiis^ abgelagert), Bougg; Bayern: Altatetten, Hiniuukg. Imberg am Hinnanger- 
hache, Leubaclie, Kiondelbache, Lriwenbachr , an dem rechten GehÄnge der Hier, 
Gross- Weil, Ohlstadt, zwischen Schweicbauger und der Loiaacb, zwischen Höbndorf 
tindM4Mhagen; Oesterreich: Hansmek nacb H.; Tirol: Mfililav vnd amweit Ine- 
bruck nach PieUer; Siebenbürgen: Skakadat. Glimboeka, Ag^nethlen, Birthelm| 
Schässburg , Scbarpendorf , Leblanc und Sona, Skabed, Feie nnd Majos. Adamos, 
Domboeti; Daltuatien: Pescanova, Insel Veglia, Insel Arbe, Insel Pago, Nuvigrad, 
Jaesenicsa, Karin nnd Selengrad, Golnbich; Prensaen: Wohledidd in der Vorder- 
eifel nach H., Agger-. Wiehl-, Sieg- und Alpenbacbthal (Holzanhäufungcn), Brohl- 
thal rTlni7('r iniTuffj; Volkstädt bei Eisleben; Alleringernleben (Kr. Nenbaldensleben) ; 
Gusow im Oderbrucbe; Jacobsdorf unweit Briaseu, Göhren unweit Sommerfeld, Tauer 
bei Pdls (Kr. Onben), Nenatadt a. Wneterhanaen a. D.; Ffirstenwalde (Simon- 
stolln in den Rauenechcn Bergen und am südlichen Bergabhange der Vlctoriagrube), 
Schönfeld, Bärnewald, Schönhorn, Hennersdorf, Klein-Drenzig, RSsehen, Bnsitz. Du- 
beran, Padligor, Kolpin (Kr. Beeskow-titarkow), Ober-Gürisdnrf bei Münchcberg (Kr. 
Lebue). K5nlgswalde (P) (Kr. Bteinberg), Jaeobahagen bei Franlcfiirt • O ; swlachen 
Salfeld und Hagen; zwischen Altensalzwedel und Amt Danibtrk ; TamoniU nnd 
Bcuthen auf dein Galmeilager; Insel Madeira: St. George nach H. 

Erraticum von Piemunt. Massa maritima; obere lacasteie Bildungen Piemonts; 
Enraticam der Sebwds; Tuff Ton Oannatadt; Travertin der Provence. Bdiichten von 
Utznach, Dörnten, Morsch wy 1 , Chambery nach C. Mayer 1868 Biarritz nach dems., 
Schichten 1(X) m. mächtig; Schiebten des Thaies von Roy in Scottland, Schichten 
Yon Zürich, von St. Acheol, von Cromer in Norfolk, erratische Blöcke aus Skandi- 
navien, der geachiehlete Schotter (gravier) der Thtler der Oder, Elbe, Weser, von 
Berlin, Qnedlinburg, des Rheins, Mains, Neckars, die Neanderthalb&hle, der Lfts 
in den Niederlanden, dem rheinischen Becken, Ober- und Niederösterreich, Ungarn. 

Unteres Diluvium Saharastufe C. Mayer. Schichten mit Uephus. 

Schichten mit Elej^M mcriffionalis, Hippopotumis major, RUnocsrss Icpteililnns, 
die BeUchten der Zwischeneiqteriode mit ifegaeeros lübemiens und der Banpteis- 
periode nach C Mayer. 

TertllrfsmittoB* 

Pliocen Bcyricb 1866, Neueres Plio- Poutiscbü Stafe. R. Höruos. 
cen (Pleistocen) I^B 1868, Astische 
Stufe G. Mayer 1858. 

Itali(Mi: Val d'Arno (obere Braunkohle 1 . Paladincnschichten. 2.0011- 

im gelbeu Saude,, Borignoue, Moutevaso, Bag- gcrieiischichtcn. Oesterreich; 

uuülo, Pianfrauzesü uud Gavilli, Figliac und Luudeuburg, Gi\)a, Bisonz, HrSi» 

Luan, im Taldamo di Bopra, in DoradolB, ditech (8 QM.)?, TheHera bei 
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im Tocoplio. Val d'Apno; in der Lombar- 
dei: Lvüc uad Gaudiuo uacli U. ; llessou- 
Darmitadt: BranalHdilett im obeni Thon 
(basaltischen Detritus") der Wetterau nach C. 
Mayer 1868; Schwarzbarg: Kipersroda bei 
Arnstadt; Niederösterroich: Grillcubcrg 
bei Pottenetein ; Krain: Becken von QqÜt 
Schee und von Tschcrnembel ; Java, Rorneo, 
Sumatra Ostküste, nach II. : Nordsibirien: 
im Taymmrltnde 76^ nördL Breite (Hölzer 
und KoUen); Neu Sibirien (?) naeh 
pert. 

Brbebnng der Alpen; gelbe obere Sande 
von Aati nndPiacmca; SanBino des Ärnothalls; 

Montajone, Castel nnova, Chierri; f^clbc Sande 
des Monte Mario; Tablioner Sciticbten, blauer 
Mei^l tnlt Pleorotema rotata, Xenopbora te- 
stigcra, den blauen Sandmcrgcl von Lugagnano, 
Andoner Schiebten nach C. Mayer: Norwich 
crag; Iletb crag, sftnuutl. nach H., Glimmerbai- 
tiger Sandttein mit Pflansentnldongen bei Lan. 
benheim, Badenheim, 'Wiesbaden nach C. Mayer 
1865: ohepp Süsswasserbildungen von Schön* 
stein in öteyermark nach C. Mayer 18G5. 



Kroms,Oberbard heiGlopßiiitz,Loi- 
diug, Schauorlcithcu, Zeilingüdorf 
n. Qner; Croatiea: Otogoviea, 
Heastovic, Pogonec, Grabicau, So- 
kolovec, N'ovigra colica, Troistvo, 
Pitomaca ; ferner Croatiou Varas- 
diner Com. : Ivanee, Toane Oeoide, 
Krizizovec, Bolovaner u. Kreutzer 
Com.: Glocovoc, SokolovaCf Lepa- 
Tina, Jerovec, Glozovec, Hnssinec; 
bei Agram: Zapresic , Samboc; 
an der Culpa ; Cravarsko, am Gli- 
naer Gebirge: Topusko; am Mos- 
laviner GeMi^e : Ciglenica; Groa- 
tien nnd Slavonieu, Milit&r- 
grenze : Moalaviua, Mikloaska, 
Ccmek, Kevai^cvac, A^iamovec, 
Berqjana, Ciglinek, Podvin; in 
Wcstslavonien: Novska, Ober- 
Raic, Masir. Ncugradisca, Malino, 
Tomica, Stobuduica, Varös, Brood, 
Herkanovee,Rlenc3d,yQcm,Yettca, 
Sibin, Stoboduika, Csaiilagrabon; 
SiobenbQrgen: Agoston-jGalva- 
Baroth, 



Scliiehten mit Mastodon loogi- 

rosfris, Iliiiiiothoriuin . Iiizors(l()rf<'r Tciti'!, Bolvedere Schotter nnd Sand. Con- 
gerieuscbicliteu Kosslauda und SUUlraiiluroicilS mit Cougoria subcariuata Dosb. 
^M>tilus Simplex als Leitmoaeheln ton G. Ubjot. (Palndinaschichten obere: 
P. Hömesi, P. Stnri; ndtUere: P, uotha, P. bifancina, untere: P. Fndui, P. 
Neumayeri). Mahlsteine von Gleicbenbetg nach v. Ettinghausen. 



Pliocen Beyrich, Aclteres Pliocon 
Lyrll. Messina- Stufe C. Mayer. 

Italien etc. Poudiugues und obere Braun- 
fcolden des Tortonais von Parmesan und Mo- 
d(*na n. C. Mayer 18G9 oberstes Messenien; 
EuboeaCumi n. T. Fuchs; Frankreich: La 
Tonr-du-Pin (Is^re), nach Coquand ; Steyer- 
markt Sefaftutein; Westslavonien in den 
sarmatischen Sdiichtcn : Mitrovec, Kntjevo, 
Gradistje, Daorvar nach Paul; Bayern: Dürk 
heim, Weiseuhcim aS.; Uusseu-Darm- 
atadt: Berstadt, OatnaMenbeim, WOUera- 
lieim, Weckeaheim, Beienheim, Dorheim, 
Bauornboim, Aflsenheim, Niederwöllatftdt nach 
Ludwig. 

Die Mearinastnfe imfitart: 1) die Dino- 



Sarmatischo stufe R. Ilömea, 
Corithieustufc Hauer. 

Slavonion: Mitrovoc, Kut- 
jevo, Oradistje, Daörvar nach Paul ; 
Ungarn: Karansebes (Serenyer 
Com. z. Th. (z. Th. der Mediter- 
ranstufe angeh.) 

Ceritldenfland (mit Ger. pictnm 
u. mbinosum) des Wiener Bodens, 
obere sannafisch»' Tftrel = Mu- 
scbeltegel ^mit Cardium obs. n. C. 
pict.), Hemataategel (mitRisaoen); 
Sandstein von Gossendorf nadi 
von Ettinghansen ; Mergel von 
liadeberg, Schichten von Swos- 
loidce. 



theriurasande ; 2) die Ooninger Stufe Heerde 
z. Th. , 3) die SannatiBche Stufe Saas a. TL } 4) die Cerithienschichten Un- 
garns. 
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FaluDS TOD Vaacluse und von Fröjus ; Schichten von Eppelsheim mit Dlnoihe- 
rium giganteum, Lanbenhefan, Inxendoifer, Tegel, Blllotritser oder CerithieiMdiicliteii 

mit C<Mithiiin) pirtum, C. rubiginosum, bei St. Agathe, Wien; Cerithienschicbtcn: 
SUbapeiininischor Oyps, Gyps mit typischen Conporicii }>ri Tjivorno, mit Hers:!, bei Bel- 
lene nach C. Mayer; die Sandsteine mit Pflanzcuabdrückeii vun Laubenheim, Ba- 
denhelin, die obere IMeewMeemolaeie Ton Lode, Bdl^Dont, der obere Kelksteiii 
mit Melania Escheri und Limm., Tnr. der nordl Schweiz, Nagelfluh der Schweiz, 
obere Nagelfluh des Subapennins von Seriavalle bis gegen Modena nach C. Meyer; 
TOI^ Oeningen , Schwaben; die obere SüsswassermolasBe des Aargau, von Zürich, 
Wangen: ven Ofioxburg, Ulm; die Sende mit Biminkoblen und IMnoth. Imt. 



Leidinp: , Breimbertr . Nendorf, Unick , Inzorsdorf. die Citherienschichen in T^ngarn, 
Croatien, Siebenbürgen, bei Wien (üelvedere Schotter), Oaja. Congerieoschichten 
Bueileudi nnd SAdfrudneldie mit Congeria eabeMMta Detb. (Mylius), 0. ein^lex 
Biri)n ab Leitmnacbcin nadi 0. Mnjer. 

Miooon Beyrich ((Jorktownepoch , ol)ereB 
Miocen Lyell, Tortoniscbu oder 
Oeninger Stufe C. Mayer. 

Italien. Yal d'Arno (ßrauukohlc im 
blanen Thone); Sananeilo im Val di Magra 

n. IL, Monte Bamboli n. Gaudiii, Monte Ktifoli; 
Casino bei Sioua (ij^: Eppelslieim , Pikoraiij, 
Borgo di Val Sagaua am Monte Civerone mit 
Oer. Kgil. nach Bcbler; Schweiz: obere 
SUsswassemurfasse mit den Hraunkobleu von 
üerderen, EIgg, Käp£aach bei iiorchen, Albis, 
Waiigeu nachH.; Salzburg: Wildalnit, Bran- 
nau, Bnrghaasen, Kimratsbofcu, im Kircbuacher 
und KreuznacluT Wald nach Gümbel, Ochsen- 
wang bei KircUhcim nach U.; Oesterreicb: 
Thomasroith, SehaoeileitlieB bei Fitten; 6a* 
lizien: ZoDdew, ZIoczow, Novosielka, Mys- 
zjm-, Steyermark: Westgehftnge des Bisam- 
berges, Mauer, Labitschborg bei Kamlitz, 
GrOtaeii, Yoitaberg und Umgegend, Trofayach, 
Thal, Rein, WcLz, Jauliug, Parschlug, Douchon- 
dorf(ö8tl, Forsetzuug von Parschlnijrl. Turuau 
und Münz, Winkel, Leobuu etc. nach 1). Stur, 
obere FlOtze von Köflaeh, Strasigang, Osirald, 
Weiz, Klein-Semni(»ring, Nieder-Schökl nach 
Peters; Parschlug, Kiitlach, Trofayach, GIo- 

riach nach v. Ettinghausen zur Parschlugstule geb.; Croatien: liadoboy nach 
D. Stnr md Peters; in der BhOni Ilmbeiv, Oberobbaeh, BbOnbaas, Thann, 

Batten, Burkards, Zeche Bischobheim nach H. (14,g^ nach Hassenkamp); sQd- 
bajTisches Donangebiet: Irrsee, Weyern, Irschenberg (Süsswassermolasse und 
Braunkohlenscbichten); am ^lordende desselben: ^die Braunkobieuucbicbten vou> 
Bcttthal, RegenÄnrg, Ingolstadt (Schiebten der Helix Hognntia); Ungnrn: Hei- 
ligenkreuz bei Krenmitz nach H. ; Karasebos (Serenyer Com.) z. Tb. der Cere- 
thieustufo z. Tb. der Mediterranstufe angeh. ; Böhmen: obere oder nacb- 
basoltische Abtheilong des Falkcnau-Garisbader Beckens ; Wtolua und Skiritz; 
Nordweitllehea Amerilni Tan ConTor-Iniel^ und MOndong des Fnaier Ftimea 



Mediterranstufo E. Höruos. 

Croatien: das HaugeutlOtz von 
Radoboy nach Paal; Krapina Töp- 
litz ; Mihowlan, Grana, Guhesica, 
Czaiyios} Slavouieu: Vctemica, 
Oolubovac, Dreuovec, (Homer 
Schichten) nach Paul; Ungarn: 
Saljü Tarjdu u. Honu's, Karasebes 
z. Tb. (z. Tb. der CoriLhienstufe , 
Ditisgiör, Nädasd, Disnohorvith, 
PuBzta, Csüäztka, Edeleny; Ga- 
lizien: Grudna dolud; Steier- 
mark: Eibiswald, TUtter, TriiaiL 

Zweite Medlcerranstofe Homer 
Schichten : obere französische 
luns, Badener Tegel, Mergel von 
Nusadorf, Sand von PötzleiuBdorf, 
Sandstein von Siesereny n. Haner; 
die Obern Sddchten mit Mytilus v. 
Cardium am Südrande der Ivanica 
nach Humes, Leitbakalli mit I'ecteo 
latiedmos nadi PanL Erste Medi- 
terranstufe: Faluns von Sauvats, 
Tüfler; Wieliczka; Leognan. 



*} Haaaänokoble anf Van Couver-Insel nach Dana u. Selvy n etc. der Kreide zngehflzig. 
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Meh H.; Omen Jü vw-Ütupit fi m Wyoming, Bitter Creek (eia Kebenfloas des 

Green River), Elko-Station, Nevada, Soath Floriauit, Gtstello Range, Ifiddle 

Park, BarcIIsprings nach Lpsf]U(>rreux. 

Pikermi; Meeriscbc Schichten von Castelnuovo d'Asti nach Pictet und Ilumbert; 
Ouarene; Stradella; Torton»; Albenga: Seoegaglia^O*); Badencr Tegel mit Pleuro- 
taotft (unter dem Nireau derCeritliieuelitehten) ntdi G.lla]rer; Oeningen (ein Sumpf 

kalk, 15'); Irschel, Albis, ScVimtburg, Locle; Gleiohenberg in StcypiriKirk mhc am 
PUocen; Schoasnita (15*); Engel wiei; Oünzburgs weisse Mergel; äand von Eppcls- 
hdm; Taltya and Erdftb^ye; Knoeliensand mit Maatodon angoitldena in Sfidbnyan* 

Blftttersandstein und Braunkohlenbildung des Mainzer Beckens nach Gümbeli Swoa- 
zowice; Simorre bei Auch; Ardtum; Head, sümnitlich iincb II ; Basalttuff der Rhta 
nach Hasnenkamp; zweite Säugcthierfauua dcR Wiener Ik'ckens. 

Mioceu Buyricb, Mittleres Miocen Lyell, helvetische Stufe 

G. Ibgrer. 

Italien: Monte Bainboli nadi H.; Cadibona, Ponzonc, Naceto, Perlo, San 
Mlehele-Mondovi nach Pietrt tmd Hunibort ; Rhön: Zet-hc Einigkeit, Eiagraben; 
Spusscn nach Stichler; Steyermark: Leoben nach IT. ; Loobcn , Sclioncgg nach 
v. Ettinghausen zur Radoboystufe geb.; Heiligunkrcuz im Cillier Beckeu, TUffor 
naeb Peters swiadien den oben Flötsen yon Toitsbeig ond Eibiswald; Kirn- 
ten: Liescha niittelmiocen nach Ilccr; Preusaen: Nicderrhoin. Kohlenbecken, 
Westerwald, Wofteran nach C. Mayor iRGf). Rrannkohic im Lltorini'Ilenkalk etc. 
zwischen Bommersheim u. Kabibach, bei Schwalbuch, Wcisskircbcn im Obertau- 
nnakreia; Mied, Niederbolheim, SNdzbacb, Soden, Soaaenheim, Sehwanheim Landkr. 
Wiesbaden, Fnttkfiirt a. M., Bonames Stadtkr. Frankfurt a. H. ; Java mittel- bis 
obenniocen nach v. Riehthofen, Jenkins u. Göppert. 

SQsswasserkalk von la Chaux-de-P'onds, Meercsmolisse von la Moliire, Hrittau; 
untere Süsswassermolasse mit Braunkohle von LauHanue, Waadtland, Bern, Aargau; 
Meeresadüehien der Berge nm Tarin, Albugnans, Acqui« Cevn; VnmmnUtengesteine 
von Belferte, Dejo, Carcare, Cossina, Plana, Momese etc., sftmmUich nach Pictet and 
Humbert; Hauptbasall; Muschelsandstoin der Schweiz; subalpine schweizerische Me- 
lasse, äu Gallen, Bern, Staad, Bregeuz; obere Meeresmolasse von Sudbayern, Muschel- 
•wdatein daselbet (Schiebten der(^th«reanlpina); Gfinsbnrger marine, braklachennd 
SfisBwasserscbichten, Knocbeoiaod, Muschelkalkotein ; ^Vieliczkaf?l ; Swoszowice nach 
T. Ett ; Skakadat und Thalheim ; oberste Alithoilung des Wiener Heckeus und Leitha- 
kalks; NuUiporenkalk des Leithaberges und Südfraukrcicbs nach C. Mayer; Leitha- 
knlk, Kengel von Nnaedurf, 8«id von Pateieinedoi^ Kreinadinifliite, Hamith, Deien- 
bürg; oberste Ahtheilung des marinen Beckens vou Bordeaux; Meeresmolasse von 
Aix, Montpellier, sämmtlich nach H.; Marinemolasse von Mauosque mit Balanua, 
Peeten nach C Mayer 1866; Muschelkalk stein von Bognea and ^ron Aix, llfatnoacpie 
and Coeoron; Molatse b«t lumpten In Bayern nadiGümbel; Mergel von Ortenberg: 
Litorinellenkalk und CeritUmuchlchteii de« Malnaer Becken» i Er»te SAngethittrianna 
des Wiener Beckens. 

Miocen Boyrieb, Mittleres Miocen Lyell, Langhien-Stufe Paroto 1866, 

(Mainzer Stnfe). 

Frankreich: Manosque nnd Cncoron (graue, Braunkohlen ftbrendo Mer- 
gel); Grand Deuy3(Doub8) nach Coquand; Croatien: Radoboy uadi II.; Steyer- 
mark: Fohnsdorf nach IL; Koflach nach E. ; Eibisvvald nach IL; .irusfeld 
nach H.; Grallenbofen bei Windisch-Grätz j btcicregg, äcböuegg, Jägemegg ; nach 
Peters mit Eibiswald ^eiehalterig: Wiea nnd Steieregg, die Jimniaohen unteren 
Flötie von KflAaeh, Lnkooita, Yoitabeig^ üemer Fohnsdoi^ Leoben, Urgendial, 

ZiB«kMf Ucgaosaagta a« im PlijpaiafnfUa 4»t UtMaluiU«. ^ 
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Aflenz, Parschlng; Böhmen: (?) die sedimentÄren Basalttuffe nnd Conglomerate 
des Saatz- Aaasiger Beckens mit ülanz- und Moorkohle j (?) Biliu uach U.; Un- 
garn: Belinm, Breimberg bei Oedenburg, GrinuhoTB, IJesek, Lipnitza, Ossada, 
SbadtZf Tcrsztcna, Us^'a, Unter -Zobritza, Doemoos-, Nordcroaticn ii dok 
Honicrschichten : Hangeudflötzo von Kadoboy, VeUruica, Golubovac, Drcnovcc 
nach Paulj Bayern; Fiuhtelgcbirgu nach ilasseukampj Zeche Einigkeit bei 
BIflchoMeim nadi H.*, Welaba^ nadi Etm. ; Eiagraben nach H. nnd Han.; die 
oberen Schichten von Kaltennordheim in Sachscu-Weimar nach Haaa.; B&^m 
nach Ilass.; Breitfirst und Kikcrei nach Ilass. ; Pr. Prov. IIcssen-Nassan: 
Braunkohle in den Gyreueumergelschichten von liatteuheim u. HaUgarteu, lihein- 
ganltr^ Hochheim bei HVlesbaden, Homboig t. d. Höhe, Seolebecg Obertennnaiar.; 
Sachsen: Zittau; Oborflötz von Bockwitz boi Borna nach H. Engelhardt; Preus- 
Bou: Striobsc nach II., Frankfurt a. d. 0.; Maltscb nach 11,; Laban, GrOaborg, 
Laasan, Popelwitz, Laugcuols, Patschkau, Muskau; Mecklenburg u. Prieg- 
ttits (nach Koch die BrannkoUe Klnger ab daa Btemberger Geatoin). 

Marinebildungca von Baselland, Fricktbal uud Landeu; uatere graue Süsswas- 
aermolaase dea bohok Bhonan, von Lanaanne, Erita bei Than, Aarwaagen, Develier« 

nach C. Mayer; Muschelsandstcin von Pertc du Rhöne bis Staad; Ortenberg; Tho- 
niasroitb; Schichten von Hochfurren, Uutwyl, Günsburg; Kempten uach H.; Litori- 
nelleukalk, Ceritbienkalk und Landschueckeukalk von Mainz uach H., Bantcs, Tour 
nach H.; mo-geUge Thona von Marseille (Flora von BfaiodUe); Baaalttoff, Basal! 
der Rhön nach ITass.; Tcrliärkalk auf der Hfiho des Randen; obere graue Blätter- 
molasso und Landschueckeukalk von Südbayern, jüngere gelbe Blättermolasse von 
Büdbayern; Tegel von Liescha n. C. Mayer 1865; von Priessen, Sobnisao, Schichow, 
Preschen bei Bilin naehEtt.; (Mittelmiocen nach Hebert 1866); Kalkstein von Beauce; 
Marineschichten von Salcodo, S:ingonini, Castel-Gomberto . Monte Vialo etc.; Sande 
yon Fontainebleau); Göhren in Sachsen nach H Engelhardt; Schichten von Sau- 
eata, Gandemdor^ der Kalkstein mit Byth. aent von Wiesbaden, Mains, Fried- 
berg, Oppenhetan, Krenaoaeh ; die graue Sasswassermolasse und mittlere Nsgelfloh 
von Lausanne, Bern, Lucern, des hohen Rhenen; die untere Süsswassermolasse von 
Günzburg, Kirchberg; der Schlier von Ungarn; Schiefermergcl vou Uadoboy; das 
Salzlager von Widicaka. 

Oberoligocen a. Tb.*) Beyrich, Unteres Miocen Lyell, AquiUniache 
Stnfe C. Mi^, Sotzkaschichten*"') Hürnea, Bupelien Dnmonti 

Bormien Sismonda. 

Enboea: Komi; Italicu: Cadibona u. Stella uach H. (Kohle, von Flysch 
überlagert, nach Ii. üömes einem ältom Horizonte angeh.)* Zovencedo (zwischen 
den Säiioiiten von Gaste! Gcmberto nnd jenen von Bchio), nach H. o. HOmea, 
Piemont: Santa Giustina, Casseria, Perlo, Noceto, Baguasco, Dcgo, (Tarcare, 
Bolforte, Cairo, sämratlich nach II.; Schweiz: nntcro Braankohlonbildung 
(207a°) nach H. nnd zwar: am hohen Khonen, das von Hintertann im Cant. 
Zog bis znm Hfltter 'Egg >n der Zttrieher Gantonaapitae tich Umdehende Bnon- 
kohlenflötz bei Rufi, Paudex (Cant. Wand), Rochotte, Bolmont, Conversion, Brul- 
les, Rivaz und Choxbres, Cbarcns und dessen Fortsetzung bis Oron, St. Sul- 
pice and Keflenz, Epeudes, Iverdun; Frankreich; die Braankohlenmolaüse der 
BniVbinA nnd Savoyensi Thdrana in Ssvpjen aaeb H., Brive bei ie Pay; Lob- 



*} Oberoligocen bis Mitte der aquitanischen Stufe reichend. 
**) Ue Sotskasddchien sind nadi B.H5mei| dnrdi Cerithinm margaritaceom dui- 
irnkteri^rt, 
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sann nach H., Armissan nach H., Ibnoeqne und Bonnieiix; Bayern; Erdphal, 

Roth bei Fladangcn; die Pcchkohlon am Nordrande der Alpen in dorn niitcron 
und oberen Cyrenenmergel : holier Feissenbeiig (21^® — 22,^"), MiossbacL nach 
H. (nnteraqoitaniach) , Chiemsee; Braankohle vom Lech ans Aber Seez, Salz- 
berg, NiedenoBthofiBn, Stralfoii, Oberleuthe, Scheffau und Langen bis som Wirta- 
tobel; Hesson-Nassan: Bommersheim nach C. Stoyer; Sahhaason nach H., 
Hesaenbrttcker Hammer nach H.; Steinheim, Boesdorf, Offenbach} Wester- 
waldaadiH.; Premaeii, Prorinx Kwlienent Fidda, ffimmeldNnf bei Fulda,' 
Sockbach, Hirschberg nach Dunker; Niederrheinisches Becken (18 — 20" nach 
Weber) nach II.-, Rott, Friosdorf, Haardt etc.; Samland und rtosso Danziger 
Bucht (Bixhöft) mit 17^ C. nach iL (1869); die ganze norddeutsche Kohlenfor- 
matioii Ober der i^eoniliMliflii Formation nach Zaddach; Saehsea: Zeititi 
nach Schenk; Seifhonnendfllf nach Engelhardt; Sachsen- Altenbnrg: Alten- 
burg; Sachsen- Weimar: die untersten Schiebten von Knltemiordheim (ober- 
aquitauisch) ; Krain: Sagor nach H. und nach Peters; Muttiing,(Sagor und Sa- 
vine); Steter markt Tttffer, Oiitenegg,&astovee, GonoUe, Sotdta, Sagor, Tflffer, 
Eibiswald, Liescha, Homberg, Imbach (untere sdiweizer Molasso) nach D. Stur 
und Fuchs; Sotzka, Eibiswald, Pohnsdorf nach von Ettinghausen, Trifail nach 
Börnes (nach demselben älter als Eibiswald, Wioss, Steieregg); Sieben bürgen: 
ZqrHthal (imtefaqailaniacdi), Almaaertlial ; U n g a r n : GyrenenMiilehteii mit Koiden 
von Gran, Mogyoros, SzarkAs, Csolnik-SArisap, Dorogh, Tokod, Salgö-Taijin*) 
Kohlenschichteii mit Congeria rlavaefonnis, Bajoth ; Galizien: Podgorce Sand- 
stein und Braunkohle nach C. Mayor 1669 ; Lacustere Bildung von Sotzka nach 
G. H^rer 1865; «atn« BkannkohtaifiNniiatiMi im nordweetlicheD Böhmen nach 
R. V. Hauer; Sotzkaschichten mit den Liegendflötzeu von Veteniica, Seranica, 
Gk)luhovcc, Gotaelovoc Greena nach Paul; Westslavonien: Maticevic, Paul- 
ovec, Sevdf Zagradye, Sibia; Ostslavonien: Vrdnik obere 8otzkaschicht«n ; 
Norderoatien: Warasdiner Com.: EDevnika, Qjurmaaec, Lcpoglava, Ka- 
nisza, Ivanoc, Zselesiiicathal, Zaversje gome, Drenovec ' untere Flötze) ; Krajniia, 
RadülKjy (uut<Tc Flötze), Golubavac, Golalovec; Agnuuer Grebirge: Bidrovec, 
Zapresic; England: Bovey-Tracoy in I>eTOndrire; Island: der Svturhraad 
(bei 6ÖV,^ n. Br., 11° C.) nach H., nach 6. Winklor bis in die Plioceuperiode 
sich erstreckend; Nordgrönland: Atanekrrdhid , Hitcnlvenks Kuhleubruch, 
Discoinsel, Uaseninsel mit Bernstein lUhroudeu Kohlen, Spitzbergen nach Ii.; 
Nordamerika; Kohlenbecken T<m Garbon, famer WaehaUe-Gruppe, Mededne 
Bor, Point ofBodm mid Bede Greek naeh Leaqoereox com amerikankohea lUttel- 
miocen geh. 

Zu den durch Anthrac. magn., Oer. margarit, C. plic, Cyr. semistr., G. 
lign., Gong. itr. cfaankteriaiiten Sotikaadiiditen gehören nach HOmea die Sen- 
twUenadridtten ton 8ohiOw 

Sdiichten mit Anthraeotberlnm magnnm; untere Sftstwaaiennolaaae T.LMiaanne. 
'Wiggia, St Gallen nach C. Mayer; Mergel und Sandstein mit Melania Fscheri, Cc- 
rithium pHcatum nach C. Mayer; Ralligcnsandstcin; rothe Moiasseschichteu von 
Scbio bei Viccnza; Keut in Tyrol; das Ilaugende der Flütze von Sagor, Uodre- 
deaeb* Sarine, HrMti^, Trilidl, Bresno bd Bfimerbed, TiUftr nadi t. Ettingh.; 
MAtUng in Krain nadi D. Btnr; Altaattder Sandatda nadi H.; Koatenblatt nadi 



♦) Nach Th. Fuchs (conf. Anmerk. auf S.115 der Verb, der geol. U. A. 1871) ge- 
hört Salgö Tarjän einem jüngem Alter an als Sotzka oder der a<iuiuuiiscbea Stufe 
nnd iat awiaehen die Homer und dieOnmder Bdiiditen. 44:dea Sdüier- nnd Süia- 
waaaeriulken von Amda an aetaen. 
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Ettingh., Branduchiefer von Bilin nach Ettingh. gleichaJterig mit SalrJiansen; Polip- 
Bchiefer von Kutscblin gleidialterig mit Münzenberg nacli Ettiugb. , Ueliceukalk vou 
Hocbbeim; Cyfeneoinargd des Mminser Bcekeni nach Sandbcrger; die bddm Cjnre- 
aenBcbichtcn mit der dazwischen liopenden bunten Molassc in Südbayern obcroligo- 
cen nach Gfimhel; die ältere Molasse von Vorarlberg, Münzenberg; Sainland, Uau- 
scben und zwar die mittleren und oberen Lctteuscbicbten mit einer Laodflora; der 
gestrafte Baod mit Bernstehi md der GUmmerMmd nilPiniukArten, der grobe Snd 
und das untere Lettenlager nacli H, (mittlere Jahrestemperatur im südlichen Bcrn- 
tteinland IG" C); äcbwarznacbtobel; Braunkohlen und Salzscbicbten von Wieliczka 
n»tk Qfimbel ; *) bruine, ichiefrige Tbone mit vielen Blättern von M^nat in der An- 
vergni^; Siiieet; HerUllac; Felnne in» Bi^ und tob Mdiignac; Sendstein und mcr> 
geligcr Kalk mit Oyps bei Narboniio nach C Mayer 18Ö5; Speebach im Hlsass ; 
Kalkstein vonüeauce; Braunkobleu füiurcnde Thoumergel der Kirgisensteppe, s&mmtr 
lidi neeh H.; Sendstein und Bnumkohle roa Fodgoree meeh 0. Mayer; Baaelt md 
Rasalttvir der Ubön nach Haan., nach Beyrich oberoUgocea; ßtembeif^er CkeIciB. 
Mcra^fllager von Oanabrück, Luithorfit; gellier Saiul vnn Cassel und Göttingen, von 
bündc unweit Alindeo; Crefeld, NN iepke iu Mecklenburg; £laloo bei Mastriebt, Fre- 
den, KanAmgcn^ Akaetbel, Deltmold naeh t. Koenen; Baadeteia tod Altaattel, D»> 
vidstbal, Tscbeniowitz ; Basalttttff TOB AHwamidorf in BUhbob nadi C Meyer 1865 
Pectaacttlus>8aadstein in Ungarn. 

Mittleres Ölig ocen BejFrich, Unteres Mioccu tongrische Stafe 
G.Mayer, Tougricn sap^rionr Domont, Systeme rapöliea d'Orbiguy. 

Italien: Muzzolano in Val d'Anio na« h II.; Monte Vogrono nach U.; ma- 
rine Schichten Ton Novalc, Cltiavon and äaJcedo nach U.; Poli in der Namnm- 
Htenformatioii ; Bomriedo de^eichen (nach H. aquitanisdi ) ; Sehweiz: Gatt 
ond Loner nach C. Mayor; Oalmation: Monte Promina nach BL; Frank- 
roicli: Debnige bei Ai)t; Faudoii und St. Bonnet bei Cap; Nnmmulitenknik 
mit iiraunkohle von Pernaat und Entroveruos bei Annccy, Arracbe, Diablerets, 
ilmmtfidi in Stroycn ; Tirol: WMng nach H., Hnutnigir, TriMI**), die nntem 
Bftiik<' von Reichenbtirg nach Peters; Weitenstoin, Syurzenegg; Prassherg 
nach Ii.-, Bayern: Leizachtlnil. Ttilz, .Sichlas nach II. 21 22" nach Ilasa.); 
Böhmen: die untere vorbasaltiache Ablhoilnug des Falkeuau-Carlsbader Beckens, 
des SeatK-TepHtser Beckens; Pr. Hessen: Belgerkopfbei Oberkuiftingen nneh 
Sandberger; Sachsen: MeisJH>n;?Rnl>en, Zehmen, Probst -Deumen, Gaschwitz, 
Prödel, Gross - Stfldteln , Cröb**ni, Zöbigker, (iantsch wfldl. von Leipzig; 8« lM»h- 
bar, Sebeui!>cb, Göreuz, Dubleu sudwestlicb vuu l^uiyzig; Preussen: Runthal 
bei Teaeiiem nach H. 9 Bemstidt (18*) nach H., Merseborg^ Bledtea, Yolgtstadt 
bei Artoni ; Beidersee, Oppin, Provinz Sachsen ; BraunkoUe Ober dem Bmu* 
stein; Griechenlanii: V) Knmi und Iliodrama nach H. 

Oyps von Uargas; schwarzer Mergel mit ürauoJcohlc von Lesbarritz; Sandstein 
Ton Fontainebieau, Becken von Carenage bei Marseille; KsUcatein t. Brie; Marine 



*) Untere Meeresmolaase ton Bayern und der Schwel* aqultaabdi; obere Meeres» 
molasae etttspriöht den Homer Schichten. 

•*) Nach Dionys, Stur (cf. J. d. geol. A. 1864, S. 443) ist Sotzka par-allcl mit 
Eibiswald, welches nach Heer zur Mainzor Stufe gcbr.rt. Nach von Ettinghauflen 
IfHb ist Sotzka gleicbalterig mit den untern Sagorschicbten und mit Kutscblin, also 
tiefer als dfe aqoltanisehe Stufe an aetee» «nd sind Ttüiil, Hteetnigg, Breeno (nrr 
Savincstufe Sit. gOu) parallel den oben SageraeMehtsn, alse> ebeoffatts iMer als 
das Aquitanien, 
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Schichten vou Salccdo, Sangonini, Castel Gomberto, Monteviale, Montecchio matrgiore; 
BtariBc SchicbteD von lUblingen und vou Basel; Pruntrut (Poreutruy); Delsberg; 
Robm; Thon tmi Kldn-Spaweii bei IfMtricb; Hodüieiiner Oyrenmmaisd; Heeres^ 
Saud von Weinheim; Cbenopusschichtcn des Mainzer Bockens, Sand von Alzei nach 
H.: Saudstein von Lauchstädt nach H.; tiefste Meeresmolasse der bayerischen Alpen 
nach Gümbcl und Sandberger und die darüberiiegende Blättemiolaase vom I^iveau 
dM 8«pt«rleDthoiw; Deberg bei BQnde, Wtepke, Crefdd, Cuid; Rfipeldioa oder 
Soptarienthon iler Mark Brandenburg, Anhalt, Mooklfuhiirt,', Rnssland, darunter Magde- 
burger Sand ^Neustadt-Magdeburg); Sand von Bchm bei Stettin nach C. Mayer und 
Könen; die weiseen Sande des Saalandea nadi dens.; Hemtdorf, Frefenwalde, 
Buckow. Oberkaufungcn, Maltis ; der obere dunitelgrfine tlionlge Sand von Lattorf, 
Wolmirstedt . Cn!) c a/S. ; Beidersee nach Könen; Oppin unweit Hälle a'S. nach 
lUncken; die grünlichen und grauen thonigen Sande bei Rüben, Zehnten, Probst- 
Deumen, Oaichwitz, Prödd, Orosi-StftdCeln, Cröbem. Zöbigker, Oautaeh «fidllch von 
Leipzig nach Zineken, sowie bei Göhren (Lamnazahn und Muschelfragmentc er- 
bohrt), Albert.sJorf , Kulkwitz, Gärnitz, Schenisch, Schkebar, Quesitz, Dohlen süd- 
westl. von Leipzig nach demselben; Söllinger Sand nach v. Könen; liamstead: Bem- 
bridge-Osbom-HeadoDaehiehten: (^dnoBtbnl in Kleinasien. 

Unteres Olygocen Beyridi, oberes Eocen I^rell (Vickboigepoch.), ligu- 
rische Stufe C. Mayer, Tongrien inf^rieor Dsmoiiti Falanieii 

i II f eri e u r d'Orliigiiy. 

Frankreich: Uargas; St. Martin de Castillon i VaucIusc), äisterou, Dau- 
pbiu, Manosque und Forcaiqaier (^sses Alpes); Dep. Aude, Gard, Hinuitt 
nach Gruner; St Gely (ileraalt;; Italien; Buriauo im Toscanischen nach Co- 
quand; Vogelsberg: Romrüd und 'Avil (lUiitterkohle) nach Ludwig ülteres Oli- 
gocenj Tirol: Uäriuger Pdau/euächichteu und Comentmorgel nach GUmhel; 
Bayern: (sdiwarze Bramikohle von) Gundhelm n. Hotten; Prenssen: Bratin- 
kolile des südlicheii Tlicils der Elbniederuug und des Oder- and Warthethals 
nach Kocli . iiordostdeutsi hc Braunkohlenbildung nach B< yridi ; ? Eislebeu ihau- 
geuder Thon der frühereu Grube „schwarze Minna") nach Göppert;? bchafstedt; 
RiestSdt (tiefer als BomstSdt?); Westeregeln, Unsebnrg, Wolmirsleben, Asen- 
dorf, Biere, Eggersdorf, Gross-MQhlingen, Calbe «yS., Toniitz, Pömineltc beifiarby 
ander Elbe. Micholii. Nt'UgjittcrsIfhcn, Amcsdnrf. Ascherslehcn , Frohso, Nach- 
terstedt, Welülebeu, Oäterweüdiugeu, Burueclie, L.oderburg, lielmstädt; Unter- 
flOtze dea HalberstikHer Beckens; Sandand (B. titer als der Septarienthon nach 
Zaddach: ; Afrika: Smendou nach Coquand; Xo rdamerika: Vicksburg Miss ), 
Grand Gulf am Mississippi, Evanston n, Sa^'c ('reck. Siiring Canon bei Fort lUlis, 
Bellingham Buy, Wash. Ter. nach Lesquereux auierikauiöchos Obereoceu ; Evau- 
•tons's Oarbon-Stalions koUenlUirende Schichten in Wyoning nach F. B. Meek. 

Sandstein von Sarge und 8t. Pavace (Sarthe); Gypa von Montmartre und von 
Aix ; Gyps und Sandstein St. Queen {'t\; Schichten von Ronca; Mergelschichten 
von Gargas i Bobnerz mit PaUotherieu von Kngerkirchen; glauconitischer Sand von 
Lebte in Belgien; Lasaeras; (p) Flysch oder Focoidensandstein ; Fneoideokalk- 
stein; Madgno und Albarese; Fronstetten, Brandhorst hei Bünde. Brnckcnhurst: 
Sandstein vf>n Skopau nach H ; Bembridge Lager nach H.; Phonolith der Itbön nach 
Hassenkamp, glauconitit>che bände des Samlandes (Gross- und iUeinkuhrens nach C. 
Mayer), Uterer Bernstein von Klein-Kohrea etc. Dsdi Zaddaeh. (Bemsteinflora nach 
Beyrich zur untersten Stufe des Oligocens); marine Randsteine und Bern^triiischjch- 
teti naci» C. Mayer 1805; blaue Enle und die darunter liegenden glaucouitischen 
Schichten; untere vulkanische Bildung mit Pflanzenresten tm Monte Bolen nach C 
Mayer 1866; NnsKralitenscbichteB von Diablerets : jüngere BnnmulitenschichtenMd- 
bayetas nach Otebel; Wiener Saadstaia >am TheU; PMasscn and Anhalt: (graa- 
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grüner) unterer glaukouitiscber Sand über der Braunkohle von Westeregeln, Unsc- 
burg, 'WobninlelieD, Asendorf, Blere, Eggendorf, Oro«nillUiiigen, Oalbe a/8., Tor- 

nitz, Pömmeltc bei Barby a. E., Micheln, Lnttnrf, Neu-Gattcrslebcn , Amesdorf, 
Aschersleben , ^'^chtlTstedt, Welilebeo, Osterweddingen, Börnecke, Löderborg, Uelm* 
Stftdt, Ilalberstüdtcr Becken. 

Eocen Bejricb, oberes £ocon Lyell, Bartonischo Stafe C. Mayer, 

LMkien* 

Italien. Monte Bolca nach H.; Schweiz: kohlonführende Nommnliten- 

bildang <lor RalligonstÖcke des Kant. Bcni; Deutschland: Braunkohle des 
nordöstl. Deutschlands nach C. Mayer 1865; Steiermark: Braunkohle im !Sand- 
stein von Untcrsteycrmark (?) nach 0. Mayer 18^; Ungarn: Urknt nach 
Handtkcn ; Kärnten: Nammnlitenbilhildimg von Chittaring, fi^pedcbanerhOli, Sil- 
beregg, Klein St. Paul. 

Bartonthon; oberer Pariser Grobkalk; Sand von Beauchamp; St. Zacharic; obere 
NummuUtenschichten in Südbayem nach Qümbel, von Ungarn nach Zittel, Ronka 
nach T. K6neii. 

Eocen Beyricb, mittleres Eooen Lyell (Jacksonepoch), Pariser Stafe 

G. Ibjer, Bmzellien. 

Frankreich: Braunkohle im Norden des Pariser Beckens, von Epemay 

in der Champagne; Braunkohle im Gebirfrc von Bemon (nach Prevot fliter als 
der Pariser Grobkalk) j Ventenac u. Minerva i^Aude) Braunkohlen zwischen Num- 
mnlitenkalk in den Anslänfem der Alpen nach Benoit; btsel Wight: lacnstere 

Braunkohle von Headen-Hill; Amerika: Jackson in Missouri, auf demlsthmns; 
Cultivation creek, Blan do River, Steinshik creek, Popes Island. 

Unterer Pariser Grobkalk nach U. ; nach Uebert lö65: Sande ven Beauchamp; 
oberer Grobkalk; San GioTanne Dlarione; San Pictro unterer Orobkalk; nachHöbert 
unterer Orobkalk Im piiia« Becken, Sand mit Nnnunnlites plaoolatos (44: Pania^en 

Belgiens^ Thon von Yprcs in Btlgicn dem Londonthon), plastischer Tlion mit 
Ligniten (Landauien supcrieur Belgiens), Sand von Bracheuz (4^ Landenieu Bel- 
giens); Mummulitenbildnng Ton Glams, Sdiwyz, Appenzell naehH.; Sfldbayem: un- 
tere NummulitenBchichten von Kressenberg, T6ls etc, Eisenerzflötze des Krcssen- 
ber^'cs ; Scbiclitcn von Bagshot u. Braklcsbnm; sogen, oberer Molluskenborizont des 
Brauukohlengebietes bei Gran nach von Ilauütkeu; Sand und Sandsteine mit Num- 
mulina laevigata bd Oassd; SfiaswasserbUdnagen von Qrost-Almerode nadi ?. Könen. 

Eocen Beyricb, mittleres Eooen Lyell, Londoner Stufe Clfigw. 
Obere Thone and Bmnnkohle von Menden. 

fiondontbonc von Bognor; unterste Nummulitenchicht Südbayerns nach Gümbel; 
Mecressand und plastischer Thon von Coisae Lamotte; oberer S^tarienthon bei Cas- 
sel nach C. Mayer 1855. 

Eocen Beyricb, unteres Eocen Lyell (Claybomepoch), Soissouische 
Stnfe 0. Heyer, Sndssonien inf^rienr d'QrUigny. 

Italien: Honte Bolen, Monte Berid, Priabona nach Hebert; Frank» 
reich: Soissons nach II.; Braunkohle und weisser Sand von Billy und Sermier 
(Harne) nach Coquand; l'icardie, ein Tlieil der Champagne; Bagneux, Auteail, 
Laon, Bboims, nach Coquand; lirauukohlu im rotben Tbouo des Arcothals und 
v<m Callowen nach (Toqnand; Kordamerika: Glaybom 'in Alirfwinia, die nörd- 
liche Braunkohk'ugnippe in Mississippi, die nördliche Bnwnkohlcngrnppe von N. 
Laoderdale; die Lagrangegruppe mit Braunkohlen im westlichen Theile von 
Tenesseej Braunkohle von Arkansas in der oberen Missouriregionj Fort Union- 



Digitized by Google 



Eotttelning der BnraakoUe. 



39 



groppo; Raton Mountains, Golden, Marshallsmine, California black BnttJo nach 
Lesquoronx; ferner Canon Citykohleubeckon Colorado Springs (tlie Gerungs), das 
ganze Bedken toh Gentnlcokmido (von Plate River oder Pinery bis endlich Ghey- 
onnc), BoBWOldw Valley, Sand Crcek etc.; in Wyoming Black Butto, Hallville, 
Rockspring, Bear River-, in Utah: Coalville; die Braunkohlen von Neu- Mexico 
bisPlad^e (Anthracitkohle) ; Isanaimo auf Vau Couvcr Island nach Lesquereux ^ 
Texai. 

Zwischen der olleren Kreide and dem Nvmmalitengebirge: 
Carpano und Vela Pech in Istricn. 

Bex in Wallis, Rcading, "Woolwich, Phanct Sand nach H. , plastischer Thon, Sand 
und Lignit TOoLincent Toamay, Angres und Lilie in Belgien; piafitischer Thon von 
London: nntorer Meereooaiid d«o SoiMODola dmüi 0. Ilajer Ifltt; naeh HdbcrtlSSft: 
Houte Boka, Monte Berid; Priabonn, Nian, Priaa. 

Flandritcbe Stufe C. Mayer. 

Rothe Mergel über der Kohle von Fuveau, Breccie Ton ThoUoneB, Süsswasaer- 
kalk und weisser Sand von Rilly etc., Sande von Heers in Belgien, Reims ä Guis- 
card, Pbysenkalk von Yiuroiies etc., eisenschüssige Tbone Ton VitroUes, Grobkalk 
TO« Mona; Pod^ng ton Nemoora. 

Liburnischo Stnfo Stäche. 

Istriou, im inneren Istricn: kohlenfohrcude Schichten von Gbordoaella 
mit Mebnopflit piainenäa (mittl. übiimiBdie Stufe); in NordistrieD: IceblenlUi- 

rcndc Schichten = Cosinaschichfcii mit Stomatopsis ; in Südistrien : kohlenfUi- 
rende Schichten mit IManorbis alhunensis; untere KoMonabiagerangen von Ctr- 
pano (untere libunüsche Stufe) nach G. Stäche. 

KreidelMnMtleB* 

Senongruppe, Danien d'Orbigny. 

Spanien an der Gränze der Nununulitenformation: Santa Colomba de Gueralt, 
Provina Tonagona. Im miterai Nivean deo oberiialb de« Senonien liegenden Qanun- 
nien: Nargo in Catalonien; Frankreich: Fuve.iu nach C.Mayer, im Capanicn nach 
Coqand; Piolenc, Plan d'Äupa, Beausset (Provence) im Mittelsenon nach Hebert; Ita- 
lien: in der höheren Kreide (?) Cosina, Vrem und Scoffle bei Triest; Preusson: 
in Ueberqnader der Altenborg bei <}aedllnb«rg, Waraetldt, Weeterbaaaen, Ptwins 
Sachsen; bei Wcnig-Rackwit?., Ottctidorf, Lüwenbcrg, Neuen. Giefism.mnsdorf bei Sie- 
gersdorf, Webrau in der Oberlausitz ; Kroischuta, Höllenstein Provina Schlesien. 

Flora von Aachen. 

Tarougruppe, Obere weisse Kreide, Oberer Qaadorsandstein, 

Gosanformatioa. 

Nordamerika: Feit ünlongnippe Ugnitgroppe (.Tranaition beda") nach 

Cope; Italien: im Sandstein der oberen Kreide von Fomaci, nordwcstl. von Far- 
nico in der Lombardei; Frankreich: Barjac, Vagnas, (beide nach Gruner zur obe- 
ren Kreide); Fuveau (Boucbes du Rhone) nach Saporta etc. gleichalterig mit der 
Ooeanformation.; marine Schiebten von Fnvean nach 0. Mayer.; an der Basis der 
oberen Kreide (im Santonien von Coquand) Kohle von Aiips. Martigue», le Bausset 
und la Cadiere (Var); unter dem Hippuritenkalk die Kohle von Mont*iragon im Gar- 
denien, Vönöjan und Cbantemerle beiBagnols, Piolenc (Vauduse); Sagries, Lanbanne 
(<tage dUcbani), Montaron unweit Usis nach Chanc^urtois. MilitArgrinse: Cosni- 
Oengrabea bei Bnaaberg; Ungarn: ijka im Bakonyer Walde (Vee^iimec Com.) 
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nach vou Handtkeu und Skabo; Nagy-Barod (Bikarer Com.); Steiermark; Bosen» 
borg in Oaa» b«i Hlellui; Tirol: Battnibeirg «n d«r BnDdenberyer Aehe im 
l^randenbergerTbale ntcb Pidiler; Oesterreich: Neue Welt bei Wicoer Neustadt, 
Piesting, Muthmannsdorf , Grünherfr, Bnchborp. Weidniaiiiisdorf etc . Feibering, St, 
W'olfgaiigi Mäiireu: im riauer des baukoplberges äudlicb von Biüsdurf; Uüti- 
men: Im Pliner b«i Sfattadi unvdi Bddienbiiig; SAchfen: Pim, Ziadite, 
Licbethalcr Grund. Zatschka «n linken Abhänge der Weiertta, bei der Ommdmihto 
uuwcit Jessen, Doberzeit. 

Untere weisse Kreide, Conomangrnppo. untere Qaadorfor- 

Tuadoii, oberer Grüusand. 

Spanien; Utrillas, Gargallo, Vai d'Arino, Kiodeva, Alcaine, Bozaa, Provinz Te- 
md; BMih Coqouid die Kohlen in der Prov. Terael dem Aptfen engehftrlg: 1) obe- 
res Kohlensystem von Barranco Saucar be! Utrillas, Qargallo, Val d'Ariiio, Alcalne, 
Sanloli'a, Olicte'; 2) mittleres Kohlensystim i Ikliodaiiion supdrieur) bei Utrillas, laMa- 
drileiia; 3) unteres Kohlensysteui bei Santa Barbara, Fuen, Gargallo, Aliago; Bei, 
Castel de Cslnes, Provins (^itdlon; Torrela|Mj*, Provins SangoisB; Benisalem und 
Aleudia auf der Insel IMnllnrca; Frankreich : in dem gr^s vert sii])('rieur St. 
Lon und Vlnport (Basses Pyrenocs), Colombe. Candelon bei BriguoUes, St. Faulet, 
bei St. Alexandre unweit Pout-St..-Eeprit (Oard), Mczerat, Carsan dePeri,Conneaus, 
Pvgnsdoresse, CaTtllargnes hei Bagnols (Oaf^ nacli Firran, Himtdrsgoa (Vandiue) 
nach Barran untl nach Tlöbcrt im Obercon.; Piolenc im Mittelcon. nach Hc'bcrt ; un- 
tere Kohle von Vagnas, Connant, Öt. Julien de Peyrolas (Card), nach Meugy etwas 
jOnger eis die KoUe anf der Insel Aix bei Rochelle ; Ined Als mittel und unteree- 
noman nach Hubert; unter dem grds vert supdrieur: die beiden Charenten. Angou- 
b'inc und Jarnac (Char. iiifc'r.); (nach Coquand im Ganlonicn die lacustore Kohle im 
Dcp. Gard, Yaucluee und in den Charenten); Anzim, Pialpiusou (Dordogue); Mci- 
ronnee (Basses Alpes); St. Georges de Latancas (Aveyron). Nach Chaneottrtois u. «war 
in der etago laugumSen: Mczerat, Osnan, 8t Alexandre bei St. Esprit, Le Pin, Con- 
neaux. Pougnadoresse, Cavillargues unweit Bagnols uml b<-i Mondragon (Vaucliipc); 
Mähreu; Uawirna bei Lettewitz, Mfthrisch-Trübau, Blossdorf, Uttigsdorf, Porsten- 
dorf, Wehow, Trawnik, Na Wrisek, Boakowita, Ckrudiebrom, Ober», Kradub, Wal- 
chow, Johnsdorf; BGbmen: Scuteczko im chrudimer Kreise beiTrpomech und Kra- 
lowitz und am östlichen und südlichen Gehänge des Zbamberges zwischen Hredd 
und Krouruw; bei Klein- Paietsch, bei Doly Luiers im Quadersaudsteiu ; Sachsen: 
in den tieferen Schiebten des nntsm Qnaden bei Mosehita, Lefterila, Erligt, nord- 
westl. von Oberschöna zwischen Wilsdruf und Freiberg; ferner bei ßpcchthauscn, 
Weisig, Paulshain, Reinhardsgrimma, Hökendorf, Alten-Franken; Bayern; im untern 
Quader; England: im untern Quader; Schweden: desgleichen bei Köpinge in 
Sehonen; Nordamerika: im untern Quader; Sandslein derDakotafmppemttPflan- 
aen und Kohlen in Nebrasca und Kansas nach Lesquereux; Sü dameri ca: (?) Venc- 
suela, San Fi de Bogota; Ostindien: im Dafi^hestan ; Klcinasien: Libanon bei 
Saaya und Astoura (ProT. Djezzia) nach O. Fr aas, ISeusecland: Nordlnael, West> 
küste der Prov. Auckland, Kawakawa, Waagn»; Südinsel: Pakawau an der Qolden- 
Bai, Pniv. Nelson; am Buller- und am GreyfluBse; Collingwood, Cbalky-Island. Pro- 
vinz Otago; Hamilton, Wai, Kaya, CoUingtongmbe, Keefton Commited Ajap, Njaka- 
wau, Berg BoebÜMt, Bnmnergmbe, am Preserration Havbonr. 

Neocomgr uppu. 

Frankreick: St I<on (Delbos), Vinport; Tirol: Neocommergel bei Mamos im 
Adienthal nach Fldder« 

An der Grenze zwischen Kreide und Jura: Simcyrnls (les argiles lig- 
nitiferes du Sarladais) ^Dordogne); Moutarem bei Laubaune; Uüs und Alais (Gard). 
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(Etage des SajuUteiiu von Udutuxj;, LMibaaM, Chaiitenerle b«i BagnoU (Qard) 
nach Parran. 

Ferner KreidekoUe in Bpftnien: Alava, Smtander, Emanl (f); 8«n Fennin, 

Ettorrucl. Montalban etc.; Frankreich; bei Nans (Vauclusc), im Kreidenicrgcl von 
Egalayes (Drome); Sagries obere Kreide nach Parran; Schweiz: Kanton St. Gallen 
Kant. Appenzell; Kraiu: an deu Ufern des Eecklaflusses, Beitoff; Siebenbürgen: 
Michelsberg: Ungarn: MoscaiMtaii n&idL von Kia-Barod; Grftnland: oliereKreide 
nach Mordenskjöld ; Ostindien: Kasa Tülls. Gartow Hills (Prov. Tenasser!m\ Ame- 
rika: im Felsengebirge Colorado, Utah, Minnesota (CrowCreek, Redwoodj zwischen 
VtndUon und den Baining Seen, Nanaine, aufVan CooTer-Iasel nach, Dana, Whitney 
and SelTyn; Bear RiTertehiditen und Coalvilleschichten im Felaengebirge nach V. V. 
Hayden fnach L. Lesquereux encon) Coalville, T'tnh, Wyoniinc:, westl. Colorado nach 
FB. Ideek; fast sicher zur Kreide : Bitter Crcek, die Kohlen unter dem Horizont von der 
HalTÜldioUe naeh F. B. Metir; iralirsefaefniidi rar Kreide «nd nfiglldierweiee 
eocen: die Kohle über dem obem Horizonte der Saurierschieht bei Black Buttle 
Station nach K. B. Meek; Bitter Creek und Bear River nach Cope zur obern Kreide; 
(Bitter Creckgruppe sowie Upper und Lower Green Uivergruppe nach White zum 
Teitldr); Nanmeiiko: Varimiento. 

Juraformation 

Wäldcrbildung. = Nöocomicn iuf6rieur. 

Preu88en: Provinz Westphalen, Minden, Domburg unweit Bielefeld; Provinz 
Hannover am Deister: Borglob, Schirrbach, SüUbeck, Saxeuhageu; am Steinhader 
Meer: Neoatadt a.]L «te.; Bttekebur^: Oraleehaft Sduamborg; BraaiMaeliweig: 

Coppengrave bis Hohenbüchen : vielleicht auch Spanien: UtriUaa, TofTdap^ja, 
Rozas, Castel de Üabras, Bei, Sieta, Aguas, Requena). 

Oberer weisser Jura. 

Frankreich: Mcrcucs und Kodes in der Gegend von Cahors; Caussot. Beaure- 
gard, Fayence (Var) ; Darbou, Taupas, Col de \ ermes, Orlais de Fontaine in Savoyen 
(friUMr ProT. le Chdlais); Sehweia: unweit Voltigen im Simmenthaie (Kant Bern) 

Ina nach dem Genfersee sich erstreckend; Niederwallis (Kiuuneridgckohle) : Preussen: 
Lintorf {Bez. Osnabrück) ; England: Purbeck, Kimuieridge, Dorselshire; Portugal: 
angeblich zwischen Kreide und braunem Jura Cha« preto und Alcanadas bei Gar- 
nmtea im Diatride Leiiia. 

Mittlerer oder brauner Jura. 

Frankreich: Im üolith Meucon ^Orne); Lanucjols, Causse nuir, Causse Beyön, 
St. Sulpice bei Trevea, lea Monlifteta oiid Oaxdiea, la Oavallerie (Oard)! im Unter> 

oolith Plateau de Lärzac (Avcyron); im Belemnitenkalk Trcve«; St. Sulpice, .\len\on, 
Naudioux; England: im obern braunen Jura (uppcr coal) Gristarpe, Scarbororough 
an der Küste; im Oolith von Yorkshire, Moorland von Whitby und Redcar; im un- 
tern Jura (lower coal; Colaterdale, Trope, Wagill; SahoUlaad: nArdlidier Theil dea 
Kohlenfeldes der Brora, Jochshirc auf Sky; II oh cn zollcrn: im obern braunen 
Jura oder in der Macrocephalenschicht; Preussen; Preossisch-Oldendorf im Wesor- 
gebirge, Kreutzberg und Landsberg in ObencUeaicn ; Norwegen: IbmI And6 in 
der Mitte der Lofoddengruppe nadi Dahl; Buasland: Gouvernement Simbirsk 
ander Wolga; Goroditsche, Sysran bei Jakutsk an der Lena; Kuhinse! bei Ost- 
grönland auf der Südseite wahrscheinlich im mittleren Dogger; Asien: Ostindien 
Cnteck, Burdwan, im weatlieben Bengalen, Nagpur (in the Decean); RiOiBaad, l>u- 
Binda, Merbndda, Umnet; Afrika: an der Strasse von Gibraltar ebenso wie auf 
enropiiaclier Seite; Amerika: Felaengebirge am Muddy Birer nach Fremom, Bicb- 
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mond in Virgluieu uach H. Hogers; Australien: New-Castle nach M. Ck>jr, nach 
Andern sor Steinkohle gehörig ; Vftndiemenelnnd. 

Zwiiehen dem tamnen Jura nnd dem LiM: Portugal; CMw Hond^o, Val- 
Terde und Oabefo de 'Vetfdo, surladken Leirio und Santarem. 

Unterer oder schwarzer Jura, Lias. 

Spanien: (?) osüich vonBurgos; Frankreich: in den überliasischen Mergeln 
TOB Pompidon und Roelert (Loaire) uuh Gruner); StGeorgea de Lavaneas; in* den 

Mergeln von Cotignac bis Ganros; In den Heimeln von St Ginlez, Chatcaufort; 
Becken von Drac; Spuren im Departement Ain; in den überliaBischcn Mergeln von 
Pereille, Rague, Bastide, Seron; imLiaa Ton Chateau-Cbalou ; Sentbeim (Haut-Ebin); 
Bavoyen im nmacheUBlureiiden Liaakalk; Oeaterreieh: in den aogenannten Great> 
encrKchichtcn der östlichen Alpen, und zwar am nördlichen Rande der Kalkalpen: 
Pecbgraben, Grossau, Uinterholz, Gresten, Bernreuth; Koman-banater Militär» 
grense: im notem Llaa £e Kohlen von Eibenthal bis Jablaoitza und xwar: Bera- 
■aaskn, Bndorika, Schineschamare, Saldink, Drenlcow», Oraewa; im mittlem Lias 
Sirinia, Rndinn. Tnpusko, Felischewa; Ber7,a8zka nach v. Handten; Ungarn: Fünf- 
kirchen, Konilu, Somogy, Skabolcs, Karisk, Vekenjr und Banya, Vassas, KaposUs 
Sticz, Nagy-Maniok; Banat: Steierdort Bflwddtia, l>oman, Cuptore, Oerlistje, in der 
'Wuiwodina; Serbien; Bulgarien: Velowa duldna , Disaskadulcina , Disaskadc- 
rcssek, von Honel-Kubak bis in die Kuniana (nnrh auf der rumclischen Seite dos Bal- 
kan); Siebenbürgen: Uolbach, Rosena unweit Neustadt, westlich von Kronstadt; 
Bohenaollern: im oberen Liaa oder dem Pondonienadiiefer; Preuaaen: Prov. 
"Westphalen bei Bielefeld in der Grafschaft Ravensberg; Pr, Sachsen bei Amfurth, 
Wefensleben. Maricuborn, Morslebcn, tirasU bcn Pr Hannover bei Düderode (nach 
Ewald im untern Lias); Braunschweig: Hciuihiädt; Sachsen-Coburg: am Renn- 
berge ■Qdöetlich Ton Gotha, am nSrdlidien Rande deeThfiringer Waldes; Sachsen- 
Weimar: im unteren Lias Schlierbach bei Kreuzberg unweit Eisenach; Däne- 
mark: Insel Bornboim nach Angelin; Schweden: Uöganäs nach Angclin und Otto 
Sorrel; Russland: Tserdilitsqual unweit Tquirbul im Kaukasus, Uaudau in Miu- 
grelien ; Gardiiis Zeheli in Imeretien (Transkanlusns);T Gegend von Modshent sQd- 
QatL vdn Taschkent in Centraiasien n, v. Helmersen ; Amerika: Richmond in Virgi- 
nien, Cbatam in Nordamerika; zum Lias? Asien: am Kuban und in Dagbestan am 
Mordabhange des Kaukasus; Halbinsel Mangyschlack am Kasp. Meere, Qout. Orea- 
burgT, ffirdm^agebiet in Torkestan, am KaratongebirgeT Ohodediend, Kolta (Qio- 
kand), Sergiopol im Distr. Scmirjctschinsk, Kudsche am Iii, Trkutsk, Angum im Irans 
kaukalischem Gebiete; Persien: Hif; Berg Latjyioi und anderer Orte des Albursge- 
Urges n. Tietie. am SQdrande des Berges Tapat n. Ttetue; TerseUed. Orte swieohen 
Beseht tmd Kaatvin nadh Grewiak ; unweit Owiek , zwischen Nissam und Sercsch, 
Loora, Ask, unweit Newa, zwischen Abigerm und Wansch, zwischen Ah und Muber- 
reltkabad unweit AUschrud nach Tietze; Indien: Eajmahalschicbten in Bengalen nach 
Planfind und Fcistmantd; Jabalpurgruppe, Bagnagruppe, Oenwagruppe, Pachmari- 
gruppe aimntilldi in Heibud» nadi v. Hocfastetter. 

Ferner Jurakohle in Spanien: Oviedo , Oles, Cannez. Villavcrde, Castrillon; 
dein Lias oder der Trias angehörig: Juarros bei Burgos; Frankreich: Clamen- 
saae (Bases Alpes); zum Jura oderKeuper: Verdache und Barles; Italien: Pni8ta> 
thal nach Massalongo, Frasellathal unter dem Berge Tamboro, Val dl Rivalto, Rothe- 
bent, Rotri degli Zocchi, Kirche San Moro im Taiolathale, Tirol nach Pichler: Gaf- 
leln bei riassereit im Obcriunthal (Carditaschichten), Koubenlhul lai Tcifs im Ober- 
inthal; Salaberger Gau; Oatindlen: Baimahap Hills, Raneguiige, Kurburbali; 
Amerika: Upper-Oolorado (Jura oder Kreidet). 
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Rhfitischo Formation. 
China: nördl. Hälfte der Prov. Schasi an der Nordwestgrenze und an der chi- 
Desischea Mauer eoUang das bis 20 Fuss müclitigc Fiötz ausgezeicbuctca ADtbracits 
Ton Tstang fa nmeh von Biehttutfen; Asien, Oetpenlen: Tueh nedi Ton Etting- 
hausen; Südamerika: Cbeli Torrena im Distr. Atacama; Tirol: Pertlsea an der 
breiten Lahn in den Seefeider Schichten nach Ficlder. 

Triasi'ormation« 

K 0 a p e r. 

Frankreich: Gronzon, Fayence, Montfcrrat (Var), MoUans, Melieg, Corfclli in 
Afrend. Lüne, OtoonTml A Qouhenans (Bas Rhin), Saline (Jora) G^melainconrt, Croin- 
Tiller, St. Menge, LaVachereUe, Bulgn^Tüle, Norroy im Arrond. Mireconrt, ChateaU' 
neuf (Vosges); Würteraberg: im nberti Kcupcr Mittelbronn, Tübingen, Frirken- 
hofen, üarthausen, Einsiedel, Spielberg; im mitUera Keuper Löwenstein, derKriegs- 
berg bd Stuttgart, Oailhofen; Oeeterreieli: In den aog. Lnnserflchiditen Opponitz, 
Höllenstein, Lunz, Oaming, am Rehberg and am Longensee, am Zürner, die sog. 
Bärcnläken, St. Anton bei Scheibbs, Schwarzenbach und Annaberg, Türnitz, Gösn- 
liug, Gross-HoUenstein, Schneibb, Sehrambacb, Lilieofeld, Kirchberg an der Pielach, 
Tradigiet, Klrinsell, Baden, Undan bei Weyher, Rddi-Rdming, M6]ln; snr obem 
Abtheilung der Trias: Grobova im zirknitzer Thalc, Riegerthal, G&ttenltz in Untere 
krain, östlicher Abhnnp des Hornwaldes nach Stäche; Preussen: in den obern 
Schichten Siewienz und Komolow, Poremba, Blanovice, Wisocka, östlich von Sie- 
^enB| Owretoehan, DemUct Srnnpen, Lvdwigsdorf ete.; im ndtflem Kenpor bei den 
Müblhiuem unfern Kaminitz (R.B Oppeln); in der untersten Abtheilung Danietz 
südlich Ton Malapane (K.B. Oppeln) nach Römer, Bussland: Knepice, Opatöw, 
Qmielöw, Kun<^w in Polen. 

Lettenkohle. 

Elsasee-Lothringen: Morbange, Sarralbe, Walmänster, Attonville, Velving, 
Hcstroff, St. Bernard, Piblange und Villers-Bettnach unweit Metz; Schweiz: Cant. 
Basel; Baden: Unadingen, Uppstadt; 'Würtemberg: Gaildorf, Adeudorf, Enteu- 
dorf; Bayern: swieehen Hoehplatte nnd Hoehbleise nadi OAmbd; Theta bei Bai- 
reuth, SchlosB Fantasie, der sog. Saser Berg; Preussen: ProT. Hessen, Westpha- 
len, Hannover, Sachsen, Schlesien; Sachscn-Meiningenf Saeheen -Coburg- 
Qotha; Bussland: Polen, Llvland, Ciirland. 

Muschelkalk = oberer Alpenkaik. 
Italien: Baveo in Tenellen naeb F6tterle; Frankreieb: Beigement nnd Sell- 

lans (Var); Baden: Steinach am Neckar; Sachsen-Weimar: Wogau bei Jena in 
den Cölestinschichten; Preussen: Tarnowitz; H o h e nz ollern: (Nester von Pech- 
kohle); Oesterreich: Spesseberg im Valsugaua in Tirol; Sava und Jaucrberg 
naeh FÖtterle. 

Untoror Alpenkaik. 
Italien: Plan di Barco unweit Aronzo; Sachs'en: Umgegend von Altenberg 
in den nnmittelbar Aber dem bunten Sandstein liegenden Schichten. 

Banter SandateiiL 
Frankreieb: Vaeieloae, 8onlts-lea-BainB, St. Jean du Oavd, Meliere bd St. 

Ambroix (Gard); Italien: Cludenico ; Oesterreich: Höltinger Graben unweit 
Insbruck in Tirol; Merau, Barovi, Eppau in Südtirol, Gotting in Nordtirol nach 
Fiebler. 

Ferner Triaskohle: Oesterreieb: KAatenland nach Stäche; Krain: Lepcia 
0n demEiaenetdobergban); China nadi Punpelly ; Indien: Kamttiigrappe (MangU) 
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im GodaveridiBir., ranschatgruppe in Beogalen, Raaif^antgruppc in Bengalen, Almod- 
gruppe im Nei^odadiitr., Bynngrupju' im Kerbndtdistr.; Amerika: (im New«Bed- 
Sandstone) Dovers und Blackhead, Richmond in Virgiaiflil, Cbatan in den Deep und 
Daa River Mioea in Mord-Carolii^ Loa Broacea in Sonon oadi Dana. 

MMforaiatioii« 

Zechsteiii. 

Frankreich: Bourgncuf (Saöne et Loire) bituminüscr Scliicfcr; Sadisen- 
Weimar: Moderwite im Orlathale. 

Rothliegendes. 

Bayern: Erbendorf im Graurotbliegcnden ; Sactisen- Weimar: Etierne Kam- 
mer bei Ruhla; Böhmen: Znles, Eipel, Ober- und Nieder-Langenau im rakonit/er 
Kreise, Dutsclütz, Trebotz, Krouczow, Libowic; Scbwarseiibacb (Uraudscliicl'cr), In- 
dien in Bengalen: Parftargnippe, Taldiirgruppe 

In der obcrn Ktage: Hölimen: Knstalow im ieiner Kr., Nodwci', Podhof, Mar- 
tinitz und iiüUcndurf; England: 'West-Bromiscb in Stafford&birc, Aukerdioc und 
Ridgebils; liussland: Bibelei im Orenburgiscben. 

In der mittleren Etage: Saehaen: Behweinsdorf. 

In den untersten Thonsteinen: Sachsen: Weissig. Mügeln, BodllitS, Kohen, 
uacb Geinits, Uilbersdorf, Musdterode, Grüna und Oberlungwitz. 

In der untersten Etage: Prent sen: swiachen Neukirchen, SaarbrOck undSaar- 
Imda im Kohlenrotbliegenden (obere Cnaeler Schichten nach Weisse Lebacber Schich- 
ten nach Weiss; Sachsen: S;ialhaiisen , zwiKchen Oschatz, Mügeln, Reichcnbraml 
(Ricbard-ilartmanuschacbt) : Bühmeu: von Semil bis Mobren im icincr Kr.; r^ieder- 
itepanitz weatl. Ton Hohenelbe, Ton Bchlan, 8chwanj>KoBteIetE, Oaehell, Kewaika» 
Radowenz, Nedvec, Böhmisch-Brod , Schwarzkostelec, Cikoaska, Kounowa. Mutiovic, 
Hfedl , Kroiischowitz , LotauRch , Turau bei Sciilan. Pilsen, Ledetz, Zalur/i, Tio- 
mosna, Brandau NW. von Prag; Mähren; Oslawau; Bayern: 0,1 M. Kalkkohleu- 
fl6ts mit Anthraeuaia In der Odenbaeher Stufe, 0,9 M. Kohlenflöts In der Stanfen- 
bacher Stufe, 0.15 M. Koblenfl5tz in der ßreitenbacher Stufe, sSmmtlich (den Le- 
bachcr Schichten von Weiss entsprechend) nach Gümbcl; Frankreich: Lltry and 
Plessitt (Dyaa oder Steinkohle) ; B a n a t : Goruga \J) 

Alten der BimnnfcohK 

Si 8. 178. 

Lignit Kftmtenbvi Wolfebei^, Koutschach, Penkon, Droihtch, St. Ste- 
phan, Tripelacb ; Slavonicu bei Malla, ütovec, Borik; Kravarsko mit 4 Lignit* 
tlötzen ; S a 0 b s 0 u : bei Bonia ein Stamm von 1 F. Durchmesser im Wnrzol- 
Btocke, von 14 F. Durchmossor am Stoiumondc und von 80 F. Länge, Pr. Ucssou- 
Naasan in der Ombe Kddenkaate bei Hochheim nnweit ll^baden ivohler> 
hahene Ugnitstliniiie von fladiovalem Quemhnitt mit pyritirtom Kerne. 

Zt 8. 177. 

Bastkohle. Sachtea bei Grimma, Skoplao. 

Zu S, 179. 

Dysodil im lUeagau iu Bayeru bei H — 9 M. Tide uud Uber deu 22 uud 
34 IL tief liegenden eiaenkieehaltigen schwaohen BnninkoUenflOtzen md swar 

unt«r 1 M. Daniinerdo, 6 M. Letten mit einer Kiesschiclit o<lor Kalkbank, ru- 
hend auf oiuor waBscrfahreudcn Kiealasc, weloho von achwanum h&tlea unter- 
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tonft wird, ist cingobettot in blangrauen Letten als schwarze porgamentartige 

BIätt(»r, welche beim Trocknen braunschwarz werden ; die Blätter sind zu mehrere 
CcQtimetor dicken Lagen verbanden; sp. Gew. 1,458; sehliesst kleine tafui- 
fbrmige Krystalle ein, welefae von Esrigaftnre und Sehniore nicht angegiüfeii, 
aber vom Aetber abgerundet werden; enfhilt Schwefel, brennt, angeiflndet 

wie Kerzen fort unter Entwickluiip: von flblom Geruch und starker Rnssnng, 
giebt bis 170*^ erkilzt viel Leuchtgas mit 2 pCt. Kohlensäure und wenig Schwefel- 
wasserstoffgas nnd liefert bei 220—260'* gelben an der Luft sdnran werden- 
den Theer. Die DeitiUationsproduc^e rcagiren alkalisch, während diejenige der 
Braunkohlen sauer reapiren ; der lufttrockene Dysodil verliert bis 100" erwärmt 
7,28 Waaser. 100 Tb. Dysodil bei 100° getrocknet lieferten nach H. Frick- 
inger 69,46 Asdio, (kohlensaurer Kalk nnd Thonerde), 19,35 Kohlenstoff, 3,82 
Wasserstoff, 0,l89Stick8toff, o.GO Schwefel. 5,84 Sauerstoff, 0,73 Wasser. Nach 
Abzug der Asche besteht Dysodil aus: 63,.'il) Kohlt iistotT, 12,51 Wasserstoff, 0,(>2 
Stickstoff, l,yü Schwefel, l'J,i;i Sauerstolf, 2,;ii) Wasser. 

Zu S. 180. 

Papierkohle. Rheinprovinz: bei Dambroich in der Grube Gottes 
Segen: Thon und tboniges Trachytconglomerat mit bis 1 Fuss gro^n Nieren 
von Sphftronderit in der obem Schicht und mit einer Bank von hdlgranem 
und hellbraunem SphÄrosiderit, '/.^ Fuss F^isenstcinschicht, * ^ Fuss Ivetten mit 
Braunkohle, Trachytconglomerat, Braunkohle mit aufrochtstehcndeu Baumstüm- 
men Ton 1 Fvss DHrchmesser irod 12 Fuss HOhe theils lignitisch, theils Tereisen- 
kicst, theils verkieselt bei schwacher Flötzmächtigkeit, Kies nnd Send, 40 bis 
66 F. thoniges Trarliytconf^Mmnerat mit Eisensteinschichten von mehreren Zoll 
Stikrke z. B. Grabe Krautgarten, 6 F. Brauukohlenletten, 1—6 F. alaunhaltige 
Brrankodile, 8 F. sdiwUrslieh bnraner sehielbriger Thon, 3 F. heHe Papfericolile 
mit Tragen TOn Kieseltntf von 1 — 6 Zoll Stärke zusammen 1' , ^ - niächtig nnd 
Partieeu von Halboital und Hornstein einschliessend. ",j — Va graubraune 
Papierkohle, weissliches thoniges Trachytconglomerat, weisser Thon mit einer 
8 ZoH Btttken Schicht ven EisenkiesknoUen nnd mit Nieren von Splilroeideiit, ' 
graner, nllrber Eisenstein oder QnaRoonf^onierat. 

Zu S. 186. Anmerkang. 

Dopplerit von Kainisch bei Aassee nach Müblbeigi 66^ Kohlenstoff, 5^ 
Wasserstoff, 38,H() Saucrstotf, Sjtur von Stickstoff. Vorkommen: Rayern: nerclites- 
gadeii ; Schweiz: in der Sciiiel'erkohle von Utznach, iu der Schwarzkühle vom Sou- 
neoberg nnd Lusem (?); Preaasen: in der BnuinkoUe von Walberberg b^ 
Bonn (?) 

Zu S. 185- 

Pechkohle. Ungarn: Handlova iu der Trachytstufe, Csaucza mit Oer. 
anfg.-sekicbten, SMaIce in der oben Onn (9V« F.); Siebenbürgen: SchyN 
thal; Böhmen: Nousattel („Spiegelkohle'*) in FlOtsbBnken} tn Beicheflan, lU- 
kenaa als selhetstAadige FlOtze. 

Zu S. 189. 

Glanzkohle. Italien: Monte Bolca, Neviado di Rossi, Comillo Nuoto, 
Amatico und Configno, San Martino Sannito; Croatien: Warasdinor nnd Kreu- 
tzer CoBL in 4 Koblenzflgen auftretend; Ungarn: wmmät SsJgd Tujin bei Nemlii, 
Kis Terenne. Vizhis, Andras. Fi lher, Raglas. Ayja unter einer mJlrhtifft n Thon- 
sckicht; (jtali xien: Kovosielieka bei Mysc^ii, Urüdna dölna 6 M. mtichtig; U Öster- 
reich: HagentnnndSttnfaig; Tirol: Monte Cirerone, fireiiboaioo^ Muri ^3 H. 
Milk; Böhmen: Uthldorf im FaflooBM-Oariabaddr Becken 16 M., vonflgüche 
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Glanzkohe im Basalttuff-, Rhöngebirge: Wüstensachsen 2 M. mächtig; Wes- 
terwald: Grabe Paularod uuwcit Marienberg auf dorn festen Basalt; Prov. Sacb- 
seA: Slolseiihaiii tmd Roda in einem Gonglomerate von Eisenkies (z. Tb. krystaU- 
linitch) und und Glanzkohle, welches eine Lage von 0,01 — 0,03 M. Stärke Uber 
der am I.ii^^^eudeu vurkommendeu Scbweelkoblensdiiclit bildet. Euk gleichea Vor* 
kommen bei KOpseu (s. Pbys. der B. S. 190). 

Zu S. 193. 

Koks.*) Steiermark: Leoben in der Nähe von Grubonbrilndeu grosse 
feste Koksmassen; Ungarn: Vasas bis 6 F. mächtig in der Liaskohle. 



Begleiter der Braunkohle. 

Za 8. 194. 

Eisenkiee in Torfmooren boi Trossin Kr. Torgau; Moschwig Kr. Wittenberg; 
Kamnig, Soiforsdorf, ßucbmann8dorf»Striegendorf Kr. Grottkow, Scbmelidor^ Eecban 
und Klidobach Kr. Neisse. 

Zu S. 197. 

Z. 19 T. tt. itatt linken Rheinufer 1. rccbu-n Mainufer. 

EisenkioB. Eftrntcn: Guttaring häufig im Lignit, Philippen; Bfth- 
m c n : Nousattel in einer F. starken Lage im Koblenflötz i. T. xylomorph ; 
Reichs 1 and e : niiscliwcibr eisenkieshaKif^i^ B. ; Grossh. Hessen: Eborstadt 
bei Manzenberg, Annerod bei Glessen unter der Blfttterkohlenlage im Uasalttuff 
nüt Eisenkies in feinen KOmeben bis m grossm KnoBen; Prov. Hessen- 
Nassau: Oberknufungen, Fiiulbach un der Johumeswiete in der B. -, Prov. 
Sachsen: Westeregelu in der B.; Saohsen- Altonburg: Meusilwitz in der 
B., (im Prehlitzer Kohlcnworke als grosse KuoUeu;; Sachsen: Grimma, Oppels- 
dorf in der B. f„8eliwefelkolile"), Olbersdorf, Weigsdorf, Qnoinvite. 

Z. S. 101. 

Markasit. In den vcrlasscucncn Grubcnfeldem von Fobnsdorf uudSec- 
grnben bei Leoben in Binden und stelaktitiachen Gestalten, FMgmente von B. 
verUndend. 

Bleiglanz. P. Sachsen: Wettin in der Steinkohle nach Gutbier z. Tb. Far- 
renbl&ttchen ersetzend; Böbnien: Lieben itn Pilsencr Becken in ausgezeichneten 
BUttcben; Rakonitz als Biättchen in den Klüften der Steinkohle; Amerika: Bdii- 
■ovri, Monitesn Omin^, Simpsoos Ombe in der Steinkohle. 

Anmerk. Zn S. 908. 
Blende. Sachsen: im Lnganer (nicht Zviekmner) KohUenheeken in aneg»> 
Midhmeten ZwUlingskrystallen. 



•) In MShron unweit Ostrau bei Prinay im Brunaflütz findet flieh durch Einwir- 
koag eines Eruptivgesteins (Basalt ?) entstandener Koks, welcher in 5—6 Centim. 
lange und IV^—S Oentim. dicke, an derBerOhningslÜche am sUrksten sdendeSiol- 
cben zerklQftet ist. Der Koks ist an derselben silberweiss, hart und klingend, schau- 
mig, bei 3 Centim. Entfonumt? von solcher wie gewöhnlicher Hecrdkokn, bei 5 Cen- 
timeter so wie schlechtgebraunter Koks ; bei 7 Centim. ist die Masse wenig verschie- 
den von der gewöhnlichen Steinkohle. Der Koka ist bis anf 8 Centfm. galTaniseh 
leitend, hat also nach v. Kobell in einer Tcnpenlnr sieh befand«!, ipsldie derdttreh 
das Löthrohr henrorgebrachten entspricht. 
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2a S. 808. 

Schwefel. Italien: Monte Bamboli in der Glanzkolilo 2,35 pCt.; Tirol: 
Uäring in der Pechkohle 4 pCt.; Sachsen: Schmeckewitz, Skoplau, Zschadrass; 
Braunscbweig: Hclmstädt iu der Grabe Prinz Wilhelm als durcbschciuendo 
Kiystalle; Rheinprovinz: Jootendorf in KrystaOen und «rdig; Waltenbnrg in 
der Braankohle; Roissdorf im weissen Saude. 

Bus Bland in der Steinkotüe von CentralrDsslaod aU kleine Krjstelle. 

Zn S. 204. 

Schwefel. Preussen, Prov. Sachsen: in dem Tagebau von Greppin un- 
weit Bitterfeld in dem obem tboni^en 1 M. starken Kohleuüötzc als kleine Kry- 
itaUe avf den KlnftflScben einer sdnrarzbnnnen, Uelnklllftigen, sehwaehpedi- 
^imendi u Kohle, welche in 0,01— 0,06 M. starken Ligen aoftittt; bei Stolzen- 

hain und lioda krystallisirt, in der Schwocikohle. 

Zi, 1 II. Zai.: In der Steinkohle vou Wettin Araenikalkiee. 

Zu S. 206. 

Realgar. Kärnten: St. Stephan im westl. Aualilngen des Kuchlerschach- 
tes und zwar krystallisirt iu der das ilauptflötz bedeckenden Schicht von 0,ti3 M. 
SphSnwIdeiit wiA in dem den Lignit bofl^dtenden Sefaieferthon; KentBcbaeh ra- 
weilen in deutlidion XzTStalten mit Anriptgmant im Ugdt 

Zn S. 208. 

EtsenTitriol. Steyeraark bei Yoid^radorf im Kegenden Utnndnflflen 

Schiefer, wrlchcr hier die Sohle des Kohlcnflötzes bildet, krystallinischor Eisen- 
vitriol und zwar eine 3 Z. weite und 2% F. tiefe, 12 F. lange Rinne erfüllend. 

Zn 8. 9ia 

AInminit Prenssen: Frov. Sachsen: in der Gegend von HaOe a/B. bei 

Morl. Seeben vor/ngsweise in dem sot,'. Magdeburger Sande ( mitteloligoccn) 
vorkummond, hervurgegaiigen aus einem Zer^L'tzungsproducte des feinzerthoUten 
Eiseukiosus und aus der Thouerdu des Sandes, iu faustgrosseu Knollen von den 
verschiedensten Gestalten oder plattenüBmiig zwischen den Schiehtfngen nnd 
in den Klüften des Sandes auftretend. 

Keramohalit. Bayern: am Banersberge als Efflorescenz auf den tho- 
uigou Zwischenmitteln der Eohlenflötze. Besteht ans 19,7 Thonerde, 4,2 Eisen- 
oxyd, S,9 Eiaenoiydnl, 2,0 Magneaia, 89,8 SishwefalBlnre, 88,84 Warner. 

Zu S. 211. 

Eisenalaun, Uaarsalz. Böhmen: bei Borialaw unweit Schallan von 
iroiiBer nnd von grtuüicher Farbe. 

Zu S. 212. 

Ammoniakalann. Bayern: am Bauersberge in den alten Halden der 
Branokohlcngruben. 

Zn 8. 218. 

Vivianit Steyermark: Köflach im Marienschachte blanc taflige Ery- 
stalle im Innern wasserhell faiulcn sich in den Hohlräumen von Sftugetliicrknochen 
im Hangenden des Lignitflötzosj Voitsbeig im bangenden Thone erdige Yivia- 
nü^partteen, Mioii gelUiohweiH an der Lift nach einigen Stunden BclilblMt aleh 
ftzbend. 
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Phosphorit, phosphorsaaror Eftlk. Portugal: bei Orai^a in mergeli- 
gen und thonigen Schichten; der Kalk bergmännisch gewonnen; Kärnten: bei 
St. Stephan unweit Wol&burg im Lavauthale im Schurläcbachte 2700 F. uord- 
«eetl. vom KveUenehachte in der etwa 0,4 M. Btarfcen Schicht des hangenden 
Mergels in den darüber liegenden Thon hinaufreichend und zwar als 0,01 bis 
0,02 M. grosso kugelige und nirrcnfnnnige Coucretioneu, nur 2—3 pCt. Kist'U- 
oxyd enthaltend -, Buyeru; ürauiikuliluugrubü Suttleriu erdiger Phosphurit mit 
Jodgehalt; Zottenwiee nnweit Bedwits in 6—8 ZoU atarliea Nettem nnd Pntien. 

Quarzroll steine. HesBen-Darmetadt: Melbach mitten in der Bnon- 
kohle, deagl. auch Saud. 

Zn S. 21 &. 

yerkieseltei Hofs. Frankreich: bei Conzy (Parlier Becken^ in 
der Bnunkohle neben LiguitstUcken veritieceltee Holz mit Qnarzkrystallen (weldie 

auch am verkiosolteu Holze in dem poudingue von Coje vorkommen); Siel)en- 
bürgen: im Zsillttialo verkieselte BaumsUUmno im Mergel Uber dem Uaupt- 
flfttie*). Böhmen: bei Ullersdorf theOs schwach yerideselte Holzmasse als dich- 
ter Mantel von hreitgodrückten 1 M. starken 15 — 20 M. langen dunkeln Lignit- 
stanunen, welcfie stets nach dem Einfallen hingesrerkt «sind, in ganzen Kohlen- 
hutze besonders aber in dem tiefem Niveau, vurkuinmeud, theils völlig ver> 
idesette Holsnunaen („Eiienblatt**), welche soMunmenhftngen und piattenfSmige 
Althitrirnngen in doni Flötze bilden und welche dem Abbau hinderlich sind, 
vorzugsweise in dm obern Flotziagon auftreten, nicht selten die oberste F'lötz- 
schicht reprüsentiren **) ; Rhein provinz: L<'imersdorf Grube Bartholomaeus ; 
Bmnitngliofen am Tcnnchen im Thon mit 3 Hrannkohlenlagen von jo ^ Fuss 
Stärke und mit Eisenkies nnd G)n>skrystalli'n ; Sachsen: bei Gaschwitz im Knh- 
lenilötze; Preussen: Prov. Sachsen : Trebnitz Kr. Weissenfeis Grube Naumbui^ 
verkieselte Banmstftmme und verldeselto B. in unregelmässigeu Massen; Prov. 
Schlesien : Qmbe Weinwaner Kr. Liogniti; Insel Trinidad: bei Erin, La 
foea im Thon. 

Carolathiu. Böhmen: bei Aussig als Ueberzug von Brauukolüe eine 
gelUicbweisso Masse bildend, nach Dr. Werner in Breslau bestehend ans: 
87,34 Kieselsäure, 10,G3 Thonerde, 9,84 Wasser, 3,09 Kohlenstoff (die Koh- 
lenanbstaaz gohOrt wohl nicht zar Zusammensotzong des Carolathina). 

Zu S. 224. 

Kaolin, Porcellanerde. Prov. .'Sachsen: bei Morl und Trotha aus Por- 
phyr entstunden j vuu ü. unmittelbar bedeckt bei Seunewitz, Beidersee, Lettin, 
Dölau; Fr. Schlesien: bei Hohob und 1 M. davon bd lOka in der Gegend 
von NIdky Aber der B. 

Zu S. 225. 

Oxalit, HumboUiUn. 2 FeC-i-H. Prov. Hessen: bei StoUbcrg iu der 
Nlbe von Melsungen im Ausgehenden des BnMukddsnflötiea nesterweise md 
in bis fimstgrassen Stücken. 

Canada: Kettle Point in Bosanqnet als Incmstation auf sdiwanem Schiefer, 
erüg, achwefelgelb. 

Mellit. Böhmen: ]\Iertendorf Wenisteilt' in hnselnussgrosseu Partieen 
in der IJ. zugleich mit Bernstein (iu düuueu Lamellen). ***). 

*) Wi( iier WeltauBfltelluDg. 
**) I^acii handscbr. Mitth. d. Bergdirecton Neuber in Ullersdorf v. 96. Nov. 187&. 
***! Conf. V. Zephaiovidi, Min. Lei. fBr das KdsarttnaaOaalnnuMi. Bd. n, IViea 
1878 S. 818. 
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Zu S 226. 

Malöwka. Oräfl. Bobrynskysche Grube Sophia. Scbichtenfolge nach £. Leo: 
dunkler bituminöser Thon, 7 F. engiisdi dichte braunschwarze Kohle mit Rinden- 
•tfieken von Lepidodeudron, 1,5 Zoll grmuer, mtgcrer, fester T., 8—7 F. Glanz- 
kohle mit viel Eisenkies, 1,5 F. Schieferthon. 2 3 F. feste, dichte Kolile von roth- 
brauDCr Farbe mit vielen gut erhalteaea Abdrückeu von Stigmaria licoides, in den 
Kiftllken an S Loealitftten Honigstdn f&brend, 1^ magerer grauer Thon, 7 F. brann- 
rothe und graue magere Kohle, 1,4 Zoll wcisslicbgrauer, sehr fetter Thon, dünne 
Lagen von Schieferthon wechsellagcrnd mit sandiger und thoniger Kohle, loser weisser 
Sand mit Glimmer, dünngescbiditeter spätbiger Eisenstein, Tboneisenstein und Mergel 
initCypskrystallen, deYWÜtclie Kalkstdne. DerHonigateln kommt krystallisirt sowohl 
als in festen Ausfüllungsmassen an 2 Stellen in dem häufig verworfenen Steiokohlen- 
flötzo vor, ziemlich entfernt vom Ausgehenden und zwar auf Klüften, welche im Dach- 
thone beginuend die Kohle conform mit denjenigen in dem liegenden devonischen 
Kalke dnrchaiehen. Ebenso llodet er sich in dem liegenden Thone auf Kohlen- 
grus. Die beiden Fundorte sind ziemlich abgebaut und an 6 Centner Uonigstein- 
kryst.ille dabei gewonnen worden. Beiläufig bemerlit sei, dass hei IG Faden unter 
dem Kuhleutiutzc im devuuiiichcn Kalk ein 1'/« starke» Fluizchuu von aulhra- 
«dtähnlidier Kohle, mdstens von dner doreh Bitamen geschwinten Kalkateinsehieht 
fiberlagert , angetroffen worden ist, welches im Malowkathal zu Tage ausgeht. 

Bei dem Auftreten von Honigstein verschwindet der sonst nicht seltene Eisen- 
kies gänzlich und finden sich nur Schwefel in kleinen Krystallen und Gyps in Knollen 
«nd 1'/«— S Zoll langen Krystallen, wahrend die Kohle braanrdthlltdi ist, viele Reste 
von Lepidodoiidron auf den Klüften zeigt und ein zerfressenes .Vussehn hat. Die 
lionigsteiukrystalle kommen in dem tieferen Flötzniveau häufiger und in grüssem 
Exemplaren vor als in dem höhern, in welchem nur Ueinere KrystsUe und bis VtZoU 
starke Ausfüllungsmassen von festem Honigstein gefunden werden. 

Bei Tabrakowo nur selten Honigstein uid nur in kleinen Krystallen. 

Zn S. 228. 

Thoniger Sphftrosidcrit: Böhmon: Eomotaa etc. mitimter als linsen- 
förmige Einlagemagen im Mittelflütze*) und zwar in der Regel als Vertreter 
eines der lottigeu Zwiscbeumittel, uütuuter auch mitten in einer der 5 Kohlen- 
bftnkOf in weldie dos HittelflOtz dnrdi 1~6 Z. atarice ZwiBehenmittel getrennt 
wird. Die Mächtigkeit der uurogolinässigen Linsen steigt bis 1 F., die Länge 
derselben, welche coiilorm dem Flötze liegen, auf 12 — IH F, Sie bestehen aus 
einer compacten Masi^e, hervorgegaugeu durch i'etriüciruug von wirr durchein- 
ander liegenden Bannmttoimen, deren Stmctor noeh dentUch richtbar ist Ein 
geringer Theil des Hol/cs wurde in Kohle verwandelt, so dass dann der S|>hü- 
rosiderit wie mit Adern der schönsten Glanzkohle durchzogen ist, wodurch dessen 
Uöstou sclu" erleichtert wird **). 

Steyermark: bei St^regg im IHimaatoUen in der „2. (obem) Hangend- 
bank" bei 2 — 4 F. über dem KohlenHötze in der Form von flachen Niereu in 
der Schicbtungsrichtung gelagert, je 0 10 Zoll im Durchmesser und 2 — 4 Zoll 
stark, Kärnten: am Uomberg und iu der Liescha bei Prevali in grösseni lin- 
senförmigeu Ausscheidungen im liegenden Thon des KohleuÜötzes; bei St. Stephan 
als 0,63 M. starke Sdiidit das Hanptflöts bedeckend und BealgarloTStalle ein- 
scbliessend. 

*) Im Obertlutzo ist bis jetzt SphArosiderit noch nicht angetroffen worden; das 
Uaterfiötz wird noch nicht bebaut. 

**) Nsdi handsdiriftL lOtthdL des Bergdireetors Bddeli in Komola« vom 

!& April 1875. 

Ziaokea, ürgiaxoafta tor f tijr«iogr*pble dar BnonkoUI«. 4 
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Zu S. 229. 

Thoniger Sphärosiderit. Rbeinprov.:*) in den Concessionon Ilcspe- 
ras und Witterschlick theils als */, — 3 F. 8tarko Schicblyu im Saiide auftro- 
tend, mituntor in mohreron Lagen Obcroinander theib in 2—3 F. langen nnd 
1 — 2 F. starken Nieren, innen weiss und umgehen von einer Knute TOnfirMm» 
oiscusteiu, theils in Lagen und darüber in Nieron. 

Am Fanlesberge in der Conc. Wittcrsohlick finden sich Lagen zon SphSrod- 
derit mit verticalor Zerklüftung, ebenso bei Rott etc. auf dem rechten Rheinufer. 

Sphärosiderit vom Uaardtberge bei Witterschlick enthielt : 33,71 Eisenoxyd, 
20,89 Eisenoxydul, 0,17 Phosphorsilure , 14,28 Kohlensaure, 0,88 Thouerde, 
3,64 Ibnganoxydul, 7,6 Waascr, 2,29 'Hioiierde. 

Auch hier ist die Beobachtung gemacht worden, dafls oiganiaehe Beate, 
Blätter etc. Veranlassung zur Bildung von Sjihilrosi derit nieren gegeben haben, 
und worden diese Reste häufig in deren Innern angetroäcu. 

Tboniger Sphäroddeilt findet sich am ganzen tetl. Vorgebirge von Witter- 
schlick 1>is oberhalb ßrülil mit einzelnen Untorbrecbongen in einem Terrain von 

M. Länge und V4 — ' 2 I'i'fit^' sowohl im untern Uraunkohlenthono als 
auch im oberu Braunkohieulhuuo von Rösbing und Brühl. Weiter nördl. tritt 
BrannkoUentbon am ObÜ. Gehänge nicht mehr tatt 

SttdL von Lind bei Spich im Letten als Kugeln von 2 — 3 F. Durchmesser; 
bei 20 Fuss im Hangenden in Brauneisenst<!in übergegangen , im Altenforst 
z. B. bei Lohmar und jouseits des Aggortiusses durch den Lohmarer Wald bis 
nach d«n Bothenbacheriiof, Stanberg, Hans rar Mflhlen bis Galdaan nnd Seli- 
genthal sich entreckend. Bei Kothenbacherhof und Stnllberg enthält der obere 
Thon ebenfalls Brauneisensteinnieren und die untere Lage von yi)härosiderit- 
blückeu ist zwischen gelben Saud uud dunkelblauen Letten eingeschlossen. 

Unweit Siegsborg bei Wohlsdorf; Antgasso, Steingasse nnd den Aggerteichen 
bis Troisdorf siyh ersfreckciid. 

Im Grubenleid Gottes Segen im Geistinger Busche, woselbst bis 30 Lagen 
von Sphärosiderit zusammen von bis 23 F. Mächtigkeit vorkommen. 

In den Grubeufeldern Bleibtreu, Hubertus bei der Haardt, am nördl. Ab- 
hänge des Ennert bei Baiischcndorf etc. über dem alaunhaltigeu Thone tlioniger 
Sphärosiderit iu Hachen bis F. iin Durchmesser haltenden uud bis 3 F. dickuu 
liieren mit einem zerklüfteten Innern, dessen Wände oft mit Mangonschanm 
überzogen sind. Der Eisenstein lii-gt in weissem Thon („der Bartseife"} un- 
mittelbar auf einer 7 I'. starken Sciucht weissen Sandes, in welchen die 
Kieren oft z. Th. eingesunken sind. 

Zwfsehen Bftchlingcn, Kohlkant nnd Hangelar in der Ebene des Si^thales 
unter Lehm mit Gcscliielu n blauer Thon mit grossen Sphärosidcritnieren. in 
zienilioh zusammenhängender Lage, 3 5 F. weisser Thon, 1' ^ — F. erdige 
Braunkohle uud 10 F. tiefer eine Lage von Sphärosiderit, aber weniger reich- 
haltig. 

Sphärosiderit im Thon am Kreuzbcrgo bei Poppelsdorf im nftrdl. Thiele 
des Lagers zwischen Lengsdurl und Köttchen. 

Desgleichen am liukeu Gehäuge des ilndeuecher Baches südl. von Duisburg 
aber den Hardtberg bin bis nach Witterschlick rieh ausdehnend, woselbst in 
dem .54 F. weissem Sande 58 — 60 F. Thon mit 2 Lagen von Thoneisenstein nnd 
einem schwachen Kohlenflötze von Sand bedeckt vorkommen. 

Am ilardtberge ist das obere Eiseusteiuilütz das reichste, dagegen am 1' aules- 
berge westl. von Witterachliek das nnter der B. liegende, welches Mer 1 — IV« F. 

*) Nach einer DarsteUoDg des Bergexpectanten F. Breoer Uätii, 
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z. Th. sogar 3 F. Mächtigkeit hat und aber 500 Lschtor TOB 0. naeh W. imd 

über 50 [.achter von W. nach 8. sieb erstreckt*). 

Bei Biruekoven wostl. von Gielsdorf Thoueisonstcin 2 — 3',, F. stark, des- 
l^^ehen wesü. ?oii Ohsdorf and svisciieii Alfter mid Bdador£ 

Westlich von Roisdorf am Henneshcrgo Nieron von weissen Sphärosiderit **) 
im Thon bis über ßreunig fortsetzend, WO er in der Conceasion Friedhelm tage- 
baamUssig gewonnen wird. 

Bei Waldoif und Bolsdorf nnd wieder bei Herten im Thon nnter 2 F. B. 
2—3 Bänke von weissem Sphärosiderit bis 2 F. mächtig; flrsrrl. zwischen Car- 
dorf und Uemmoricb, Hoisdorf und Merten, im Juesbongart bei Ilemmerich 
unter 8Vs F. Brannkoble in der Altcnbcrgor Strasse zwischen Hemmcricb und 
Roesberg. 

Südl. und wostl. von Kitzburg in den Thälcm Kellerloch und Steinrausch 
grosse iiliseusteiunieren im Thon, ebenso bei der lUieindorfer Burg am uürdl. 
finde von Wanwrbeig bei 8—8 F. nnter Tage. 

Zu S. 233. 

Duxit wunlo von C. Dültor ein weiter unten beschriebener Retinit 
benannt, welcher bei Dax iu Böhmen vorkommt. Ob dieses Vorkommen 
Ton Betimt so wesoitlioii von tndem sidi unteracheid^ dasB die Einföh- 
Twag eines beeondem Namens dafdr gerechtfertigt ist, dfirfte swdfelhafb er^ 
scheinen* 

Retinit. Ungarn: bei Snpar in 1 — 10 Zoll starken Lagen in der 

Pechkohle, so dass derselbe ausgohalton nnd zur Gasfabrikation verwendet wird ; 
Böhmen: bei Das im Cbristiantiefbau in 6 F. Flütztiefo des 36 bis 37 F. 
mftchtigcn Eohlenfldtzes in einer 1—3 Zoll starken Lage von Aber 120 F. Ans- 
dehnung, enthält nach Fischer 2,72 jiCt. Wasser und 1,94 pCt. Asche und nach 
Abzug heidor: 78,25 Kohlenstoff, 8,14 Wasserstoff, 0,42 Schwefel, 1.3,19 Sauer- 
stoff; ist Btickstodirei, in Alkohol wenig, in Kalilaoge fast ganz löslich, fOr sieb 
eriutit Hefert er ein dem Bemsteinfil Ihnlich riechendes Destillat, die dabei 
auftretenden Dämpfe schwarzen Bleipapior; iu Aether wenig löslich, in Benzol 
nnd in Schwofclkohlonstnn ziemlich leicht; wird bei 246" flüssig; spor. Gew. 
— 1,133} undurchsichtig, dunkelbraun, wacbsglüuzeud, spröde, tiacbuiuschelig 
brediend; RheinproTins: Friesdorf bei Godesberg Stttcke bis 10 Loth schwer 
in der Braunkohle anter dem Alaunthon, braunroth, vollkommen durchschcincud, 
an den Rändern grüngelb, sehr leicht schmelzbar und bleibt geschmolzen im 
Kolben liingere Zeit ÜUssig, giebt bei der Destillation ein braunes Oel, ist in 
Aether nnd Alkohol ToUkommen UtaUch; Roisdorf, nordweitL von Bonn***); 



*) Nach Ileymann enthält der Sphirosiderit : Glyptostrobus europaeuB, Alnus Ke- 
fersteini, Qaercus grandidentata, Ficus lanceolata, F. arcinervis, Liquidambar eure» 
paetim, Salix etoogata, Popnloa latttwar.nndidata, Lauras primigcnia, L styradfrila, 
L. tristaniacfolia, Cittiiamomnm poljinorphvin, Daphnogene Dngwi, Dodonaea peleae- 
foUa, Rbamnus Decbeoi. 

*^ In demsdbea : Mnatela major, welche aneh in der BÜtteifcohle foo Rott vor- 
konmt 

*•*) Ist nach v. Lassaulx dem Hcnistein älinUcl) hinsichtlich der rothgelboii Furb«', 
des Fettglanxes, muscbeligea Bruches etc., ist aber weit weniger liart als Bernsteiu 
und schon mit- dos Nagel ritsbar, •chmilst und cntaftiidet aich wdt leiehter als die- 
ser nnd «deht befaBYerfarenaen nisht eben araaatischan,sMideniU08hitanin6sstin> 

4* 
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derselbe löst sich in Aetber nicht ganz auf, sondern hinterlässt einen flockigeil, 
in Kalilange unlöslichen Rückstand, der daher eine Säure nicht sein kann, er- 

stixrrt nach dem Schmelzen im Kolhen fthiilich dem Bernstein zu einem festen 
Lack. Lieblar ürubo Goucordia auf Lignit z. Tb. als 1 Linie dicker Ueber- 
zug häutig vorkommend. 

Za S. 887. 

Janlingit. Steiermark: Dem J. sdidnt nach Rumpf ein tossiles Harz 

nahe zu stehen, welches in den LigiiitflÖtzen von Voitsbirg. KOflach, Laiikowitz, 
Überdorf, Piber iu 3 Varietäten vorkommt, a) hyaciutlirothe, papierdüimu, stark 
durchscheinende Schüppchen, selten bis 2 Linien stark, in den Längsrissen der 
Lignite; sp. 0. «1,13; au der Luft brauugolb und mehlig werdend wie b; 
b mehlige, braungelbo 2 — 3 Zoll grosso Mügeln, e leberbrauiie , nndurcli- 
sichtige Knollen von 1 — 5 h\ Dorcbmesser (aus der sog. „Wodeikokle^'j und 
confonn der SeUditung liegende Unsen vwi 1—3 Zoll Dicke und 1—90 Fon 
Breite. Bei Köflacli finid sich ein zähflüssiges, pechschwarzes, in dünnen Schich- 
ten rothhraunes Harz, neben derbem Hartit, nacb Bompfs Vermothung ein Um- 
waudlungsproduct der Yar. c 

Zu S. 238. 

l'iaucit. Steyormark: Brunn im Schacht Nr. UI; Stojoregg im Maria- 
tcbaobt von branner Farbe, in bis mehrere MiUim. didcen Schnflren die Kohle 
gangartig durchziehend; Krain: Jobannesthal sehr kfliifig im FUttse, tbeils lagen- 
fOrmig, tbeils als Mügeln. 

Zu S. 329. 

Siegburgit nach A. v. Lasaulx braun uud hyazinthroth, II. 2.0—2,5, 
also diejenige des IJenisteins; leicht entzündbar, beim Verbreuneu mit gel- 
ber, stark russender Flamme eiueu aiomatischeii Cieruch verbruiteud imd 
deahalb in den Weihiauchfilaseni Tenrandet; giebt bei der Deglallatioii ein 
grttnlichgelbee Od; in Aekher und Alkohol nur i. Th. ISeUch, in Terpen- 
tinöl &8t gar nicht Die Analyse gab einmal 66,189 a, 7,904 H.» 0. 
nnd wiedw 81,37 C, 5,26 H., 13,37 0, zeigt also eine sehr schwankende 
Zusammenset/ung Kommt vor als verkittendes Element in nierenförmigen 
nnd knoUigeu Coucretiouen (ähnhch den sog. LösskinJchen) eines weissen 
feinen etwas Glimmer enthaltumlen BraunkohlensaudeSi Verhältniaa des 
Harzes zum Saude 33,87:01,13 bis 54,28:45,72. 

Fundort: llheinpro v iuz : Siegburg uud Troisdorf. 

liüsthornit nach Höler. Kärnten: granatbraun, im durclilallciulen 
Lichte weingelb, fottglänzeud, mit dem Nagel ritzbar, leicht zerbrechlich, 
muschelig bi-echend. Sp. G. 1,076; schmilzt bei 96^ 0; besteht aus 84,42 
Kohlenstoff, 11,1 Wasserstofl^ 4,57 Saaerstoff also C,« II^o ü; sdnvefeifrei 
Kommt in der Obeceocenkohle von Gatkaring und Althofen in KSmten nnd 
zwar in grossen Linsen vor; in seiner nücfasten Umgebung ist die Kohle 
dännbiatterig und leicher an Asch^ 



kenden Gemch, wird beim Schmelzen Tollkommen fl&Mrfg Und hinterllsst keinen 

schwammij^ aufijcblahteii Kern, wie es der Bernstein thut, zersetzt sieh idcht beim 
Schmelzen uud liefert vor Allem im Destillate keine Berns teins&ore. 
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Trinkerit Oltereteyermark, Ckma bei roeflon nnd 'Wildalpen in den 

Schiefer- und Kohlenablagcrungcn der Gosauformation und iwar als flache, lang- 
gestreckte Knollen von bis 2 Cubikzoll Grosse in einem schwarzgrauen, von kfiliÜB^en 
Theüea imprägnirten Mergel. U »2,0; sp. Q. — 1,025 — 1,032; flachmuscbeliger 
Bmeh; gelblieh bis röthliehbrann; fettgUniend : an den Kanten dnrdieeheinaid; be- 
steht aus 81,9 Kohlenstoff, 10,9 Waaaeratoff, 4,1 Schwefel, 21,1 Sauerstoff. Sum. 9ej0 
nach Hlasiwitz. 

Istrieu: Carpano mit 4.7 Sohwi'lVl in dar PechkohJo, 

Spirgatis. In dicken Stücken grUnlich, in dttnnen lichthoniggolb mit blau- 
roäier tte gelUidiwdMer Binde. Die IimemBiaMe kfc m weich, dam sie ndt 
dt r Scbeere gesehnitten werden kann und elastiieh', eriilrtet aber an der Lnft, 

alles Eigensclmfton auch (U"» Kraii/its; gerudilo'^; sp. G. 0,834; in ätzenden 
Alkalien, Weingeist, Tcrpeutiu uulüslicli, in Cliloroloru, ächwefelkoblonstoff, Wein- 
geist aufquellend, in Sdiwefelaftnre Terkohlend; bei 100" spröde imd dmikel 
werdend und an Gewicht zuuehmeud; schmUrt bei nnd zerset/t sich bei 

noch höherer Temperatur unter P^ntwicklnng von brenzlichen Oclcn iind Zurück- 
lassang vou Kohlo; verbrennt an der Luft mit stark russeuder l'lumiue nnd 
Idüterttast 0,73 pGt Asche; ist frei toh Schwefel; enthalt Bemsteinsliure nicht; 
besteht aus 86,3 Kohlenatoff, 10,93 Wasserstoff also C^^^O. 

Fundort : Brüsterort an der N W.-Spitze des ostprenssischen Sammlandes. 
Pyropissit. Prov. Sachsen: üI>or dem Pyropissit liejrt nach Wild in 
Remsdorf bei Auo unweit Zeitz z. Tb. ein durch Kohle schwarz geßubter Sand 
(keine Rnsskohle) nnter demselben — nnd swar jedesmal nnter dem weissen 
— eine schwarze russigo Ufl kleinknorpolige (Stücke von bis ^ .j Cubikcontimcter 
Grösse^ Russkohle", Zwischen dem Pyropissit finden sich 0,001 — 0,003 M. 
starke Lagen erdiger Rnsskohlo. 

Bot PyHHptait ist am reinsten nnd hellsCen, wenn er Sand mr Decke hal, 
nicht aber wenn Thon darüber liegt. 

Hei Waldau am Ausgehenden des Flötzes mit H. gemengt ab hollbraune 
Masse, bei iStol/euhuiu als geibwoisso feinerdige, luiid sich aulühleudc Masse. 

'Wheelerit nadi Loew. Hars aus der Krddekoble auafflllend die Spalten der 
Kohle und Schichten in derselben bildend, im nördL Neii>Heizieo bd Narimlenlo, hin- 
flger als an andern Fundorten angetrofTen. 

Die Koblenüützc, die Schiefer- und Tbonschichten in den zahlreichen Sandstein- 
winden, dieser Gfegend Cülen dem Beobaditer sofort in die Augen. 

liei der BehaDdlttng des Harzes mit Alkohol wird der grösste Theii aufgelöst, 
nnd nur der geringere zeigt sich unlöslich. Heisser Alkoholextract des Harzes l&sst 
beim Erkalten gelbliche Flecken niederfallen. Nach Trennung der Lösung von die- 
sen Fleekea und nach erfolgter Elodampfnag verbldbt gdbllehealbrB, wekbes sehr 
leicht 7.er{irccl;lich ist und durch Reibung stark elektrisch wird. Der Wheelerit 
schmilzt bei lüu" C. Bei höherer Temperatur stösst er aromatische Dämpfe aus, 
brennt mit russender Flamme und hinterlftsst eine volumindse Kehlemnasse. 

Daa Han Ist Ifialieh ia Aether, weniger in Doppelschwefelkohlenstoff, wird voll- 
ständig gelöst durch concentrirte Schwefelsäure zu einer dunkelbraunen Fh'issigkeit, 
aus welcher es durch Wasser niedergeschlagen wird. £8 wird aufgenommen von 
wisseriger Katnmlfieung nnd wird daraaa durch Sfturen nnferindert niedergesehlap 
gen. Concentrirte SalpetersAme «sjdirt es sehneU unter Entwicklung salpetriger 
Dimpfe«). 



*) Mfiachener Sitsungsber. 1871 U, p. 172— 17S. 
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0,10G Gm, gaben 0.284 KoUenslure 0,070 ^Mtu, 
0,101 . « 0,270 . 0,071 , 
Hieraaeh bendwet rieh die Formel C»H«0 d. i.: 78^-72,87 KoUenetofl; 
7,96— 7,86 Wasaerrtofl; 19,68 Baaerstoff*). 

Melauchym. Böhmen: Zweifelsreut Ii bei Noukirchon ; sp. G6W. nach 
Rciiss — 0,196 in diT LicgcndHcliiL-lit tirs Mourkohloiiflöfzcs früher anfrotroffeii ; 
bustüht uacli Koclüüder aus &} eiutim rüthliclibrauucm, iu AikoLol lüslichum 
Bano und b) einem Bchwanon gelatinösem, in Alkohol nnlOaliehem Bflekstande. 

Zu 8. 241. 

Hars an« der Braunkohle von Ajka im Bakonyer Walde (Veszprimer Com.) 
Bernsteingelb, spröde, beatebt aus 8l4i8 Koblenatoff, 10,80 Waaieratofl, 1,76 Schwefel, 
6»S4 Sauerstoff. 

Steht aeiner Zosammenietsuig vnd aeiner ISgenedttften nadi swiadien Retintt 
und Ttinkoit oder Taamanit nimlich: 





Retinit aus d. 
Braunkohle 
von Lattorf 
n. Landolt 


Retinit aus 
der Kohle 
von Walchow 
\ n. Schrötter 


Retinit ans Pech- 
kohle von Aussig; 
nach Stauick 


Trinkerit 


Xamanit 


KuLlcustoff . . 


7Ü,25 


bO,Ü9 


80,02 


81,00 


bl.l 


79,84 


Wmaseratoff . . 


10,41 


10,11 


9.48 


9,47 


71,8 


WM 


Schwefel . . . 










4.7 


6,88 


Sauerstoff . . . 


10,34 


9,»0 


10,56 


UM 


8,7 


4,98 



Bernstein. Italien am Po. Sieilien: Der Bernstein stammt wahr- 
scheinlich aus McTgelschiefersehichton, wie dergleichen bei Catanisetta im Untor- 
rnioc«Mi vorkomuu'n **). Am Ausliussc des Simetto bei Catania Hndot sich ein 
Uuurescireuder Bernstein, welcher im durcbfallendeu Licbto honiggelb, im auf- 
fidlenden Lichte berlinerblav erscheint mit Ernsten von honiggelber Farbe. 

Nach Hoffmann wird Bernstein aus braungrauem tertiärem Sandstein mit 
erbeongrossen Quarzkömern und Lignitstücken ausgewaschen und ins Meer ge- 
schwemmt. Derselbe scbliesst Insecten so wie nach Gröppert Blätter von Lau- 
ras Gemellariana ein; Schweiz bei ftttel; Frankreich: bei Paris im Tbou, 
in den Dep. Basses AJpes mit bituminöser Kohle, in den Dop. Aisne, Loire, 
Üard, Bas-Rhin} Bum&nien: im Distr. Buseo \^Buzon) ausgezeichnet schwarzer 
Bernstein neben hellem, im kohligen blättrigen Sdiiefer in Butzen oder iu ge- 
wtimlich unterbroehenen Lagen in Sandsteinschichten nach Hassaloup. 

Das bei CarpABO onweit Albano ?eigekommone lössUe flan ist Trinkerit, 
nicht Bernstein. 

Kärnten: bei Klein St Paul in einem an Bivalven reichen Kreidemergel ist ein 
nuasgroasea braangelhes Btfiek Bemstdn vore^onmieo; Steyermark: in der Oo- 
aanformation in kleinen Stocken nach Pichler n. Stolicska. 

Oesterr. Schlesien: bei Polnisch Ostno im tertiären Sande bei 18 
Fuss Tiefe. 



•) Conf. Silliman Amer. Journ. Nr. 42 Vol. VTI Juni 1874 S. 572. 
**} cf. Sebastiano ^^otturno in Memorie per scrvire alle descrizione della carta 
geologica dltalia. YeL 1 1B71. 
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Galizieu: bei Lemberg 1) im gelblichen, grobscbieferigen Sandsteine 
bei Brüudl gelb, audurchsichtig, wolkig, fest, schwer zu pulveru, mit Actzkali 
gelbliche Lösung gebend, bei 290'' schmelzend; von l,01ö sp. G. , besteht aus 
7»,67 C, 8.94 H., 17,39 0., 0,042 S. -= (C„H„0,); 2) bei Podhord- 
gysze, 3 M. von Lemberg, in feinkörnigen gliramerigen Sandhtciu t ingebettet, 
dttukelhoniggelb, gelb bia rothbrauu, durchscheinend, mit Aotzkaü dunkelbraune 
LOrong gebend, bei S96« schmelzend, von 1,015 sp. G., bestehend ans 75,00 C, 
9,03 H., 15,97 0., 0,007 S.; 3) bei Mizun von 1,02—1,03 sp. G., bestehend 
aus 74,26 C, 8,r.7 H., 17,17 0.. 0,04 S. ; 4) bei Tnjcbiuie, Pasi(>czn:i. So'ot- 
wiua (?). Ob die fossilen Harze Gaüziens besonders sab 1 u. 2 iiemstein sind, 
wird mehrfiteh bezweifelt 

Bftbmen; bei Mertendorf (Wemstadt) Bernstein (?) in dfinnen Lamellen in der 

B., welche auch haselnussgrosse Stöcke von Mellii l ins hliesst 

Bei Skui im kohlenführorulcn Planer durikelli<)iiit,'Lcelb , von schwarzen Strei- 
fen durcbzoj;ea, durcbscbeinend , sehr hart, lüst sich wenig in Alkohol, besser in 
Benml and Chloroform, bildet beim Erhitxen harte, eompaete Massen, welche sehr 
wenig Bernsteinsäure sublimiren , schmilzt bei 2G0°, hat 1,092 spec, O, nnd enthält 
75.80 C, 8.:i3 H, 14.57 Ü, 0,035 S, also C„H,^0,; Niederösterreich: zwischen 
Höfleiü uud Kcitzeiidorf bestehend aus 72,90 C. Ö.71 H, 18,39 O; Ungarn: bei Lech- 
* nitz im Folwarkaerthale, un Spadiberg, in der Zipser Magora. 

Bukowina: bei dem Dorfe Wamma, Domaine Illisdiesta an der Strasse von 

Suezava über Gurahumora nach Kimpolung in einem Seitenthale, Pareu Köptil (Kin- 
derbacb) genannt, kommt im 1,96 M. mächtigen Saudsteinscbiefer Bernstein vor. 
Der Schiefer liegt in einem Sandsteine, welcher znr mittlem AbtliettiiBg des Kar- 
pathensandsteines gekört, über den petroleumfübrenden Ropianica-Scfaiditeo und unter 
dem Mnsjnrn-Saiidstci» , wahrscheinlich cretacisch ist und ein Aggregat von z. Th. 
krystallinischeu Quarzkörucrn uud weissen Glimmerblättchen mit thonigem Cemeut 
als Bindemittel bildet und unter 70" nach O.* dnftUt. Die Bemsteinlcdmer 0,01 bis 
0.16 M. lang , bis 0,09 M. breit uud bis 0,08 M hoch, sind meistens mit Fe S, 
überzogen und in ihren Spalten erfüllt; H. 2,0 — 2,8; sp. G. 1,0—1.2; Bruch flach- 
luuscbelig ins splitterige, leicht zerbröckelnd und deshalb nicht bearbeitbar ; meistens 
hyaeintbrotb, seltener bhitroth, noch seltener weingelb; verschieden durchschdnend; 
Schmelzpunct über dem Siedepunct der Schwefelsäure und tritt erst bd 885* eilH 
Während alle andern fossilen Harze bei 270 — 200* zur Schmelzung geliUit^en 

Bei der trockenen Desüllatian entwickelte das Harz uach H. Dietrich zuerst 
weisse, wenig Bemstdnsäure absetaende Dflmpfe, dann dne wisserige FlAssigkeit 
mit Ameisensäure und andern fetten Säuren und endlich braunes Ocl, welches in Al- 
kdlml vollstfkndig sich löst, und iH'ini Koclien in Salpetersäure unter starker Gasent- 
wicklung in eine bruuae, zähe, nach Muschus riechende Masse (^künstlicher Moschus") 
sieh Terwandelt. Als letster Blickstand der Destillation verbldbt, wie bei anderm 
Bernstein ein schwarzbraunes Colophonium, welches mit Tetpentinfil etc. starkglSn- • 
senden Pirniss liefert 

Das Harz besteht aus 73,81 K, 8,82 H u. 17,37 O (C(|Ui,0^ ; Schraufit durch J. 
▼Ott Schröck Inger benannt**). 

Anderer Bernstein aus der Bukowina (?) dunkel honiggelb, Actzkalilösung, 
rothfärbcud, ziemlich viel Bernsteinsäure und 0,032 Schwefel enthaltend, von 1,01 . 
bis 1,02 sp. G. uud bei 290" schmelzend. 



*) cf. ZepharoTich, Min. Lex. für d. Kais. Oesterreich 11. Bd. Wien 1873. 
**) Conf. Yerh. der k. k. Beichs-Anst. 1875 Nr. 8 8. 184. 
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Pachten: Im Hangenden der Rrannkohlengrnbo von Frohbnrg; zwischen 
LüscbiU und liUsäcn unweit Gaschwitz ^^buim Eiscnbaliubau der Mouselwitzor 
Bahn in 0,3 M. Tiefe gefunden), rothgelb ohne Kruste, nnsfl- Ms wfttlnvssgross, 
s. Th. in scbarfkautige Stikko zerbrochen, meistens durchdcbtig und durchschei- 
nend; unweit KioritzM h l>' iiii l'Hiii,'en ein fanstprosses Stück trffiin<]rii ; in der 
Lausitz bei Grossröbrsdorl unweit PuläuitZj bei Soitgeudorf uuweit Zitt^iu, bei 
Tbalbeim und Zachdlliia nnweit Oschatz, in der Leipziger Sandgrube, bei Me- 
chern, Posthauacn und Grasshoff, bei Mehren unweit MiMSsen. bei Neukirihon, 
hd Nossen, in der Gegend von Ottendorf zwischen Cbemnif/ und Mittweida. 

Prov. Sachsen: KOpseu uuweit VVeisscufols im Diluvium über der Ii.] 
Pommern; im feinen, goBchiebeleeren weissen ond gelben Sande ans Qoarz- 
körneru und feinen GMimnerbllUtem in den Kr. Schewa, Stolpe, Rnmmelsbaig, 
BUtow, Lauenburg. 

Prov. Uannovor: 55 luudorto; Grh. Oldenbarg 18 Fundorte; die 
Inseln nnd Watten: Bocinun, Jnist (bis 3 Pfd. schwer); Nordem^, Baltrom, 

I-angerog, Spickerog. IldL'oland, Weserlcuchtthnrm auf dem hohen Wego, Lang- 
lütjcusand; femer iL. Aurich:) I.arrott bei Lmdou, >;enudorf, Sandhorst, Neu- 
schoo bei Esers, Mittel-Osterloog, Caroliueugrode, Wilhelmshafeu ; (Oldenburg:) 
Schillingshöm an der westl. Küste dos Jadebasens. Nonenborg, Varel, Volkers, 
Rastede, Ven(>n, Oldenburi:, f^cbarrel im Saterlande, Nutzliorn, Dwoberg ;L. Osna- 
brflck:) Lorup, Werlte, Iburg, liothenfelde; Bahrenburg; (L. Stade:) Stade, Vre- 
men, Dingen, Wendewarden, Osterholz, I^ettenbock, Weiher, 13erg, Ritterhude, 
UHenthal, Oyten, Orasdorfer Moor, Uadeu bei Achem, Rotheuburg, Schisei, 
Krautsainl, Gravenort , Müudung der Mühe; L. Lüneburg: l!l^lnUhIen an der 
Lowo, Jiarburg, Uetzingen, Soltau, Winsen an der Lühe, Lüneburg, Schamobcck, 
LQdorsbnrg, Bleckede, KOnigsdorf im Wcndlande, Elbe bei Hitzaekcr, Dennen- 

berg, Sonistorf an der Elbe, Gartow, W'irl ; :L. Ilildesheim:) Elzin am Ollberge-, 
Gebiet von Bremen: Thelsenradsdeiih, Kimmtriob, Bremis( Ii Ostcrliol/; in 
und an der Elbe: Blankenese, 1 M. oberhalb Hamburg, L<aueuburg; West- 
phalen zwischen Bielefeld und Paderborn im Tentobni^er Walde*, Herzog- 
thnm Brannsch w e ig: Fri^tedt bei Helmstedt, Ruunstcdt. Im jüngsten AUu- 
Tinm findet sich der Bernstein von der Mündung di-r Kll)e au bis an den Zuyder 
See; die Insel Urk mit skandinavischem Diluvium in demselben ist der wost- 
Bchrte Fandort üi den Niederlanden, an welchem Bentstehi noch angetroffen ist; 
im Anssendeidi bei Reede, auf den Dünen bei Borfcom, Rottam ond AmoiiMi^ 
im Marschlando von W'insum nördl. von Gröiiingen. 

I'rov. Schlesien: bei Namslau, Frankeuberg, Orlowitz Kr. liibuik ; Bern- 
stein ist an 100 Orten geftinden worden, besonders in den Kr. Trebnitz und 
Oel^. z. B. Lossen bei Brieg, Gleiwitz, Kunersdorf onwoit ffirsohberg*, bei Bres- 
lau in der Oder ein G Pfd. sebwcres Stück. 

Prov. Preussen: im Samiando tiudet sich der Bernstein hauptsächlich in 
den tertifiren Schichten, wShread er in Westprevssen, Pommern, Schlesien nnd 
dem nördl. Deutschland im Alluvium und Dümiuni, li:ni]it^;KliIich im jüniieni. an- 
getrotfen wird. Längs der Ostseoküste sind Bernsteinablagerungen dadurch ge- 
bildet, dass Bernstein von den Meercsfluthon ttber niedrige Sandbänke geworfen 
nnd mit Sand und Schlamm bedockt worden ist. 

An der Ostseeküsto zwischen Danzig und Memel, im Samlande wird Bem- 
Steia ilurcii Gräbcreieu in den Sandbergen gewonnen und zwar am Nordrando'*) 
bei Wange uknig, Sassau, Qrosa- nnd Klein-Knhren, am Westrando bei Boaen- 



*) Im Benstein sind nadi OL Eteow 8 Bcknsciten (Helix) geinndai Verden, 
welche das Verliandensein von LanbhUaem hn frfthera Bemstehiwalde beweisen« 
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ort, Ifancheiten, Kroislacken, Groea, Hobnieken and Eraxtdlea. Am Nordrande 
erstreckt sich die Bemsteiufdrmatioii TOn BanUui bis BrOaterort, 37,8 Bjm. laug 

and 2,73 Km. mächtig. 

Die Schichteufolgo in einem Bolirlocho im Samlando war: 1,5 M. Ackcr> 
erde, 7 M. weisser und durfwlgestreiftor Glimmorsand, 3,5 M. geschichtet«- Lotten, 
4 M. Strohe und feine Quarzsande wechsellagernd. 1.5 ^l. litten, 4,8 M. f^rober 
Quarzsand, 20,47 M. grOner Sand, in den tieferen Sdiichten 1 Z. starke Sand- 
iteinadiidrten (f^Leluniidem**) einsdiBeBflend , 10,62 M. feite blane Erde oline 
Bernstein, 1,48 M. blaue Erde mit viel Bernstein, wilde Erde ohne Borustein. 

Di(^ blaue Erde am Nordrande 2,20—1,55 M. milchtig, pro 1 Cub. M. 2 bis 
1 1 Pfd. darchscbnittlicti 3 M. Bernstein enthaltend, am Westrando 6,28 M. mAch- 
tig, senkt sieb g. W. 13,56 M. nnter den Seespiegel. Sie iit im nflrdl. An- 
üEmge der Kat/engrtlnde in 43.4 M. Tiefe, 1,48 M. itark erbobrt ond verbreitet 
Bich incl. Rotheiien und Kallin Uber .340 QjKm. 

Bei BrUäterort au der NW.-Spitzo dos Samlandes wird im Grundu der See 
dnrch Tancher ebi Harz geitanden mit mnzeliger brOekeUger Kroate, innen weich 
und cliistisch (wie frischer Kranzit), von 0,934 sp. G. im lufttrockenen Zu- 
stande; ohne Asche bestellend «08: 86,02 K, 10,93 H, 3,05 0, also C4oHc«0*), 
cf. S. 53 i^pirgatis. 

Der Bernstein dea Samlandea iat meiatena begleitet von Moadieln, Seeigeln, 
Haifischziihnen, Snuricrrcston, Gapratstückchen, einem braonen Mineral von 1,06 
ap. G. nvahrscheiidich eingedickter MilchKiift). 

Feruer wird Bernstein gefunden am komischen Hacken, 1,9 M. uördl. vom 
SchwanencHrter Walde (Uer dorch Baggerarbeit gewonnen); aof der Dandger 
Nehrung 3,8 Km. westl. von Stegen 1 Km. vom Seestrande in einem reichen 
Lager 0,16 M. stark in 5 M. Tiefe; flberall im baltischen Tiefland in post-. 
plioceneu Sauden und Lehmen, häu% aber uud gewomien bei Gluckau auf der 
HOiie westL von Danzig und Oliva in 13 — SS M. Hefe, im Dilu\ium bei Viorecic, 
Bissnn nnd Koboschken-, in der Uinffef^end von Carthans-, beim Gute Lappalitz; 
Proccau in 6 M. Tiefe; bei Cliarlotten in bis 6,28 M. Tiefe; bei Tretton und 
Bohr in der Nähe des Sdiampenaeea nOrdl. von Rammelsborg bis nur Hefe von 
38 M.; in der Tnchelschen Haide an der linken Seite der Brahe von Contz bis 
nach Bromberg nnd zwar besonders am Karschinsee, bei Schwouigatz etc.: zwi- 
achen Berend und Conitz, bei Mouczikat, das beinahe vom Sande verwehte ]>orf, 
ftof den Cro^tenBchen Gutem nOrdl. von Gonits*, bei Klonia n. Kittel bia gegen 
Czersk hin ; im grossen Woziwodaer Fönte; in dem Grtlnfelder und JagdschützOT 
Forste; bei Glinski. .liischinitz, Koscharaszewska ; von Wsziska bis nach Zolen- 
dowo; auf der rechtt>u Seite der Bralie in dem Monkowarskischeu Forste; bei 
Pdniadi Grone besonders beim Forsthanse Wolftgarten in bis 2 M. Tiefe, fer^ 
ner im Dilavium bei Börnsdorf unweit BQtow 88 H. tief; beim Gute Niemietz 
zwischen Lupow nnd Carthans; bei Scholsin; an der Küste von Scbönwalde in 
der Nähe des Gradeuscheu Sees. Anderweite Fundorte: PrOkuls bei Memel, 
FHedricfaabfrfrim sOdttdben Masnren, Ortelsbarg, Schmiedeberg bei Ttafgu^ Sddap 
genthin R. B. Frankfurt, Stemberg, Lehden, Mührow unweit Angermflnde, Zeh- 
denik, Oranienbnrg. Tlrandenhnrg, Lüne, Gartow, Rothenftdde. 

Im Alluvium tiudet sich**) Bernstein bei Steegen, M. westl. vom 
Dorfe (nahe der Danziger Nehnug) nnter 16 F. Flog- nnd Dtnenaand in einer 
6 Zoll ataiken, 30 F. breiten nnd von W. nach 0. sieb Unilehenden Sehioht« 



•) cf. Phys. ökon, Ges. in Königsberg XTTT, H. 2. 

**) Genf. E. O. Zaddach, BcobachtuageQ über das Vorkommen des Berosteins in 
Vestpreasien und Pommern. 
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Der in kleinen Stücken vorkommendo Bernstein ist begleitet von Lignit und 
BrauDkobleo uud Muscbelscbaleu (Cardium udola etc.) Die Schicht wird uutor- 
teaft von bllnfichem Sande ycm angleiehmliflsigeni Eon mit «bgerondelen Qoan- 
atOckcheu, LignitstQckou iiuil Mtisciielschalen. 

Leba, hier fnilu r 2 .lalir lang Bernstein gegraben; die Gruben von 12 
bis 18 F. tief. Der Beruüteiu liegt auf schlanuuigeu Untergrund uud ial mit 
Scfalmnm, Sand and Moor Überdeckt*). 

Eine gestörte Lagerung der Tertiär- uud Quartärschichten zeigt sich bei 
Dirscbkein», wo folgende Scbiclitenlage beohaclitet worden ist: OJi ^f. Daninierdo, 
4,0 M. feinsaudiger Diluviallehiu, 4,77 M. leiner band („Dirscbkcimer baud'^), 
16,91 M. DiloTialmergdl, 1,7 graoer Sand, 6,4 M. QmtnBand, {T«rkninteter Glan- 
conitsaud\ 1,1 M. Triebsaud, 2,1 M. blaue Erde, 3,0 M. „Schluff" (= „wilde 
Erde" des saniländiscben Nordrandes) feiner nnd heller als die blaue Erde; des- 
gleichen bei Struucbhaken : 0,7 M. Dtuunu rdo, 3,ö Diluviummergel, 18,65 M. 
DiracbkeUner Sand, Terkranteter Glanoonitaand, Torkrantete blaue Enie („bunte 
Erde'vi. blaue Erde, wilde Erde, glaucouitischer Qnarzsand, O.fiO M. Schluß" mit 
Sand, 0,03 M. Lage mit Carcinus, Escliara, Krabben, einem Stück Hernsteiu, 
0,öO M. Graut mit Schluff, sandiger glaucouitischer Lehm, 0,3 M. durch Phos» 
phofU verkittete Concretionen des sie umgebenden giatMonitliehen Quansandea, 
2,r)5 M. grüne Erde, 0,35 M i liosphoritische Concretionen, 4,^0 M. grauer 
scharfer Saud, 0,25 M. scharfer grober Sand, 2.51 M. grüner scharfer Sand, 
0.16 M. fester blauer Erde ähnliche Schicht, Uber 0,08 M. grüner feiner Saud. 

Ferner Prov. Preussen: Der liernsteia kommt niemals im Unteroligocen vor, 
sondern nur im Mitfi'ldliirrxuMi, der blauen Erde nnd der darüber liegenden Sam- 
läudischea Braoukohluuformatiou, im Diluvium uud Alluvium. 

Der feino seUoferige Bro^enmeiigel des nntom DUnvinms, welcher von den 
dänischen Inseln, Bremen, Hamburg, Hannover bis nach Westi)halen und Hol- 
land sich hinzieht, bildet eine weitverbreitete I.aircrstäfte des Bernsteins. Die- 
ser Mergel ist bis mehrere 100 F. mUchtig und euthält auf jedem QKüom. 
1 Hill. m. Bernstein. 

Das Bemsteingebiet erstreckt sich von den russischen Grcuzprovinzen Ua 
an die Vorsprünge des nordiscben Diluviums bei Steenwyk in Ilolland und von 
der Nordspitze von JQtland bei 8kagcn uud vou der Küste ächooucns in Schwe- 
den bis an das Wesergebirgo, bis Sachsen, Schlesien, Polen. 

In der 4— 5 F. mächtigen Glauconitscbicht von Ostpreussen etc. findet aieh 
der Bernstein mit Lignitstüokeu, Seeigeln, Haitisch- und Saurierzühnen. 

Das ^). G. nach Uäpke 1,068—1,081 (CJopal 1,05). Der Berustein ist 
mnadmlig, flachmnschelig, oft strahlig gestreift, wenig spröde, wlhrend der ihm 
ähnliche Copal wegen seiuer Sprfidigkeit mit den Fiugern in kleinere Stücke 
leicht zerdrückt werden kann; derselbe verbrennt mit heller etwas russender 
Flamme unter eigeuthümhchem angcuehmcm Gerüche uud hiuterlasst einen koh- 
ligen Rackstand, erweicht bei 115" O., aehmilzt bei 267* C (Han erweicht bei 
70" und schmilzt bei 199° C). Der Bernstein zeigt über l.'jO Farbensohattiruugeu. 
Das grösste Stück Bernstein uud zwar von 13,5 Pfd. Schwere, 14 Zoll lang, 8*/, Z. 
breit nnd 6 Z. stark ist gefunden auf dem Gute Schlappachen zwischen In- 
sterborg and Gumbinnon and befindet sich jetzt Im Berliner Maseom. Der See- 
bemstein ist meistens klarer und durchsichtiger als der Landl>ernst(<iu. 

Zaddach nimmt an, dass die Fläche der jetzigen Ostsee früher von Gümmer, 



**) An der ganzen Ostseeküste von Pommern und Preusscu und an den pom- . 
merscbenKfistenaeen, dem Sanker-, Leb v. Gardepscfaea- nnd Viatalger-See sind nach 
Zaddach grosse Mmigen von Bernstein an erwarten. 
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CHuconit und Quarz führenden Schichten der Kreidofonnatiou bedockt und der 
Boden der Bernstcinwilldor gewogen ist und dass zur älteru Tertüirzcit der zu 
ungeheurer Monge aulgohuulte Benistcin vuu dort nach deu ticlcr liegendtu 
Gt^gendon in die bhrae Erde gespült wurde, daas während der Brannkolden- 
periedc ein Strom vou don alten Vorrätben von Bernsti in einii^rs ^ratrrial zu- 
gleich mit tlon Ptianzenrcstcn einer jüngeru "W'grtation lurtgescliwt'iuuit hat und 
dass zur I»iiuvialzeit, als die früher hochgeiegeueu ^mehr als 1000 F. höheren) 
TheUe des Landes in das Nivean des Meeres herabsanken, der Rost des Bern- 
steins fast über ganz Norddentschlaud etc. zerstreut worden ist, so dass dieselbe 
Ablagerung des Bernsteins, aus welcher der Bernstein der blauen Erde etc. 
stanunt, demjenigen des Diluviums geliefert hat, and dieser im Allgemeinen nicht 
ans Tertiftrscfaichten in solches verbreitet worden ist*). 

Euglaud: an den Ktlsten von Norfolk, Essex und SuiToIk; Norwegen: 
nahe lici Christiania; Dänemark: .Tätland in den 3 grossen Nehrungen, auf 
der Halbinsel Skallingen im weis&eu Sande von Taug bogleitet; Insel Fanö in 
der Fortsetrang des Skallinger weissen Sandes. 

Rus Bland am weissen Meere weisse Bernstein und an der Behrtngsstntsse 
Seobemstein. 

Asien: Libanon gelbbraun, licht- bis braungelb, durchsicbtig, an den Kan- 
ten durchscheinend**). In der gelben Varietät gefnoden 80,75 Kohlenstoff, 10,2 Wm- 
SSfStoff, 94t8 Satterstofl; OJW Sehwefd, entsprechend der Formel C,«HuO. In den 

Schichten der untern Kreideformatton wahrscheinlich des Gnult nach Fraas 
Sibirien. Im Lande der .Tacutou Laudbornsteia nach Middendorf. 
Indien: bei Ava ein Kluiuiicu \ün Kindskopfgrosse ; Amerika: iu vcr- 
sdiiedenen Theilen der GrOnsandfonnation der vereinigten Staaten theils In ein« 
zelnen Körner im !)0(lpn liegend, theils in IVIcrgcl oder Lignit eingeschlossou bei 
Gay Ilead oder Martha's W incgard unweit Trentou, boi Campdou in Kow Jer- 
sey, am Cap Sablu au dem Magoth^üusso iu Marylaud. 

Von den Kergnelen bradite die deutsche Yennsexpedition Bernstein 
mit ***}. 

Schraufit v. Schröckinger f) aus dem Libanon; roth braun bis hyazinthroth, 
brtlchig, liefert boi der trockenen Destillation weisse Dämpfe nnd ein wltsse- 
riges Destillat, spftter ein braunes in Alkohol lösliches Oei; im Di stillat neben 
etwa« Horustoinsäure viel Ameisensäure; bestellt aus 72,29 Kulilcnstoff, >^,73 
Wasserstofiu 19,05 Sauerstoff, 0,56 Schwefel eutsprecheud der Formel Ci^U^eO^. 



*) Gewonnen wird Bernstein bei Schwnryenort durch Baggcning des nlluviah'n 
Uaffgrundea, bei Palmickeu durch Gräberei und Grubenbetrieb, durch Taucherei un- 
ter See aas der blMm Erde, bei Sasten dnrcb Chrftberei ans der blaoeo Erde, am 
Memeler nnd am K6nigsberger, Danziger und am Pommerschen Strande, an welchen 
der Bernstein angespült wird, bei Danzig auch durch Strandgräberei aus dem Allu- 
vium, durch Gräbercien im Binncnlande meistens aus diluvialen z. Th. aus alluvialen 
Sehiehten, bei Nortycken dnrch Gnibenbetrieb. 

**) Dr. Lebert in Paris land in dem von Fraas mitgebrachten Bcrnetcin keine 
Spur von Rernsteinsäurc; dagegen wies K. John in einer der von der Aiitrlo-Oester- 
reichischen Baak in Wien übcrsaodteuPrube diese Säure nach, konnte abcreie iu einer 
andern nicht Anden; es schonmi Tersdiiedene Hane im Idbanon vonakMBmen. 

***) Cent T. Schdnits, Ann. der Hydrogr. n. mar. Meteor. Globus 1875 XXIX, 
p. 363. 

t) Schraufit aus der Bukowina cf. Verb. d. geol. Ii. A. Iö7ö p. 184. (s. S. 86&.} 
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Zn S. 248. 

Psatrit, Xyloretinit Glockcr, H artin nach Schrotter. Oostcrroich: 
Bei Oberhaid unweit Glogguitz auf den KlQftcn des Lignitß, dem Hartit äusaer- 
ficb ^auz ahnHeh, schiiiilst aber erst bei SlO*^ CL, weias, Bwiadien dem Fingern 

serreiblich. 

Dio Lignite, weicht; den Psatrit enthulteU) stammen aus andern Regionen 
des Kohlenlagers ab diojemgcn^ welche den Hartit fahren. 

Ilartit. Yorkonuncn meistens in Macropinakoidcn <x> P co und nächst- 
dem des Brachyi)inacoid oo 1* oo und dio basischen Endflächen zeigend. Dio 
KnoOen sind mit einer braunen, matten, 1 Millim. starken scharigoschiodenon 
Rinde Aberzogen. 

Findet sich am häufigston im Lignit thcils in krystallinisch derben Massen, 
theils in oompartcn, wachsiihnlichen Gebilden, theils als Anfing und zwar haupt- 
sächlich in dt'u Wurzolstückou „Wiedüln^'f so in Oesterreich boiUborhard un- 
weit Ologgnitz all bis 1*/« Z. groase nach einer Bichtong Tollkonunen spaltbare 
Indisiduen von un regelmassiger Begrenzung oder ZQ achaligcn Aggregaten vor- 
wachson. sji. G. 1,016, Schmelzpunkt bei 74" C. ; Kilrnten: Liescha bei I'revali 
in glänzenden Blättchen auf Klüften der schwärzesten Braunkohle; Stoyer- 
mark: bd Oberdwf onw^t KOflaoh G^Hci mdeotliGh ansgebttdete Krystalle, 
individunlisirte Körner; derbe krystallinische Partien trifft man in den meisten 
Gruben der Voitsberg-Köflach-Laukowitzer Lignitöblagemng am meisten in jenen 
Flötzen, in welchen (wie bei Köflach) die Holzcharactero deutlich erhalten blie- 
ben und iwir in allen FUttzniTeant. 

Zn 8. 960. 

Erdpech, mineral graisse bei Lobsann und BechelbronQ, graisse de 
Strasabourg, fiaX^ (waches Wachs), maltha (Plin. li 106), ftDnaaif akras 
IMoscor, pissa asphaltos Plinius, bitnme visqueaz, hitome glutlneuz. 

Frankreich, D^. du Gard: bei Servas, rOIivior, lesFonales, St. Jean 

(hier mit Braiinl<ohlen) 2 — 3 M. starke mit Asphalt imprfignirte fsate Oder 
kroideartigo Kalksteinschicht mit Cycladen und Melanopsis 

Bei Lobsann imprägnirend einen weichen, aber äusserst zfihen, meistens 
scbwansbrannem Sumpfwassericalkstein , woldior wechsollagemd mit schwachen 
hellbraunou und klingend barten Kalksteiubäuken und mit zahlreichen dünnen, 
eisenkieslUhrcodon Lignittiotzchou bedeckt ist. Der Kalkstein wird von blau» 
grauem marinem Thon flberlagert nnd mht anf blSnüchem, miocenea Meigol mit 
Eisonkiesknollen , Gjrpsnestem nnd Ibuenförmigcn Kiidagorungen TOn Utnmi^ 
nOsem Sand, darunter Puddingstein too MuschelkalkgeröUen*). 



*) Conf. Chr. Mösle, Katalog t. Elsass-Lothringer Bergprod. etc. anf d. Wiener 
AnsateUung 1873. 

**) Conf. Parran im Bull, de la boc göoU de France 1870-1871. Bd. 28 S. 28. 
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Za S. 261. 



Z ü Bamm e n 8 1 e 11 «n g 
der Analysen dar foeailen BanerstoShattigen EohlenwaaserstoffB. 
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Von Txolit, Piaudt, Helanchym and Dinit sind, soweit mir bekannt, Ansr 
lysen noch nicht veröffentlicht. 

Die fossilen wie die roccnten Ilnrzc dilrftcn als ein Gemenge von mohro- 
ren TIarzca mit verschieden gruppirteu Elementen anzusehen sein. 

Die bis jetzt bekannt gewordenen Analysen sanorstoftüchthaltiger ftssiler 
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Zu a 966. 

Porcellanjaspis. Banat bei Krassora unter dem BcaaakohleiifldCie. 



• Zo S. 266. 

Gebrannter Thon, gebrannter BoUeferlthon. Bdbmen bei Wtelna, 
Skiritx, am Laoschhabel. bei Weldnwiti n. Brüx, Pillna, im Thale von Lischnits. 

Zn a 267. 

Sand. Rheinprovinz: Im Rev. Brflhl ist der Braunkohlensand scharf 
breccicnnrf iir. krystalliiiisoh ; auf der Anhöho sfull. von Roisdorf findet sich ge- 
diegener iScbwefel iu so grosser Menge im Saude, duss er diesem eine schwefel- 
gelbe Farbe ertheiit bat. Ans dem Boisdorfer Sande ragen Tide Sandstein- 
bl6eke liemr. im Saude tritt Sphlroriderit lagenurtig auf in den Concesdonen 
TOn Hesperos und Witterscblick. 

Am Uardtberge bei WitterschUck liegt der S. über 50 F. miLchtig östlich 
von Ichendorf und an der Strasse toq Köln nach Aachen 6— 125 F. hoch, dnrdi- 
schuittlich 50 F. S, bildet auch die unterste Lage des IJraunkohleugebirges 
bei F'rechon, Bnihl, bedeckt aber den Tiraunkohlenthon bei Witterscblick und 
Ichcadorf. Zuweilen findet er sich iu dem hruuukubleuthon, so z. 13. bei Leuter- 
bacb, in linseufitnniger Lagerung bei Pingsdorf; er fehlt anf der Grabe SeUrar 
drian im Tageban, nimmt im Allgemeineii nach KW. ab. 
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Nördlich von Türnich am Westahhange des Vorgebirges mächtiger TertiHr- 
sand 102 F. hoch, tlie Briiunkolilf der Grube Georgeou bei Icbeudorf 66 bis 
76 F. stark, und diejenige von Beissels Grabe bedeckend. 

Zu S. 259. 

Flinz wird in Oestorroich ein golbgrauer S. genannt, welcher im £obe> 
uauser Walde bei Ottuaug z\sischeü den Kohlenflötzcn vorkommt. 

Schlier in Oesterr^ieh ein feiner bluer, fhoniger S. 

Thoniger Sand. Oesterreich.- bei Zillingsdorf; Ungarn: bei Neu Feld. 

Kohlensand, Quar/saud, mittlerer Tertiärsand von Laspeyres. Prov. 
Sachsen: uördi. und westl. von Hallo a/S., hier z. Tb. „Stabeusand" genannt, 
fein, grob^ wein, ockerfiurben, brann, besteht ans scharfen, eckigen, 0,009 bis 
0,003 M. grossen Quarzkörner i. Th. bis zu mehlartiger Masse sich verfeinernd, 
gj'pshaltige, 0,3 M. starke Schichten eiuschliessend bei Dölau, Zscherben; liegt 
bei Morl Uber dem Unterflötzo; bei JSietleben 10—20 M. mächtig als Hangen- 
des dee Obern FUlties nad ab 9 - 8 M. branner 8. zwischen drai obem und 
untern Flötze, z. Th. Eisenkies ,,llallischo Pommtninzon" cinschliessend; bei 
Zscherben 4 — 8 M. mächtig über dem obem Flötze und G — 10 M. mächtig zwi- 
schen dem obem und untern Flötze, welches auf einer mehlartigen amorphen 
Kieselmasse *) mit grOssern Qnarzkömcm und KnollcnsteinbiOcken ruht. 

Er ist lierAWgegaTipen ans der Zerstörung des Porphyrs und dos Itunteii 
Sandsteins, welcher letzterer den öfters vorkommenden weissen Glimmer und 
den Lydit geliefert bat. 

GhrObere und feinere Sande wechsehi liftolBg mit einander ab. 

Zu S. 260. 

Glimmersand. Pr. Saehaen: Wegen seiner Branchbaifceit zar For^ 

merei „Formsand" genannt, bei Görbitz, Beidersee, Möderau etc. nördlich von 
Halle a S. bestehend aus feinen, eckigen, weissen Quarzkörnem mit vielen feinen 
Glimmerschuppen-, bei Oppin über der B., ohuo Glimmer. 

Magdeburger Sand. Sachsen: Südwest], von Leipzig: die Flüren von 
Qörenz, Gärnitz, Srhcnisch, Schkebar, Albersdorf, Quesitz, Döhlen; die südliche 
Grenae Uegt zwischen Schkebar und Gross Schkorlop, die östliche zieht sich 
ftstlicb von Sehenisch, Gärnitz imd Kulkwitz nnd, eine Ausbuchtung bildend, 
westlich nahe bei Albertsdorf östlich von Görenz (zwischen welchem und Kulk- 
witz heim Bohren 1865 ein I^mnazahn und Muschelfragmente gefunden wurden) 
südlich Markranstädt nach der sogemumteu hingen Mark nnd nach Treben hin. 

Sfldlidi Ton Leipzig: die Fhiren von Rflben, Zehmen, Probst-Denmen, Gasch- 
witi, Grofla-Stftdtein, CMbem, Zöbigker, Ganlsdi^) ete. 



*) Diese mehlartige Kieselmasse findet sich u. a. unter den Fcldorten Juriken 
nnd Bothsehmaaken bei DSlau (s. S. 283 d. Pbysiogr.) und bat hier nach Rammels* 
hmrg ein sik G. von 9,6. 

••) Mit dem Schachte Nr. 2 bei Gautsch wurden durcbaunken 1", F. Daram- 
erde, 9 F. Lehm, 42 F. K. und S.. 34 F. blauer 12 F. tboniger 8. Bei 96— 97 F. 
Tiefe (als im tbonigen Sande) fand sich dne 1 F. starke Huscbelbank (weldie 
nach Zöbigker, also nach W zu bis l'/j F anwtdiat) mit grossen Cyprinen Dar» 
auf folgt eine 1-1'/, F. mächtige Schiebt dichten muscheligbrechenden Sandsteins 
Biit Cyprinen, 10 F. fester Thon mit kleinen Exempl iren vcm Leda, bei llö— 120 F. 
Tiefe eine 6-8 Zoll starke La§e von ^ Zoll fan DnnJuncaser haltenden kngeli- 
fca Baadateinknollea von vielen Wasaern b^sitet. Das Ahlenfta wurde stsürt. 
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Die unter Leipzig nachgewiosonou Sande, magdeburger Sande, sind im J. 
1873 beim Bulireu auf Braunkohle wieder angi trolfen bei den letztgenannten Ort- 
Bchaften und wurde zwiBchon Gantach and Zöbigker ebenfalls ein Lamnazahn and 
Stücke von Cyprina gefunden, beim Ahtouft ii von Schächten bei Gautscb und 
Gaschwitz: Cyprina roduudata, Apurrhuia spcciosa, JLeda Doshayosiana.*) 

Pronssen, Prov. Sachsen: NördL von HaDe bei Trotha etc., Beider^ 
8ee, Oppin staubartiger mehügcr S. aus den feinsten ecki^'t n QuankOmcm be- 
stt'hciiil, einzelne grössere Quarzkörner einschliessend, Beidersee und (.)\)\nn 
Couchylieu, in der üähe der i<lotzo der Grube GlUckaul bei Trotha verkiesclte 
Lignitstänune , hfiufig Alnminit führend, Belten Olaacomtkömer (nntermitteloligo- 
cen), welche sonst iin Mitteloligocen häufig sich finden, 2,G15 M. mächtig, wird 
von Glimniersan«! ü!)erlagort und von dem Septarienthon unterteuft, in welche 
beide er allmälig übergeht, bei Bruckdorf mit Lamnazähnen, bei Cössolu G — 8 L. 
niditig, bei OiAbers 6—9 H. nUtehtig grau und bitammte; Anhalt: beiOttr- 
ng 4—10 M.; bei Wonig 1,6 M., bei Werdenhansen 2,8 Jf. mächtig. 

Zn & 262. 

Olaaeonitischer Band. In Terschiedenen Etagen der Tertitoformation 

vorkommend, llheinprovinz unweit Aachen und Eschweiler zwischen der 
B. und der Steinkohlenformation so bei Wildness, Nothburg, Bergrath, Röttchen, 
fieussen, Osten, Blumenreich, Wuideu, Höngen, Scharfenberg, iUdurf, Ost. von 
Weinwester nnd der Inde etc. (ndlteloligooen) 

Bei Brunssum nud Schinvelt oberoligocenc grüne Sande über bituminösem 
Thon und 2 F. 15. uuterteuft von 8 F. S. und grauem 1'. mit Corbulu l'isum, 
Corbulomyu triaugula, C. complauata, Venus iucruäsatoides, Cerithium margarita- 
cenm, C. saboosteUatam Tongrien Domontn, :j::|:Thon von Klein-Spawen bei 
Ifaetrich). Gfflner S. bei Ueerden and Kieth Aber der B. 

Zn & 268. 

Pechsand. Reichslande: Bituminöse Sande und Sandsteine beginnen 
im Oberelsass bei Ilirtz bach au der III, der Sandstein anf 600 M. LAnge g. 
S. 0. g. W. vom Orte sich erstreckend. 

Bei Beehelbrnnn zwischen Hagenau nnd Weiseenbniis i™ Unterebass 
bilden die bit. Sande linsenförmige Streifen, welche stellenweise 4 M. Stärke 
besitzen, einer davon 800 .M. lang 30—00 M. breit. Bitumongehalt des Sandes 
2—4 pCt Die in der Nähe entspringende iurdölquelle seit dem löOO Jahrhano 
dert bekannt, der bit. Sand seit 1786. 

Die bit. Sandlager erstrecken sich auf der rechten Seite bis gegen Sulz, 
westl. von Oberkunzenhausen zwischen Preuschdorf und Günstedt bis Schwab- 
weiler 6 Km. 60. von Bechelbrunu. Üiü haben eine regelmässige Verbreituug 
nicht, sondern keilen sich nach allen Seiten liin in den Mergeln ans nnd legen 
nch wieder an. 



*) Bei Oasdiwitz (Parc.207) wurden darchteuft: Dammerde, 8,37 grober Kies, 
0,60 M. gelber Lehm, 1,45 M. gelber grober S., 1,30 feiner S.. 1,23 M. blauer K.. 
0,30 M, gelber feiner S., l.Ti* M. fester K., 7,50 M. lockerer K., 6,7ö M. bl, S., 0,8G M. 
hL sandiger T., 8^4 H. fester sandiger T. mit Cjprinen in den untern 4 H. nnd 
mit einer bis 0,2G M. starken Schicht von Sandstcinknauern sowie mit einer 2,5 M. 
dicken Schwimnisandschicht, 1,85 M. tfaoniger S. mit Nestern von Lcda und einzel- 
nen Aporrhais, 7,10 M. saudiger T. mit einzelnen Cyprina, Aporrhais uadLeda, 3,14 M. 
braoner etwas sandiger T., 1,67 IL fester ttoniger Sand, B. 

**) Cont A.aiult, Uebersicht Aber die TertiArbeken des Niedenheins. Bonn 1872. 

« 
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Bei Lob saun nördl. von Bechelbraim finden Bich in ähnlichen Schiebten 
wie bei Bechelbmnn 3 bit Saadlager (z. Z. nicht benntzt) in einem ScMchten- 
COmpIex von 60 M. Mächtigkeit; darOber Kalkstein mit einigen Lagen von B. 
zusammen 5 — 9 M. stark und diese werden (s S. 250 Erdpech u. S. .340 hit. 
Kalk; bedeckt von bituminösem Kalkstein, in Lagen von 1—2,5 M. stark und 
mit mildem kreideartigem hellgranem Kalkstein lübwechaebid. 

Der Bitumengcbalt dieser Kalksteine steigt Ua sn 18 pCt., beträgt durch- 
schnittlich aber 1 1 pCt. Das Bitnmen kann dnrch Riedendos Waaaer nicht ab- 
getrennt werden, wie es ans dem bit Sande geschieden wird. 

Bei Lobaaim wurde noeh in 85 H. Tiefe eine Ut Kaüoidiidit von 1,6 M. 
Stitalce angetroffen. 

Am Köpfl, im Gemeidowalde von Snh, an der Mühle Siebenbmnnon und 
300 M. südl. von derselben, bei der Walkmühle, bei Birlenbach, bei Drachon- 
bnmn und der LoehmllUe rafan Kleebeiy 4 Kkm. NO. von LobBann Ibden 
Bidi ähnliche bit SaUachicliten. 

Zu S. 264. 

Böhmen: Loser Saudstein Uber der Kohle von üareth und Holtschitz westL 
▼QU Brflz, in weldiem in BnnneiaeuBtdn Tenrandelte Stanunattteke Torgekom- 
men dnd*). 

Rheinprovinz: Bei dem Dorfe Liedberg zwischen dem Erft und dem 
Kiers unter Diluvium und 3 — i F. B.: Sst bis 20 F. mächtig unter 4-ö<^ ein- 
Mend, bestehend ans 8 — 10 F. loeirorem Sst. roa weisser f^be vnd ndt 
ockergelben und undrothen schwachen Scliichtcn („falscher Stein"), graulichweisaer 
fester „Haustein", welcher verarbeitet wird, 4 — .5 F. Quarzitit i',.Kliiikert"), 
10 F. Quarzssaud. In verticalen KlUilen des Sandsteins landen sieb Keste von 
Eiephaa primigenioa. 

In der Concession Catharina Braunkohlensandslejn und 3 — 6 F. mächtiger 
T. mit Wi issbleierz von 40 pCt. Bleigohalt. 

Im ^Utijnforst nürdl. von Troisdorf S. mit feinen rundUchen wasserbellen 
Qnanfcömem, steta aber wenig weisse OUmmerbltttdien and schwirdiche vnd 
brfanliche Kömer von vegetabilischer Masse führend ; der Sst. hat Vl^^ollkonll- 
menen muscheligen splitteripon hornsteinartigen Brach Quarzitit). 

Unter dem Gmhenfeld Kxautgarteu, bei DQrreiibeck, Küuipcl und SOven. 

Zwischen Broiig nnd Bmmheim an der MShle von Botsdorf weisser Qoara- 
sandstein, desgl. im Walde über der Ziegelei swiaeheo Bdsdorf und Alftw mit 
Partien von Quarzitit wie bei Jjanncrsdorf. 

Bei Herzogenrath und Nievelstoin eisonschtlssiger Sst. mit Pinites aquisgra- 
nensia 6. dord^ircht von WarmUkshem. 

Prov. Sachsen. Sandstein, Knolli^n'^toin " : nf^rdlich nnd westlich 
von Halle an d. S. am häutigsten an der Grenze zwischen dem Quarzsand and 
dem onteriiegondcn Thon mitunter ans mehreren Lagen bestehend, 0,3 — ^3 H. 
mächtige Lagen uuti PBaster von mehr oder weniger von einander entfernt lie- 
genden platteiiförniigen Blöcken bildend in unter dem Unterflötze lagenifloii san- 
digen nnd thonigen wcchsellagemden Schichten, welche von Thon untertcuft 
worden, so bei Morl, IMlan, Lettin, ferner bd Hinadorf 3,8 H. ataxk, Oatran 
etc. swischen Qoarzsand und Thon**). 



*) Nach handschr. Mitth. des Bcrgdircctors Alfred Purgold in Töplitz. 

♦*) Die tertiären Sandsteine, „Knollensteine", z. Th. über der z. Tb. zwischeu 
denKoiilenflötzeii,a. Th. unter der Kohle vorkommend, fluden sich sowohl im OeUflts 
des Porphyrs, ala auch im Oebiete das bunten Sandsteins eta nnd dliifte ihre Bil- 
dang noch auf andere Weise sieh volisogen haben, als in dair TOO Laapefres in a«i^ 

Zlaekea, Kigftoaaa^n rar Ph y rtOf f ljMt äts BnoakoU«. 5 
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BMttdorf und Wtfdao, be! WtAdDMaitt iwisdmi KMn-Helmidorf und 

Stolzoohain Sandstein Überall das LiefSude der BraankohlenflAtm Mldend in 
einer 8 — 9 F. starken Schicht von einer Kieslapo unterteuft, 

Prov. Branden barg: bei Worin unweit cmjIow 2 F. Sst. unter 40— 50 F. 
■ehufm 8. über 40 F. T. n. C F. B. 

Zn a m 

Prov. Selileaien: iwiaehen Wetow nnd Tl e fc nftirtl i ndt Hoto» n. Bttttep» 

abdrücken z. B. Cinuanionium, Flabellaria chamaepopifolia G. ConglomeratisclMr 
Sst. bei Haide u. Gorsdorf an der Eisenbahn zwischen Kohlfurth und Laubau. 
Glasiger Sst ((juarzitit) bei dem Beivedere unweit Webrau am (^ueis. Dichter, 
flaehnuohelig breeheoder S«t bei OberCDntehen mwbfk Bullaen. 

BitnminOser Sandstein. Portugal: in dir Prov. Leiria miehtige 
Lager von bituminösen Saadatein, ao bei Qxaigai MamiBa, Perdns liegnai nnd 
Canto d'Azeche. 

Sandstein im KoUenfiMae. Steiermark: bei Yordeiadorf 0,08 bis 

0,394 M. stark im 0,1—4,78 M. nichtigen KohlenflOtzo; Frankreieb: bei 
Ciuuloii unweit Soiasona koiuiger Sst. im Flötae. Bnaaland. 

Zu S. 293. 

Olanconitiscber Sandstein. Sachsen: bei Gaschwitz als feste Einöl- 
len im glauconitischen S. ; bei Gkiutsch als 1 — ly^ F. starke Schicht mit Cy- 
prina im giauconitiacfaen Sst. und bei 118—120 F.Tiefe ala ^fg-^ZolH dicke 
Knollen in einer 6 — 8 Zoll starken Schicht mit vielen Wassern. 

Bei Priestäblich eine 2 F. starke Lage eisenschüssiger Sst. mit (?) ober- 
oligocenem Gonch^ien nnter 16 F. LOss, T. und 8. Aber der B. (bei 106 F. 
liefe 88 F. KoUe, bei 238 F. Tiefe 8 F. B. ete.). 

Zn 6. 996» 

Thon. Rheinprovinz, Rev. Brühl: Braunkohlouthon =- „Kloierde" von 
weisser, blauer, schwarzer etc. Farbe, 2— 60 F. mächtig, 1 00 F. sogar, in den 
Coacesait)non Witterschiick, Uesperus und Justus, sowohl über als unter der 
Kdde Torinmunend, tfier dMnelbcni ytm ^nttemdilidc am am ML Qehinge des 
Torgebirges in den Coucessioum Juetos, PetroneUa II, Rösberg, Potronolla, tritt 
aber weiter nördl. nicht auf. Der Braunkohlenthon lieort meistens über dem 
Brauukohlensande , mitunter aber auch in dou Brauukohleniiötzeu, dieselben 
laeenweise dnrdudehend nnd in mehrere BBnke sebiddead, nnd in der Grabe 
Friederike die vorticalen Klüfte der B. ausflillend. Der Brannkohleuthon geht 
in Alannthou Uber bei Friesdorf unweit Godesberg, in der Concession Nabor etc. 

Der obere Braunkohlenthon fehlt nur von den Concessionen Blücher au bi» 
in die Gegend von Frechen (mit Ausnahme der in dem Tbale der Olidbaehar 
Berge aufgeschlossenen 6 F. Thun) gän^.lich. Die Mächtigkeit desselben aleigl 
von SO. nach JNW. von 11 F. auf 67 F., aber nicbt gloichmässig. 

Der fie obere R nnterteufende T. in der Grube Lucretia (hier sehr eisen* 
ikflinroich) ist 18 F. mächtig, in di i Grube Theresia 60 F. Er ninunt von 
SO. nach NW. an Mächtigkeit zu. Nur in den Grul)on am Glenoler Berge wird 
die B. von weissem Sande untorlagert, dagegen weiter nordwestlich wieder von 
T. Am wesUiciien Gehänge des Yorgcbirges zieht sich der obere Bnmnknhlen- 
thtm TOB Grabe Hubertus bei ZimehHaar bis rar Grobe Friedlich- Vilhehn- 



nan geogacetisehen MittheUnngen aus dar FTer* 8adisen S. 295 der .Zeitschr. der 
geol. Gl'r. 1872 angegebenen, eine Erklärung, deren völlige Richtigkeit selbst fflr die 
KnoUeosteiolayer nöxdli«fa und weeOick voa Holle i^. besweifelt werden ist* 
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Maximilian bei Türmich in einer Mächtigkeit von 10 — 16 F. auftretend, fehlt 
abrr auch hier gegen SO. und NW. zu mit Ausnähinc der Beisselgrubcn bei 
Icheudort, woselbst er ö — 10 F. stark und der Grube bcbieudriau Tielbuu, wo- 
weXbA er 1 F. «tailc Hegt*). 

Im Thono des IJegcndcn der B. finden si( Ii : tlionigcr ?j>härosiderit in Nie« 
ren, Nestern, Lagen, iiliseukics in Kürnern, Knollen, btaugelu, mituntc^r in Röh- 
ren, Braoucisenstcin in schaaligen Gestalten, besonders am Ausgehenden der 
TbonflOtie. 

Eisenschüssiger oder sandiger T. wird hier „Knupp" oder „Bol" genannt. 
T. findet sich bei Sayn, Vallendar Mallendar, Immendorf^ Höhr, Hillscheid, 
Bendwf^ Weilanibiirg', Grenzhausen, Hillscheid, Banemhart, Grenzhaus, Ebern- 
Itahn, Krenzweiden etc. 

Thon von Hillscheid: 77,03 Kieselerde, 17,09 Tbonerde, 1,35 Eiaeoojgrd, 
0,35 Kalkerdo, 0,47 Talkerdo, 1,26 Kali, 5,17 Wasser. 

Thon TOnEbenihalui: 64,80 Kieselerde, 24,27 Tlumerde, 1,72 Eiaenoxvd, 
IfiS Kalkerdß, 0,87 Talkorde, 0,29 Kali, 6,72 Wasser***). 

Die im Thone eingelagerten B.-Flötze sind weder anagedehnt noch mäch- 
tig, fuhren erdige, meistens zersetzte, ascheureiche B., mitunter Lignit, ent- 
halteii meiileis Eh^dde» in Terteiuedeneii Gestalten i. Th. in BObren, welche 
Kohle einschliessen. 

Bei übar: 30 F. Löss, K'^ - 1 F. Flusspeschiebe, Bimstein, 20—35 F. T. 

Bei Vallendar im Tagebau: 6 F. Bimstein, 12 F. Löss, 4 F. plastiBcher 
gelher T., 6 F. weleser magerer T., 10 F. bellMnier plMtiaeher T.; an einmr 
andern Stelle: ö'/^ F. Humus und Bimstein, 3 F. Löss, 14 F. hellbrauner T. 

Auf dem Langenberg: '/« Humus, '^y F. Bimstein. ^'/j, F. Losa, Vg bis 
F. S., 2 — 3 F. brauner T., 18 F. sandiger T. , meistens „Brockthon" j an 
anderer Stellet 18 Fnas IiOsa, IS F. Bol, 8 F. lehwflrdieh graner fester T., 
9 F. sandiger weisser T., 10 F. grünlicher und gelbweisser T., ^^I^ E. K. 

Bei Nauort westl. vom Orte: 3 F. Löss, 1 — 2 F. Sand, 8 F. verschieden 
gefÄrbte Thone, 3 — 4 F. ß., 10 -12 F. T. mit Eisenkies, 3—4 F. Bol, Grauwacke. 

Zwischen BeapennflUe vnd mikoheid dem sog. „Valendnr ScheidtU: fifuH 
flteln, Löss, 9 F. blauer n. grauer T., 10 F. weisser T., 3 F. Bol. 

Bei Hillscheid: Löss, 1 — 7 F. T., wellig gelagerte Brannkoble, S. 

Bei Immendorf: 4 F. Danunerde «nd Löst, l^fO F. bolartiger T., l^!^ 
bis 3 F. sandiger T., 1—18 F. erdige aiaenldearaiphe BbnnlBolde,r %% F. Uaner 
und weisser T. 

Westerwald': femer: Dernbach, Hadamar, Langenaabach, Breitscbeid; 
Walland» bei Langenanbaeh. 

PrOT. Hessen: Epterode, Grossalmerode. 

Prov. Sachsen: bei Schiejizig unweit Hallo a/S. 7. Th. feuerfest und 
schöne Gypskrystaile einschiiesstnd; bei Lettin, bei Morl, bei Cröllwitz, bei 
SemMirits aas Fttphyr hervorgegangen, welcher anch die PofoeOanecde rom 
Korl, Semewiti, Lettin lieferte. 

Ztt & m, 

Töpferthon. Kärnten: im Lavantbale im Hangenden der mioconen 
B. i Rheinprovinz: bei Heide und Wissebend Kohienschichtea einschliessend. 



•) Nach F. Breuer, Bcrgcipectant 1868, 

••) Der T. von Vallendar, Cotsdorf, Utweiler, Siegbarg ist oligocen. 
***) Nach F. Hammer, Bergexpectant 1864. 



Digitized by Google 



Bereiter der Bnumkohle. 



Zu S. 299. 

Feuerfester Thon. Kärnten: bei Liescha etc. und bei Qattaring 
unter der eoeenen herrorgegangen ans der Zerfletsong des unterliegenden 

ThongUmmerschiefers; bei Horn, bei Remberg und Sittcnbeig;- am Remberg 
bergmännisch gewonnen und als „St. Paulorthou" in den Handel kommend, bei 
Keutsciiach zwischen den Kohloutiöt^en; Krain: bei Johannestbai 0,5 — 1,5 M. 
mlohtig vntor dem sweiten FHttse; Stejermark: bei Fetidionnegg und Owe- 
nitz zwischen dem Hauptflötze und den beiden Liegendflöt/en. In der Fohns- 
dorf-Sillwegor Kohh'nrnulde als eine im hangenden Schioferthono bei 20 Meter 
Itber der B. auftretende 1 — 3 M. mächtige Schicht eines woisslicb granen 
fetten Thonee („Seifenacbiefer**), von welcheai jUuüeh «ber 90,000 L. ber^ 
männisch gewonnen werden. Im Liegenden des Moskcnbergor und Seograbcner 
Kohlenlagers bis Ii, 4 M. mächtig, bei Leobeu zwischen dem Flötzo und dem 
Thonschiefer liegend, im städtischen Kohlenbau bei Leoben das Hangende der 
B. Mldend; Niederösterroich: bei Thallem unter dem Kohlenflötze, ein 
ZenetnmgqHPodaot des Jiegenden Weiasstoins; Westerwald: bei Breitacbeid. 

Zn S. 901. 

Septarienthon. Prov. Sachsen: nordwestl. und östl. von Halle a/B. 
bei Gntenberg, Morl über dem obem BraonkohlenÜütze 6 — 7 M. mächtig, z. Th. 
m Tage liegend, Le^ Desbafeaiana eimeblieBseBd, naeb oben in OHmmersand 
(Formsand) nach unten in Magdeburger Sand durch wechsellagemde S.- nnd 
T.-Schichten übergehend; westl. von Groitsch Sejitarien von 1 M. Grösse sowie 
Gyps- und ßrauneisonsteinknoUen cinschlicsscnUi lerner südlich von Halle bei 
Osendorf ^Ireieriiaiia), bei BflUnits in der Ane, bei Brackdorf ata braanadiwane 
Hone mit Eiaenkiesknollcn 0—22 M. über dem Kohlenflötze. 

In der Grube Rosalie-Luise bei Beidersee tritt der Septarienthon auf, nämlich : 
10,46 M. blauschwarzer T., 6,27 M. fester T. mit Gouchylien, 4,185 M. grauer 
fester T. mit deigl. nnd mit Oypa, 4^186 M. sehwanblaaer fisster T. mit Gon- 
chylicn aber ohne Gyps, 3;139 M. schwarzer sandiger T. mit Conchylien, Lam- 
nazähnen nnd Eisenkies, führt aber wenig Glauconit-, bei Oppin bis 17 M. mäch- 
tig, viel Glaacouitkömer einscbliessend; bei Cösseln 23—25 M. mächtigj An- 
halt: bei GMg 86^88 M. mlelitig*); bei Femadorf 33 M. mlchtig, von 
Uanachwarzer, selten bräunlicher schiditenweise wechsebider Farbe. 
Z. 12 V. a. lt. fiber dem Cyreoenmergel 1. unter dem G. 

Zu S. 306. 

Alaunerde, Alaunthon. Rhoinprovinz: Gielchen, Grube Agnes Alann- 
thon, 13 F. sehr eisonkiesroicbo Bnumdcohle in der Mitte einen durchgehenden 
Lettettsebmits einaehliesend, im obem irad nntem FlOtzniveau lockere, erdige 
Kohle führend, welche durch eine '-\ V. starke Schicht beim Austrocknen pech- 
kohlenartig werdender lignitischcr Kohle von einander getrennt wird. Bei Giel- 
chen und liulebor sind die an der Haardt nur 2— 3 F. starken firaonkohlen- 
scbichten sa einem FlOtw Tereiidgt} Schletiea: bd Mnaeaa 4 tberelnander 
liegende Lagen von Alaontboo, S KoblenflOtie einsebliesaend. 



•) In demselben mirden gefunden: Fusua multisulcatua, F. Knninkii, Pleu- 
rotoma subdeaticulata, P. Selyaü, P. flcxuosa, P. scabra, Casseüaria depressa, Natica 
glandnoidea, DeDtaUum fossUer, Lnebia unieaTinaU, Astarte Kickiii, Area de- 
enaata, Nneida Deakayeriana, N. Chaateii, Pecten permiatiis. 

Die gesperrt gedruckten Namen ncbst Leda Deshajedaaa beideknen die für 
fflitteloiigoccn cbaractenatiachen Arten« 
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Zü a 810. 

Leithakalk. Ungarn: in Syrmien Aber den Sotskaschicfaten mit Ostxaaa, 
Fecten, Conua, Trochos, Pholadomyft, Fonuniaiferen. 

Zn & 811. 

L Flyachmergelkalk (AUaresä). 

Zn 8. 312. 

Bituminöser Kalk. Reicbsland: boi Lobsann im Elsass Ober Kalk» 
fleUchten mit Braonkohlenlageii zusammen 5 — 9 M. stark: bituminöser Kalk 
1,0 — 2,5 M. mächtig mit mildem kreideähnlichem Kalksteine wechselnd, nämlich: 
unter hangendem Thon: bituminöser Kalkstein 2,50 M., weisser Kalkstein mit B. 
0,10 M., bitnmenanner Kalkstein 0,80 M., weisser Kalkstein 0,90 H., bitumi- 
nöser Kalkstein 1,00 M., weisser Kalkstein mit B. 0,?0 M., bituminflier Kalk- 
stein 1,40; Bayern: bei Tölz an der „Steinwand" ein als Cement verwende- 
ter Molassemergel, enthaltend 23,0 Thon- und Kieselerde, 0,5 lösliche Thou- 
erde, 1,0 Elienoxydul, 37,1 Kalkerdo, 7,0 Bittonidfi, 28,6 Sflyemlnre, 2,4 
Wmmt, Summa 99,8. 

Zu S. 3 IG. 

Basalt. Rheinprovinz: zwischen Utweiler Grube Satisfaction und Freck- 
ninkel fanden sich 1831: Ü F. Lös, 30 F. fester Basalt, l'/t Tbon, 1 F. Pech- 
k(Ale, 18 F. Erdkf^e mit Lignit. Das Liegend« Trsehyterai^miientt ete. Der 
schwarze Thon unter dem Basalt ist zerklüftet in 5 Rsoitige bis 3 Zoll lange und 
8 — 10 Linien starke Säulchcn und die Klufttiücheu sind mit kleineu Khom- 
bo^m von Bitterspath besetzt. Weiter entfernt ist der T. dicht imd TOn erdi- 
gem fonche, lerreiblich. Die oberste 1 F. starke Lage des Kohlenflötzcs be- 
steht aus 1 — 1* 4 Zoll starken Sänh-hen, welche rcrhtwinklip gegen die Schich- 
ten gerichtet sind und auf dcrcu Klüften mitunter ebcuialls Bitterspathkrystalle 
sich befinden. Die Pechkohle geht in Erdkohle Aber. 

Prov. Nassau- 11 essen: Westerwald bei Guckheira, wo die Braunkohle 
des Grubenfeldes Franziska unmittelbar auf Basalt ruht , bei Hardingen Qmbe 
Eduard, woselbst das Kohlenlager von Homblendebasalt unterteuft wird. 

BMftlteonglomertt. BheinproTins: Im liegenden des KoUen* 
flfttzee der Grobe ROmerikeberg, der Grobe Krantgarten. 

Zn & 817. 

Traebyt. Westerwald (z. Th. begleitet von Phonolith) bei Kölbingen, 
Gershaasen, Schönberg, Guckheim-, Steiermark: Römerbad, woselbst daa 
36 F. mächtige Flötz in Folge einer Tracbyteruption aberkippt worden ist 

Trachytconglomerat Prov. Nastan-HeBaea: Westerwald bei 
Scbönberg, Saynscheid, Gaekheim hier die unmittelbare Unterlage der Brann- 
kohle bildend. Besteht aus röthlichgraner Gnindmasse 'pulverisirter Trachyt), 
welcher rauh sich anfühlt, in der Grube weich ist und au der Luft erhärtet, 
Stttdke TOD Sanidinenichyt, Hornblende, Sanidln, Ofimaser, QnardcOmer, Thon- 
schicferstücke einschliesst; Rheinprovinz: bei Lissem auf dem linken Rhein- 
ufer V'ij F. mächtig das Liegende des Papierkohlenlagers bildend, auf der Grube 
Krautgarten im Liegenden des Kohieulagcrs, unter dem Kohlenlager der frühe- 
ren Grabe Satis&ction iwiachen Utweiler and FreckwlnkeL 

Trachyttuff. Uagarn: bei Did^gjor daa Hangende der koUenfthren- 
den Schichten bildend. 
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Die BraimkohlenflöUe. 

Zu S. 320. 

Neigung der Flötzc. Bei llömerbad ist der südliche Theil desFlötzes 
von 3G F. Müchtif^keit in Folge einer Trachyteruption überkippt. In Steyer- 
mark im Seegriiheu bei Leohen sind in W. und 0. am Ausgehenden die 
Flötze, ^velclle unter 40 — f)0** einfallen, steil autgerichtet, an mjinchcu Stel- 
len last übei'kippt. Die Flütze von Xrii'ail uud vou Keicheuburg, 36 F. 
ßtark, sioil s. Th. yertical au^erichtet) s. Th. übeKioppt Dasselbe gilt lou 
dem 18—24 F. mäditiiBeii BlötM bei Grödu döfam in WestgalizieiL Bei 
fiebenioo in Dalmatien. In Bayern kommen Ueberidppnngen bei KoUen- 
flotsen, welche stark goniltelt sind, nicht selten vor. 

Structur der Flötze: a) massig uud dicht (seltea der Fall) oder 
b) ges( liichtet, in Bänke abgesondert oder c) nach Tersolqedeiian Biohtiinr 
gen zerklüftet 

Zu S. 321. 

Anzahl der Flötze. Steinkohlenflötzu : bei Moaa in üelgien 125, bei Dort- 
anind In Wet^^nlen 117, ia LeneaatarBhlre ISO^ am Dooeli in SAdnissland 82ft. 

zn & m 

Flötzverwürfe in Oesterreich: Die saigere. Spmn|^li9he einer 
Venreifiiiig bei Leobeo betrSgt 240 F., bei Biennberg 110 bis 100 M. 
Spmngbohfl ; bei Tluülem, woselbst das Flöti treppenartig Terwoifen ist 
und swar mit Verwttc&n von 10—18 M. Sprunghöhe. 

Zu a 824. 

a) Durch EroomieiL Die sttdUche ffiUfte des muldenförmigen Brann- 
koblenflötMS bei Bucfasneiler im Elsass ist durch Eraaiooan in der Düu- 
▼ialsdt Temiofatet worden. 

Zu S. 326. 

Beschaffenheit der Kohlen in den Flötzen. Böhmen bei Neu- 
sattcl: 1 — 4 F. thouige unbauwürdigo Bnvunkohlo, 12 —18 F. Letten, F. 
Eisenkies, i/, — 2 F. „Spiegelkohle (recUkohle), 7 F. mattschimmernde iiolile, 
9 F. Spi^elkohle. 

Zu S. 827. 

Schlagende Wetter. Siebenbftrgen: in der B. und den Sohiefer- 
fhonen des ZsQihales; Böhmen: in der Edile der Umgegend von Top* 

litz uud Konunotau z. B. Ifoziasobein und Karbitz sporadisch; Steyer- 

mark: in der Grube von Hudajana, besonders in den neuaufgefahrenen 
Strecken; Ungarn: lu der Grube von Tokod fand am 1. April 1871 eine 
Explosion durch schlagende Wetter statt, welche in dem alten Mann sich 
gebildet hatten und von den im Betriebe betindlichen Strecken nicht gehörig 
abgeschlosseu worden waieu; Prov. Uesseii: auf dem liabichtswaldej die 
sog. „schweren Wetter* bestehen aus 20^ Sauerstoff, 79,3 Stickstoff 
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und 0,5 KühleusäuTB. Wetter, in welchen dio Lichter vorlöscheu und der 
Aufenthalt darin schon in kurzer Zeit geiahibriugeud ist, aus: 15,20 Sauer- 
stoff, 81,6 Stidotoff, 2,9 KohtonriUira. Wetter, in welchen die lioliter 
angenUioklioh TerlSedien: 13,1 Sanarstof^ Stieketoff nnd 81,7 Kohlen- 
säure. Banat: in dem HangendflötKe und dem Hnnptfldfcie von Steier- 
durf, sowie in den begleitenden Schieferthonen, während in dem IdCgeodflStie 
schlagende Wetter nocli nicht heobachtet worden sind. 

Oase der Brannkohle. Nach Zittowich enthielt: 

CO, CO N 0 

Brauukohle TOn Karbitz in Böhmen . 89,66 1,80 8,oa ü,51 

dergl „ n » . . 82,40 3,00 14,15 0,45 

Erdige Braunkohle Ba,U9 1,04 14,91 0,05 

TflrtttM XbUoibeflikmi. 

Zu S. 333. 

Oraner B ran nkohlenb ecken nach M. von Handtken. 

Oligooene Schichten. 

Oberoligocene marine Bildung, Pectoncnlus-Sandastein, Sand- 
stein z. Th. mit schieferigem Tegel wedueUagerad, mit Pectuncolne obova^ 
lus Lam. In einzelnen Schichten in grosser Menge; Cerithium margarita- 
ceum, C. plicatum, Naüca Grassutina, Phohidomya Puschii, Psammolua aqui- 

tanica etc. 

Brakische Bildung (parallel den Miesbacher Cyrenenschichtca) aus 
Tegel und Sandsteinen bestehend, die Mogyoroser, Szai'käser und Sdrisäper 
BrannkoUenflötse einscUiessend, meisteps 3 Flot»^ zusammen 6 F. stark, 
dvrcfa fhcmigB oder schiefermergelkaDdgeZwischenmittei (mit Paludina, Me- 
Uma, Helanopsu) Ton einander getrennt^ Süsswasserbildungen, während die 
liegenden sandigen Schichten bei Mogyoros brakisch oder marin sind; das 
Sbogende der Flötze vorherrschend brakischer Natur ist, unmittelbar über 
den Kohlen Congeria Brardii in grosser Menge enthaltend und nur ein- 
zelne Süsswasserschichten mit Flabellaria und andeni Pflanzenresten, Uelix 
etc. Meiaüopsis, Unio — Mächtigkeit 108 F. bei Sdrisap. 

Untere marine Bildung, Clavulina Szaboi-Schichten ans Saadatsin, 
Mergel und Tegel (Kleinseiler Tcfsl) bestehend (Kalksteine fthlen bei Onn), 
mit nur sjKaradiacham NummiUtenTorkonmien, mit einswfawn Orbitoiden- 
sohichten aber mit sehr häufigen Clav. Szab., mit Nantilaa lingnlatns, Tere- 
bratolina tenniatriata» SpondUua» Chama» Pecten. 

Eocene Schichten. 
Marine Bildungen, Nummuütensohichtencomples (# dem Pariser 
Grobkalk) ans sandigen, mergeligen und kalkigen Gesteinen mit vielen Num- 
muUten und awar im obern Niveau die pUtten, im mittkcmi Niveaa die 
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ponctirten (N. punctata), im untern Niv^u die gestreiften (N. striatae aut 
pnnctatae'^ führend. In gewisBen Sduditen viele Orbitoiden. 

1) Nnmunfites Tdiihatebeffi-Stafe, Torherraclieiid kalkige Schichten, 
den Uebergang Ewischen Oligooen und Eocon TenDittelnd» fast nur glatte 
Nummuliten aber in grosser Menge sowie Orbitoiden einaohlieBBead, in einer 
Schicht viele Nulliporen. 

2) Obere Molluskenstufe, die mächtigste Abtheilung, im obcm Niveau 
aus sandigen und kalkigen St-hichten, im untern aus thonigen und mer- 
geligen Schichten bestehend, mit Molluskenschichten von üstrea supernum- 
uiulitica und von Mytilus corrugatus und mit einer Miliolidenschicht im 
Kaltoiwn bei Tokod und nur gestareifle Nunmnditan führend, an einzelnen 
Orten brakische Schichten euucblieaaend, s. R bei Ltibaftlaii, wo em sohw»- 
oher Kohlenflötz in dieser snftritt 

3) Nummnlitee Lncosaoastafe meiBtehe Hergel mit N. Lua, N. striata, 
N. perforata. 

4) Operculinastufe meistens grüne und graue Tegel mit viel Operctt- 
linen, Nummuliten und Orbitoiden, 100 — 150 F. mächtig. 

5) Untere Molluskenstutc mit kleinen Muschelstücken und gestreiften 
Nunmuliten in thouigem Bindemittel, ohne Orbitoiden und Operculinen, 20 
bis 25 F. mächtig. 

Brakwasserbildnngen. Tegelbildnngen mitCerith. (C. striatum) 
und Gyienenschichten aber fiiet ohne Nommoliten nnd andere Foraminife- 
ren, 20—25 F. stark. 

Süsswasser bildungen bei Tokod 40 F., bei Dorogh und Sarisap 
180 F. mächtig, bestehend aus Süsswasserkalkstein mit viel Paludiuen, mit 
Limnaeus, Planorbis, vielen Charafrüchteu und Tegel ohne Petrefacten, wech- 
sellagemd, Kohlentlötze bei Dorogh, Siuisilp auch brakischo Schichten mit 
Gyrena grandis, Anomia dentata, Kerita lutea, Melanopsis buccinoidea 
einachliessend; meistens 8 Kohlenflötz» dnrchsohnittlioh 80 F. mächtig, aof 
Dolomit imd Kalkstein ruhend. 

Zu & m 

Zw 2 T. 0. st Yftgelsberp L Yogdaberg. 

S^dorte der Biaunkohle. 
Zu S. 840. 

Frankreich, Dep. Gaid: In den obem laonstem Ifiooenschichten 
B. bei Montolieu**) unweit Ganges, bei Celas unweit Alais 1,5 ü. stark. 

In dem mittlem lacustern Miocen : Mergel , weisser mergeliger Kalk- 
stein, Gyps, Schwefel, Magnesit Bei St Jean und Banjar eocene B.***). 

*) In der obersten Abth. der Wummolitenbüdnng der Ofener Gegend, die ge- 
netzten N. (N. rccticulatae). 

Älit Anthracotherium, 
•*•) Mit Palaeoüierium. 
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Bei Sagries, Laubanne und | 

„ Montaren unweit Uzes j ^^-^fi ^ KwIdekoMe. 

Bei Yiaijn unweit Bagnola und bei Plelene (Ytudnee) 1,6—2 Bl Kraldekoble, 

zwischen den nntern eoccnen Kalksteinen und den rothen diese unterteufenden Schich- 
ten und den Kalksteiueu mit Hippuriten gelagert, welche Aberall dt48 Liegende die> 
aar Bdiichten bilden. 

In dar ätage dea grte dUebaux baiLanbanne unweit Ua<a nnd bd Chantemerle 
nnwcit Bagnols 0,4-0,5 M. Kohle mit viel Eisenkies. 

Im Cenoman Koble in der ctage langunccn zwischen den Schichten mit Ostraca 
coinmba ale Hangendes und dem gelben eisenschüssigen Sande als Liegendes (Kreide 
von Ronen) zabirdcbe Anatem, Ampnllarien« Petamiden, SM. Koble In nebreren Bän- 
ken mit Harznieren l)ei Mczer.it, Carsan, St. Alexandre unweit St. Eiprit le Pin. Con- 
OMOx. Fougnadoresse, Cavillargues unweit Bagnols und bei Mondragon (Vaucluse). 

Im Oolith halbfette Süpite in mehreren Bänken, dessen oberste tod 0,5 M. ab- 
gebaut wird bei Lanuejola, Oanaaa noir, Causae Böyon, Si Bnlpice, bei Tr^ea» loa 
Monlinets et Gardi(>s (Thal der Dourbie), La Cavallerie, Causse du Larzac (Avcyronl. 

.Diese Bänke bilden die unterste Partie eines Madreporenkalkes, welcher zuerst 
bd IHgan auftritt und nach W. zu sich erstreckt Sie haben snr'Dodte eine mid»- 
tige Dolomitschicht (Tbftler dea Tr^Tezel und der Dourbie) und anm Liegenden Ox- 
ford kalk mit Ammonites picatilis. 

In Sandsteinen und Schiefem des bunten Sandsteins unbauwürdige Kohlenschich- 
ten bd 8i Jean du Oard, MoU^re bd 81 Ambroix. 

Die Kohlen von Gard und Vaucluse liegen nach Hebert über dem Niveau des 
TrigonieusandRteinB von Maine, welcher über der Zone mit Anorthopygus orbicu- 
laria Torkommt, während die Sandsteine der beiden Charatiteu (Augoulcme und Insel 
Aix) unteilialb der Sdiiditen, tou Pooras mit Anorthopygna orUenlaria, Oadiopab 
doma, Orbitolina concava etc., der Basis des Sandsteins von Maine» anftccien. 

Die Kohlen von Aquitanien, älter als der Sst. von Maine, gehören wahrschein- 
lich der Epoche der Kreide von Kouen an, diejenigen von Mondragon scheinen gleich- 
altrig SU adn mit den Sddcbten nüt Oatraea bianxicnlata TonMaine und den Bchidi- 
ten mit Ichthyosarcolitis von Aqinitanien. 
im Becken von Ucbaux liegen: 

(Turenitn d'Orb.:) 
K al ka tdne mit E. oomuTaednnm, Bondatdn von Momaa» 
Sandstein mit Am. Requienianua 
„ mit Am. papalis 

„ mit Am. nodosus n. Inoceramus labiatus, 
{Cmumm 4t Orb.'.) 

Sandstein mit Ost. columba und dergL mit Kohlen, 

„ mit Trigonia affinis, 

„ und Kalkstein von Clansayes, Bcdouin, Orange, Salazac etc, 

Gebirgsprofil von Salazac bis St. Pancrace. Auf Kalkstein mit Bequiena (ur- 
goden) Hegen von O. nach W. : 68 M. meigdige Kalkatdne, Sat und Hergd mit 
Oatraea aquila, Plicatula plncunoa, Belcmnitcs scmicanaliculatus etc.; 2M. grünlicher 
mergeUger Sandstein mit Gaultfossilien : Ammonites auritus, Turritelitesarten etc.; 
8 H. gdber Sandatein mit Pecten asper; 20 M. schwarzer und gelber Hergel wedi- 
adlagemd mit Sandstdnschiditen mit Hdoaater cadnatna; 2011 Sandateine mit Koh- 
len, mit Omphaüa, Cyrencn, Austerbänken, Pcrna; 2<i !M. ghnconitische mergelige 
Kalksteine mit Inoceramus und Epinaster; 29 M. Sandsteine mit Ostraea columba, 
Cnentoe» Matheroniana; 81 M. Sandstdne ohne FoaaUien, den Oipfd der St Fa»> 
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***) 1868 Comptes renduea Chanoonrtois über Kohlen. 
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crace bildend. Gebirgsdurcbschnitt zwischen St Pancnce und Bagnols: S. undSsk; 
Sebiebten mit CooiUm; mergelige KaUceteine mit Inoeeremiis und Epieeter; Sand» 
■tefal mit Kohlen, welche in CArsan und St. Alexandre abgebaut werden; grober 
Sst. mit Trigonia, Ostraea; fester Sst. mit OrhitoUtee concaTa; grünlicher glaacooi- 
Uscber SsU mit Bryozoen etc. etc. 

Bd Moulineaiix unweit Meadon Schichten: Dammerde^ antenr Giob- 
kaUc, glanconhiacher 8. mit Wassern, fetter grauer sdiieferiger T. mit (obern) 

B. in scliwarzcm T. emgebettct, rothor marmorirter T., gelber dsenschüs^ 
siger T. z. Th. fetter schwarzer T. mit (unterer) B., z. Th. darunter brauner 
blätteriger T. mit Knochen resten*) und Pflanzenabdrücken, Knochencon- 
glomerat **), oolithischer Kalkstein , Kreide; B. (untere) bei d'Auteoil und 
Passy, Soissons ***). 

Chailvet (Pariser Becken) unweit Soissons: gelber kieseliger Sst. mit 
Cyrenen, 10 M. Kohle, kohligor lockerer Sst., B., 15^20 M. weisser 8. ein- 
scfaliessend eine Thonlage mit Quar^geroQen; Urcel, Tageiban auf eisen- 
Ueahaltige B., in welcber eme 2 M. starke Lage m wdssem kieaeligem 
Sst mit Cyrenen auftritt Unter der B. ll^n weisse Sande mit Kohlen- 
theilchen, Gerollen, SandsteinstuclEeu (lustres) und Süsswasserkalkeu, glau- 
conitischer ^rnuor Sand CFauna von Biacheuz), Gftuoonie de laFerea Are- 
tocyon; Toguliueii-Thun de Laon. 

Savoyeu. Schwache Gianzkohleuäötzo in der S&sswasser- Molasse hti 
8t Andr6-enr>le-Fier, Crepigni, Chavcnos, Mcslgnl unterhalb Flaaax bei Fraagi, 
an den Gehäugen des Scmine, am Rhom, bei Dardagni, bsiCologiii unweit Genf. 

(In derselben Formation bei Bellemont und Paud^zo im Cant. Wand bao- 
wflrdige KohieuHotze mit Glanzkohle, aber nicht kokbar, schwefelhaltig, zur Gas- 
eneugnng in Laasanne verwendet). 

Nesterartige Leger von Molassokohle bei Honncx unweit BonneTÜle. 

In der Nummulitcnformation Kohlenflötze bei Rellecombe, Montmin, Petit- 
Bomaud, Arracbe, beim Weiler Pemant, bei Albaaes, Beanmont dos Auglais 
bis 0,90 M. stark. (Dieeelbe Kohle wird im Gant Waad bei DiaUerets bis in 
die Börner Alpen angetroffen). Die B. ist schwarz, glänzend, leicht zerfallend 
in kleine Stücke, mit Flamme brennend, wenig kokbar, beim Brennen nach 
Schwefel hochcud. 

Im Kimmeridgien KoUe nnr In der Mhen Frov. le Cbdlala vnd awar bei Dus 

bou, Taupas , am Col de Vermes und bei Orlais de Fontaine an der Grenze von Va- 
lois. Die Kohle ist eine fette zusammensickernde, stark und bellflammeudc, nur we- 
nig Scbweieigeruch beim VcrbrenncD ausstosscnde. VerhältDiss ihrer Ucizkraft an 
deijenlgen der Bttemier Steinkohle — 5748:m. Dieselbe Kohle findet sich in den 
Bemer Alpen. 

Zn 8. 877. 

Schweiz, Cant. Wallis: In Niederwallb Kimmeridgekohle ; Cani Bern: 
nnwdt Voltigen im Slmmeolhale Us nadi dem Genfer See deh erstreckende Kimmer- 
idgekohle im wdaeen Jnra in 6—10 BL etariten Mestem, eingebettet bi Sandstein mit 



*) von Crocodilus dcpressifrons 7, Corjpbodon. 

**) von Trionyx, Emys, Crocodilus, Schuppen von Lepidoitens, Coryphodon, FUr 
laeoidelis gigantea. 

In der B. von 8<dsoons : Croeodilos depreeaifrons, Palaeonictia gigaalea. 
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Lucincn. Die Kohle ist fcttglftnzend, beim Brennen stark sich aun)Iähend, backend, 
beim Verbrennen wenig weisse Asche iunterlassend, gibt 70 pCt. Koks entb&lt Tiel 
Stickstoff. * 

Gant Thnrgaa: Kohle bis 8 Zoll mächtig. Cant. Waadt Bei Latrj 
B. bis 8 Zoll mächtig; Cant Lasern: bei Sonnenberg Kohle 2—4 Zoll stark, 
führt Planorben, also SOaswaaseiigebilde, hat % der Heizkraft der Simmeothalkohle. 

Zu S. 383. 

Cant Zürich: Sdiicferkohlen in der Richtung von Utznach nach Wct/.ik on 
liegend; dieselben haben einen zusammenhingeuden Torfmoor gebildet, welcher durch 
Ereeienen «. Tb. weggewaseben worden ist 1 CuUMiiss Sclueferkohle wiegt 78 bis 
72 Pfd. Horchenthal bis 7 F. Schicferkohle , wahrscheinlich 200 Juchard be- 
deckend. Morschwyl zwischen St. Gallen und Uohrschach. Das Deckgebirge in 
den Hüttenwand besteht aus 10 F. Lehm, 16 F. erratischen Gesteinen, bis 10 Ctr. schwer, 
8 F. LeMen mit anfiraditatdieDden Lignitsttnunen, 18 F. emtiaehenOeatetaanbis 1 F. 
Durchmesser, 6 F. aadlgrauem Letten mit dnzelnen Lignitstämmen, 17 F. «natischen 
Gerollen In«! 1 Fuss gross. In der Brunnenwiese aus 21 F. Sand mit grossen Find- 
lingen, 16 F. aschgrauem Letten mit Schieferkohle, in welchem 6 F. hohe und 3 F. 
atarke BanmstlfliiDe tlUSMin (die atehanden BanmatlDinie beadehnea hier daa Ana- 
gebeode des Lagers), 3 F. Kiet raü kldnen OerSUen, Ulaem Baad. Bd Beaaberg 
nnweit Dümten 17 Zoll Kohle. 

Zu S. 368. 

Itaiicu. Sicilien: bei Messiua schieferige Pechkohle. 

ProT. Cuneo^: In der BoccafranoeB« nahe der KtttionalatnuBe und 
ganz nahe bei Tanaro, ün Thale der Priola; bei Nuoeto B. mit 8,5 pGt 
Asche. Bagnasoo-Nvoeto noch bebaut; bei Bagnaaco an der EisenlMhn 
von Turin nach Savona ein durch Sumpfbildung hervorgegangenes Braun- 
kohlenflötz erstreckt sicli nach >{uceto und Perlo. Das Flötz besteht aus 
3 Bänken ä 0,15— 0,30 M., fällt sehr stark ein, ist häufig verworfen; die 
Kohle ist fest, glänzend, im frischen Zustande von guter Qualität, zerrällt 
aber den .Uniosphärilien ausgesetzt; zur Glasfabrikation, Kesselfeuerung ver- 
wendet; enthält 8,^5 Asche uud hat 42GU Calurieu ; bei Scagnello erdige 
B.: bd Po»a di Ceva Us nach Boiiane msk erstreckende lignituche 
B; nnweit Mombasiglio bei Caateletto; Bocca Capeila 8 aohwacbe 
BnumkohkoflStEe, PortBetemig der Flötie Ton Geva nnd Scagnello; bei 
Tom üazoni Braunkohlenflötz von einigen Centiincter Stärke. 

Prov. Genua: B. bei Ortorero nnd bei Vendone^ in geringer Menge 
in der ,3aissa" unweit Altare. 

Prov. Turin: In der Gegend von Momello B. neuerer Bildung in 
Thonschichten; im Pothale 1 KiL vom Dorfe Front 0,30 M. starkes Lignit- 
iiötz in Thonscbicbten; bei Pont B. von geringer Beschaffenheit 

ProT. NoTara: bei dem Dorfe Strona Lignit 

ProT. Como: bei Moniadine B. Ton guter Qoalitftt, aber in ge- 



*) Oalnial da Mertilei, Note rar lea oombaatiblea nüaaranx de la Savoie. Aaee 

*) Gugliehno Gervis, I «naori ipMccaiiei del Ualia. Borna- Fiieaae, Ena. Loe- 
sdier 187«. 
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ringer Menge; bei Moltrasio auf dem rechten Ufer des Tannensees; bei 
Scielze schiftferige B. mit 53.5 flüchtigen Bestandtlicilen und 5,0 Asche. 

Prov. Beigunio: bei (iandiiio (irube Tutti i santi iu der Gem. 
Leffe; unter Thon mit Süsswasserconchylien 0,80 M. torfartige B., 1 M. Kohle 
mit grossen Baumstämmen von bis 1 M. Durchmesser, 8 — 11 M. B. ohne 
Eisenkiera; Leffe, Fortsetmng des Grabenleldee von Tatü i santi, 360 Hect 
mnfkssend, die untersten Ffötssohichtea sind die bitaminJlBestea; Kohle 
10 pGL Asche, 3012 Galorien; Grube San Ginseppe 97 Hect 

Prov. Verona: Am Vajo del Paradiso, 4 Kil. von Grczzana, 2 horizon- 
tale Flötze schieferiger Kohle, je 0,14 M. stark, von einander durch eine Kalk- 
schicht von 0,34 M. Miielitigkeit getrennt. Die Kohle liefert 30pCt. Koks, 42,5 
pCt. flüchtige Bestandtheile , 18.5 pCt. Asdie; Monte Bolca*). Es findet 
sich hier 1) eine treffliche B. inmitten vulcanischer Tufte — (spinti delVicen« 
tino) — 2) ferner eine blätterige B. von guter Beschaffenheit, von Kalkstein 
imterlagert, welcher auf Basalt roht, giebt 45fi flüchtige Bestandl^eile, 

37.5 Asche. 17,0 feste Kohle; 8) eine sehwtne scbiefiarige B. swi8cheii.Thon- 
schichtcn und bedeckt von Basaltbruchstücken, westh von Chiampi, enthält 

46.6 Kohle, 44,7 flüchtige Bestandtheile, 9,7 Asche; 4) eine schieferige Kohle 
gelagert auf Kalkstein und unter festem Basalt in der (Jegend von Purga 
di Bolca in der Prato della Purga. Die Scliichten fallon unter 20" ein. 
Die beste; Kohle giebt 41,67 pCt. Koks. Kohle seit 50 Jahreu bekannt durch 
3 Gruben. 

Ln Prustertbale (Valle dei PruKti), 3 Eil. über Giazzi in Zweiboubaum, 3 borizou' 
tallagemde FlötM vonPcchkohl«, 1,80. CA re«p.0,80M. stark, inRalksteia mit Eisen- 
kies eingohcttet Nach Massal()n;:^o der Juraformation angehftrig; dieselbe Kohle 
kommt bei deu nicht weit davon liegenden Muri veciü vor. 

In VtSä di FnwelU, ein linkes Seitenthal des VeUe del Progno d'IUaai, unter 
dem Berge Tambuto findet sich eine Kohle mit 42,8 Koblenitoff, 674t flflclitigeo Be- 
■tandtheili n, 10,0 Asche im bituminösen Kalkstein des Jura. 

Uubedeuteude Pecbkoblenvorkommen im Vai di ßivalto am Ursprünge des Vaile 
dd Progno d'Iüase ao der "Hroler Grenze, bd Rotkebent, 8 KU. oberhalb Oiasso; 
bituminöse Schiefer begleiten stets die Jurakohle. 

Bei Botri degli Zocchi, 1 Kil. von Badia-Cavena, 0,15 M. Jurakohle begleitet 
von schwärzlichem Thon, liefert 29,4 flüchtige Bestandtheile, 16,5 feste Kohle, 
64,0 Aeehe. 

Ebenfalls in der Juraformation Kohle im Thalc der Taiola, 
thale des Progno d'lUasi bei der Kirche St.Moro, 2K. NO. Ton BatUarCaTMia; vuA 

hier bituuminüscr Schiefer. 

Eine schieferige B., ähnlich derjenigen von Vajo del Farudiso (Gros- 
zaao) irird angetrofifon bei Gasale da Garzoni, dort genannt Fontane dd 
Gtami, auf dem rechten Ufer dee Illasi, 1 KiL unterbalb Salva di Progno. 



*) Am Monte Bolca sind 64 GoHchlecbter mit 170 Arten von Fischen aufge- 
fundfu worden, von welchen 'i<'> Geschlechter mit Öl Arten vollständig erloschen 
sind, wälircud jetzt noch Kepräsentantvn der übrigen öö Geschlechter mit 109 Arten 
Torheneclieiid is südL Moeren leben, d. L C2 pCt. der Qeseblecliier und 64 pCt. der 
Alten. 
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Die Kohle liefert 37,2 festen Kohlenstoff, 46,2 flüchtige BestaadtheOe, 
16,0 Asche. 

B. bei Brentino in der Laiul?,cliaft Ronca in dem sog. „Tragno". 

Prov. Vicenza: Bei San Giovanni lllarione, in der sog. Cuchctti, 
schwarze schieferige B., Flötz 1,50 M. mächtig; obere 0,10—0,15 M. starke 
Bank desselben ans bituminösem Sdiiefer beskehsiid; KoUe giebt 10,6 festen 
Kohlenstoff 10,3 flüchtige BertandtheUe^ 74,2 Asche (I). 

Ein solches 1,60 IL starkes KoUenflota mit einer obersten Baak von 
bituminösem Schiefer findet sich im Thale „di Ciuppio", ebenso schieferige 
Kohle im Val di Lome mit 35,2 flüchtigen Bestandtheilen , 19,0 Kohle und 
48,5 Asche; in dem Districte von Burlo, 2 Kih von Crespadoro B., desgl. 
bei Monara ; im Districte von Arzignano bei Altissimo ein 1,0 M. starkes 
Flötz B. mit einer obersten Bank von bituminösem Schiefer; Glanzkohle. 
Das Flöte ist Tulcauischeu Breccien aui'gekgert und bedeckt von blauen 
Mergeln; es erstreckt sich bis Cerealto im Gebiet der Gem. Valdagno. 

Bei Nogarole Vicentino eine BrannkoUengmbe in der Gontrada 
Antoniasai in der Wiihß der Landschaft Nogarole. Gewonnen nird eine 
bituminöse B. von guter Beschaffenheit, aber etwas schicfcrhaltig. Das Flötz 
ist 1 — 3 M. stark ; die oberste Schicht von 0,10—0,20 M. besteht aus bitu- 
minösem Schiefer. Das unter 16—20*' ein&Ueide Flötz lagert auf Ba^ 
saltbreccie. 

Bei Cbiampo auf dem rechten Ufer des gleichnamigen Flusses in der Land» 
sehait Asfauta werde eine Art Utanunöser Sddefer („librone**) im AnÜmge die- 
ses Jahrhunderts abgebaut. 

Anzignano: An der Strasse von San Zeno am Abbaugo dos Borges Calva- 
rina 1 Kil. vom Orte eine auflässige Grube; bebaut wurden 2 Öclüchtou sohle- 
üerigerB. unterbgert von donkebn bitominfeemSohiefer („Iflmme**), durehsehnitt- 
lieh 0,30 M. stark. 

Valdagno: B, bei Pulli 4 lül, vom Dorfe Valdagno, 8 Koldenflötzo 
a 0,20 — 1,5 M. Stärke mit Kohle von guter Beschaffenheit und Schiefer- 
bänke 1 — 2 M. dick in der Nummulitenforniation , welche auf der Kreide 
liegt Bebaut werden 3 Flötze bei ,Scliio durch die Wollspinnerei Rossi. 
Jährliche Production 16- 18,000 Tonnen. 

Audi der bituminSee Sduefinr wird gewonnen und zar Fabrikation von 
Oelen yerwendet 

5 Kil. sadöstL von Valdagno im Gebiete von Cerealto, nicht weit von Altis- 
simo auf der entgegengesetzten Seite des T^erges findet sich die Fortsetzung 
der Ablagerung, wird aber z, Z. uiciit bebaut. 

Bra^iano. Zwischen den Dörfern Qoargnento und Selva di Trisiino und 
dem Distoiot von Brogliano und TrisBuio ein Bninnkohlenflötz von 1,4 M. Mäch- 
tigkeit zwischen Bassltbrecden, aber wegen der onregelmSasigen Lagerung nicht 
mehr bebaut. 

Zovencedo: B. von mittlerer Beschaffenheit im Thale der lione in 
der Ifitte der GolU BerenicL Die KoUe sowie der sie begleitende bitomi- 
minöse Schieifer rohen auf Basaltbreode und sind bedeckt ton der Nomma- 
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litenforraation. Die Kohle schliesst Äuthracothcriura ein *), B. findet sich 
nuch: am Monte di Malo in einem schwachen Flütze, bei Cai're und bei 
Luvtida. 

ProT. TrdTiBo: Unweit Monfttme im Valle del Mqboh B.,aber nicht 
bebaut 

Bei (dem Doife Pagnano B. in MiooenMhicbften. Einige Eil oetL von 
Asole auf dem rechten Ufer der Piave B. Bei dem Dorfe Arfanti auf dem 
rechten Ufer des Sulizo ein Braunkohlenflötz von 0,80 M. Mächtigkeit. 

Sehwacbe KolikMiflOtze bei Miane, Farra di Solizo, Pievo di Solizo. 

Prov. Ud.ine: bei Trasaghis feste Glanzkohle. Unweit Rimpetto ad 
As()])pü durch das breite Bette des TagUainento getr-ennt bei dem Dorfe 
I'uouis einige unbedeutende Flötze von B. mit bläulichen Mergelschichten 
weoheellagernd und ein Flöts von 1,5 H. Stürke, darüber Mergel und Sand 
(eabbie) und Versteineningen filhzender Sand (aienaiie floBsUifere). Die 
KoblegiebtöM feste KoUe» 31^ flüchtige BestandUidle^ 8|OA>ohe^ 18,05 
Waner und 44(16 CSalorien. 

Osoi>]>(): Miocene, erdige B. 0,50 M. mächtig von geringer Qaalit&t, giobt 
18,2 testeu Kohlenstoff, 13,5 flüchtige Bestaudtheile, 5,3 hygroacopisches Was- 
ser, 62,1 Aidie. 

ProT. Aleseandria: Unweit 6n>gnando in der Spaventaliqpo un- 
reine Braunkohle. 

Prov. Parma: Sehr bituminöse Glanzkohle im Gebiete von Ne?iano 
de' Rosäi in der Nähe von Pctroleumquellen in tertiärem Mergel. 

Prov. Piacenza: Unweit Bardi, ziemlich bei dorn Dorfe Oravage eisen- 
kieshaltige B. mit 65,.^)5 fester Kohle, 21, 4() tlüclitigen Beetandtheiien, 5,6 
hjgroscopischem Wasser, 0,19 Asche, 51)46 Calorieu. 

Prov. Keggio uelT Emilia: Bei dem Dorfe Civago und zwar in 
' der Penna di Gtrago B. 

ProT. Bologna: Bei dem Buigfieckan IdTorgnano mioeene faitumi- 
nöee Brannkohle. 

Prov. Posaro und Urbin o: Unweit Sant Agato Feltria die Biann- 
kohlengrube von Rocca Pratiffa, welche auf 5 Fletzen baut 

Prov. Abruzzo ulterioro II: Unweit Araatrice ein schwaches 
Glanzkohlenllütz in der Nähe des Dorfes Cornillo Nuovo und ein solches 
einige Kil. östüch von Amatrice in dem Fuscu Nero uud ein dei'gl. bei dem 
Dorfe Conhgno. 

In dem Thale des Biveito und bei der StiMia mmSk Tanq^ano, 8 ÜL 
von PeecoooBtnnia eindB. durch dieGewSeaer dee FluBaee bloaagelegt wofden. 

Unweit Lecoe nei Horn am Lago Fndno im Gebiete von Giola dei 
Harsi B. von guter Qualitöt 

Prov. Abruzzo ulteriore I: Im Colle Cavallo unweit Rocca SantaMa- 
ria B.; bei Torricolle Sicuro desgL; unweit Terramo bei dem Dox£a Bijpa Lig- 



*} Iii den Solilnsebiehten: Anthr, nsginim, Cedfb, aurgir.. UaL Bseherl. 



Digitized by Google 



Fundorte der Brrankoble. 



7Ö 



mt; imveit GBnqpli in der Fosse nocagno enqgie B.-FlSlie mit eompacter 
gat brennender, obschon aschenraidierB., welche Markasit Dllirt» walirecheui- 
lich ein weit ausgedehntes Lager; nnweit Gellino Attanamo in der Gegend 
Yon Panolsieri B. 

Prov. Abruzzo citcriore und ulteriore: B. bei Rapine, bei 
Guardignale, bei Casoli am Flusse ATentiuo bis ins üebiet von Roccasca- 
legno sich erstreckend. 

Prov. Molise: bei Baranette guteB. in glimmürhaltigeni T. 

ProT. Calabria ulteriori II: hei Squillace B., auf dem Unken Ufer 
des Flueses Aeti 8 KiL von GoardaTaUe in der J[jallei** B.$ nnirait Tiriolo 
fiaate B. im westL Iheife des Gebietes; unweit Curinga am Tiriolo in der 
Umgegend von Catanzano B.; unweit Conidoni, 4 Kil. vom Meere» nahe 
bei Punta della Rocchotta die Braunkohlengrube von Casteani. 

Prov. Calabria ulteriuri I.: bei Antonimina B.; bei Cimina B. 
ähnlich derjenigen von Agnana, nicht bebaut. 

Prov. Genua: bei Cadibona unweit Savoua 380 Hect umfassendes 
Kohlenfeld. Die beeondere Ar die Kriegsflotte >erwendete B. ist eine dun- 
kele Glanakohle TOn bester Qualität und grosser Heizkraft; sie enthält 48,3 
feste Kohle, 44A flüehtige Beetandtheile, Ifi Asche nnd giebt 8800 Galo- 
rien. Schichtenfolge; rothgraues Conglomerat, grober S. nach dem Flotae 
zu feiner werdend, 16 M. grauer S., 2,50 — 4^2 M. Koblenflötz, meistens nach 
SO. oder OSO. aber auch nach ONO. einfallend unter 10— lö«, 2-3 M. 
lockerer S., Gneis und TalkscliietVr. In der Kohle meistens nahe dem han- 
genden S. Anthracotluriuni magnum (eiitsjdecliend den Sutzkascbichten). 

Bei Stella 100 ^1, vom Flusse Sansobia B., nicht bebaut. 

Sarzauello: 3 KiL östL Ton Sftnana nnweit Specia anf dem rech- 
ten Magraofer 400 Hect Ombenfeld ; an die BraunkoUengmhe von Gani- 
panda grenaend nnd dnrch den CSanal von AlbacUaro daTon getrennt; 2 
FlStae mit 1J5 M. Glanzkohle resp. 3,0 M. schieferige Kohle werden zusam- 
men abgebaut Die anfangs stark einfallenden Flötae liegen in der Becken- 
mitte fast horizontal. 

Die B. erster Qualitiit ist solir fest und sehr l)ituininüs, brennt vor- 
treflflich; sie -vvnrd zum Bleihiittenbetrieb venvendet. Die B. zweiter Qua- 
litiit und der Kohlenlösch wird zum Kalk- und Ziegelhrenueu benutzt. 
Die Flötze streichen von N. W. nach 8. W 0. Jm J. 1873 wurden 
gefördert: Kohlen 1. Qual. 1835 Tonnen, KohlenMein 1452 T., Kohlan 
2. Qud. 608 Stanbkohlen 797 T. 

Ideales Profil der Schichten: Alluvium, miooener Thonmeigd, 
0,10 M. bituminöser Schiefer, 0,3 M. scliieferigc B. von geringer Qualität, 
bituminöser ^fergel mit Muscheln und Dicotyledonenblättern , 1,0 — 1,5 M. 
beste Glanzkohle, Alharese, S. und kieselige Schichten, selir wasserreich. 

Castel uuovo di Magra, markscheidend mit der vorigen Grube. 

Prov. Massa und Carrara: bei Fosdinovo auf dem Unken Magra- 
ofer B.; Brauukohlcngrube von Caniparola, 4Kil. von der Station Sarzana 
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der von Nizza nach Genna und Born fiOuenden Eisenbahn; SOOHed Graben- 
feld, Fortaetzong des Kohlenlagen von Sarzanello. Tielster Schacht 136 11 

tief; 1873 : Kohlen 1. Qual. 2436 Tonnen, Kleinkohle 2861 T., KoUen 2. QoaL 
1490 T., Staubkohle 537 T. 

Nach Sisraonda etc. ist die Scbichtenfolpo von oben nach unten nach- 
stolieiide: 18,00 M. grobes Conglonierut, 80,6t >M. wechsellagernd Thon und 
Coiigldiuerat, l'.GO M grolx -n Conglomorat, 2,15 M. T. und S. mit Koblen- 
spureu, 8,10 M. Couglumerat, 27,45 M. wechsellagerud T. und Molasse mit 
Pflammspaien, 0^ H. Sstter T. mit Chax» Eecheri und Hoechdn, 0,45 M. 
magerer T., 6^ M. dunkele SchiefiBrthone mit B., die Bads der Miooen- 
framation, AlbaiesekalkBtdn mit characteristiBohen Focoiden nnd Nemer- 
tilitee als liegendes. 

Prov. Lucca: unweit Barga in dem Gebiete von Correglia Antelmi- 
nclli bis zur Brücke von Calavome finden sich Lignite im schwarzen Pech- 
torto (turba untuosa). Die Grube liegt 4 Kil. vom Orto au der Strasse 
nach Barga. Das 0,75 M. starke Flölz liegt 32 M. tief. 

Prov. Florenz: bei Culigliano , 4 Kil. vom Orte aul dem linken 
üfir der Lima B.; Fossa di Botraja B.: nnweit BinoTeietta bei Bio Botro, 
8 KiL vom Orte auf dem rechten Uübt der lima B. 

Ein nnbedeatendee Lignitfiots im Oebi^ von GaTrigl^ 

Prov. Pisa: am nördl. Abbange des Monte Vaso im Anfiuigo des 
Stenzathales mioceue B. mit 4714 Calorien. 

Am Berge Bengnone auf dem rechten Ufer der Gerina schwache JUg- 
nitflötze. 

Bitmuiuüse B., aber nicht in bauwürdiger Menge au violcu Ortcu des Ge- 
Uetee von Monte Cationi im Thale der Gedna. 

ProT. Grosseto: Monte Bamboli im Thale der Peoona mit dem Meere 

durch Eisenbalm Terbunden. Es treten 2 Flötze*) auf, deren Oberflötz 
1,0—1,5 M. stark ist und beste Glanzkohle führt, und durch ein 1 M. mäch- 
tiges Zwiscbonmittel von bituminösem Kalkstein mit Drcissotm Brardii vom 
UntertUjtz getrennt ist, welches durchschnittlich 0,60 M. stark, weniger gute 
Kühle als das Obcrtlötz liefert und auf Breccie von Albarese lagert. Die 
Neigung der Schichten wechselt von 0 — 60'\ Viele Verwürfe erschweren 
deu Abbau. 

Die Kohle bester QoaHtät entbiUt 70,11 festen Kohlenstoff, 20,05 flüch- 
tige BeetandtheOe^ 1,78 Eisenkies, 2,35 freien Schwefel, 5,71 Asche. 

Die Kohle des Oberflötzes bat ausserordentUohe Heitskraft und liefert 
trefflüche Koks, ist aber des Schwefelgehaltes wegen nur zum Paddeln, nicht 
zum Eisensclnnelzen zu vorwenden, Nacli 12jilhrigem Auflässigsein der 
Gruben ist deren Betheb wieder auiigenonunen worden. 



In der KoUe: Aathrscottieriom, SchiUkriÜen, 
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Bei Petnio an der Graue des Gebietes Ton GaTOiano B., bei PenOa 
de^l., bei den Gapannc Vecchie desgl. 

Unweit Gavorano liegt die 1860 eröffnete Braunkohlenginibe von Ca- 
steani, 5 Kil. von der Station Potassa oder Govemano; das Grubenfeld 
umfasst 1914 Ilect. ; 2 Kil. vom Dorfe Tatti in der Landschaft Massa Ma- 
ritima; die Grube mark scheidet mit der Grube Ribulla FoUonica. Die beste 
Kohle enthält nach Bechi: 01,85 Kohlenstoff, 37,GU tiUchtige Bestaudtiiuile, 
0,16 Aadie und giebt 6809 Calorien; 1 Kfl. liefert 234 Ut Leochl^. Die 
KoUe zweiter Qualität entiult 53^ feste Kohle, 39,6 flüchtige Bestand- 
theile, 1^2 Asche. 

Schichtenfolge nach Haupt: Thon- und Sandschichten, I. Kohlenflötz, 
Oberfötz (obermiocen) 6 M. stark, nämlich: sehieferige Kohle bester Quai. 
0,50 M., treffUche feste eocene Kohle 0,5<.) M., gute Kohle, aber mitunter 
schieferig, 2. Qual. 1,5 — 2,5 M., feste reine Kohle 2,0 bis 3,0 M., sdiiefe- 
rige Kohle der obersten Schicht 0,5 M., T. 8,0 M. 

n. Kohlenflötz 1,0 M., T. mit Puddingsteiii (mittebniooen) , Gompholit 
(rothes GongloDierat), T., (mattaione) Kalkstein. Sununa 250 M. 

nL KoUenflöti (untermiocea) bei CSasteani nidit, voU aber im Aus- 
gehenden bei Aqua Nera nadigewiesen. (Jahrl. Prod. 36,000 Tonnen). 

Der Grubenbetrieb muss während der Sommerzeit wegen der Malaiia 
in den Maremmen, in deren Mittelpunkte die Grube liefet, sistiii, werden. 

Braunkohlcngrube von Petraio auf dem Landgute Pieti a z\vischen Massa 
Maritima und Gavorano. Mit Caäteani markscheideu die Kolüeuablagerun- 
gen von den Capanne Vecchie und in der Perolla. 

Gute B. finden sich bei Poggio allaFoglia und bei Magneratico. Die 
Koblenablagerungen entreckra sich mit weoigea Unterbrechungen bis Honte 
ICaasi und Bibolla Foflonica. 

Bei Seggiano B. 

Braunkohlengrube von Poggio Moreto im Val di founo unfern der 
Grube Casteani; Grubenfeld 1123 Hect. Die Kohle ixt wenicror bitnminös 
als diejenige des Monte Damboli, doch wühl geeignet zum Metallschmelzen, 
zur Danipl'kcsselfeuerung, Ziegelbrennerei etc. ; sie enthält 43,32 festen Koh- 
lenstoff, 14,25 Asche, giebt 5Üt>4 Calorien. 

Sdiichtenfolge: 1) Obermioeener T., 2) B., Oberfloti, entsprechend dem 
Oberfldts von Gasteani und Bibolla Folkmica 6 Ii, 3) schwarzer mariner 
T., 4) B., obermiocen* 5) T. mit Puddingstem, mittelmiooen, 6) rothes Con- 
glomerat (mattaione) und untermioconer Kalkstein, 7) feste B. bester Qua- 
Utät 0,03-2,00 M., €) antermiooener T., 9) B. im Monte Massi, vor 40 Jah- 
ren angetroffen. 

Braunkohlengrube von Ri holla Folio niea, nuiikscheidut mit Poggio * 
Moreto, '601 Hect.; das ObcrHotz ist 7,<S0 M. sliiik, dureli ein 5 M. mäch- 
tiges Thonmittel ge8chie<len vom Uuterllötz von 1,20 M. Stärke und fiilirt 
meistens Kohle bester Qualität. 
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Aqua ncra nördl. von S.issofortino. Schichtenfolge: tertiärer Kalk- 
steio, marme B* 6 M., ophiolitisches Conglomorat, H. bester Qualität, entr 
sprechend deijenigen von Castoani und Monte Ma>>i. 4 M., Albaresekalkstein. 

Bei Campap^natico auf der linkon Seit«' des < )uibronothalos unweit des 
Flusses Nibbiaia B. mit 40.12 festt ni Kobh nstotV. :M.U3 Müchtifien Bestaud- 
theilüu, 17,38 Wasser, 5,07 Asche; 4437 Calorieu gebend; nicht bebaut. 
Bei Mandan gute B., aber nicht bebaut 

ProT. Siena: bei Spannochia im Montagnola Sineee Bbinit 16pCt 
Asche und 3975 Galorien. B. bei Fkmitignano unweit Soficille^ B. in dem 
MCajMCcio''. Bei Mu rlo, 2 KU. vom Dorfe Vescovatlo in der Macrhia della 
Mensa; Grubenfeld liA) Ilect. Das Kohlenflötz ist durchschnittlich 1,80 M. 
stark mitunter bis 5 M. Unter Detritus, eocenem T.: 1,5 — "),0 M. B. mit 
Thon.sehmitzen, eoceuer T., schieleriger (ialestre. Kolile enthält nach Carle- 
vftris 84.10 (estcn KuldenstotV und tUichtige Bestaudthcile, 10^\) hygrosco- 
pisches Wasser, 5,3 Asche, gicbt 44ö3 Calorien. 

Unweit Hontakino gute B. aber nur OfiO — 0,80 IL mächtig und in 
200 M. Tiefe liegend, deshalb nicht abbauwürdig. Bei Cinigiano an mehre- 
ren Orten B., aber nicht bebaut Bei CoUe di Val d'Elsa bit B.; der|^ 
tm Geh. von Striscia. 

Bei Casino. (ieni. Monte\-iggione. Unter gelben Sauden und Mergeln, 
liellblauen Thonen mit Blattabdrückcn und Süsswassorconchylien an der Ba- 
sis: B. mit Wirl>eltliienesten *) im uborn Niveau; Kohle lii,'niti>eh , nach 
Campani 41 s3 — 4234 Calorien entwickelnd; nach Cappelliui zum Ober- 
mioc«u gehörig **). 

Velo na, Gem. Montaldno, Grube J. Giacomi, unweit der Station Ton 
Honte Amiata der Eiaenbahn von Asciano-Grosaeto; Schichtenfolge: San- 
dige T. mit QuanEgeröUen, 1 ÄL Schotter, vorwaltend kalkig und bL T. 
mit einigen Resten von SüsswassermoUusken, 3,60 M. kalkige Molasse mit 
Quarzger («Hen (bei UM. Niveau des Orcinspiegels), 1.70 M. kalkiger Gom- 
pholit, 'J,;iO M. fester hellblauer T. mit einigen Kesten von Süsswasserraol- 
lusken, 2*.» M. hellhl. T. mit Kohlen>tückfn, 7 M. aschgrauer plastischer T., 
3,7 M. grobkörniger (ilauconit, 2,10 M. T. mit Kohlenstückeu, 23,t>.» M. T. 
mit Kohlenblöcken, 12 M. T. mit Kohleutlützen etwa 0,60 M. stark und 
Kohlenblocken (Elöta I), 4 M. aschgrauer fester 10 11 erdiger Meigel, 
in 4 M.T. gelagerte etwa 0,60 M. mächtige B.(Flöt8U), 8 M. heUblanerT., 
& M. asch;,Tauer plastischer T., 16 "Sl. eisenschüssiger Mergel mit Schotter, 
und Kiesel genUlen, 3.20 M. hellblauer T. mit Kohlenschmitzcn, 9,30 M. asch- 
grauer plastischer T. , 1,70 M. erdiger Mergel, (M>0 M. thoniger Kalkstein 
(Albarese), 4 M. aschgi'auer plastischer T.. 7 M. Stinkkalk, 5,30 M. hell- 
blauer T., 2,10 M. Stinkkalk, 5,30 M. heUblauer T. (bei 179 M. Tiefe Ni- 



•"i Tapirus, Somnopithccn«! nionspessulanus, HlppopAtanius, Sus, Hippotberiom gra- 
cUe, Myolagus elsanus, Antilope Cordicri, A. Massuni, Cervus elsanus. 

**) Naefa handidir. MitOt Ton Anton Ftbri in Florens Long 'Anw TolU^nnL 
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Tean des Meeresspiegels), 3,60 M. aschgraacr plastischer T., 1,38 H. Stink- 
kalk, 5,20 M. beUblaner T. Die Kohle dunkele Glanzkohle mit blätteriger 
Textur, mit 6129 CSalorien nach CStunpanL Ein drittes Flots und 2war von 
0,60 M. Mächtigkeit ist an einer andern Stelle nachgewiesen worden*). 

Prov. Rom: In der Nllhe des Castro de' Volsci auf demselben Ufer 
des Flussos Sacco H. in Ijitumiiu'isom (iestein. 

Prov. Benevonto: Unweit hei San Nicola MantVodi im (rehieto von 
Pagliara im Tliale dos Sabbiutc oin schwaches Plötz von hraniier fester B. 
ohne Kisenkica im Mergel. Bei ( cppaloui B. Unweit Sau Murtiuo Saiinito 
im Gebiete von Cucdano feste glänzende B. Unweit Gasaldoni auf dem 
rechten U&r des Galore B. 

ProT. Principato ulteriore: Unweit Montefnsoo braune, glän- 
zende B. ohne Eisenkies, mit wen^ Asche, von grosser Heizkraft, in dcm- 
selhen Bocken als die Kohle von San Nicola Man^»di, Sant' Angelo a Cu- 
polo, Ceppaloni und San Martino Sannito. 

Prov. Principato citorioro: hei Acorna B. in Plötzen von 0,20 
bis 0,70 M. Stärke, ausbeissend an mehreren Stellen des Thaies. 

Zu S. 386. 

Oesterreich. Vorarlberg: Wirtatohel hei Bregenz. Schichtenfolge 
der jüngeren Molassc: Daniiuerde, Nageltluh, Sst., Nagelliuli, Sst. mit (Jc- 
schiehen, Mergel, Nageltluh, S., Mergel, Sst. mit Merf,'el, BraunkoiilenHötz 
bestehend aus 1,05 M. Kohle, 8,45 M. Schieferthon mit Braunkolilenlageu, 
1,05 11 Kohle, 2,65 M. schwarzer T., 2,1 M. Kohle, 0,675 M. schwarzer 
sandiger T., 1,35 M. Kohle, wie die fibrigen Bänke sehr rem. Die Kohle 
ist grSsstenth^ Glanzkohle und enthalt 8V4 pCt Aschenbestandtheile. Die 
Schichten fallen unter 10—20^ gegen NNO. ein. Die Ablagerung ist auf 
4000 M. horizontaler Ausdehnung bekannt**). 

TiroL Yerzeichniss der K<ddenwerke des Bergamtsreviers Hall: 

liäring Boz. HaH Val d'Agueto, Castelnuovo 

Brentonico (St. Antoims) Boz. Ilovoredo, S. BorKo („Civerouo") Bez. Borge. 

Häring. Das Kohieuliötz im ErbstoUufuld besteht aus: 2,550 M. 
Kohle, 0,680 M. Krottenstein, 0,949 M. Kohle, 0,369 M. Krottenstein, 0,474 
M. Kohle, 0,764 Kohlenstein und Krott^tem, 0^ U Kohle^ 0^342 M. 
BiaadschiefiBr, 1,738 M. Kohle, 0,105 M. Krottenstein, 0474 H Kohle, 

0,948 M. Brandschiefer, Sum 11,06 M. 

Die Kohle ist in den verschiedenen Lagen verschieden, theils Glanz- 
kohle, thoils Pechkohle, theils schieferig und dnnkclhraun. Einige Kohlen- 
lageu schliessen viele Conchylieu ein, so auch der begleitende Mergel***), 



*) Nach baodsclir. Mittb. von Anton Fabri in Florenz Lung 'Arno TolUgiani. 
**) IHe obigen Mittheilangen erhaltea mittdat Rercr. der k. k. Berghanptnuum- 
■ebaft in Klagenfurt vom 1.',. April 1876. 

***) Im Mergel: Openiilina aninionen, Nnmmulina TjncaBana . Nnniniulina vario- 
laria, Trochocyatuu calcar d'Arcb, üstratu gi^janlea, Kno(j;yra Brungniarti, SpondilttS 

9* 
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«^nlnrfflin. Dio EoUe führt viel Eisenkiea, so dass der Schvefelgehali 

dardischmitiich 3,4 pCt. beträgt. Das Flötz streicht h. 3 — 4 und Wlt 
unter 20^58** ein. Im Barbarahorizont dehnt es sich auf 75H M. aus. 

Brentonico bei Muri, Bez. Roveredo. Unter Nummulitenkalk : 2fi 
bis 3,0 M. Kuhle auf Mergelschiefer, Nummulitenkalk etc. Kohle ist (Jlanz- 
kohlc und enthält 0 j)Ct. Aschenhestandthoile. Die Schichten fallen unter 
16—20^ gt'geu W. ein und ist das Kuhlcntlütz auf 1200 M. uachgewieäeu 
worden *). 

^acb Picbler: Diluvial kohle uuter Diluvialschotter bei Mühlau nnireit Inft- 
Iwnck. 

Kohlen putzen im N po com m e r gje 1 von Maraos im Achonthale. 

Im Keuper (obere CardiUecbiGhten Picbler) Koble bei Gafleiu, bei Naase- 
rcit, OberiDOtbal bebaut; aof solche Kohle wnrde zu Bacbeuthal bei Telfs, Ober» 
imithil,. gesdifiift. 

K'ihlciischniitze im SalrlxTif^c von Oiu. 

Im bunteu i>8t.(GrL)dner8cbicbten)büdürulb Kuhku bei Meraa, Bauovi, Eppau; 
Nordtirols dergl. bei Gfttting. 

Monte Civcronc — Spese — Saimo, Boz. Borge. In den buhern Lagen: 
Damnu'rde, Dachstoindolomit, Kolilt-nlnficn, Doloniitbrcccie. Iti den tieferen Horlzon- 
tcu: Dachstein, Dolomit, Dolomiibreccie, Scbiefertboo, KobieolageD 0,5 M. stark, 
Sehleferthoo, Dolomitbreoden. Die Schichten fallen nnter 70* g. 8. ein. JK» Kohle 
ist Glanzkohle und auf 3600 M. horizontaler Ausdehnung bekannt. Nicht bebaut*). 
Krain. Veraelchniss der Kohlenbergwerke im Bergamtsrevier Laibach: 
Sarezhie Bez. Adelsbcrg Schlcmnig Bez. Litti^ 

Fanile „ „ Bresonza „ Rudolfswerth 

üntersemon „ „ M5ttnig » SMn 

Britof 11. i^kome ,. ,. Tratten (6 Kbw.) „ Gottschee 

Jnhannc8thal (3 Kbw.) „ Gurkenfeld D&blic i, Tscheraembl 

Sagor (2 Kbw.) ^ Litt%| 

ITnter-Semoii, Bes. Adekberg, F. Dammerde, 3^8 F. T., 8— 4F. 
Idgmt, 3^ F. T., bis 12 F. Ugiiit Der T. eignet sich zur Ziegelfabrikation. 



cisalpinus, Pecten corueus, Avicuia media, Neacra cuspidula, Omrbula gibba, Car- 
dlnm snbdiseors, Siliqnarla •nlcata, Calyptraea striateUa, Natiea Stndwi, Tocaatdla 

simulata, Melanopsis carinata, Xenopbora cumulaus, Pleurotomaria Deshayeei, Flen- 
rotomaria I?os(|U( ti, Fusus Noae, Fusus scalarinus, Ficula iii xilis, C.Tssidaria (leprc<!s;i. 
Cassis afllnis, Vuluta coronata, Voluta nodosa, Voiuta betiiigruuoäa, Conub tuirituä? 
Bulla llgnaria, NantUos sigsag, Nautilns imperialis, Carehaiiiw aognstidena. 

Im Stinkstciii : Chainiten, Ljeopodien, DIkotyledonenbUtter. Taxite« haaringlana« 
Ostracitentrümmcr. 

Speeles, welche den Scbichleu vuu iläriug eigeutbümlich zu sein scheinen: Ro- 
bnUna excentrica, Crittellaria triquetra« Cristeilaria aspemla, Botalina megomphalus, 
Rotaltn.'^ haeringcnsls, Ruliniitia seinistriata , Glanduliiia alibreviata, Dcntalina fusi- 
formis, Grypbaea Brongniarti, Lima tiroiensis, Lima Gümbeli, Area tiroleoBis, Car- 
dium tiroleusc, Lacina Mitteri; Flabellaria major. 

*) Obige Mitth. erhalten mittelst Beeer. der k.k. BerghanptmannnefaaflinKlagen- 
fort vom la April 1876. 
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Die Schichten neip^cn sich mit his 10° gegen W. Die Ausdehnung des 
Lagers z. Z. nicht bekannt. Zarccjo, M. von Uiiter-Scmon 

Britof und Skoflc, Ikv.. Adclsbcrg. Schichteiilolge : Dunmu-rde, 
Nummuliteusuudäteiu , aber uhue Nummulitcu (als Bau- und i'tlastcrstoin 
iMnutzt), nur Ider und zwar imtergeordnrt auftretend, grosse Drehungen 
und Windungen zeigend , Mergelsdiiefer mit ausgesprochen spharoidischer 
Absonderung und au der Grenae des Hummulitgiwaudstoiits m Tage tre- 
tend, Nummulitcnkalk (Flyschformation) z. Th. mit vielen Nunimub'ten und 
andern Foraniiniferen, Cosinaschichten, rauchgrau und bituminös, mit Ga^ 
steropodcn und Charen, kohlcnflihrende Schicht, wechselnd mit der vorigen 
und B. von — 3' , F. Mächtigkeit einschliessend, BudisttMikalk mit Ca- 
protinen, Hippuriten. Die Mächtigkeit und Zahl der Kohlentlötzc ist, da 
diese mit den Schächten noch nicht durchteuft sind, z. Z. nicht genau be- 
kannt. Die Schichten &llen unter 20^ von 0. nadi W. ein. Die Kohle 
ist schwarze und sdiwarzlnaune Pechkohle und Glanzkohle, backend, kok- 
bar, frei Ton Eisenkies, schliesst dagegen z.Th. fossile Harze: Trinkeritund 
Elatentf?) ein. 1 Cubikmeter Kohle wiegt 53EÜogr. Das geforderte Hauf- 
werk liefert 50 — 60 pCt. Stückkohle. 

Die Formation zieht sich nordöstlich durch das Küstenland und südl. 
nach Triest und von da nach dem Innern von Lstrien, von wo sie in der 
Richtung von NW. nach SO, bis nach dem Ausmündungspuukte des Ca- 
nals Asta ins Meer sich erstreckt, um bei Carpano unweit Albane in einer 
zungenfSnnigen Abschwenkong von 50 F. 8W. ihr Ende und zwar nahe 
am Meere zu finden**). 

Johaunesthsl bei Steinbrudc, Bez. Guikenfeld. Das Kohlenvor- 
kommen gdiört einem der abgeschlossenen TertäLrbedcen in der Alpenkalk- 
region an, welche in S&dstoyennurk und Kraiu sich finden. Es besteht aus 
4 z. Th. in ihrer Lagerung dui ch Erhebungen und Erosionen gestörten, je 
von SWW. nach NOO. streichenden Mulden . nämlich : der Strassberger 
300 M. lang und bis lOO M. breit; der Charelkaer 200 M. lang und bis 
100 M. breit; der Gabeyeller 500 M. lang und bis 300 M. breit und der 
Goviduler 400 M. lang und bis 250 M. breit Die Flötze bedecken drca 
3,200,000 Quadratmeter und schliessen Ijb Mill. Tonnen k 1000 Kü. Kohle 
ein. In der Strassberger Mulde smd nach C. HerÜ 20, in der Cltarelkaer 
8, in der Gabeyeller 85, in der Goviduler 40 Mill Z. Kohle enthalten. 

In der Gabeyeller und der Goviduler Mulde treten 2 Kohlenflötze auf, 
während in der Strassberger und Charelkaer nur ein Flötz und zwar tou 



*) Nach handschr. Mitth. des MiteigenthümcrB der Grube Georg: S. KenscboL'g 
in Laibach vom 20. Jan, 187G erhalten inititelst Be»cr. der k. k. Bergbauptmaan • 
Schaft in Klagenfurt vom 18. April lb7G. 

*^ Usch btndscbr. Btitfli. eriisltai mittelst Reicr. dtt.k.k.Beighsnptiiuuiiudiifl 
in Klagenfiirt 1& April 1876. 
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8 — 10 M., dem untersten der andern Mulden entsprechend, enthalten ist. 
Die Flötze bdssea Bämmtlicb za Tage aus. 

Scbichtenfolge: 0,5—3,0 M. Dammerde, 1,0—2^ M. Conglomerat» 10 
bis 20 M. lichtgiaaar Letten, 5 — 10 M. dunkeler Letten, 3->6 M. dunkel- 
grauer bis schwärzlicher Schiefer mit Eisenkies und Kohle und deshalb 
leicht entzündlich, C — 7 M. Lignit (bis jetzt erst an einer Stelle angetrof- 
fen), 16 — 20 M. liclitgruuer und <lunkelgiüncr Letten, 8 — 12 M. Kohle. 
0,0 — 1,5 M. feuei'i'ester X., 10 — 40 M. iichtgrüue und blaue T., Kalk- 
schiefer. 

Die Zwischemnittel der Koblenflötze von Letten schwellen zfriscben dem 
Ober- und Unterflötae auf 10—100 M. an. 

Die Flötze sind versdneden geneigt^ an den Bändern der Hulde s. Tb. 

stark aufgerichtet, ja oft überkippt und überhaupt unregdnuissig gelagert 

Das Obertiötz führt lignitische, kleinero Partion von Piaucit einscliliess- 
oiule K(»1i1g mit 10 — 12 pCt. Wasser und 12 — 15 pCt. Asche, entwickelt 
2ÖU0 — 3U(X) Wärmeeinheiten und liefert (IG— 70 i)Ct. Stückkohle. Das Unter- 
flötz (das Urelkatlötz ) enthält theils muschelig -tlieils würfehgbrechende 
(ilunzkuhle mit Liguitpaitien und besteht aus 4—5 M. reiner Kohle „Han- 
gendbank", 1 — 2 M. schwarzem Letten, 4 M. Kohle „Liegeudbank", mit 
Nestern und Lagen von Piaucit. Die Kohle dieses Ftötses erzeugt 4000 
bis 4600 Wärmeeinheiten, enthiUt 7—10 pGt. Wasser, hinterlfisst 3—9 pGt 
Asche beim Verbrennen, giebt 40—50 pCt Stückkohle. 

Eisenkies findet sich niir im Oberflötz. Verkieseltes Holz kommt im 
Hangenden <los ()l)erfl<)tzes, im Tegelz>\ischenmittel veroiscnkiester Lignit 
vor, welcher z. Tli. in Brauneisenstein verwandelt ist. In den begleitenden 
Gebirgss( liichten wurden: Molania Escheri, Venus, Unio etc., aber nicht Ce- 
rithium margaiilaceum angetro£fen. 

Die KoMe wird mittelst Eisenbahn der Südbahnstation Lichtenwalde 
zugeführt Die hauptsächlichste Verwendung findet sie bei der Verhüttung 
Ton Qafanei und Zinkblende*). 

Sagor, Bez. Zittaj. Auf dolomitischem Kalk liegen Thonmergel, Thone 
und Conglomerate und auf diesen ruht das unter 60 — G5" von W. nach 
0. einfallt lule Kohlenflötz, dessen Ilangenddtlütz 11 M., dessen Liegendflötz 
22 M. stark ist und wird bedeckt von Kalkmcrgel mit Blättern und Fisch- 
abdrücken, dem Si)ataiigu> äliisliilie Seliinndennen (Schizaster?)**) 6— 8 Zoll 
grossen Bivalvcn, Tuibo, liiuliachüähnen, Sphenodus macer und S])h. Ornati 
etc., Geiithium pictum, welcher von Quarzsaud, von Mergehiandstciu***), und 



*) Nach handschr. Mittb. erhalten mittelst Rescr. der k. k. Bcrghauptmamischaft 
in KlagenAut Tom 18. April 1876 und nach dergleichen des Bergdirectors L, Herd 
hl Johannesthal vom 15. Juni 1876 

**) Cltipea alta, C. sngorcnsis St.,Meletta longinuutt H., Morriran Magndnkenria 8t. 
s. Th. iu treä'licber Erhaltung. 

***) Im lichtgelben Sandstein : laocardia svlitransTersa ; im harten, bUngranen 
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endlich von KoraUeukalk und weduellagenideiu Koralleasaudstein überla- 
gert wird. 

Die 1^. hat theils einen muscheligen, theils einen schieferigen Bruch 
und führt Eisenkies *). 

Zu S. 3Ü1. 

Mottnig, Bez. Stein. Schiohten: Dammerde, JOO— 160 IL graues 
grobes Gonglomerat» bis 2,4 BL Molassesandstein, 2 — 3 M. Mergebohicht» 
Haogeokohlenflötz und zwar 0,40 M. Kohle, 0^10 M. Mergel, 0,48 U. Kohle, 

0,19 M. Mergel, 0,48 M. Kohle, 0,27 M. Stinkstein, 0,30 Kohle, 1,0 M. 
Stinkstein, 0,G3 M. Mergel, Liegendkohlenflötz und zwar: 0,80 M. Kohle,- 
0,10 M. Mergel, 0,G3 M. Kohle. Liei^endos Grauwackonschiefcr. 

Die Kohle ist eine au^gezoiclmole (Jlanzkohle mit kleinmuscheligem 
Bruche und von kurzklüftiger Stiuctur, enthält ziemlich viel Schwefel und 
entwickelt 4800 Calorien. 

Im hangenden Mergelschiefer finden sich Fairen der Sotskasohiohten. 
Audi Mastodon primigouns ist vorgdcommen. Die Sdiichten üsdlen unter 
30—70 g. 8. ein und die Kohlen Torbreiten sich über 1,800,000 □Mtr. 

Die sämmtiichen Zwischenmittel der Flötse können ak Gement ver^ 
arbeitet werden. 

Die beiden Flötze werden getrennt abgebaut**). 

Zu 8. 392. 

S. lül der Ergänzungen Ton 1871 : Die in den 4 untersten Zeilen gemachten 
Angaben sind nach Fr. Langcrs briefl. Mitiheilungen vom IG. Juni ItiTi unrichtig. 

Zu S. 394. 

Gottschee: 4 M. Daninienle," 2 M. Kalk mit Concliylion, circa 2 M. 
Kohle, 0,5 M. Kalk mit Couchylien, 12 M. Kohle, gemeine Braunkohle. Die 
Schiehteu fallen unter 40" nach N. 20" ein. Das Becken hat eine Vs St 
im Durchmesser***). 

T sch ernem bl : Der Flötzoomplez besteht ans 0,80 M. B., 4,10 H. sandi- 
gem T., 0,20 M. B„ 3,00 M. sandigem T., 0,30 M. B., 12^0 M. T. n. Mergel, 
3,30 M. B., 3,10 M. T. und Mergel, 0,25 M. B., 2,15 M. sandigem T. und 
Mei gel, 0,70 M. B., G,rK) M. Kalkmergel u. Thonscliichtcn, O.OO M. B., 16,80 M. 
Kalkmergel und Thonschichten, U,05 M. B., 4,10 M. Kalkmergel uiul Thon- 
schichtou, 0,80 M. B., 0,15 M. Kalkmergel, 0,80 M. B., ü,30 M. Kuikmerge 



Sanditein über der Koblc : Luttiria conf. Sanna Bast, Venns isUndiooide*, Cordlttm 
cf. Burdignlinom, Mytilus Haidingori. Pecten Rotte!. 

*) BcBcbr. des Abbaues des steil einfalleadea Flötzes von Beer, Prof. in Przi- 
bnin, oonf. Zeitsdir. des VeraiDa deatseher Ingenieore XV, Bd. 9. Heft, 

Nach handschr. Mitth. des Bergverwalter« Carlo Setteani in Bclla-Möttlüg iw« 
balteo mittelst Uescr. der k. k. HiTixhauptmuntischaft in Klagenfurt v. 13. April 1876. 

Hauch baadscür. Miitb. von J. Picker erhalten mittelst Bescr. der k. k. Berg- 
baaptmuDScluft in KlagenAiri Tom 18. April 1876. 
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und Th., OfrO M. B., 3,0 M. KaUanergoL und T., 0,60 M. B., 3,0 M. Kalk- 
mergel, (UU M. B. 

Di(3 Kohlo ist auf d\v obersten 20 M. lichtbranu bisweilen schwärzlich, 
derb und «cliiolcrig, bisweilen lignitisch, von mattem Bruche; in groBsenr 
Tiefe ist flk braunlidischwarz, von flacfamascheligem Bmche und glämen- 
der Bmchflfiolie. Dieselbe enthiUt viel Wasser und aerlÜllt deshalb beim 
Trocknen an der Luft. Eisenkies findet sich nur in den obem schwachen 
Flötzeu und nur in geringer Menge, verkieselleB Hdix in einige^ flötsoi 
in kleinern Partien. 

Die Flötze fallen am östl. Ausgehenden unter 53", am westl. unter 58" 
ein und bei 100 M. Tide nur noch unter 22«. Sie sind dem Streichen 
nach aut ItiOO iM., dem Verliachen nach auf 2500 M. z. Z. bekannt*). 

Kärnten. VerxeidiniM darKoUeiriMigweifce dMBefgaBisrevimKIs^^ 
KeutMluch I. II, IV n. VI bei SdiieUng, Bes. Klageotet« 
„ III bei Tichellwef n n 

n VIII ,J „ n » 

„ V u. X bei Scbieäiug . . . . „ » 

„ VII Q. IX bei „ «. Eng bien „ n 

Wolfshorg bei St. Stephen m 

St. Peter 1 und 11 h Wolfsberg» 

Sonnberg II bei.OutUring . ..•••>» 8^ Vdt^ 

Stein an dor Drau n Vfilkamiri^t, 

Horn und Miet n 

Liobiüg n Kappel, 

Anderadorf II in UnterkAnten — 

Das KlagenAuter Kohlenbecken. Oberer weetlicber Theil von Pinken 
bis Stein bei Klagenfurt sich L rstr« ( kond: Dammorde, 90 120 F. Couglomcrat- 

maBson. polhcr oder l>lauli('lier Leina von verschiedener Müchtigkeit oft nur 6 
bis F. stark und das Tagegebirge bildend, 7 — 9 F. B., das Uangeudflötz, 36 
bis 48 F. feuerfester T., 18 F. B., Hanptflötz, 36—54 F. Lehm, feuerfester 
T. oder auch Mcrf<el, 6 —8 F. B., Liegeudliötz, Lehm u. Mergcltbon, Thonschiefer. 

Die Flötze sind g. SW. in ihrer Lagerung sehr gestört worden. Die Kohle 
ist eine compacte inattgliLuzcudo '^'^j. Unterer östlicher Xhoil bei Stein etc. 
6 F. a FUNs I, Aber 9 F. B. Flflts II. 

Ein kleines Becken Ton Eocenkohle liegt bei Gutta ring (S047 F.) am 
Sonnberg. Dasselbe zieht sich von Mosel über Ddnsbcrg, Guttaring. Speck- 
bauerhöhe (2020 F.) nach Sonnberg, enthält 4 Flötze von 1—4 F. Mächfig- 

koit im ORtwestl. Streichen. Die Formation zieht sich von Sonnberg wei- 
ter über Silberegg (V.)H'2 V. nach Klein St. Paul und Sittenberg so wie 
andererseits nach Meiselding. Bei Klein St. Paul und am Dobranberg bei 
Meiselding wurden Schürfungen ausgeführt. Das Liegende der Formation 
ist im N. Thonscliiefer, im SO. Kreidemeigel. Diese bildet eine langge- 

*) Nach handschr. Mittb. von A. Ileintsdi(?) io Gradatz erhalten mittelst Bescr. 
der k. k. Berghauptmannsebsft in Kligenfort vom 18. April 1876. 

**) Pro Meile und 100 L. BelaiituDg brauchte die Eisenbahn 'S5l Pfd. Veldner 
Kohle oder 216 Pfd. Wolfsegg Fraontbaler Ligoite oder 211 Köflaeber Li^te. 
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streckte Mulde mit südlichem und nördlichem Einfallen der Flügel, welche 
z. Z. auf 2400 F. aufgeschossen ist. Die B. wird von feuerfestem T. untcr- 
teult, welcher am Remberg unter dem Namen „St. Pauler Thon" gewonnen 
wird und ist in Mergel mit Cerithien, Naticeen, Ostreen, Hippuriten etc. 
eingebettet, über welchen zunächst Sand, dann Nummulitensandsteine und 
Nummuliteokalke liegen; sie enthält yid EtMoiMaB und nrMt lekiht sn 
KkinkoUe, famterUtet beim Verbramiai 15—25 pCt ABche; 16,9 Z. sind 
äquvalfliit euier SOBSOigen KlaAer weiehen Schdiholim. 

iäne groftte Kohlenablagemng mit einer altem (mitteleocenen) und 
jungem Etage erstreckt sich von Hermagor an der Gail über Emmersdorf, 
Arnoldstein, Keutschach, Dobein, Köttmannsdorf, Ferlach, Stein, Philippen, 
Loibach, Horn, Mies, Lioscha, Köttelach (1576 F,) nach Siele und fallt vor- 
herrschend südlich^ gegen die Karavanken ein. 

In der altern Etage ist das Kuldenilötz bei LoibBch, Horn, Mies, Lie- 
scha, Kottelach abgehigert, in der jüngem ein IVS/tt bei Emmsndoz^ Kent^ 
flchach, PhiUppen. 

Die Kohlen der erstem sind Glanzkohlen, der letetem mehr weniger 
aerseiarter Lignii 

Das Liegende beider ist ThongUmm erschiefer, wdcher 26C86tet gnten 
fisaerfestcn, ahoi- starkaufblähcnden T. liefert. 

Bergbaue gehen z. Z. um bei Liescha, Mies, Horn, Philippen und Keut- 
schach; Lobnig fristet; Loibach ist auflässig. 

Mies (1408 F.) bei Völkermarkt, eine südliche Ablagerung des Loi- 
bach-Hom-Lieechaer Beokene. Das Ueine Süsswaeserbecsken liegt auf Bont^ 
Sandstein und Werfener Sdiifllisr. Schichtenfolge: 18 F. Kalkconglomenit» 4 F. 
• Schieferthon, 44^/, F. EalkoongLomerat» 5«/, F. thoniger Set, 12 F. Ealk- 
conglomerat, 13 F. grauer und braoner, plastischer oder sandiger Schiefer- 
thon, 2 F. bituminöser Schieferthon, 8* « F. Flötz mit bituminöser B., bunter 
Sst Das Flütz bestellt aus SV^ F. B., O'.j Zoll Schieferthon, 1 F. 5 Z. B., 
5 Z. Schieferthon, 1 F. 2'/, Z. B. , 1 F. 5 Z. Schieferthon, 1 F. 5 Z. B., 
5 Z. Schieferthon, 5 Z. B. Nach einer andern Mittlieiluug aus; HZ. B., 
5 Z. Schieferthon, 17 Z. B., 17 Z. ScWeferthon, 14»/, Z. B., 5 Z. Schiefer- 
thon, 89 Z. E Die obere 11 Z. starke Bank ist durch Qoarzkömer mit thonig- 
kalldgem Bindemittel sehr vemnieinigt nnd heisst »die Steinbank^. 

Die Schichten feilen unter 2a-80* n. h. 11 ein. Die B. ist auf 600 F. 
im Streichen und auf 360 F. im Verflachen nachgewiesen worden**). Sie 
ist am mächtigsten im südlichen Theile des Beckens entwickelt, nimmt nach 
N. und nach NO. constant ab und vertaubt g- W. und g. SW, fast voll- 
ständig, ist in SW. erodii-t, so dass das Hängende jetzt auf dem Liegen- 
den unmittelbar auflagert 



*) Coat Ferd.BeelMid, Uebersieht Aber die geologischen VeAittoiiM voii:Kini* 
ten im AUgemeineB, die Mineralkohlon und Torfaeere im Besondern. Klagenl ISTO, 
•*) Dar Abbau geacluebt mit »teigenrien Sttoaeen nlmfnmhMig ia elaar Etage. 
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- Im Ilciorichscbachtc wurdou durchtouft: 6 F. Ackererde uud Kaikblöcke, 
14 F. grauea, grobes Gonglomerat, 3% F. branner, sandiger T., 18'/« F. Ctegl., 

14' ., F. grobkörniges Cougl., 3' j F. Cougl., l.'? F. graublaut s Coiigl., F. 
graiKT 8st., K)*;, F. graues Congl., I6V2 F. praucr sandiger T. mit llolix, Tian- 
orbis, 1^/, b\ bit, Scbielertbou, 9 F. B. mit Zwiscbcumittclu , 1^4 F. bit. Scbie- 
feiihoB. 

FlötzTerwerfangen und, wie bereits angefahrt» Flotzvertanbiiogea «er- 
dm beobachtet. Die B. ist dunkelbraungrau bis schwarz, erdig bis niatt- 
gliinzond mit dunkolbrauem Strich, von hackigem Bruch, schhesst Lignit und 
Pechkolile von fast schwar/eni Stricli ein, so wie Eisenkies, Retinit und mi- 
neralische Ilolzkoiile. Sie liet'ert 27,5 pCt. brennbare Gase, 21,5 nicht brenn- 
bare Gase uud 44,5 feston Kohlenstoff; 14,5 Z. sind äquivalent einem 30zöl- 
ligen Klafter weichen Holzes. Sie wird im Uütteuwerke von Schwarzen- 
bach Terwendet*). • 

Zu S. 89a 

Liescha. Unter 60 M.. Lehm und S. 31 M. Cong^omerat, 18 M. Sst., 
24 M. T. mit Süsswasser- und Landcouchylien und Pflanzenabdräcken, 7 M. 
Schieferthon, durchschnittlich G M. 11, am nürdl. Mnldenrande am mäch- 
tigsten, 10 M. feuodiofiter T., ThougUmmerschiefer mit eiogedniogeiieu Tor* 
phyrgiingeu. 

Die meistens compacte B. ist theils Glanzkohle, theils Kohle mit mat- 
tem erdigem Bruch; sie schlieaat braunen und gelben Betinit ein; de lie- 
fert 46^7 pGt. Koka, 19,37 pCt Lenchtgaa, 0,83 pCt. Schwefelwasserstoff, 
entUUt 80,47 pCN; Wasser; 18 Z. sind äqnitalent einer SOzolUgen Kbfter 
weichen HohMS. Es werden 60 Ct Stfickkohkn nnd 40 pCt Mittel- und 
Kleiukohlen^gewonnen. 

Das in einer geschlossenen Mulde von ÖOCXJ M. Länge nnd 600 M. 
Breite ruhende KohJeiilagoi' ist eine Süsswasserbildung unit ilelix). 

Die Schichten lallen am büdosÜ. Mukienraude untei' l^'* in N. 11 ein, 
am südi. unter 25", in h. 2ii **). 

Die Unlde ist im westL Felde durch den Marienschacht, im östL dorch 
den Bachanfr- und Frandsd-StoUai aufgeschlossen worden. 

Die Koble wird auf dem Vi Stunde entfernt uud 629 F. tiefer liegenden Raffi- 
nirwcriie l'revali verwendet, "wohin sie durch Stollen- und Tageeisenbahn mit Brems- 
berg gefurdert wird. Sie wird durch äicbsctzeu vom Schiefer befreit. Der Abbau 
ia( PiratolmenTerliatt. Ala Sprengmaterial werden Haloxylin «nd Dynamti benutst 

Horn (1699 F.). Das gegen W. mit Loibach msanmienhängende Koh- 
lenlager wird in NO. vl & von Thd^limmerschiefer begrenzt und ist eben- 

falls eine Süsswasscrbüdung. Unter 126 F. sandigem oder plastischem T. 
und Tegel mit 2 uubauuiirdigen Flötzchen, liegt ein 18 F. müchtiges Flötz 
unter lö--8<* nach dem Muldeutielaten xa einfaUend und auf einer 1 F. star- 



*) Z. Tb. nach handschr, WtHih. d. Bergvcrwalters Punzeugruber in Hoot eriialten 
m. Bescr. d. k. k. Berghauptmnnnüolnft in Klai^onfurt v. 13. April 1876. 

**) Nach b. M. e. in R.d. k. k. Bergbau^)Unaanschaft in Klagenfart v. 13. Apr. 1876. 
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ken Schicfertlionlage ruhend , wclcho es von dem unterliegenden aofgelösteu 
Tlionglimmerschiefer trennt. 

Die bauwürdige streichende Länge des Flötzes ist IGÖO F., die flache 
Teafe 480 F.*) Die KoUe liefert 90^ pGt nicht biennbarer Gase, 19,6 pCt 
brennbiie, 41,7 festen Kohlenstoff, 8,5 pGt Asche, 15,5 w. Z. äquivalent 
einer SOzolUg^n Klafter weichen Scheitholzes. 

Aus dem gftfbrdei ton Haufwerk werden nur 50 pCt. brauchbare Kohle 
ausgehaltcn , der Rest ist brandgefdlirlicher Schiefer , Lehm , schlechte B., 
Staub. Die ausgebrachte Kohle besteht aus L>0 pCt. Grob- o»h r Stück- 
kohle und 10 pCt. Khtub- oder Nusskuhle. Die Kohle wird hauptsächlich 
bei dem Stahlpuddehverke Streiteben verwendet. 

Homberg bei Loibach, Bez. Völkermarkt Die Oberfläche des Kohlen- 
beckens umfasst 500 Jodi. Dasselbe ruht auf Thonschiefer. 

Die B. fillt unter 24—6* am sndL Moldenrande ein. Gegen W. za 
ist die nisprüngliche Lagerung des Flötzes mannigfaltig verändert und wer- 
den die Zwischenmittcl stärker, während lUc Mächtigkeit der Kohlenbänke 
snröckbleibt. Das Flötz setzt jcdocli bis Loibach fort, so dass Licscha, 
Mios, Honihorg ah einer gemeinsamen, gleichalterigen Bildung angehörig 
betrachtet werden können. 

Im Liegenden der B. wird weisser, saudiger T., feuerfester T. im Schacht 
12 angetroffen, im Vincenzschachte 9^4 F. stark; derselbe ist in bituminö- 
sen Sdueferthon eingebettet; das Hangende besteht aas sandigem T. von 
yeisohiedener grauer, blaugraner, blauer und brannrother Farbe^ in welchen 
stellenweise Sandlagen von verschiedener Ausdehnung eingeschlossen sind. 
Das Flötz wird durch Thonmittel in I>änke gcscliieden. Die grosste Ifiudh* 
tigkcit der Tertiärscliiehten im W. der Mulde beträgt 1200 F. 

Die Kühle liefert 30,2 pCt nicht brennbare, 19,G pCt brennbare 
Gase, 11,7 festen Kohlenstoff, 0,5 Asche,* lö Z. « 1 W. Klaiter 30zöiiigäu 
weichen Holzes. 

Mit demVincenzschacht, 2007« F. tie^ wurden durchsunken: IF. Damm- 
erde, ly« F. blaugraoar, plastischer T. mit Sandmugeln, 8^« F. blaugraner, 
magerer sandiger T., 11% F. deigL aber sehr fester T., 6Vt F. magerer locke- 
rer, reuier, blaugrauer T» 7 F. fester T. wie oben in einen Uaugraueii festen 
T. übergehend, 1 F. magerer, lockerer, reiner S., 3 F. blaograuer, sandi- 
ger, magerer T., 5\.^ F. reiner feinkörniger S. übergehend in sandigen, blau- 
grauen T. mit Ostraea und Tiuritclla, IT^/j F. sandiger T. mit Ostraea, ' 
dann Kjckerer, bald grober, Ijald li!im r S., grobe Quarzstücke von 1 Cubik- 
zoU Grosse, endlich reiner, tliomger S. mit 6 Kohleidjlättcrn von bis 
3 Zoll Stärke, 61 '/e F. blaugrauer sandiger T., 3 F. grauer, sehr fester, 
sandiger T. mit Ivkhlen Thonmugeln, 3 F. deigL mit feustgrossen Thon- 
mugeln, 3*/, F. bituminöser sehr fetter T., 1 F. B., 1 F. grauer T. mit 
Thonmugeln, % F. B., 3 F. Utnminöser sandiger T. mit Kohlensparen, 



*) Abbau ebenfalls durch Firstulmeobaa. 
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3V4 F- (^(^rgl- und mit linlilon nnrl vollon Tlionmugeln, 7'', F. (lorc;!. und 
mit liühleu Thoumugolu, 17% F. B. mit ZwisuUeumittelii, 9^/, F. grauer, sau- 
diger tertiärer T. 

Dieses Hanptflöts besteht im Yincenzscbachte ans 19 Z. B. Wien. IAb., 
4 Z. Lehm, 22V4 Z. 5 Z. Lehm, 3'/« Z. 6., 6«/« Z. Lehm, I3V4 Z. B., 

6 Z. Lehm, 8'/4 B., 3 Z. Lehm, 17 Z. B., 4> 4 Z. Lehm, SV; Z. B., 3 Z. Lehm, 
2b>/4 Z. B., 4 Z. Lühm, 7% Z. B. 22% Z. Lehm, 7 Z. B.. 17 Z. Lehm; im 
Emilienbau aus: H Z. B., 3 Z. Lehm. 0% Z. B., 9 Z. Lehm, 11' ., Z. B., 
13% Z. Lehm, G'/q Z. B., l»/, Z. Lehm, IOV4 1^ . 6 Z. Lehm, 8% Z. B., 
3' '2 Z. Lehm. 25>/2 Z. B., a'/^ Z. Lehm, OV2 Z. B., fi' Z. Lehm, 8 Z. 
B.; m Aüuabau III. Horizont 300 F. westl. vom Schacht aus: 9 Z. B., 
6 Z. Lehm, 13 Z. B., 14 Z. Lehm, 14 Z. B., 9 Z. lidmi, 7 V« Z, B., 8V, Z. 
Lehm, 6 Z. B., SV» Z. Lehm, 18 Z. B., Z. Lehm, 2Vi Z. B., l'/s Z. 
Lehm, 8^/, Z. B., 4 Z. Lehm, SIV« Z. B., 1 Z. Lehm, 4 Z. B„ 8 Z. Lehm, 
11 Z. B., 6 Z. Lehm, 8 Z. B.; im Annahnu III. Horizont 300 F. östl. vom 
Schachte aas: 26 Z. B., 4 Z. Lehm, 14 Z. B., 4 Z. Lehm, GV, Z. B., 2 Z. 
Lehm, 14 Z. B., 1 Z. Lehm. 8 Z. B., ö Z. Lehm, 23 Z. a, 6 Z. Lehm, 
8 Z. B., ü Z. Lehm, 5 Z. B. 

Isach einer andern Mittheilung führt das Hauptilötz von ll'/jF. Mäch- 
tigkeit am Hangenden eine IVs — 2 F. starke Kohlenbank, das „reme 

IHe betrefiiBiide Flötzpartie im Emilienbftu liegt 270 F. nadi dem Ver^ 
flädien tiefer als der UL Horiiont, dieselbe im VimnntBchafCfat 420 F. 

Die Mächtigkeit des FliUzi's wächst von 0. nach W. zu, ebenao nimmt 
die Zahl der Kohlenbänke und Zwisc licnmittel in dieser Richtung zu, da- 
gef^cn al>er die Miichtif^'keit der einzelnen Kohlenbänko al) l)is zur Unbau- 
wünligkeit. Die (res;iramtni:ichtigkcit des Flötzes vermindert sicli zuerst 
von üben nach uuteu hin, wächst aber so wie die Ötiirke der einzelnen 
Kohlenbänke dami wieder nach dem Muldeutiufsten zu. 

Dm FlotK ist im öetL MiddenflSgel regelmässig gehigäi mit Ansnalime 
wdleoförmiger Verdrüdcangeii theils vom Hangenden, theils vom LiQgendtti 
her und Einkeilen tauber Zwischenmittcl. Es ist von kuixstreidiendai, stei- 
len, widersinnig zum Plötz einfallenden lüüften durclizogcn, welche an man- 
chen Stellen das ganze Flötz dui'chfahren und noch etwas ins Hangende 
liinein sich verlaufen. .An solchen Punkten ist (li(> Kohle mehr ixler weni- 
ger vorwittert und erdig. Diese Klüfte streichen diagonal zum Flotzstrei- 
cheu und zwar im östl. Theile des (irubenbaues von NW. nach SO. und 
im westi« van HO. nach SW. Eine solche von N. nach S. diveigirende 
Stretchongsrichtong der Elfifte deatet anf eine kolföimige Efhebnng des 
Gmndgeibirges nach bereits erfolgter Ablagenmg. Die Kohlen sind anf 
2400 F. bekannt 

Bemerkenswerth ist das häufige Vorkommen toü Thoomngeln , meist 
kop^rosse^ eUipsoidiache, dichte, homogene Thomnassen im nnmittelbaiea 
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Hangenden, nie audi in den Zwisohennutteln des Ftötases im EmOien- und 
Vinoenzsdmchte. Einige dieser Mügeln le^en concentrisGhsdialige Klüfte^ 
Nicht selten werden mehr oder weniger aufrecht stehende Baumstämme 
im Hangenden angetrofron. Mineralische Holzkohle findet sich inmitten der 
B., mitunter fosa^ Harz, schwefelsaQres Eisenoxydoi und schwefelsaures 
Natron *), 

Loibach (1660 F.) z. Z. ausser Betrieb. Westl. Fortäctzuug von Horn. 
12 Flötze TOD S— 24 Zoll Mächtigkeit zusammen li'/s F. stark, durch Zwi- 
scheninittt'l von 3 — 108 Z. StÄrko zusammen 23 F- mächtig, von einander 
getrennt. Das stch^^/önigt! Hangendflötz und die 56zöllige Liegondflötzgruppo 
sind nicht braachbar, so dass nur 9V« nutzbare Kohlouinäcbtigkeit Übrig 
bleiben. Die miter einem flhnBdien Hsngenden von Tegel and T. wie am 
Horn liegende B. war auf 582 F. im Streichen und auf 354 F. im Eiufalleu auf- 
geschlossen; sie ist schwarz, li^nitisch und enthält 16 pCt. Asche. iJa sie bei 
einem ^itreichen in hör. 10 uordwostl. eiufkilt, so scheint sie den siidi. Flügel 
der lieschaer nnd mieser Holde zn reprftsentiren. 

Lobnig. Isolirte Mulde in einer Seitenbucht der Köttelach-Liesoha- 
Hom-Loibacher AUagernng. 

Philippen. Kleine obermiocene Mulde mit 3— öfdssigem ascherd- 
ohem Lignitflötz, unter 12—15" g. S. einfallend, bedeckt zunächst von Schie- 
ferthon, welchen Kalkconglomerat überlagert und ruhend auf Quarzcon- 
glomerat Auf 480 F. im Streichen und auf 180 F. im Einfallen z. Z. als 
bauwürdig bekannt; streicht bis Glubaüuitz und g. W. bis Stein u. Müch- 
ling**). 

Die Kohle wird n. a. snm Stahlpnddeln in Becihbnrg benntat 15 Z. 
Squivalttit einer 3Qeolligen Klafter weichen Scheitholaea. 

Stein (1216 F.) bd Yölkermarkt an der Drau, in welcher bei niedri- 
gem und klarem Wasser die Kohlenausbisse sichtbar sind. Kohle bild^ 
die Fortsetzung der philippener Lignite nach \V. ; sie Hillt unter 4 — 5*^ g. 
S\V. ein. Sehichtenfülge: 7 M. Lehm, 0,368 M. B., 1.70 M. Lehm, 0,203 M. 
B., 12,44 M. Lelini, 0,32 M. Ii , 1,20 M. hclitgraucr Mer{,'eltlu)u mit vielen 
PHan/enblatlabilrücken, 1,75 M. B. Die Kohle ist unreiner Lignit Der 
Abbau sistirt seit 1858. 

Mit dem Ctolscbachte worden 4 Flötze dnrchiUiren, 3 mit der mibau- 
wurdigen Stärke TOn 10—14 Zoll nnd ein bauwürdiges von SV« F. Mäch- 
tigkeit, befleckt von Lehm, Tegd nnd ScJiotter und mhend anf Thonglim- 
merschiefer. 

Schichten folge nach anderer Mittheilung: Thqnige Schichten, miichtige 
und sandige Mergelscliicliteii mit Uniu, Mergelthon, fleckiger Mergel, Cement- 
mergel mit Blattubdrücken und Limopsis etc., Mergel mit Uuio und Blatt- 

*) Z. Tb, n. h. M. e. m. R d. k. k. Bergbauptmanuscbaft in Klagenfurt lom 

la AiffUim 

Das Flötz wird mit stcigi-nden Strossen und Brochon des Daches in einer 
Etage verbauen. Uuter der bisbcr bekauiiten Kohle von Pbiiipj)«:u und Oberloibacb 
ist neaerdings tau Qlanakolüenflötz erbokrt worden. 
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abdrücken, B., Mei^ mit SüflswaBsercoiiohylieD, mSditige» blätterige und 

schieforigc Mergel mit GliramcrschUj^pchen , veilifirteter S. mit Teredo- 
gäugen, loser S. ohne solche (Sotzkascliiditon). 

lieber diesen Schicliton disoordaiit auf^'claj^crt vom Alter der marinen 
Schichten dos Wiener IV'ckens: Saud mit Turrit^'llon und Ccrithion, grau- 
sandige mergelige Muschelconglomerate, gelbes sandig- mergeliges dergl., 
Nulliporenkalk mit Korallen, Bank von Ostraca crasäissima. 

Lipp Itzbach: 12 flotso von UgnitiBcher Kohle Ton je 0,053 bis 
0,632 M. Mächtigkeit ziuammeii 4,474 M. stark, durch 0,079— 2,64& mäch- 
tige Zfrischenmittel, zusammen 7,322 M. stark, von einander getrennt Die 
Scliichtcn fallen unter 15 — 20" nach hör. 23 ein und streichen in hör. 16,5. 
Die Kohle ist z. Z. auf ly, ML dem Streichen nach, auf IV« ML dem Yei> 
flächen nach bekannt*). 

Kentschacli (lVt>*3 F.') P.ez. Klagenfurt, Kohlenfeld in ostwestl. Strei- 
chen ist DOOO F. lang und circa 9(X) F. breit. Unter bis 180 F. fam Turia- 
walde) Couglomerat (Nagelilue), ü— 30 F. T.: 18—27 F. B., durch Thon- 
mittel Ton 5 Z., 4 Z. bis 2 F. in 3 Bänke gethdlt, 54 F. T., 9 F. B., auf 
grauem Thonschiefer ruhend. 

Die Formation erstreckt sich auf 6 MeOen Lange ostl. bis gegen 61o- 
basnitz und wcstl. an den Faakersee. In den westlichen Eentschacher Gru- 
ben nehmen die Kohlenmächtigkciton ])od('utend ab. 

Die Kohle fällt am nördl. Muldenllügel wie am südl. von 9 -30" ein. 
Das steilere Einfallen tritt da ein. wo Lignit und der begleitende Tegel 
unter das hohe (.'oiigloiucrat sicli hinein/iehen. Der Gcgentlügel findet sich 
im lioscnthaie, aber nicht in bauwürdiger Mächtigkeit. Die einzelnen Flötz- 
scfaichten führen theils gelbbraunen Lignit^ theils Moorkohle (aus TorfVege- 
tation entstanden)**). 

Schichtenfolge: 80—60 M. Conglomerat z. TL, Dammerde, 13—15 M. 
Tegel übergehend in feuerfesten T., 0,70-1,9 M. B., 0,70—0,1 M. feuerfester 
T., S-5 M. B., „Hangciidblatt", 0,70— 1,0 M. feuerfester T., 0,70— 1,0 M., 
B., „Liegendblatt'% 12—18 M. feuerfester T., 2— G M. B. „2. Flötz" un- 
reiner als die Kohhi des Ilangeiidflötzes, mergeliger T. mit kleinen Con- 
chylien, B., „3. Flötz", Tiionschiefer. 

Eisenkies wird iu der B. nicht angetroffen. 

Die Flötze streichen im AUgem^en von NW. nach SO., erstrecken 
sich auf dica 3000 M. Längen Yerhalten sich grosstentheils schwebend und 
neigen sich da, wo das Lager von Conglomerat nicht bedeckt ist» unter 5 
bis 10* gegen den Gebligsabhang. 



•) N. h. M. det Bengfintpeetoft Carl HiUingw in' Elagenfiirt e. m. B. d. k. k. 
Bergksoptmann Schaft in Klageniiirt Tom 18. April 187G. 

N h M, (1. Rf-rpvor w:\lter8 Franr Foith in Lavamund c. m. R. d.k. k. Berg- 
hauptmannBchaft iu KKigenfurt v. 13 April 187G. 
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Ober-Pänken (1988 F.) *Eoli]6 liegt unter 8 F. enthält 12pCt 
Asche; 15 Z. Aequivalent eincir dOköUigen Klafter weichen Scheitholaes. 
Hohenthurm: Lignit. 

Sonnhorp, Bez. St. Veit: 1,5 M. Lehm uiul Gcrülic, .5 — 7 M. muschol- 
fObrendtir Kalk, 0,3—1,30 M. K., 34 M. äcliioferüiou, l,ö M. Sst., 1,0 bis 
1,20 M. anreine B.; die tiefern ScUehton nieht bekannt 

Die Kohle ist durch EiBenkiee vnd Alann Teranreinigt and zerfiUlt an der 
Laft bald zu Grios. 

Die Kohlo streicht von 0. nach W. und fällt unter 90" — 60*» — 0^ ein, um 
weiter gegen N. wieder sanft aaansteigea«). 

Im Lavanthale kommen Kohlenflötze in 2 Stufen TcnchiedeDm 
geologischen Alters vor. 

Die altem Schichten bestehen ans Sandsteinen, Gonglomeraten und 
Schinferthonen mit wenig mächtigen Ghinzkohlen. Die obern jüngem SchicU- 
ti'ii fiihrfii blaiigraiie Mergel, von Lehm und bramitrelheni Sande bedeckte 
saudige und plastische PHanzenabdrücke einscbliessende ThoDO („Töpfer- 
thon") mit 9 — 30 y. starken Lignitscbichten. 

Die altem Schichten sind von den jüngera meistens überlagert und nur 
im Gnmisthale liegein sie ganz entblosst; sie setaen über die Gnitsdien nach 
Buden hinüber. Sonst treten sie nur inselartig ans dar obem Formation 
hervor. 

Eine ununterbrot l» ne hinggestreckte Mulde zieht sich von St Peter und 
Reichenfels über St. Leoaiiardt, Wiesenau, Präbel, Auen, Wolfsberg, St Ste- 
phan, Dachberg, Rqjach, Andersdorf, Ettendorf bis Lavamund, welclio eine 
Panilli'Ibildung iler Voitsberger Lignite im W, der Koraipe zu sein scheint. 

liuuc gehen um bei: Wiesenau, Wolfsberg (bei St. ISlepbuuJ, Anders- 
dorf, St Georgen, üöfern, am Dachberge, Rojach. 

St Peter (2748 F.) Bes. Wol&berg: Die Kohle setst von Obdach nach 
Kiniten herüber; StoUenbau; Ferdinandistollen: Dammerde, 8,15 11 blau- 
grauer Schieferthon, 1,0—1,8 M. B., blaograuer Schieferthon. 

Die Kuhle, eine gemdne B., enthalt 9 pCt AschenbMtandtheile und 
öltwickelt 3iH)0 Calorien. 

Die Schichten fiillen unter »iO" nach 21h. 9" ein und ist die Kohlon- 
fülirung derselben auf 2000 M. horizontaler Ausdehnung bekannt**). 

Wiesenau (2202 F.) St. südl. von St Leonhard im obem Lavau- 
thale. Auf krystallimsdiem Schiefer liegen miUditige Tegelachichten mit 
8 Kohlenflötsen von 8, 5 und 15 F. Stärke unter 10—15* und SW. einiU- 
lend, Ton welchen nur das letetere abgebaut wird. Die Kohle enthalt 
18 pCt. Asche und 18 Z. sind äquiTalent einer SOzölligen Klafter weichen 
Scheitholaes. Es sind 5 Ausbisse von Kohlenilötsen bekannt und swar 



*) N. h. M. d. Bergdireeton Mnits Seyerl In SUberegg e. m. R der k. k. Berg- 

hamptmAnnschaft in Klagonfurt v. 13. April 1876. 

**) N. h. M. des Vinccnz Picblcr in Judenburg erh. m. K. d. k. k. Bergbaupt- 
maaniebaft t. 18. AprB 1876. 
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1) 2 M. starkes Hangeininötz mit 2 je 0,01 M. dicken Zwischemnittelii, 

2) 12 M. saiger unter demselben das IlauptHötz, 5 M. mächtig sehr zer- 
klüftet, mit Eiseuoxydausfiillungen der Klüfte, a.hvv ohne Zwischeumittel, 

3) 6 M. saiger unter dem HauptHötze ein 2 M. starkes durch Schicfer- 
mittel sehr verunreingtes Kohleutlötz, 4) u. 5) 2 Liegendliötze a 1,5 M. 
mächtig an den Ausbissen durch Flötzbrand zerstört 

In der Nähe treten noch 8 Flötse auf and zwar : a) bei FicU ein 2 M. 
mächtigeB Flöte mit einem 0^1 M. etaricen Sehiefarthonmittel, b) ein FlSts 
von 1,5 M. Mächtigkeit im Marthommerwalde, c) ein Plötz von 1 M Stärke 
bei Klein-Leonhardt, alle eingebettet in wechsellagemde feste Sandsteine und 
Schieferthone und ruhend auf krystaninisclicii Scliiefern. 

In den Schieforthonen kommen Ptlanzeuabih ucke ziemlich häutig vor 
und zwar von Ahius, Ulmus, Salix. Die Schichten bei Wiesenau lallen unter 
15" nach h. 15, bei Prabl unter 8" nach h. 18 und bei Klein - Leonhard 
unter 6C^ nach h. 4 ein. 

Wolfsberg (1380 F.) bei Bt Stephan am Bothkogel, Stande von 
Wol&beig 8—4^ M. staikes Kohlenflöti bestehend aas: 0,776 Ii Lignit» 
0,08 M. T., 1,268 M. Lignit, 0,21 M. T., 1,26 M. B.*) einfallend unter 12 
bis 23* n. S., ruhend auf blaugrauem Tegel, bedeckt von sandigem Schieler- 
thon, über welchem brauner lehmiger S. mit (Jeschieben Hegt. Das Flötz 
ist auf 2040 F. Länge aufgeschlossen. Die Kohle ist fester mattglünzcu- 
der dunkler Lignit mit 10 pCt. Asche; 16 Z. Ae(iiiivalent einer 3U/ölligeu 
Klafter weichen Scheitholzes. Im begleitenden Schieferthone kommen Phos- 
phoritknoBen yim Qfil — 0^02 M. Grosse tot. 

St Stephan (1898 F.) Bes. Wolftberg» KaeUersohaoht: 0,68 M. 
Dammerde, 1^9 Ii gelber Ldmi, 1,58 M. Sofaottor, 2^4 IL grauer Letten, 
0,16 M. grauer T., 1,26 M. B , 0,94 M. dunkelgrauer T., OjS» M. B., 8^7 M. 
grauer T., 1,89 M. B., T. Die Kolile ist Lignit. 

Im wostl. Auslängen des Schachtes tindet sidi als unnntt<:>ll)are Decke 
des Hauptilöt/.es eine 0,63 M. starke Lage von Sphäxosiderit, welcher Keal- 
garkrystalle einschhesst. 

Die Schichten fallen hier unter 25° g. S. ein. 

Sehor&chacht (2700 F.) nnirait des Herbertschsn Schachtes, nordwestL 
▼om Kaehlerschachte: 1,29 M. Dammerde, 0,78 Ii gelber Lehm, H. 
Schotter, 1,89 M. liohtblaaer T., 9,16 H. schwarzgrauer T., R licht- 
grauer T., 0,6,3 M. g. Sst,, 1,58 M. sch g. T., 2,84 M. g. Sst., 1,26 NL g. 
T., 1,89 M. sch. T., 0,94 M. schwarzgrüuer T., 0,63 M. gell>er Mergel, 
1,26 M. B., 03 M. Tegel, 1,58 M. B., T. Die Kohle ist Lignit. In diesem 
und in dem Schieferthou findet sich Kealgar. 

In den Thonschichten kommt Tui'ritella vor. In der 0,4 M. starkeu 

*) b. M. von E. ü. Kirchmauu in VVulfsberg. 
**) N. h. M. von Th. Onnttmi in Si Leonhirdt erb. m. R. der k. k. Bergbaupl- 
junnMliafl in Klagenfork v. Hl. April 1876. 
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obern Schicht des hangenden Mergels und in den darüber liegenden T. hin- 
aufreichend finden sich Phosjihoritknollen. 

Die Schichten fallen unter 20° — 21° n. hör. 9 — 13 ein*). Sie correepon- 
diren mit denjenigen am Rothkegel. 

J ackling am Dachberge (1617 F.) bei Höfcrn: 8 F. Deckgebirge, 7 F. 
Lignit unter 20*^ n. hmr. 7 einfiülend. Am Daohberge unter 51 R ; Deck- 
gelnrge 2 FlStse Sfi rAp, 6 F. mSditig, vnter 20<> n. hör. 3*'» ein&Uend. 
Weiter sndlioh wuiden 8 lignitfldtie 6,28, 8 reep. 5, 10 F. mfiohtig, unter 
28® n. hör. 2*" einfallend, angetroffen. 

Andersdorf 1420 F. mächtige B., aber ?on geringer Qualität. 8t. Ge- 
orgen (432 F.) z. Z. ausser Betrieb. 

Lavanthal, Bez. Wolfebeiir* Obwe Etage: 14 H. wasBerftbrender 8., 

6 M. plastischer T. und blauer Tegel, 6,4 M. Lignit, 2 M. T. , 2 M. Lignit, 
blaner und gelber T. mit Phosi^liorif . Untere Etage; 11 M. T, , 26 M. Con- 
glomerat mit äst. und äcliieferthon , 7 M. B. mit Schieierthou wechsellagemd, 
6 M. Conglomerat mit thonigem Bindemittel, bvnter Set 
Die Schichten feilen unter 12—15° g. SW. ein. 

In der obera Etage: Lignit, von welchem 16 Z. äquivalent sind einer 30zöl- 
ligen Klafter weichen Holzes. In der ontcm Etage : Ii. von dunkler Farbe und 
gUbuwndem Bruche. 

In dem plastischen T. unmittelbar über der B. der unteren Etage finden sich 
Dicotyleduuenljüitter, im liegenden T. der obem £tage SOaswaaseroouchjiieu 

1 s t r i e n. P o d o ] 1, Kohlenbau ßist irt . 

Bergamtsrevier Zara: Carpano bei Abona, Bez. Pisino. Nach J. 
Ho£finann, Bergverwalter in Cai-pano: Eine circa 3 Ml. lange und V« bis 
1 ML breite Ton Albano ans nach N. und 8. sieb erstreckende und bei 
dieaeoi Orte anf 9000 F. adi ausbreitende EoUenmoIde, weldie nach N. 
zn sich verbreitert» während sie g. 8. za bei der Porta Nigra an der Meeres- 
Icfiste sich auskcilt, ruhend auf Kreidekalk mit wellenförmiger Oberfhiehc. 
Das unterste Flötz, das sog. , J^eitfiotz" , von "4 — 12 F. in seiner Mäch- 
tigkeit wechselnd, liegt unmittelbar auf diesem Kieidekalk, Bei grösserer 
Mächtigkeit zeigt dasselbe oft taube Zwisclunnuittcl, welche mitunter so an- 
wachsen, dass das Flötz iu ein Ilangendilötz und ein Liegendflötz getrennt 
wird, welche jedoch besonders abgebaut werden. Die kohleuführenden Kalk- 
scbiditen, irakfae eine Mächtigkeit yon 360 F. bedtven, s c blieesen eine 
Menge von Eoblenscbmitzen und Eoblenscbiditen, jedoch moht über 12 Zoll 
stark, ein, so dass ein Abban derselben nicht lohnend erscheint Diese 
Schichten werden bedeckt von cii'ca 240 F. Nummulitenkalk, über welchem 
210 — 240 F. blauer Mergelschicfer mit N umnuil i teokalklsgen, überhigert ?on 
Nimimiditeukalk und Conglomerat, sich verbreiten. 

Die Kohle ist eine Glanzkohle von dunkler Farbe aber braunem Strich 



*) N. h. M. d. Bcrgrerwalten BrOhlmann in StOerkrMd e. nu R. d. k k.Berg- 

hauptmanni;chaft in Klapcnfiirt v. 13. April 1876. 

N. b. M. V. C. A. von Frey in Klageofurt c. m. K. d. k. k. Berghauptniann- 
■dwft in Klagcnfort V. 18. April 1876. 

SIstkM, ai|lMu««i m nyriognfkto dtr Btiwitotto. f 
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mit theils glattem, theils unebenem Bruch, von 1,23 sp. G., ist ziemlich gut 
backend, enthält 10 pCt. Wasser \m(\ G j)Ct. Asdio, ist leicht entzüiidlich 
und brennt mit heller und lebhafter Flaunne. sehliesst Triiikerit in grosse- 
ren und kleineren Partien und Eisenkies in Bliittchen ein. In den Kohleu- 
fichichtcu und in den bituminösen Zvrischenmitteln ünden sich zerdrückte 
PUnorben, selten Melanui im Mhwaohfln Lagen und im dimkein Eohkn- 
kalke treten Gerithien in grosser Menge auf, wie fiberliaiipt die Hangend- 
schiebten reich an ConchyUen, besonders Foraminiferen, sind. 

Die Hangendschichten streichen von NO. nach SW. mit Einfallen von 
2 — 15" nach SO. Die Kohlenlager folgen der Configuration der Oberfläche 
des Liegenden und zeigen daher sehr verschiedene Einfallwinkel und viele 
Verdrückuugen, Das durchschuitthche Einfallen derselben betragt 13 — 1.')" 
g. SO. Die Kuhleuluhruug der Mulde ist z. Z. erst auf MI. Lauge der 
Mulde nachgewiesen worden*). 

Gosina, Ostl. von Triest. Die kohlenftkrenden Sdüditen gehören nadi 
Stäche zum Hauptniveau der libumiscbcn Stufe, stehen in enger Yerbin- 
dung mit dem charenföhrenden llaui)tborizontc und schliosson Stomatopsis cosi- 
nensis, St. crassicostata , St. labiata, St. simplex, St. elogaos etc., Paladomas 
Udnetus, F. cosinensis etc., Pisidlam coflinense, Helix anthraeophila ete. ein, 
eine Sttsswasserfauna der alteston Eooenstufe. Diese Schiebten von Charen- 
kalken begleitet, sind die direoto Fortsetzung des Coinj^lcxcs von Cort^ale auf 
der ^'ordseito der Maturaga uud des Uouzo-iiergcs, auf Uerou Südseite sie auf- 
treten. 

Dalmatien. VerzeichniBs der KoUenbergyrerke des BergamtareviMm Zara: 
Monte Promina Bes. Knio, Cnmiela bei Dornis Bez. Kuin, 
Steriui/za ,, „ Sebenico Gem. Scardano. 

Monte Froniiua, Bez. Kuiu. Nach Claudio Pcroux, Bevollmäch- 
tigter in Sebenico. La wechsellagemden Conglomeraten, Kalken und tho- 
nigen Hergeb und mhend anf Gon|^(nneratt tritt ein dnrchschnittlidi 10 M. 
starkes Kohlenflöts au^ welches unregehnässige Zwiacheomittd Ton thonigem 

Kalk einsehliesst, so dass die reine Kohlenmächtigkeit nur 8 — 9 M. betragt 
Die B- ist theils scbieferig, theils lignitisch, tbeÜs fest, Ton muscheligem 
Bruche. In derselben findet sicli Ketinit sowie Kisoukies, meistens nur ein- 
gesprengt, selten in grösseren Massen. In dem Lager koninieii vor ferner: 
Unio litoralis, lleli.v, Ueste von Mastodon, Schildkröte. Da.s z. Z. auf c;u 
300,000 QM. Ausdehnung bekannte Plötz fällt imter etwa 4P nach N. bis 
NW. ein. Die Kohle entwickelt 4184 WSmeeinheiten, entbSlt Aber 10 pCt 
Asdienbestandtheile vnd liefert nnr leichten und pulverigen Koks**). 

Stermizza, Bez. Knin. Nach E^iridion Sablicb in Enin: Flötz 5V«M. 
stark und zwar 3 M. Lignit und 2V, M. B., beide ohne Zwischonmittel 
und etwas Eisenkies einschiiessend. 2 Gruben, welche 1'/« itaL Meilen aus- 



*] N h. M. d. Bergvcrwnlters Job. Iloffmann in Carpano e. m. R. d. k. LBei^- 
bauptmannBchaft in Klagenfurt vom 15. April 1876. 

*^ N. h. M. d. BeToUnichtigteii Claudio Farram hi Sebenico e. n. R d. k. k. 
Berghauptmaanichaft in Klagsnfiirt Tom 89. 1hl 19T8. 
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emander liegen und von mkhai die eine YOifsugsweise Lignit» die andere 

B. liefert. 

Insel Pago nach fiadimsky (Yerfa. d. k. k. gool. R. A. 1877.) In Mergel- 
■chiefera too GoUane mit Glyptostrobns enropaens, GallitriB Brongniarti, sowio 
Congeria trianguIariB, Piddiuin sj)., Planorbis sp., Gastoropoden findet sich dnn- 
kclltrauner fast scbwarzor Ugnü mit 4^4 pCt. Aschenbestandtheilen and 4245 
Wärmeeinheiten liefernd. 

üntor 1—9 IL B. ratp. Mezfebcfaicfaten liegt dn am Augeheaden 9 Ut 
10 M. mächtiges Kohlenflötz in hör. 23 streichend, nach hur. 17 mit 15 — 30* 
einfallend. Das FlÖtz wird durch Zwischenmittel von duukeliii, feiuhlätterigom 
Mergelschiefer in Kohlenschichten von 0,3 — 1 M. Mächtigkeit getrennt. Kach 
dem Hnldentleftten zn Bdieinen diese Zwisdieimiittel sich annakeilen. 

Am westl. Ufer des Meerbusens von Pago sind 2 Kohlenflötze im Mergel- 
schiefer und z^var in der Gegend Punta Cava südlich von St. Spirito erschlos- 
sen worden, welche gleichen Alters als das KohleuÜötz von Collane zu sein 
scheinen. 

Sebenico, Qem. Soaidano. Kach C. Ullricb inCSllL Sdiielitenfblge: 
Daaunerdc, gelblicher thon^ier Mergel, grauer thoniger ^lergel mit Süss- 
wasserconchylien und Pflanzenresten, immer fester werdender gi aiier Mergel 
mit dergl., Schmitz von bituminösem Kolilenschiefer, 2,2 M. H., fester kör- 
niger Mergel, schwache Scliicht von hituniinösem Kohlonschiefcr, 1,4 M.B,, 
fester Mergel, schwache Schicht bituminösen Kohlcnschiefers , 2,8 M. B., 
bit. Kohlenschiefur etc., B., bit. Kohleuschiefer etc., B., Mergel, Liegendes. 

Die Kohle sohliesBt etwas Eisenidies dn. Diejenige dm ersten Flötses 
enthält 12,9 pGt Wasser, 16,4 pCt Asehenbestandtheile, entwickelt 3548 
Wannesinheiten, so dass 14,7 Z. Sqnnralent sind einer SOsoUigen Elafler 
weichen Holzes ; diejenige des 2. Flötzes entliält 14,8 pCt. Wasser, 8,2 pCt 
Aschenbestandtheile, entwickelt 4056 Wärmeeinheiten, so dass 12,9 Z. äqui- 
valent sind einer SOzölligeu Klafter weichen Holzes. Die Scliichten fallen 
unter 3(^—42** g, NO. ein, streichen bei der Kirche St. Cutharina in der 
Richtung nach NW.; in der Streichung h. 10 g. SO. erhalten die Schich- 
ten in Folge einer Ueberkippung die eutg^engesetzte Richtung nach SW. 
bei gleichbleibender Neigung. Die Mnldenbreite beträgt 1120—1517 M. 

KohlemnidMflie der Eoeenibnnatioii bei Fort KHisa nnd an der Strasse 
ym Spohito nach Klissa. 

In der Neogenformatiou der Ebene von Sinj Lignitflötze in Corithien füh- 
renden Mergeln ] Kohlenausbisse an der genannton Strasse bei der Abzweigung 
des Weges nach PodcavQe, femer sttdL ODd weati. von Sinj s. B. bei Bemaces 
Toriake. DodiP. 

lici Kozno Gluuzkohleiiausbiss, von lichten, muschelig brechenden Mergeln 
flb(>rlagert. Dieselbe Kohle kommt vor Astl. von Sitg bei Glavico, am linken 
Ufer der Cettlna, bei Yedcine, bei Ottak, so dass das ganrn Sinjer Bedmn von 
Ugnitflnf zrMi umringt, walir^rlirinlicli auch imterteuft ist. 

Lignit findet sich bei iüviue, uordwcsti. von MuC am ISache unterhalb der 
Muhle, oine Forlsetsnng dw neogenen Gebilde des Drenlser Becicens. Nach 
J. Woidrieh in Yerh. der k. k. geol. R. A. 1676 Nr. 8. 
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Oestercicli unter der EnilB. YeneicfanlasderKohlenbeigweffke desBecg^ 

■mtBreviers St. P<>lun and Wels: 



(Bergamtsrev. Wels:) 

Pedigraben, in derLindftQ „ 

Schwantciibach . , . . „ 

Am Noxberge b. PumelÜi „ 



Steysr 

Gmundea 
Bied 



„ IJUenfeM 
»» *♦ 

„ Baden 
„ N eonkiidi, 

,, Amstätten 



*ttf Liaskoble bei: 
Am Pichl u. bei Bameek B«b. St. Föltra 
Kirch borg an der Plelaeh „ h vi 

Loich , „ 

AmEulcubcrge b.Kircbbacb „ „ „ 

In der Solas „ „ „ 

Frank cnfels ....,.„ h « 
Bcrnrciith, Jungherrnthal ,, „ 
Im Ueicbgrabcn . . . 
Lilienfeld, ZOgendiach 
Rchrambacli . Trndigiit 
Wibach, Wicfenbach 
Reisenmarkt, Farafeld . 

Orftnbach 

Reutzcnberg .... 
GroBsau, Couradsbcim . 
St. Michel, Schwanenberg „ „ 
Ollcnberg v. dt Georgen 

Reith 

Am Hausberg „ Scbeibbs 

In der Engleithen, Sm Zfltter- 

thale ri „ 

AmMitteregg u.b. Kcrograb 
Am Kugel u. Z&raer . . 

Chresten 

Lunzersee, Gross-TIolzapfel 
b.HoUenstein u. am Pam- 

reith „ „ 

Dittersdorf, Bez. Atsenbrach, Beziricshaoptmannschaft St Pölten, 1 8t 
von XculcnRbacli, Kohleiifcld umfasst 3,346,706 DKlaftcT. Die Kohlo ist im 
Stroichon auf 12.000 F. Lilngo iiaclipcwioRen worden. In tertiärem Sst. von 
4 M. Mächtigkeit liegen 4 KobleuÜütze, welche unter 20*^ nach bor. 12 eiuial- 
len, und von weldien eines bei Tiefe von 9 M. in der Ytfflldmng eine Sttiin 
von 0,20 M. besitzt. Die Kohlo ist compacte Pechlndile. Dos Yorkommen ist 
Z. Z. uoch nicht aufgeschlossen. 

Lei ding, Inzerhof. Mit dem Stollen wurde bei 250 M. Länge das 
1. Flütz von 0,65 — 1,5 M. Mächtigkeit, aber von vielen thonigen Lagen 
durchzogen , angefahren. Zwischemnittel zwischen den beiden Flötzen ist 
Tegel; das Liegende des 1. Flötzes ist CoDglomeral;^ das 2. Flötz wird yon 
sandigem Tegel iiiid Schotter bedeckt Die Kohle zerfällt am Tage sehr 
bald zu Gries, enthält 10 pCt Wasser; 13 Z. sind äquivalent einer SOzol- 
ligen Klafter weichen Holzes. 



n 
♦t 



auf Brannkohle bei : 
Wölbing Bz.8tP»lten 

Hagenauer Berg b. Starzing „ ,, „ 

Hagenau , „ „ 

Obrisberg o. Rast . . . „ Atsenbrocfa 

DittPff^d'irf „ „ 

GriUenberg. Zillingsdorf, 

Lichtenwörth . . . . „ Baden 
KUngenftirt W.NeostMlt 

Fitten 

Scbauerleitben b.8chleiaz 

Gloggnitz 

TlioiiKisroith 

Leidiiig u. Inzerhof . . 

Kalma . 

Tbemenan 

Staraing 

Thallern 

Wolfsegg-iruuuthal . . 



n n 
n I» n 

t, Neaakireh. 

«» M 

I» n 

ü HirtelbMfa 

„Neulengbadk 
„ Mautern 
,1 Vöcklabruck 
«.Ried 

'Wildshttt „ Bmurnn*) 



*) Die bnndscbr. Mitth. der Herron W. Pichlcr in St. Pölten, .\lbagchek daselbst, 
Franz Mulata in Grunbach, J. Rieger in Höllenstein, A. Michael in Wels, A. Tichi 
in St. Wolfgang, Demel in Schrambach, P. Sarg in Pechgraben e m. Rescr. der k. k. 
Berghauptmannscbsfl in Wien vom S9. April 1876. 




uiyiu^-Cü Ly Google 



Fandorte der Braunkohle. 



101 



Sch allerlei thon, seit 1789 im Betriebe. Zur Zeit werden die zu- 
rückgelassenen Pfeiler gewonnen und ein Uuterbaustollen getrieben. Das 
Flötz ist 0,60 — 1,3 M. stark und an einigen Stellen 4 M., liegt auf Gneis 
und Glimmerschiefer und unter Lehm und Schotter. Die Kohle enthält 
13 pCt Aschenbestandthcile und sind HZ. äquivalent einer 30zölligen 
Klafter weichen Holzes. Kalma, Bau sistirt. Starzin g. ]VIit einem 
Schadite in den Jahrai 1872—1874 dnrdhaonken: 9 F. Lehm und w. Srt., 
102 F. gr., gelber und eodHoh grSner Set., 64 F. granaclkwarzer Heigel- 
fhon, 12— 18 F. graolichweiBBer harter Quanmt, 74 F. gr., blänlkfaer fein^ 
hömiger Sst., 36 F. dunkelgrauer Sst. mit Glimmer, 9 F. gr. Sst. mit Koh- 
lenspuren, 37 F. dunkelgr. Sst. mit Glimmer, 3 F. rother feinkörniger Sst, 
2072 F. gr.-bl. Sst. mit Schiefer. Mit einer bei 348 F. Tiefe angesetzten 
g. N. geti'iebeneu Strecke wurde bei r>04 F. Länge hinter verschiedenem 
Sst. mit Schiefer ein 8 Zoll starkes Flötz angefahren, welches bei den Aus- 
lichtungsarbeiteu bis auf 09 Zoll anschwellend gefunden wurde, aber als 
sehr absätzig dch zeigte, so dass der Abbau schwierig und kostäpielig 
ist Die Kohle ist eine Glanzkohle. Nach Wenzel Fichler, Bergoommi»- 
sür in St Polten. 

Wolfsegg — Traun thal. Das Kohlenlager zieht sich vom Markte 
Haag (Kobemauscr) bis Frankenberg und den Hausruckwald und von dort 
nach W. bis Mattinghofen und den Kobernauser Wald, hn Ilausruckwalde 
kommen 2—3 fast horizontal gclagtrte Flötze vor, in dessen Fortsetzung, 
dem Kobernauser Walde, nur wenig mächtige Kohlenschichten. Die VVolfia- 
egg-Traunthaler Koblenwerks- und Eiseubahngesellschaft besitzt ein Gruben- 
üdd Ton 16,887,573, die Kaiserin Elisabeth-Westbahn 60,176 and Enginger 
in Pramat 28,088 Quadratklafker. Gebiigsprofil von Thomasroith an 
der östl. Seite des Plettenfiirst, im Attnang - Ilausruckedter Thale: Tertiärer 
Schotter 120—180 F., blauer, sandiger Mergel (Tegel) 5—7 F., Kohle 4 bis 
7 F., grauer, sandiger Mergel (Tegel) 2 — 4 F., S. u. Schotter 6- 9 F., blauer, 
sandiger Mergel (Tegel) 4 — 8 F., Kohle 12 — 1(J F., schwärzlicher, fetter 
Mergel 2 — i F., Kohle („LignilHötz") von schlechter Quahtät 4—7 F., Töpfer- 
thon, oben schwaiz 4 — 5 F., Mergel G»Sclilier"). Gebirgsprohl von Wolfs- 
egg in einer Gabelung eines 6stL Ausläufers des Hansruckwaldes: Tertiärer 
Schotter 210—270 F., blauer» sandiger Mergel (T^) IV4— IV« F., Kohls 
Vi—'/« K blauer, sandiger Hergel (Tegel) V« F., Kohle 10-12 F^ 
dergl. von schlechter Qualität Liegendbank („riatte") ';4— 1 F., grauer, san- 
diger Tegel 10—20 F., Kohle 7—8 F., desgl. von schlechter Quaütät Lie- 
gendbank („Platte") ' jj — '4 F., Töpferthon oben schwai-z 12 F., Mergel 
(„Schlier"j. Gebirgsdurclischnitt von St ranzing (Innviertel) am nördl. Ge- 
hänge des HausruckwaUles (auch Whidschub Feitzing): Tertiärer Schotter 
210—270 F., grauer sandiger mergel (Tegel) 3—9 F., Kohle V, — */, F., 
grauer sandige Mergel (Tegel) F., Kohle 6—7 F., desgl. schlechte Qua- 
lität liflgendbank Ve— F., schwäizhcher, fetter Mergel 2-2Va F., Kohle 
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Liegendbank, Ugmtiseli Vs— Vi F., Topferfhon oben scbwan 6—18 F., Mer- 
gel (Schlier). 

Grubenbaue gehen um: hei Wolfsegg, woselbst 2 Flötze unter Anbau 
der Liegendliilnko der Flötze abgebaut werden; beiStranzig, woselbst nur das 
Hauptflötz Gegenstand bergmännischer Gewinnung ist, bei Windischhub, Fei- 
zing und Thomasroith , wo nur das 12 — 16 F. mächtige Flötz abgebaut 
inidf in dem Innviertet mir dM Hsiqittflöte. Klemere Groben bei: Haag, 
Grift, Hanarookstedt Durch die Koblenflötae sieben hat horisontale La- 
gen WSL braunem T. und der Haaptsaehe nadi getrent davon 3 — 6 Zoll 
starke Lagen von Holzkohle und Pflanzenasche, auf Meilenlängo ganz 
gleichmässig , letztere das Product eines einstmahgen Wald- und Moor- 
brandes. Die „Platten" werden wohl nicht mit Unrecht als der alte Wald- 
boden angesehen ; in ihneu üudea sich häutig Wurzelstöcke und Ueste von 
PHanzen und Früchten. 

In der ganzen Ablagerung sind 32,620,000 Cubikklaitcr abbaubarer 
Kohlen vorhanden oder da ans 1 GnbikUafter Fldls 110 Z. Stfickkohle v. 
80 Z. Griee ansgehradit werden, 8,881,780,000 Z. Stiiddrohle nnd 662,100^00 Z. 
Griee in Sum. 4,534,180,000 Z. Z. 1 GnbikUafter grabenfBoditer CoUe 
wiegt durchschnittlich 165,5 Z. Z. Die in der lignitischen Kohle zi«nlich 
häufig vorkommenden Baumst&mme ( „SchwerUinge" ) zeigen noch sehr 
gut erhaltenes Holz*). 

Die lufltrockcno B. enthält 14,8 pCt. Wasser u.8,8 pCt. Asche. Das sp. G. 
der grubenfeuchton Kohle ohne Lignit beträgt 1,18, dasjenige des Schwertlings 
1,24. Die Kohle giebt in itaUenischen Meilern von circa 700 Z. verkohlt 30pCt 
fOr Scfamiedefener gut Terwendbaie Koks. Sie ist ganz Bcbwefelfi« und 
brennt in lebhafter langer Flamme zn reiner Äsche ans; 16 — 17 Z. entqpre- 
chen im Heizwerihe einer dOzölUgen Klafter Fichtenhobses. %e wird selbst 
znr Locomotivfcuening, zum Pnddeln, zur Glasfabrikation, Kalkbrennen etc. 
Terwendet. Die Schwortlinc^e eignen sich besonders zur Gaserzeugung nnd 
liefert d. Z. Z. 500— GUC) Cubikluss treiriiches Leuchtgas von 15—18 Ker- 
zen Leuchtkraft, wobei 30 Pfd. für Schmi* defeuer noch goeigmier kleinblätt- 
riger Koks verbleiben. Die als Brennmaterial geringwertliigc Kohle der Lig- 
nitflötzchen wird zu Gebäudefondamentmanem gebraucht. Die Flötze sind 
schon seit 1760 bekannt 

Beeitier der Kohlenwerke sind s. Z. Joseph Wemdl und Geofg Bitter 
▼on Aichinger in Steyr**). Jähr). Prod. 6 Mill. Z. 

Auf dem Zeh'schen Roste wurden mit 1 Kgr. Kohle 3,40 Kgr. Wasser 
von 0" C. in Dampf von KW G. verwandrlt uiul hei Verglcichung der Ver- 
dampfungskraft anderer Kohlensorten ergeben sich folgende Verhältnisse des 



*) Auf der Liener Wcltantstdlung waren die Kohlen in ebem Polte anigetfeellt, 
welches mit Fournieren aus „Schwertlingon ' bck-Kt war. 

**) Die Kobleubergbaae der Wolfsegg-Traunt haier Kohlenwerks- und Eisenbahn- 
OeMÜscbaft a» Hawrodi-GeUrge in Ober^Oeskexrdd^ Steyr 1878. 
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Brcnnwerthes : Traunthaler Braunkohle ICD, Köflacher B. ("Wiener Schacht) 
116, üödinger B. 88, Wicklitzer B. in Böhmen 119, Duxer B. Stephani- 

zeche in Böhmen 130, Leobener B. 178, FolinsdortVr V>. ICiü, Ostauer 
Steinkohle Carolizcche 213, Pilseuer Steinkohle CuroliziH'lie l»ci Niirschau 
160, Pilsener Cai'olizeche bei Kasuau 137, Pilseuer Steinkohle Littitz & Man- 
tAu 199. 

Nach praktischen Heiz?Bniidien der kSnigl. bayerisöhen Staatsbahn 
haben Brennwerth: Traonthaler Braunkohle 100^ Zwickaner Biuskohle 163, 

Miesbacher Stückkohle 129, Pilsener Steinkohle 165, (?) Sächsische Stein- 
kohle 170, Ruhrorter Grieskohlo IIX), Weisstannenholz 97. Lochhaiwer 
Torf 106, Carolinenfeld Torf 112, Astraiig Torf 118, Haspelmoor Press- 
torf 'M, Kälbermoor Presstorf 87, Eichham Kttgeltorf 92, Miesbach Kugel- 
torl loy, Lodron Wurzelftorf 108. 

Ilageuau-Starziuger Kohlenbergbau. Nach liocco von Morini, 
Bergrervralter von Krems. Idascfaacht: 6% F. fichtbraiiner Lehm, 17V« F. 
gdlMr Sit, 15 F. Uaiur Sst, V« F. g. Set, 17Va F. blauer Sst mit Koh^ 
lensporen, S*/« F* bL Sst, 8 F. brauner faitominöser Sst mit Gonoh]^en 
(Solekurtus), 8'/« B., 13^,, F. brauner Metgelthon mit Alpenkalkkugeln, 
4 F. Conglomerat. Das Flötz fällt wellig unter 40 — 30" ein. £s ist auf 
4200 F. im Streichen aufgeschlossen. Die Kohle ist eine pechschwarze mu- 
schelig brechende Glanzkohle, von welcher 12\, Z. das Aequivaleot einer 
SOzöiligeu Klafter weichen Holzes sind. 

Hardt bei Gloggnitz. In einer Bucht des Grauwackengebirges am 
nordSstL Ende des grossen Wiener Tertifirbeckens und swar am ostL Ge- 
hänge des Badiberges von Oberhaid, Enxenieit bis Wörth etc. hin findet sich 
dn Kohlenkiger mit 3 Flötzen: dffln Hanptflötie^ dem Mittelflotze und dem 
Vorderflötze. Das Hauptflötz ruht unmittelbar auf Grauwackc und Glim- 
merschiefer (silurischer Schiefer), hat eine Mächtigkeit von 40 — 72 F., erstreckt 
sich V. h. 10 n. h. 22 auf 480 F. Länge, fällt unter 70" n. h. 10 ein bis 300 F. 
Teufe, unter 55» bis 420 F. Teufe, unter lö» bis ? F. Teufe und endlich 
unter 60 — 70" bis 720 F., die bis jetzt aufgeschlossene grosseste Teufe. 
Der nordwestl. Flügel des Flötzes keilt sich aus; der südl. ist durch eine 
Verwerfimgdduft scharf abgeschnitten. Das Hangende des Hauptfldtaes be- 
steht ans: Los, Gonglomeraten, wechsdlagemden Sauden und T^gel, 1—8 F. 
bituminösem Hangendschider. Im Hangenden dieses Flötzes und zwar im 
nordwestl. Richtung aber in grösserer Teuf o treten noch 2FlÖtze: das sog. 
„Mittel flötz" und das „Vorderflötz" auf, welche unter sich eine gleiche aber 
von derjenigen des Ilaupttiutzt^s verschiedene Streichungshuie haben, indem 
sie von ÜW. streichen und welche fast saiger st*}hen. Das MittcHlötz ist, 
in einer Teufe von 4[)0 F. augetahren worden, hat im Streichen eine Länge 
von 860—420 F., ein Einfallen von 60—109 und. eine Miditifj^t von 
86 F.; es hat sum Hangenden und Liegenden 4 Zoll starke bitominöse « 
Schiefer, ist in die regelmSssig wechsellagemden HangendschiGhten des Hanpt- 



oyio^uu Ly Google 



104 



Pandofte Mit Bnnakobl«. 



flötzes eingebettet und ruht auf Grauwackenschiefer. Das 42 F. vom Mittel- 
flütz entfernte Vordertlötz setzt in 'einer Teufe von 33U F. an, liegt wie 
das Mittclfiütz zwischen bituminösen Scliicfcni und untor den Hangend- 
sclüchten wie das HauptHötz, welche hier sehr gobriich sind und auf das 
Flötz einen starken Druck ausüben, und ruht auf rothbraunem Tegel und 
Gneisgrus. Es hat eine streidiende Ausdehnung von 450 F. und eine 
Mächtigkeit Ton 50—86 F., ancfaeiiii Mhon bei 20 F. unter dem Deckge- 
Ynigd, ist aber erat bei 290 F. Teufe bauwfirdig. Ob dieee beiden Kohlen- 
flötie selbstständige Flötze oder abgerissene Theile dos Hauptfi()tzes sind, 
ist noch nicht festgestellt worden *). In denselben kommen Hartit auf 
Klüften („Ljusscn") und Ixolit, ein fadenziehendes, pec bärtiges, schwarzes, 
fossiles llarz vor so wie Li^'iiitstiinimo von Coniferen („Juden"). Die 
Kohle ist briuui>('h\varz, zuigt iluiikL'lbraunoii Strich, unebenen z. Tb. mu- 
scheligen Bruch, matten Glanz, hat 1,4 sp. G. Die liguitische 13. enthalt 
6—113 pCt Wasser und hintexlasst 73 Asche; 12,8—14 Z. rind das Aeqni- 
valent einer dOsöUigen Klafter «eieben ScheifboKes. Die Fdrderkoble lie- 
fert 75 pCt. Stückkohle, 13 pGt Kohlengries und 12 pGt Kohlenldsohe. 
In dem verlidieoai Gmbenfelde sind über 10 IfilL Z. B. enthalten. (Jahr- 
liebe Prod. 300,000 Z.) 

In der Nähe von Potsrliacb, 1 St. von Gloggiiitz, wurde der wahr* 
scheinlichc Gegentlü^rd mit 3 F. KolUenmiichtigkoit aufgeschürft**). 

Tb allern (in dem westlichsten Tlicilc des Wiener Beckens'i. Eine 
Koblenablageruug von 2 Ml. streichender Länge incl. Unter-Wölbing und 
- ?on IV« Ml. Brette im Yerflächen. In dem Theile derselben ausBecbalb 
des Inundationsgebietes der Donau bei Unter-Wölbing, Gross- und Kldn- 
Bustaugenhof , Obritsbeig finden sich: Dammerde, 240 F. LÖss, 12 F. Schot- 
tergeröUc, 2—12 F. b. u. röthlicher T. u. S. mit 5 — 6 Zoll starken Kohlen- 
flötzon, 50 — 72 F. bituminöser T., 5 F. unreine B., Hangendflötz", 5 F. 
Alaunschiefor (früher verarbeitet), 3 Koblenilötze und zwar: 2';4 F. Glanz- 
kohle, F. bituminöser T., 1'., F. Glanzkohle. „Mittclkohlenbunk", P g F. 
bituminöser T., 1 F. Glanzkohle, „Sohleukohlenbauk" , aufgelöster Weiss- 
stein und Granulit 

Der in dem üeberachwenmkungsgebiet der Donau gelegene Thefl der 
Kohlenablagerung unter dem rechten und linken (hier bei 120 F. Tiefe an- 
gebohrt) Donauufer und unter der Donau wird bedeckt durch 480 F. 
Dammerde, Donauschotter und S. 

Die Flötze streichen von N. nach S. (von Ii. 11 nach h. 23), verflächeu 
sich g. NO mit 7—8". (nach anderer Aiiga])o mit 15 — 20«), sind bereits auf 
12,000 F. im •Sti*eichen und auf 4^00 F. im VediächuQ am rechten Donau- 



•) In d. Hanpciulschichten : Mastodon, Hyothcrium, Rbinoccros. 
**) N. d. B. d. Besitzers II. Dräsche v. Wartinberg. Wien 1073 u o. d. M. d. Berg' 
nmalten A. Petta io Haidt Dee. 1835. 
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nfer verfolgt werden. Sie setzen unter dem 34ft0 F. breiten Donaanfer fort 
und sind durch viele Bohrlöcher bis auf 1680 F. nordöstL der Donau und 
bis auf 312 F. Tiefe nachgewiesen worden. Gegen W. wird die unter das 
Donauthal sich ziehende Flötzpartie durch aufsU'ipenden Weissstein abge- 
grenzt, in dessen Vertiefungen Ablagerungen vuu reinem feuerfestem T. 
als Zersetzunggproduct des Weisssteins sich finden. 

Kldnere KoUauntildflii mit ziemlich gldcher und wenig mächtiger B. 
sind noch sfidL der Strasse nach St Pölten bei Wdberg und Kleinrnst» 
BÜdwestL von Thallern, syrischen starken Mittsln, TOn schwimmendem Sande 
nnterteuft, erschürft worden, werden aber z. Z. noch nicht bebaut. 

Die verliehenen Grubenfelder umfassen über 980,404 □Klafter = 
H,r)'jr»,r)13 [^Mctcr, verbreiten sich über die Gemeinden Thallem, Angern, 
Wolberg, Kk'inrust und Tlieis und enthalten circa 25 Mill. Zentner Braun- 
kohlen. Die Schächte sind durchschnittUch 120 F. tief. 

Der Abbau geht z. Z. am rechten Donauufer und unter dem Donau- 
bette am, was durch die günstigen VerhaltnisBe des Hangendm und dnixdi 
die Anwendung starker llaschinenkiifte möglich gemacht ist^. Die Schidi- 
ten haben viele grosse Verwerfungen Ton bis 30 — 54 F. Saigeriiöhe erfah- 
rend und sind entstandene Lücken mit schwimmendem Gebirge aasg^RUlt 
worden hauptsächlich in der Fallricbtung, SO dass im Gamsen eine tieppen- 
fÖrmige Lagerung entstanden ist. 

Die Kühle ist eine im obcrn Flötzniveau theils schieferig- theils mu- 
schelig brechende, im tielern Jsiveau nur muschehg brechende schwarze, 
glänzende, lebhaft flammende, viel Leuchtgas sowie 80 pCt. Stückkohle lie- 
fisrnde welche in den Flammöfen des Stahlweikes bei Traismaner mit 
sufiiedensteUendem Erfolg Terwendet wird, 4 — ^12 pCt Aschenbestandtheiie 
und selten Eisenkies enthalt und mit 13,6 Z. einer äOsöIligen weichen 
Scheitholses äquivalent ist. Das Kohlenvorkommen ist seit 1760 be- 
kannt**). 



*) Der Abbau wird in stretehenden StrMMo geflUirt Von der Grandstrecke, im 

.•streichen des Flötzos g^otrieben, werden von je 120 F. 7n 120 F. Entfernung Aufbrüche 
bis zu dem altea Mann getriebea uud dadurch das Feld iu regelmässige Pfeiler einge- 
thellt Jeder der Pfeilerirird von bddeDMten «n dem obenten Eadednreh «treichend 
geffihrte Abbaustrossen in Angriff genommen. Nach DarcbscUng der ersten, 6 F. breit 
gehaltenen streichenden Strosse, wird mit der zureiten begonnen. Da die abbauwür- 
digen Flotze gleichzeitig iu AughÜ' genommen uud mit einem Hiebe abgebaut 
werden, §o fillt ans den tanben Zwiacbenmitteln so viel Vertattmaterlal, daai die 
abgebaoten noch offenen Strossen versct/t werden können und dass nur eine Ver- 
pfrlhlung an der First und an dem Ulm erforderlich ist, welcher gegen den Versatz 
oü'eu ist. Das Holz der Ulinverpfählung wird zurücicgenommen. Der Versatz wird 
an den Kohlenpfeiler nicht angelegt, Mndem inuner dne 4 F. Imite StroM« der 
'Wetterführong und der Förderung wegen offen gelassen. 

N. d. B (). Hos. H. Draache t. WarUnberg in Wien 187d, o. b. U. d. Berg- 
TCrwalters Eu^^eu Kameit 



106 



Fandort« der BraonkoU«. 



Ünterwölbling. Mit dem Schachte durchsunken: 17^ M. thonige 
und sandige iSchiclitcn, 0,3 M. unreine B., 3,7 M. sandiger T., 0,6 M. bi- 
tuminöser T,, 0,4 M. scliieferige B., 0,2 M. sch. T., 0^ M, reine B., 0,7 M. 
sch. T., 0,3 M. reine B., aufgelöster Weissstein. 

Obritzberg: Bau sistirt 

Sehichtenfolge: 4*/, F. Dammerd«, 8 F. gelber feiner 8., 8 F. w. S., 8*/, F. 
Koblenschiofer, 2V, F. B., »/, F. Zwisclionmittcl, 1% F. B., 9 F. Letten, 3 F. 
w. S. Das Plötz füllt unter 6—6*' nach Ii. 6 einj die Kohle enthftlt 8 pCt. 
Wasser und 18,6 pCt. Aschenbestandtbeile. 

der B. findet ridi rfksmorp^ ESeeiildeB. In den Sdiiefem von CMI> 
leidieig und Anzcnhof kommen sandige Magebi (Septaricn) vor. 

Die Flötze von 6ril]enberg und Gross- Rast dehnen sich über eine Qua- 
dratmoUe au» und /.war g. N. bis Karlstättcn, g. 0. über Rotersdorf und g. W. 
Aber Sdiwebiem in das Thal Unans nnd ist die Foitsetrang Us in das Pilach- 
tJial Uber den Gerstding und Abbauer zu verfolgen. 

Die bei Anzenhof und Rottersdorf angebohrten Kohlen scheinen tieferen 
Flötzeu als die Obrit^bcrg-Gross-Roster auzagehöreu. Nach Aibaschek, Bergver- 
walter in St polten. 

QrosB-Rnst Schacht I: 1,5 M. Dammerde, 3,1 M. gelber Lebm, 

24 M. b. feuerfester T., 0,9 M. Schiefer, M gelber S., 2,3 M. w. S., 
1,7 M. g. Letten, 0,6 M. sch. T., 0,2 M. B., 1,:") M. thoniger S., 0,2 M. 
B., 0,5 M seil. T. , 0,9 M. B. , sandiger h. Leiten. Die B. hat 14 pCt. 
Aschenbestandtheile und sind 15 Z, äquivalent einer SOzölügen Klafter 
weichen Holzes. Nach W. i'ichier, Bergverwalter in St. Pölten. 

Grillenberg bei Potfcenetem. Eine pliocene muldenförmige Kohlen- 
ablagerong öetL Ton Qxfllaibeig, V« Ton Pottenstein, erstreckt ai«^ auf 
4200 F. im Streicheii von h. 8 — 3 nach h. 14 — 15, bei einer Breite von 
1800 F. Am östl. Rande der Mulde fällt das Flötz mit mir wemgen Graden 
nach NW. ein, durchgängig sehr regelmässig gelagert. 

Durchteuft wurden: 1 F. Dammerde, 22 — 24 F. Schottor mit Lehm 
wechseUagernd, 9—18 F. Tegel, 2—3 F. „Branden" und Kohle, 6—12 F. 
I). und brauner Tegel \vech.sellagernd , B. 4 F. am Ausgehenden, 6 — 7 F. 
im MuiduuLicfstüu mächtig, von einer — 2 Zoll starken Tegelschicht bei 
6 Zoll FlötKtielb dmniizogen , häufig hraisoiLtalliegenda Baumstämme und 
knorrige Wnrselatocke, so wie EisenkiesknoUeo, besonders im unteren Ni- 
▼eoa einscMieeaead, 1—4 F. b. n. br. Tegel, Va B., Mergel nnd 
gelbor S. ; Liegendes : GoDglomerate und doloontisohe Kalke, wdciie am Bande 
der Mulde hervortreten. 

Kleine Tertiärmulden bei : Klcinfeld, St. Veit, Pottenst^nn, Berndorf. 

Grubenfeld umfasst 402,261 DKlafter = 1,446,932 □ Meter mit 20 bis 

25 Mill. Z. Kolilen. Es erfolgen 67 pCt. Stückkolüe, 19 pCt. (hobgries 
mid 14 pCt Feingries. Die Kohle enthält 13 pCt. Wasser, 5 pCt. Asche; 
15 Z. iqmknt einer SOkSIHgen Klafter weiohen Sobeititolaee. N. d. Be- 
richt d. Bes. Heinridi, Ritter Dräsche ▼. Wartinbeig. Wien 1873. 

Zillingsdorf nnd Lichtonwörth, seit 3 Jahren ausser Betrieb. Un- 
ter Heht^iraaem feinsaadigem Tegel S doreh b. T. getrennte LignitflOtie onf 
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thonigom, b. S. rnhend. Dm obero Flötz ist in der Lrnjernng moistons go- 
Btört, das antore festere ist 6 — 11 M. mächtig. Die H. enth&lt 20 pCt. Ascben- 
beitandtheile und 96 Z. riiid iqiiiTilfliit eiier SOzöUigen B3aftnr wddwa Hoheet. 

Themenau ein 0,6 — 1,0 U. mäditigea LignitflÖts nater Lelim und 
thonigem Schotter und auf sandigem MeigeL Nacih W. Fichlcr, Bergveiv 
widter in St Pölten. 

Ib den G o s a u « c h i r ht c n . welche sich erstrecken längs der hohen Wand wesü. 
von Neustadt und zwar von Piesting in südwestl. Ricbtong über Muthmanusderf, Grün- 
bach bis nach Reitzenberg und auf äUerm Kalkstein ruhen, treten Kohlenflötxe auf 
eingebettet in di« nüttlerem SfisswatMnchiehten. Die Schichten fallen anfitngiich 
nach N. . nehinen dann eine lenkredlte Stellung ein und nei(3:en sich endlich g. S. 

Kobienbaue gehen um bei: Dreistatten, Muthmanusdorf, Meiersdorf, Grunbach 
(8 Gmben), Klaus, Kelzenberg, Lanzig. 

Von den vorkommenden Kohlcuflützen werden nur 8 abgebant, daran Mächtig» 
keit sehr wechselnd ist und im Durchschnitt zu 1 M. angenommen werden kann. 
Kohle enthält 6 püt. Aschenbestandtheile und sind 9,5 Z. äquivalent einer dOzöliigen 
Klafler wdchan Hdlaea. Dia FUtie aind bftuäg verdrfldct and varworfen, so daaa 
dia Koblengewiniraiig aebr araebwaxt ist Naoh W. Picbler, Bargeamniaair in 
St Pölten. 

NördL Theii der Kohleumulde der „neuen Welt''. Jfel bering, iiier lallen die 
Scbiebtan ^deninnig gegen die Wand dn und dia AetaaonellanadiiehtMi, welche 
weiter gegen N. die kohlenfübrende Schicht vom Grundgebirge trennen, fehlen hier 
gänzlich. Durch den Carl-Ferdinand- oder Wandstolln sind 14 Klotze durchquert; 
das mächtigste derselben, das „\\'andilötz", 18—24 Zoll sUrk. Der Constantinstolln 
iat MO Fj tiefar anf diesaa angasetstw Im Liegenden diaaer FlAtae: B^afcr, Sand- 
stein und festes Conglomerat in Wechsellagerung. Die verbreitetsten Pflanzen des 
Schiefers etc. sind: I'ecopteris, Pandanus, Credneria etc. Das sog. Hauptfl5tz von 3 
bis 4 t\ Mächtigkeit fällt coucordant mit den durch die genannten Stölln durch- 
querten F15tMn gegen dia „Wand** «in, iat in eiaar Btreldrangslinga von 48G0 F. 
innarlialb der Sowa'schen ürubcnmaasscn constatirt und setzt wohl nach Grünbach fort. 

Nieder-Oesterreich. Dreistätten, Muthmanusdorf, Meiersdorf, 
Grünbach, Klaus und Beitzenberg. Nach Fraos M^lota, Bcrgverwalter in 
Orfinbacb: Dia Lingananad^nnng daa der Kreide angehötigan Kohlenvorkommens 
arstreckt sich von der wi-stl. Grenze, der sog. Pfennigwicse. längs der hohen Wand 
öBtl. nach h. 6 bis nach Zweiersdorf, von wo das Streichen eine mehr nördl. itichtung 
annimmt und swar naeb h. 8 bis an dai Piatingartbal anf drea 8 Wegitnndra. Die 
horisontele Breitanansdehnung der Kohlcnmulde betrigt 1800-2400 F. Die Flötae 
fallen unter 45- W g. N. ein. Der südliehe Muldenflügel ist z. Z. noch wenig un- 
teraucht. Das Grubeofeld umfasst 2,U0U,^ □Klafter. Die Flotze sind sehr h&uag 
tanrarfea nnd verdrAckt, was deren Abbau schwierig macht. 

Die Grfinbacher Kohle liefert 5292 Wärmeeinheiten, 4,4 pCt. Asche, W,2 pCt. 
brennbare Substanien, 0,4 pCt Ascbe; 9fi Z. entsprachen einer aOsölligen Klafter 
weichen Holzes. 

In den Scbiefam nnd Sanditdnan dar 6a--lS0 M. mlcbtigan Lnnser Sebieb- 

ten (oberste Abtheilung der Trias), welche von den Opponitzer Kalken (Raibier 
Schichten) bedeckt und von den Gösalinger Scbiebtan untartenft werden, treten 1 bis 
5 KohlenflOtze auf. 

Die Lnnaer Sebiebtan, in ibrer Micbtigkett binflg «ecaiaelad, antraehan aieb, 

bei Waidhofen an der Ybbs die Grenze Oberösterreicbs überschreitand, nach Nieder- 
tafeefxdsb tett. auf tine Lftnga Ton 16 Ml. bis in dia ÜAba von Baden bei Wien. Dia 
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ursprünglich horizontal abgelagerten Schichten sind urohoben und bilden mehrere 
Dach 0. bin laufende parallele Rücken sind stellenweise auch senkrecht stehend, mit- 
anter «Mb K. oder udi 6. unter TerMhiedenen Neignngen elnftllend. Die Kidileiifl6tae 
haben ebenfalls vieUkcbe Störungen erfahren, sowohl in der StreichmigBlinie , als im 
Verflachen und zeigen sehr verschiedene IMächtigkoiten , welche von 0,001 — 6,0 M. 
wechseln, wie z. B. bei Lilienfeid, Praniclrcil etc. Die durchschnittliche Mächtigkeit 
der «bgebenten FlAtse betrigt M. 

Die Kohle zerfällt bei der Gewinnung zu Grus, ist aber von vortreflTlicher Be- 
schaffenheit und zum Puddeln, Schweissen etc. zu verwenden ; sie liefert viel Leucht- 
gas, ist kokbar, enthält nur 7 pCt. Aschenbestandtbeile und entspriebt mit 8,6 Z. 
dner SOtfiHigtti Klafter weldiea Holste im HeleefliBele. 

Kohlenbane gehen um z. Z. bei: Hollenstein südl. von Weidhofen, Pramreith 
desgl., St. Georgen desgl., Lunz südöstl. von Scheibbs, Aboro südwestL von Lanz. 
Pramdreitt Oem. Ahorn, am Berge Zfimer Oen. Oaning sfldwetti. Ton Sebdbbt, 
8t Anton sfidwestl. von Scheibbs, Tradigist (2 Gruben), Kirchberg an der Pie- 
lach (2 Gruben), Loii'h und Schwarzenbach westL von Lilienfeid, Saiss (2 Gruben) 
in der Gem. Kirchberg an der Pielacb, üaiss und Loicb, Loicb, Frankenfels süd- 
weBtl.Ton KIrckbcrg. Lilienfeld (4 Graben), Tflnita afldweatL top Lilienfeld, Wlceen- 
bach und Webach nordwesilicb TOB Lilienfeid, Klebwell efidL TOn Hainfdd, Zobel 
und Fahrafeld westl. von Baden 

Die Gewinnung der Kuhle ist wegen der vielen Störungen in der Flötalagerung, 
des hinllgen Wedisds in der Mlebtiglcdt deraelben und dee Anitretena aeblagender 
Wetter in den Grubenbauen sehr schwierig und koetspielig und der Bau wenig loh- 
nend, zumal die Kohle auf den Bergen ge£todert wird nnd in die Thiler trana- 
portirt werden muss. 

Bd Pramdrdtb wurde Tom Liegenden nach dein Hangenden an folgende 
Schichtung beobachtet: 1) Ein Complex von vorherrschend Satk und Schiefer, über- 
lagernd den Reingrabener Schiefer mit Halobia rugosa, Ammoniten (Pinacoceras' 
floridum) etc.i 2) fester, g. feinkörniger Sst.; 3) sandige Schiefer mit grober, voU- 
konnm gwdiiebteter Structur, ohne organiaefae Beate, allmlUg feinkörnig werdend 
und den Uebergang in Mergclschiefor bildend; 4) Mergelschicfcr mit Kohlenschnüren 
und erstem Auftreten einer reichen Flora mit vorherrschend: Equisetites arenaceus; 
6) Mergelschiefer von abwechselnd grober und feiner Structur oder grauer Farbe, 
reich an Equisetites arenacena, <T«i«mUa« Herianl, Pterophyllum etc.; 6) sandige Mer' 
gelschiefer mit F.iscnkies; 7) dunkeler feinkörniger Mergcischiefer mit vielen Ptero- 
phyliom, Aletbopteris Meriani, Taeniopteris; 8) ein 3 F. m&cbtiger, durch Verwerfung 
sehr geatSrter Sebiebtenoomples von SditoferÜion mit Pterophyllum, Taeniopteris, 
l^ibftrosiderit, Tegel und Kohle; 9) dunkeler feiner Sclüeferthon mit kleinen Glimmer- 
blättchen allniälig übergehend in sandigen Schiefer; 10) sandiger Schiefer, in wel- 
chem die sandigen Partien belle Streifen in der dunkeln Scbiefermasse bilden; 
10a) Brandadilefer; 10b) sandige Sebiefer wie in No. 10; 11) adiwinliobbrattner 
Mergelscbiefer mit Pflauzcnspurcn und Kohlenschnürchen; 22; grober sandiger Schiefer 
mit Glimmerbhittcbon ; 18) Sphiirosideritschicht; 14) sandiger Schiefer mit 2—3 Zoll 
starken Sandsteinschichten; Ib) lichter, feinkörniger Sst. mit % Zoll dicken Ptlan- 
lenatingdtt; 14!) aandiger Sebiefer wie No. 8; 17) dunkeler Sebiefer mit vielen un- 
dentlkben Pflanzenresten und kleinen Partien traubigen Eisenkieses; 18) brauner 
Tegel. 3', F. Kohle oft verdrückt und Sphärosiderit mit Kalkspathadem; 19) dunkeler 
feiner Schieferthon allmälig in Mergelschiefer übergebend mit kleinen Muscheln 
(Eatberla) in der Iber der Kohle liegenden Schiebt; 90) Kohlenaehlchten von 1 Zoll 
Stärke, öftera dank Spbirosiderit ersetzt; 21) Mergelscbiefer mit Glimmerschuppen ; 
88) SphAroaideriit mit Pflanaenapuen; 28) feiner Mexgeiadiiefer j desgL, alljn&Ug 
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TD groben übergehend mit Pterophyllum ; 25)Mergel6cbiefer mit undeutlichen organi» 
sehen Resten; 26) sandige Schiefer, allmälig in Sat. übergehend : 27) Sandsteinschiefer 
(■■Sdstsch.); 28) 8 — 6 Zoll Sandsteinbänke mit Schieferzwischenlageu und mit Cala- 
ndten; 99) liebter, felnkflnilger Ssk mit Btlngeln irie No. 16; 80) grolier, sandiger 
Sddefer mit Pflaii7onrcsten; 31) feiner aandii^er Schiefer mit Calamiten und traubigem 
Eisenkies; 82) dunliler feiner Schiefer mit Pflanzenresten etc. wie in No. 17; 33) seh. 
sehr plactitcher Tegel; S4) Kohle mit etwas Eisenkies; in dem begleitenden Brand- 
■eliiefer kommt fotdlcs Hart tot; K) PtemmadiiAfttr i^t fbar MAxtcn toh Pflanimi 
der Lunzer Schichten; 36) Mergelschiefer; 37) Sst ; 38) Sstsch.; 39) Sst.; 40) sehr 
eisenreicher Sst; 41) Sstsch.; 42) Sst. mit Wurzeln; 43) sandiger Mergel mit Wur- 
zeln; 44) Kohle xmi Tegel; 45) sandiger Mergel and Sst.; 46) Mergelschiefer mit 
Calamiten; 47) Kohle; 48) Schieferthon und Mergel; 49) Sst; 50) sandiger Mergel- 
schiefer; 51) Kohle. 52) Sstsch ; 53) Mcrgclschiefer; 54) Kohle; 56) feiner Sstsch.; 
56) Sst.; 57) sandiger Mergelschiefer und Sandmergel; 58) eisenschüssiger Sand- 
mergel; M) Sandmergdseliiefer; 60) SandmeigelscUefer eiaeneeliAMig; 61) Satsch,; 
62) sandiger Schiefer mit Wurzeln; 68) Eisensandstdn; 64) und 66) sandiger Schiefer; 
66) Sst.; 67) Sandmergelschiefer und Sst.; 68) w. Sst.; 69) 6 Zoll Tegel und 4 Zoll 
Kohle; 70) lichter Schieferthon; 71) dichter eisenreichcr Sst.; 72) Sstsch.; 73) Sst. 
mit ^den Petrefaeten; 74) Hangendkalk (Opponitser 8di!eliten) oolithiadier, rddi an 
Cardinen; 75) dunkeler didlter Kalle und reich an Brachiopoden ; 76) lichtgrauer dich- 
ter Kalk; 77) gclblichbrauner Kalk; 78i in Kalk eingelagerte Hornsteinknollen (12 F. 
unter der Rauch wacke); 79) wecbsellagemde gelblichbraune und graue Kalke von licht- 
erer und dunkelet Firlmng, gegen die Baadiwaeke sn lidit und wdidich werdend, 
in Dolomit übergehend, welcher von der Rauchwacke begrenzt wird. 

G rfi nbach- Klaus an der hohen Wand. Die Kohlenablai^ening besteht aus 
einer Hauptmuldo und mehreren Nebeomulden. Die erstcre hat eine Hauptstrei- 
ebnngsriebtang von W. nadi O. und beginnt bd Pfennigwiese , erstreckt ridi Aber 
Klaus, Grünbach, Hßflein bis Zweieradorf in 17400 F Länge, wo sich die Strei- 
chungsrichtung nach NO. wendet und über Mayersdorf, Muthmannsdorf bis nahezu 
gegen Piesting 22,200 F. weit sich ausdehnt. Die grösseste Breite von 4800 F. erreicht 
die Moide bd Orflnbadi, die Udnate mit 9880 F. bd Zwderaderf. An dem weetL 
Rande der Mulde wurde eine Gruppe von Flßtzen in der Klans und Pfennigwiese 
aufgeschürft und in Abbau genommen. Der östl. nnd nordöstl. Theil der Haupt- 
mulde bei Höflein, Zwdendorf, Mayeredorf, MaUimaniMdorf , Dreystätten etc. wird 
%. Z. ddit bebaut Ebeano veriiilt es ddi mit den Vebenmulden Ton Lanzing und 
Raitzenberg. In dem Schichtenconiplex der sog. "Wandflötze (der an der Langen- 
wand" sich hinziehenden Flötze), in welchem bis jetzt 32 je 2—28 Zoll sUrkc Flüue 
bekannt aind, werdoi nur die, wddie Aber 15 Zoll (0,40 M.) stark aind, abgebaut 
und zwar das Aloiai-F15tB, 89— 66 Zoll (0,84-1,7 M.) stark aus 8 durch Schiefer- 
mittel von einander getrennten Bänken bestehend; Heinrich-Plötz bestehend aus / 
8 FlOtzgruppen: den Vorderfldtzen mit 28 Zoll (0,74 M.) reiner Kohle, welche aber 
durch drdS— 4ZoUitarke8diiefermittdin 48cliiditen getrennt werden, den Liegend« 
tl'it/cn. von welchen eins nur 10 Zoll reine Kohle hat und nicht immer abgebaut 
wird und dem llauptflötze mit 20 Zoll (0,53 M.) reiner Kohle ohne Zwischenmittel; 
Josepbi-Flütz mit 20 Zoll (0,53 M.) reiuer Kohle; Johann! Plötz mit 20 Zoll 
(0,88 H.) reiner Koble; Caroli-F16tB mit 84-96 ZoU (0,68-0.69 BC.) rdner Kohle 
und einigen unbauwürdigen UeberflÖtzen; Jodelhofer-Flotz mit 36 Zoll (0,95 M.) 
reiner Kohle, durch die Schiebten des Nebengesteins am leichtesten erkennbar; An- 
toni-Flötz mit circa 24 Zoll (0,63 M.) reiner Kohle. Diese einzelnen 32 je 3— 28 Zoll 
mächtigen Flötae dnd von dnander dureb Zwischenlagen von Sebiefem und Saodstdnen, 
Kalken ete. getrennt, wdcbe 86-MF. MIebtigkdt haben. DieFlOtse dieser Gruppe 
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fallen meistens sehr steil (70°) nahe g. N. ein, so dass sie unter die sog. Lanpewand 
zu fallen scheiaeu. Die Ablagerung in diesem Muldentheile ist durch viele Verwürfe 
gestört D*bel ivird «ber jedes FlSts Yon fBr dasadbe elnmlertitiidieii Schichten 
mit bestimmten Conchylien, Lcituiuscbeln, begleitet, so dass dte Terworfenea FlSta«, 
wenn sie wieder angefahren werden, leicht erkennbar sind. 

Von den in der Klaus vorkommenden Flutzen sind folgende Uegeostand berg- 
uflniÜMlier Oewimranf : 

1. Plötz mit 24 Zoll (0,63 M ) Kohle; II. Flötz mit 24 Zoll (0,63 M ) sehr guter 
Kohle; III. Flötz mit 5- 6 F. (1,58- l.iK) M.) Kohle; IV. Flötz mit 18 Zoll (0,47 M.) 
Kohle; V. Flötx mit 6—6 F. (1,58-1,90 M) Kohle; VI. Flötz mit 14—22 ZoU (0,37 
bl« (Mi&M.) Kohle, welches aar dann ftbgebtot wird, wottn es ftber 18 ZoU tlsrikist. 
Diese Plötze sind je 18 F. von einander entfernt. In den tiefern Horizonten 
werden nachfolgende 3 abgebaut: Das Ka mmerlgesenk flötz 20 Zoll 0,52 M.) 
mächtig; das Luisenflötz 24 Zoll (0,63 M.) m&chtig; das Richardliutz 30 Zoll 
(037 M.) niehticr* welche Je M F. tod einander liegen. IHeFiategruppe dar Pfen> 
nigwicsc hat 5 Plötze und zwar: I. Flötz 24 Zoll (OfVj M ): Zwiscbenmittel 36 F.; 
U. Flötz 48 Z«.ll (1,26 iM.); Zw. 48 F.; III. Flötz 18-20 Zoll ,0.47-0,53 M.); Zw. 
48 F.; IV. Flötz 36-48 Zoll (0,95—1,26 M.); Zw. 27 F.; V. Flötz 24 Zoll (0.63 M ). 

Diese b^en leMem FlAtagrvppen am westl. Band« der Banptaralde sind dnrdb 
Hebungen in ihrer ursprünglichen Lage alterirt worden. Das Antnniflüt? beisst bei 
dem Segengottesschacht im Urünbcrger Revier aus. Das verliehene ürubenfeld um- 
ftatt 2.604^21 GKlaftor oder 9,366,946 GMeter und wiid dessen Kohlengehalt auf 
M MiU. Z. geschätzt.*) 

Die Kohle ist eine vortrefTliche Glanzkohle mit 4,6 pCt Aaeh«. 9,9 Z. Sind 
das Aequivalent einer iAJzölligen Klafter weichen Scheitholzes. 

Höllenstein, sAdl. ron Waidhofen an der Tbbs, Nach Joh. Rieger, Berg- 
viTWiilter in Hollenstein. In dem G«'hirp;s7,uge der Trias am linken Ufer des 
Laussabaches, welcher die Grenze zwischen Steyermark und Oesterreich bildet, 
und zwar im Keuper treten Kohlenflötze auf. Dieser Zug bildet die westl. Fort- 
•etenng des Kohlengebirges, welches (die sog Alpenk<AIe tinsehliessend) von LUien- 
feld bis Hollenstein in westl. Richtung sich hinzieht. Die Kohlenflötze von Höllen- 
stein sind von Schiefer und Snndstein eingefchlossen, streichen von O. nnch W. und 
fallen unter 52—75* g. S. ein. Mördl. und südl. wird dieser Sandsteiu vom obern 
IFriaskalk begreml, welcher an derOtoise der Kohlen führenden Schiefer und Sand- 
steine viele Pecten, Ammoniten etc einscbliesst An den Kalk legen sich nach S. zu 
feinkörniger Sandstein von 6—30 F., Schieferthon von 6—30? Mi'ichtigkeit, mit ein- 
ander wechseliagcrnd und 6 KohlenÜütze, von welchen aber nur 3 bauwürdig sind, 
enthaltend. Die Schiehtenfolge ist nachsiehende: gross* und kIdnblAttriger Schiefer 
Aber 600 F. mächti« mit nur einige 1 Zoll starken L.igcn von Sandstein. 4 F. Kohle 
Fiats VI, 8'/, F. dichte, feste Schiefer, 24 F- lichtgrauer fester Sst., F. Kohle, 
Flöta y mit Eisenliies, 23 F. lichtgrauer feinkörniger Sst., 4 F. Schiteferthon mit 
vielen Pflaaaenid»drfiek«i« B F. Kohle, Flöta IV, 18 F. Bat., 8 F. Schiefer mit Koh- 
lenspnreo, 80 F. Sst.. 80 F. Schiefer, 6 F. 8at, 8 F. Kohle Flöta III mit Schiefer, 

•) Des steilen Einfallens und der geringen Mächtigkeit der Flötze wessen wird die 
Kohlengewinnung durch firstenmässigen Abbau ü!)erall dort bewirkt, wo die Ablagerung 
eine nur einigermassen regelmässige ist, wie z. B. bei den Wandtltitzen. Es werden 
Pfdler von nahe 120 F. saiger und Je 48 F. in der Strddiungslinie vorgerichtet. 

Wdche mittelst Firstenstrosseu in der Art abgebaut werden, dass je 2 PiciUr eine 
gemeinschaftliche Füllbank, welche durch Sicherbeitspfciler geschützt wird, erhalten. 
•*) d. B. d. Bes. U. Dräsche WarÜnberg, Wien 1873. 
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3 F. Sst, 9 F. dnnkelgrauer SdlieÜBT, 18 P, Sst., muschelrcichcr Kalk. Die Kohlen- 
führende Sst.- u. Schieferzone Ist circa 1800 F. mächtig. Die Kohle wechselt ausser^ 
ordentlich in ihrer Ifichtigkeit, so dass sie linsenfurmig gestaltete Ablagerung zeigt. 

Die QoAlitit der Kolile iet eine eebr gnte deenkleefreie nnd daher nir Eisen« 
erzeiipung sehr geeignete. Bei der Verkokung sintert die Kohle nur wenig zusam- 
men. Im hangenden Schieferthon der Kohlenäötze seltener im liegenden finden sich 
Pterophyllum longifolium, Fecopteris, stattgardiensis, Equisetites colomnaris etc. Auch 
Poeidonomien und Sirtiiroriderit kommen la Sehlefer tot. 

Schlagende Wetter und bei dem NichtvoiluuBdettfdB Ton Hienldes In der Kohle 
auch Grubenbrände sind hier unbekannt. 

IMe KohlenlMlw enireeken sidi von O. naeh W. anf ISjOQH P. nnd na^ dem 
Verfiächen anf 780F. Die auf 7000— 8000 Z «ich belaufende monaftl. Prodnctlon wird 
in dem Puddlingwerke der Stadt Waidhofen verbraucht. 

Die Kohlen vonLunz und Pnunreith, ösU, Ton Hollenstein, ebenfalls derKeupcr- 
foffmaHon angdhSrig, hahen TOTtOgUcbe Beediafltenhelt, besondere diejenige von Lnns, 
welche gut backt und viel Gas Uefnrt. 

Oberösterroich. Schwarzenbach (Gem. St. Wolfgang am Wolfgangscc). 
Nach A. Michael, überbergcommissar in Wels. Unter Dammerde: 6 M. Geröll, 14 M. 
mergeliger lichtgrauer T. mit nndentlidien Blltterabdrileken, 0,Sft M. branng. Mergel 
mit ziemlich vielen, sehr kleinen Muschclfragmenten, 0,20 M. lichtgraaer, etwas schie- 
feriger T., 0.08- O.W M. Kohle. 0.25 M. g Mergel mit Muschelfragmenten und Rlatt- 
abdrücken, licbtgrauer mergeliger Kalk. Das der Kreide zugehörige Flötz führt 
Olanikehle mit brannem Strich, mflrbe mattschwane Kehle nnd aehlefefige Kohle 
von Kalk-> ^nan- nnd Blsenkfesadem durebsogen. Das Gnbeofdd bedeckt 180,406 
□Meter. 

Alteamarkt, Oem. Laussa, südl. von Wejer. Bergbau unter Hochkogl. Nadi 
Joh. Bieger, Berg f er weiter In HoUenatein an der Ibbs. Sdiiditenfolge! 1) nnter 

mehreren Fuss Lehm 1) bituminöser Kalk mit 2 Kohlenflötzen von 6 — 10 Zoll Rt;lrke, 
60 F. äbereinandcr liegend; 2) dunkelbrauner Schiefer in Sst mit Petrcfacten über- 
gehend; a) Koblenflötz, 1— 4*/, F. Wiener Mss. mächtig, mit guter, backender KoUe, 
thella flacbmusehdig, tiieile grossblittrig bredMnd, Mter sehr schieferig und dann 
nicht backend; 4; 24 F. dunkelgrauer Schiefer in Sat. übergehend, viele Pctrefacten 
enthaltend bes. Turriliten t. '/«-tt", Nummuliten; ö) d6 F. g. Schieferthon mit dün- 
nen Saadatdnsddchten von feinem Korn wechsellagemd nnddfinneKoblenadinflre ein- 
sdüiessend, ohne Petrefacten; 6) 6 F. dichter w. Kalk eisenschüssig in l^ähe des Eisen» 
steinlagers; 7) 12- IH F. Thuneisenstein: 8) w Kalk. Das Streichen der Gesteins- 
schichten so wie der Kreidekohleoflötze (und des 6-18 F. sUrken Eisensteinlagers) 
geht Tov 80.> NW. nnd swar dnrchschnlttL in h. 10, deren Einfallen g NO. betrigt 
40 - 60". Das Kohlenvorkommen dehnt sich von SO. nach NW. auf 1422 M. ans nodin 
der Breite auf 5*iS M. und bedeckt circa 3W,931 pMeter Grubenfeld. 

Am Steg, Zögerbach sgraben, Eugleithou bei Lilienfeld. Unter Oppo- 
nitaer Schichten, Schiefer nnd Sei, 8 PlAtae ron Je 7—12 F. Michtigkeit dnrdi Sand- 
steinlagen von 2— (jO F. von einander geschieden, auf Sst tmd Lunzer Schichten 
ruhend. Die Schichten fallen unter 45" ein. Der ILingendsandstein ist grau und 
zeigt Ulutterabdrücke. Der Liegendsandstein ist weiss. Die sehr reine, eisenkies 
freie Triaekoble tat ateik backend und Hefert 95pCi Koka. Im HangendacUcferand 
Sandstein kommt Ei-senkies in Concretlonen nnd die SanMaiiie Imprfignirend Tor. 
Die Flötze sind auf 72,0<X) W. F. Länge bekannt. 

Schrambach bei Lilienfeld, Anna Zubaustollen. Nach Joh. Demelj, Bergver- 
walter in SehnmbMh: Dammeide. 10 H. Opponitaer Kalk, 80 M. kohlenführende 
Schichten, 80 M. Sek, 80 M. Kalkachiefer (Lvnier ScUehteB). Die Schiehteii faUen 



Digitized by Google 



113 



Fandorie der BmmkaU«. 



darchBchniUlicl) unter 40*> ein. Die 3 Koblcnflötze sind (iurcbecbnittlich mächtig 0,6 M. 
dM HugendlUHs, 1,9 11 das Hitt«! und 0,4 M. dM LlegendJISts. Dleaelben Ahreo 
Glanzkohle. In derselben finden sich mit feinzertheiltem Eisenkies iinprägnirtcfsphä- 
rosidorithaltige Sandsteinconcretionen \ind BlatterabHrficke. Das Kohlenfold »imfasst 
2ö,0(X)[jMtr. Die als Gries und „in feinen Blüttchen" gewonnene Kohle eutbiiit we- 
nig Asehenbestaadthelle, tut gar kefam Schwefel baekt Tortreinieb; die inStfieken 
geforderte Kohle hat einen grossen Ascheogehalt. 

In den Grestener Schichten, auf den Kössner Schichten ruhend und von 
petrefactenleeren Mergelschiefern bedeckt, von der Grenze Oberösterreicbs nach O. 
sieh Gehend, wdebe s. Tb. Tertieal anfgeriehtet sind, s. Th. unter TerscMedenea 
Winkeln g. S. einfallen and in ihrer Lagerung oft gestört sind, treten Kohlonflötze 
auf, von welchen aber nur eins bis 1,5 M. mächtig ist. Die Kohle ist theils stückia^, 
theils griesförmig, kokbar, 4 pCt Aschenbestaudthuile enthaltend; b Z. Liaskohle 
rind äquivalent doer HMUligen Klafter weichen Heises. Die s. Z. sislirlsa Beve 
auf diese Kohle gingen um bei: Grossau rvr. Waidhofen an der Ybbs und Steyor; 
Hinterholz, sudl. von \Vaidhofen{ Gresten, 3 Gruben; Bernreuth. Die Baue 
wnren wegen der schlagenden 'Wetter, welche die Liaskohle entwickelt, bMchwarlieh. 
Auch das Nebengestein entwidtelt brennbare Gase. Nach W. Piehler, Bergcommia- 
aar in St. Polten. 

Pechgraben, die Lindau nordwestl. und nördl. von Weyer. In grobkörnigem 
8st. 8 Flötse: das OarifiStK von 0,80 M. Stärke, LvdwigflOtz 0,06—19,0 M. mächtig, 

grobkörniger Bat, Liegendflötz mit 8^6 M. StArkc. Die horirontuh* Entfcrnong 
zwischen Carlflötz und LudwipflAtz beträgt 20 25 M. Das Hangende des letzteren 
bildet zuweilen ein dunkeler Schiefer mit gut erhaltenen Pflanzenabdrucken („Kräu- 
tersebiefer^). An Tsnchiedenen Stellen ist der Sst. und d«r Schiefer im Liegenden 
dieses Flützes durch Tbonmergel mit Sphärosideritknollcn von 35 pCt. Eisengdialt 
ersetzt Das Liegendflötz linterteufen rothe Mergelschiefer mit blauen Adern. 

Die der Liasformatiun angebörige Kohle ist compact, meist schief erig: fettp 
glinsend, schUeest mweilen Sdiieferschmitse ein; eie liefert Bijb fXX Koks von 
vorzüglicher Güte. Die Kohle des Carlflötzes gab 1,04 pCt. Wasser und 8,5 pCt. 
Aschenbestandtheile, diejenige des Ludwigtlötzes in der tiefen Bausohle 0,52 pCJt. 
Wasser, U,72 pCt. Aschenbestandtheile, diejenige des Liegendflützes aus dem Bar^ 
barastoUen 1,8 pCt Wasser nnd 6,6 |>Ct. Aschenbestandtheile. Dar Hdswerth ent> 
apricbt pro 8,6 Z einer 3(V/.öHigen Klafter weichen Holzes. 

Die Plötze haben Verwerfungen erlitten, was Veranlassung zu der frühem An- 
nahme Ton 6 Flötzeu gegeben hat Das Kohlenfeld der Pechgrabener KoUenge- 
werkschaffc erstreckt M anf lOjOOO M. Linge. Nach Peter Sarg, Obersteiger in 
Pedigraben. 

Stei ermark. Verzeichnis« der Kohlenbergwerke im Bergamtsrevier Leoben. 
Parschlug (2 Kbgw.) . Bez. Buck a. d. Mur Seegraben u. Judeuburg Bez. Leobcu 
Illach b. Lengenwang h n i« TolUnggmben . . . . „ » 

Winkel b. Kapfenberg n n » Münzenberg m „ 

Urgentbal b. Bark . . „ „ „ Pohnsdorf , Judenburg 

Gösiach „ „ „ Sillweg „ „ 

Dentsdieodorf b. Hft> Feebergh. Reifberg (^Kbw.) „ n 

sendorf „ Pidil V. Klans (ß Kbgw.) „ Gröbming 

Im Bergamtsrevier Graz: 
Piberstein b. Puchbach . . . Be>.Qian Gdsseregg (3 Kbgw.) . . . Bes. Gras 

Sehaflor „ „ Tregist, Hochtregist, Lob- 

Voitflberg „ „ mingberg (2 Kbgw.) ... „ „ 

Voitsberg, Tregist, Lob- Sehaflor u. Bosenthal ... m i« 

ning n Tregist (8 Kbgw.) . . • . „ « 
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VinUherg und Pichling. 

Graden, Lankowitz, Bäfn- 

bachf Piber, liocbtregist Bez. Graz 

Lankowitz n. Schling ... „ „ 
Pibertteio u. Pickling . . 
Piherstein ii. Klt-inkniaMh 

Pichling (2 Kbzw.) .... „ „ 

Plber (4 Kbgw.) , 

HitchtregiNt „ „ 

Rosenthal (2 Khgw,) . . . „ „ 

Mitterdorf „ ^ 

Lankowits, Pichling, Graden 

Birnbach „ „ 

Obergraden. Rärnb.ach . . „ „ 

Haseudorf (2 Kbgw.) ... „ „ 

TJatergraden „ , 

Obei-iKlorf (2 Kbgw.) . . 
St. Ulrich ...... 

Eisbach „ ^ 

Sdiwanbog .... Bes. D. Landsberg 
Geissoregg «, Mitter- 

lin8b«rg . . . . , , 
Schönegg a. Jägernegg » . 
Im Bergamtsrevier Cili: 

Trnttna Bei. CUli 

Judnoc, Feistenburg, Sle- 

mene, PSlIadiaidi, Wtece, 

Oplonitz, Straniteen, Htf- 

ligcnkreuz ^ ^ 

Lubnitzea, Pültschach, Straa- 

n 

Unterdollitsch „ „ 

Gonnbit/dorf „ „ 

Plankeusteinberg .... t* n 

Petaefaoiinegg, Oiaenita . . » „ 

Schlegagraben „ „ 

Petschoje „ „ 

St, Loreuzen in Pröschin . . „ „ 

Liboje 

Bnchberg (6 Kbgw.) ... „ „ 
St. Pongraz, Bnchberg . , „ 

Podkamning , Deutscbcmhal . „ „ 

Eappeldorf „ „ 

Ropiiifikngora, Bi^ore . . 

Humberg , „ 



»• w 
m 



m 

m 

n 
n 



m 



Koprdnigg. Tombadi, 

Eihiswald . . . Bes. D. Landsberg 

Vordersdorf ^Wolfsgr.) „ „ 

ünterfreaen . . . . » « 

Hriiun. Schönegg . . M 
Kopreinigg .... 
Tombach ..... 
Ktachganegg . . , 
Eibiswald, Ftrttenits. 

Kalkgrub „ 

Loipersdorf .... „ Fürsteufeld 

KIdnsemmering, Bfldd „ Weis 

Ii7 M Feldboeh 

llz, Wultersdorf, Klee- „ 

graben „ 

Kleegraben, Beltenberg ^ 

Breltenbach . . . . „ ^ 

Oed, Ziegenborg, Klee- 
grabcn , ^ 

Segeoberg «« 

Edolsgnilton bei Loi- 
persdorf . . . , „ „ 

Kogel in Ratten . . „ Hartberg 



M 
M 



TüfTor Bes. GUli 

Trobenthal und Tüffer ... n w 

Trifail (3 Kbgw.) 

Oistro w m 

Hra5:tnigg, DoU ..... « » 

Steinbrück « p 

Schlegagraben (8i Anna) Bes. Marburg 

Hrastowets • • 

Sttulcnitz ..,...„ 
lirasiowitz .... Bez. Windiscbgraz 

St. Bxits • 

Altenmarkt ..... ■ 

Siole „ . 

Uundsdorf , . . . „ « 
ZaroTetz, KIotacharoTetc Bes. Pettaa 
Ileiligenkreus .... « .. 

Kcichenberg . Rann 

Lichtenwald « » 

Hörberg*) 

(Ocetr. MoDtaabaadboeli 



*) Die handscbriftlichea Miltbeiluogen der Herren pp. Lippe in Weitz, L. Schöne 
in Hohenegg, Webrbahn In Cilli, J. Bflrgl in Petscbonnig, J. Scbattaner in Etbiawald, 
Kamer in Voitsberg u. KofKich, Knapp in Klrinkainacb , Schuster in Graz, Graden- 
berg in Köflach, Tb, Steiner in Sch.iflor, Schinued in Leoben. Joh. Mainzl in 
Üruck a. d. Mor, J. Silviu in Parschlug, Joh. üriber in Graz, J. Topiscb in Hein, 
ZlnokcB, Kfflamaeea m Fhinittgnplito dw BnonlmM«. 0 
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Illach bei Mürzzuschlag, Schichtenfolge nach Zauscheii. Bovollmiich- 
tigter in Ilohenwjin^: 34 M. Dammonlo und Sohottor, 41 M. bliiulicluT 
und weissliclier Lettc'll^(■lli('ft'^, 2 M. B. duich ein Schiolcnnittcl von 0,3 M. 
Stinke in 2 Bänke gtschiedeu, von welchen die obere Lignit die untere 
gemeine B. enthält, fester bläulicher S., Letteuschicfer. Im hangenden 
Sduefiar Bkttabdrucke Ton Salix, Alnns etc. Die Schichten fallen unter 28 
bis 86* g. S. nach h. 19—21 ein. Die B. ist auf 340 M. in Streichen 
bekannt Starke Waaserzugange ersohireren den Abbau der Kohle. 

Klutscharowitz, Boz. Pcttau. Vorl. Koblenfold der Gr. Thcreaia. KoUe» 
4pCt. Asche, 11,5 Z. äquiv. einer 30zÖlligeu Kl. weichem Holzes. 

Zurovotz, verl. Kohleufeld mit 6 F. B. mit 4,ö Ascbeubostaadthcileu, 
auf 8540 F. nachgewiesen. 

Hz, Bez. Feldbach. Nach Lippe, Sdiichimeiater in Weitz. Unter 2jb M. 
Dammerde, 15^ M. g. sandigem Letten: 0,70 M Lignit, 0,4 M. g. Letten, 
0,25 M. Lignit, 7^5 M. g. Letten. Die Schichten fallen unter 5" g. NO. 
Das Kohlen einschliessende Terrain dehnt sich von N. nach S. TUU Ml. und 
von W. nach 0. 2(X)0 Ml. aus und die B. führt etwas Eisenkies. 

In der Batten, Bez. Ilartberg. Unter 0,5 — 1,0 M. Dammerde, 0 bis 
20 M. Geschiebe, 5—6 M. Mergelschiefer 5 — 0 M. B., Geschiebe von Gneis 
und Granit mit einzelnen Schichten von g. Letten. Die Kohle besteht 
grösstentheils aus Hoorkohle, in weldie Lignit dj^^dagert ist. PBanzen 
und Conchjlien kommen sehr sdten vor. Die muldenförmige Ablagerung 
hat 150—200 M. im Durchmesser. Die Neigung der Muldenflugel betrigt 
45 bis 0". 

DollitscIi-CJonohitz, Bez. Cilli. Nach L. Srhöne, Bergdircctor in 
Hohenepcr: Unter C<jngl<>nierat , Lettofi und Thoninergel Glanzkohle. Im 
Zuhuusiolli'U der Grube Klise bei litltschach: Dammerde, 42 F. Conglo- 
merat, 84 F. dergl. mit gelbem Letten, 180 F. Conglomerat, 210 F. Sst 
mit ÜBstem Hergekchiefer, 18 F. Mgsch., ^ F. Sei, 15 F. Mgsch., 2—3 F. 
B. Die Mächtigst der B. wechselt von V«— 8 F. Bn grosserer Stärke 
der Plötze sind dieselben meisteiis durch helle Mergel- und bituminöse 
Schieferschichten in Bänke getrennt. Die Flötze fallen unter 40 - 80* g. 
NO. oder S\V. ein. Das Liegende ist gewöhnlich blaugrauer Mergel von 
verschiedener Müclitigkeit. Die B. ist bis jetzt im Streichen erst auf 8 Ml. 
nachgewie.sen , erstreckt sich aber ohne Zweifel noch viel weiten*. Sie ist 
eine treifliche Glanzkohle, backt gut und liefert viel Leuclitgas. In den 
das Fldtz begleitenden Mergeln : CycloUtes depressa, Omphalia Kefcrsteiuii etc. 

Bei Dieters dorf, V4 MI. nOrdl. von Jndenbnrg und am linken Ufer der 

Mur tritt Glanzkohle in einer Mächtigkeit von fixst .30 F. auf und hält mit einer 
Unterbrechung bei Kattenberg (hirib circa Ml. bis an den Eiuflnss der 
Ingering in die .Mur au, nimmt aber dubei alhuälig bis auf 4 F. Stärke ab. 
Der sAdl. Flflgel hftlt von Feeberg, sfldl. von Jndenborg, bis WeiasUrchen an, 

Alois Neuwirth in Jägernegg, uud der BergverwaUang ni Brezno, sowie die Mit- 
theUnngeii ftberOraden, Holsbrfleke, Feeberg, Philippen, Wartberg. Klaus uud Tichl, 
ür^enthal erUelt ich n. R. d. k. k. Bergh. von Klagenf. d.d. IS. April 1876. 
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zeigt thet eine sehr gestörto I^gernng, daher uar bei Feeberg ein kleiner 
fehr niiro<,'('Iniäs-iu gestalteter Kohlcnstock in Alil^aii steht. Auf die Abhigerung 
bei Judeuburg folgt zuuächst dos ziouüicli auägedehuto Bocken von Deckau 
nnd in etwas grösserer Entfemmig vom Einflirase der Liesing in die Mnr die 
kleine Mulde vou St. Michael, welche beide bauwürdige Kohlenflfltze nicht 
führen. Nach einer Unt« rbro* Imng von 1 M. folgen in 0. die kohleni^Qhrenden Ab- 
lagenuigeu vuu Leobeu und Bruck am Eintlusso der Mürz in die Mar. Während 
bei dem letztem Orte wegen der geringen AnBdelmnng nnd des abafttzigcn Yof^ 
kommens des Kohlcnflötzes nur ein Idciner Bergbau zur Entwiddtoig gelangt 
ist, entfaltete sich bei Leoben eine sehr bedeutende Kohlengewinnung. Es ist 
hier nur noch der nördl. Flügel der früheren Kohlenmolde vorhanden, der 
sadL aber in Folge eines streichentten Hanptverwnrfes bis auf geringe Beate 
gänzlich verschwunden. Von dem Morthalo erscheint der kohlenführende Tor- 
tiärstreifen durch einen vorliegenden niederu Gebirgsrücken getrennt. Ein 
Luftsattel verbindet eine höher gelegene kleinere Ablagerung mit einer tiefer 
gelegenen grOsaem. 

Innerhalb der kleineren kommt mehrfach das Grundgebirge zum Yonchein 
und theilt dieselbe wieder iu einen nordöstlichen kleinem und einen sOdwestl. 
grossem Theil. Letzterer zeigt ein Üach tiattellurmiges Flötz mit einer liaupt- 
venrerfiing von mehr ala 940 F. seigerer Spnin^Alie. Die iiöchate Partie der 
Ablagerung' erhellt sich bis 1800 F. Ober die Thalsohle. Die tiefere grössere 
Tertiärablagerung mit einer streichenden iJuige vou '/^ Ml. und vou einer Breite 
von 4600 F. zeigt in ihrer westüstl. btreichuugslinio 5 Ualbmulden-, die west- 
lichste ist vom Donawitzer Thal durchbrochen nnd ist wie die daran greu- 
zeiifle kohlenloer befunden. Dagegen besitzt die mittlere im Streichen be- 
schränkte Mulde am Münzenberg eine Koblenmfichtigkeit vou bis nahe 21 F.\ 
noch kürzer ist die daran atossendo Mnide beim Rossp^tner. I4e OsUielnte 
oder IlaiiiifnniNh in Höhe der Thalsohle besitzt eine streidiende Länge von 
etwa ' 4 Ml. und eine Breite (flache Höhe) von ir)i)n F., vom FTauptverwurfo 
bis zum Ausgehenden der Kohle gemessen. Die Mächtigkeit der rciuou Glanz- 
kohle steigt im Mnldenmittel bis zn 42 F., beträgt aber dnrchschnittlicb nnr 18 F. 
Die auf T. und Glimmerschiefer rahende H. wird bedeckt wn: Dammerde, 
Kalksteinconglomernt. sandigen und tlionigen Schichten mit Taigen von Kalkstein- 
conglomorat in dem obcru Niveau und Saudsleiubänken im untern, ESchieierthon 
in den untern 20 F. bitominOs, snaanomen drca 1300 F. mlchtig. 

Obdach, Bez. Judenburg: 7 M. feines CTonglomerat, 11 M. Sat, 9 IL 
Scliieferihon» OJ— 13 M. B. mit Zwiaobeimiitteln Ton 0,04-0,05 11 Stärke. 
Die auf 6000 M. dem Streichen nach bekannte Kohle ftillt unter 11** nadi 
h. 14 ein; sie ist eine sehr reine Glanzkohle. Das Liegeudflötz wird von 
GU M. Schiefertlion bedeckt, ist 3 M. müchtig und scliliesst 2 Schiefermittol 
ein von je U,l-0,3 M. Dicke. Die K.-hle liillt unter 85'> u. h. 11,3 ein; 
sie enthält etwas mehr AschenbestaiulLheile als die vorige. 

(Die erhaltene Mittheilung war nicht ganz verständlich). 

Feeberg, Bez. Jndenbnrg: 86 M. Gonglomerat» 17 Sst., 13 H. faitu- 
minoeer Schiefer, 3 M. Sei, 2—21 M. B. Die Mächtigkeiten der Schichten 
variiren sehr. Die B. entwickelt 5060 Calorien. Daa auf IGOO M. be- 
Icannte Streichen und Einfallen der Schichten sdir YerändeiliGh. Die La- 
gerang ist eine sehr gestörte und besteht z. Z. ail8 weoig nuammenluLn- 
genden Trümmern eines grossen Flötzes. 

Uradeu, Bez. Judeuburg: Dammerde, 3—4 M. Schotter, bis 10 M. 
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mächtige Morgelschiefor, Kohlenflötz unter 13" g. S. einfallend, auf 800 M. 
im Streichen bekannt, absätzig. Die Kohle /. Tli. Pechkohle, z. Tli. Lignit. 

II olzl) rücke: 1 M. Danimerde, 2ö M. Mergelschiel'er , 2 M. Conge- 
ricubank, l.f) M. B., i ine < ilan/.kohlc, etwas verkieseltes Holz einschlies« 
send; das lioU laiii unter Ib" g. S. ein. 

Oamlitz, Gem. Labitschborg. Durchschnittlich 2 F. Glanzkohlen hftafig 
mit Planorbis pscudoammomiis Voltz (auch im Susswasserbecken von Rein hfin» 
fig\ ferner: Knoclieiiresfen von Mastela ri;Hnlifzensis, Hyotherium S/immerinpri, 
ciuo ontemeogeno iinmischo Üildang. Licgeudos: grao^ulicher Tegel , üan- 
gondei: nmftcbtt Mergel S F. itaric nit Torritella gmdata, darOber f. midiger 
Mergel reich au MoUuskeuarteu: Conus, Bttcciniu, Cerithiom in 5 Arten, Tnr- 
ritello, Venus, Lucina, l'yrulu comuta. 

Hör borg, Bez. Kann. JNach Ed. Mulley. Unter 1';« M. Dammerde, aof- 
gelOstem Scbicferthon: ein IV4 H. starkes KoUenflOtE, 41 M. lang nnd 94 M. 
breit, anf Korallenkalk rulioud. Die Kohle ist erdig, ohne Eisenkies. 

Wr ose hie, Dez. Cilli. 0,20 M. Dammorde, 8,70 M. p. bis sdi. T., 0,76 M. 
ruUiliciibr. Lehm, 0,31 M. B., 0,31 M. liraudschicter, 0,31 M. ruthiichbrauner 
Lehm, 1,89 M. Qnansand mit noisgrosaen Quarzgeröllen, 0,15 M. rOthUclH 
brauner Lebm, 0,158 M. B., T. Die SeUcbten ftUen anter 40—60® N. ein. 
Die Kohle ist nicht hanwürdig. 

Petscbiije. IJcz. Cilli. Schiehtenltilge: 0,15 — 0,20 M. namnu'rde. 
1—3 M. Kalksandstein mit .\ustern und Pecten, 10 — 25 M. Leitliakalk, 8 
bis 12 M. gelblicher Schiefertbou , 1 — 2 M. bituminöser Mergel, 1,89 bis 
8,16 M. B., 1—5 M. T. Die von S. nach N. nnd Ton N. nach S. einM- 
lenden Schichten sind unter 50 — 60* gmeigi Die B. li^ in einer abge- 
schlossenen Mulde von ca. 2000 M. lünge und 450 — 600 M. Breite nnd 
ist in ihrer Lagerung vielfach alterirt. Das Kohlenbecken wird g. 0. und 
g. N. von Porphp'cn und (iailthaler Schichten , g. S. und g. W. durch 
triasiscbe Kalke begren/,l. Die Kohle ist sebwarz, meistens mattscliim- 
racrud und nur in einzelnen Sehicbten ^diinzeiul, vorwaltend schioferig mit 
spUtteiigcm liruche. Sie euthalL Eisenkies und Gyps und scbUesst in der 
Mitte des Flötzes eine 0,07—0,15 M. starke Lage von feuerfestem T. ein. 

Petschonnegg, Bez. Cilli. Ein abgeschlossenes Becken Yon2400M. 
Lange und 400- 450 M. Breite. 0,10-0,15 M. Dammerde, 6—10 M. w. Uüf- 
tiger Schiefertlu)!!, 15- 20 M. b. Hangcndniergcl mit eingesprengtem Eisen- 
kies, 1,80— :3,10M. B. heiler Liegendthou. Die Kolüe wie bei Petschojc. Die 
Schichten lallm von S. nnch N. unter 70—50" ein. Die Flötzmächtigkeit 
nimmt vom Ausgclienden nach der Mulde zu beständig ab und keilt sich 
vollständig ans, und zwar so, dass di»^ Heckenbreite von 400— 4r)0 M. nur 
auf 150—200 M. kohlenfiihrend ist. Diese Ablageining bildet die westl, 
Fortsetzung der Beekenreihe von Petschoje, Pristova, Koschnitz, Liboje, 
Bachberg. 

Pojerje, Bez. Tfiffer. Nach J. Bürgl, Beigdirector in Petschonnegg, 

unter 25 M. Leithakalk, 100 M. thonigen luilkigen und sandigen Mergeln: 
1,26—1,89 M. B., 4 M. thoniger w. S., älterer Üolomitkalk. Die Miocen- 
formation, in deren unterster Abtheiiung das Kohlenflötz liegt, ist liier über 
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GOO M. mächtig. Die B. ist ziemlicli rein von Eisenkies und Aschonbe- 
stiiniUheilen, schliesst diigegen viel Retinit ein und ist daher zur Leucht- 
gaserzeugung selir geeignet. Das Flütz lullt uutci- 45" g. 0. ein uud ist 
sm£ über ÜOO SfL im Streichen bekannt 

Trobenthal, Bez. Gilli. Unter Tflfferer Hergel, UtuminüMm Sddeferthon: 
8 F. bei IV« Flötzböhc eine 2 ZoU* starke Einlagerung einschliessend. 
IMe Schichten fallen g. HO. ein. 

T? u e h b e r g , Bez. Cilli. Nach J. Schusche, Grubenbes. in Bucliherg. Uutor 
einem 7ü — 80 M. mächtigcu Hangenden von sandigen und thonigeu Mergeln 
mit einzelnen Siisswasserconchylieu uud aut mehrei'e Meter mächtigcu plasti- 
schen Thonen von g. und tomner Farbe (letzterer mit Sphärosideriten), 
wdcihe zur Steingutfobrikation verwendet worden, untertenit von festen Gon- 
glomeraten und Sandsteinen, endlich feinsandigen Mei^elsohiefem mit zahl- 
reichen Blättcrabdrücken und Fischresten liegen 8 M. B. und zwar: eine 
Haugendbauk von M., ein thoniges Zwischenmittel von 0,4 — 0,5 M., 
eine Mittelbank von 1 M., ein bituminöses thoniges Zmschenmittel von 0,4 
bis 0,5 M., eine unabbauwürdige Lntirb.ink von 2,75 M. KohleuscUichten 
und bituminösen Scliiefermitteln mit Kuhleusclmiitzeu. 

Die Kohle, eine treffliche Glanzkohle, brennt mit langer Flamme, ent- 
hält 6 — 10 pCt Aschenbestandtheile. Auf den VerwurfeUttiten derselbei^ 
kommt etwas Eisenkies vor. Das Flötz föllt im Ganzen unter 40—20—0* 
ein, ist aber vielfach verworfen und sind Theile desselb^ unter 40—50*^ 
geneigt oder auch überemandergeschoben, so dass auf einer grössem Fläche 
2 Flötze Yorhandon zu sein scheinen. Das Kohlcnfeld umfasst 8'.>,0(XJ dM. 

Philippen: 10 M. Lebm und Gerolle, Kalkcouglomorat, fi M. Schiefer- 
lettcn, 1 — 2 M. Lignit, lü M. Quiu-zcougloiuerat mit thouigem liiiidtuiittel, Trias- 
kalk. Lignit von dunkelbrauner Farbe und guter Qualität; 15 Z. — einer 
.•^Ozölligen Klafter weichen IIol/os. Die Schichten feilen unter 13— 16* g. S. 
ein. Die Mulde ist laug IGO M. uud breit 6 M. Hau sistirt. 

Tüffer, Iludajana und (iou/.e, Könierl)ad, Bresno. In einer 
westlich von Sagor in Kram beginnenden und iu unterbrochener Keilien- 
folge von Sagor Aber Tri&il, Ibastnigg, Unitschno, Bresno, Gouze, Hu- 
diyaoa Ms Tüffor am linken Donauufer bb Troboithal sich erstrecken- 
den Tertiarbildnng tritt eÜDie &8t auf 5 BIL verfolgte, von 0. nach W. 
streicheiuie Kohlenablaf'erung von verschiedener Breite auf, eine langge- 
streckte Miüde bildend, welche an mehreren Stellen durch Hebungen gänz- 
lich oder Iheilweise unterbrochen ist. Der nördliche höher gehol>eue Flügel 
der Liingeiimulde hat ein südliches Kinfallen. An manchen Stellen ist das 
Flötz mehrfucli gewunden, auch ül)erkij)i)t. vorzüglich in den Flötzköpfen, 
so da-ss die Mächtigkeit der Kohle scheinbar bald auf 150 F. und darüber 
steigt Schichtenfolge: Lehm, Conglomerat aus kleinen und grossen Ge- 
rollen, MolassesandsteiQ von sehr wechselnder Mächtigkeit, 180 F. dunkel- 
grauer sandiger T., 12 F. Leithakalk, «^langend* Koralleubank", 5— 480 F. 
mergeliger Kalkstein, „Cementstein**, am mächtigsten bei Stiiid)iii<k, wo 
er zur Cementütbrikation bwutüt wird, 4)5 F. Leithakalk, „Mitbulbank*', 
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0 — 30 F, gi'ünliclu'i- S. mit \\den (rlimnuM-hlüttchen, 240 — 300 F. (lüiincrf'- 
schiclitete, hello K:ilkinei-^('l mit eiiizcliieu oiguuiMclien Rc-teii, 4- 1\ dun- 
kelgrauer Mergel, „das steinige Hangend" mit Abdrücken von Pllanzenresten, 
Fischen, mit Melania etc., '/^ IV2 bituminöser Schiefer, eisenkieshal- 
tig, deshalb feuei^eföhrlich und muss, wo er in grosserer Stärke auftritt, 
2U Tage gefördert werden, 24—36 F. KoUenflötz mit 5 Eänlagemngen bei 
Bresno, Gouze, Hiulajana, sonst in dem wcstl. Reviere weit mächtiger als im 
östlichen, (luicli llchungcn desQnnrztrnehyts . INm i l vrs" vielfach in seiner ur- 
sprünglichen Ljigrniug gestört, bestehend aus: 1— ij F. D., — '/^ F. san 
digein T., 12 14 F. 15., V^-»/, F. sandigem T., 10—12 F. B.. V«— V4 F- 
sandigem T., C— 8 F. Ii., V3" '/a sandigem T., 1 F. 13., V3 — '4 F. sandi- 
digem eisenkieshaltigem festem T., 4-- 5 F. B. Hierauf folgen: ',«—1 F. Lie- 
gendschicht, dunkelgrau bis sch., 3—18 F. T., w. bis scfa., sehr pkutisch und 
aufquellend, bei Hudajana 210 F. mächtig, 60—72 F. LeithakaUc, ,4.i^d- 
Korallenbank'S Ilallstüdtcr Kalk und Dolomit (Gouzeberg und Humbei^ 
bei Tüffer), Guttenstciner Kalk, mächtige Werfener Schichten, Gailthaler 
Schichten : SchictVr und dunkele, ([uarzige Sste. mit vielen Quar/adcrn durch- 
zogen*). An manchen Stellen ist der Qtiarztracliyt über diese Schichten 
hervorgetreten und hat vii'le Stüruiii^'i'u in densellx'n vcnudasst. 

Das Cirubcnleld von Bresno, <i(ju/e und Hudajana umt'asst 345,930, 
dasjenige von Tüffer 37,032, dasjenige Ton Trobcnthal 25,088 □Klafter. 
Dieselben enthalten cuca 150 Mill. Z. Kohle. Es fallen 58-60 pU. Stück- 
kohle, 18-20 pCt Grobgries, 12—15 pCt Feingries. Die B. enthält U,0 
bis 15,0 pa Wasser und 4,5 — 5,4 pCt. Asche; 12,6—13,1 Z. sind äqui- 
valent einer 30zölligen Klafter weichen Scheitholzes. Sie wird verwendet 
zum Pnddolii auf dem Hüttenwerk Stor6, auch in der Glashütte Toa Sa- 
gor, zur Locümotivfeuenuig etc.**). 

Toffer. Das 12 — 48 F. mächtige Kohleuflötz von 0. nach W. strei- 
chend, liegt nach Nachten***) in elnm Oebtrgskamme, welcher durch Einschnitte 

bei Hudajana und bei Bresno uud Loce uuterhruchen ist. Diese Einschnitte 
bewirkten Verwürfe und VerdrückunRon dos Flützes. Dassclli,' bildet über- 
haupt kein zusamuieuhüugendes Ganze, sondern ist häutig durch NerwOrfo in 
seiner ursprtknglichen Lagerung gestOrt worden und iwar durch die Emptionen 
des Porphyrs, durch welche senkrechte Aufirichtungen , ja Ueberkippungen der 
Plötz«' sowie Parallellageruug von Flöt/trönnnern tunvirkt wurden. Die Ueber- 
kippungen kuiumcu meistens auf den huheu Gebirgäkümmeu vor und verursach- 
ten das Anschwellen der Flötnnflchtigkeit auf 78 — 108 F., so am obem Hein- 
rich bei Gouze und am obern Clara bei Uuitscbno. Das Auftreten von 8 
Flötzen, wie solche z. B. in dem Heinrich- Untrrhau Itei Rresetznik zwischen 
Hudigana und Bresno crscheiueu, wu das sog. Liegeudtiotz mit 30 h .j das üord- 
flöts mit 24 F. und das Sfldfldts mit 36 F. Uächtigkeit, dnrch meigelige Zwi- 
BChenniittel von 30 — 60 F. von einander gcfn-nnt, durchfahren worden sind, ist 
dadurch zu erklären, dass das Fiöt2 im obern Theüe durch die Porpbyrao»- 



*) Ans diesem Sandsteine treten die Heilquellen von RSmerbad u. TOlTerniTage. 

**) N. d. B. d. Besitzers H. Dräsche v Wartinberg. 
*•*) conf. Verb, der k. k. Beicbsanatalt 1874, Hft. 6 S. 188, 
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brüchü in Ir oltcn gelegt, in grösserer Tiefe aber nicht in der Lagoniug alterirt 
wofdon ist. 

Die Kohleiifoniiation erstreckt sich von Tflffer und Trobenthal bis an dio 
croatisihe (ironzc au der Sofia und wieder bis über TIrastui.tr, Oistro, Trifail 
uud über Sogor iu Kraiu. Aui' der Grube von itludajaiia kouuuou schlageudu 
Wetter vor, welche in dem ganzen KohtoBrevier nicht angetroffen werden and 
zwar besonders in neu aufgefalircnen Strecken, so das-^ nicht ohne Sicherheit*- 
lampcu and sorgfältige Veutiiatiou gearbeitet werdnn kann. I>io (xrube liefert 
Tortreflniche, sehr gesuchte Kohlen. 

Bömerbad-Tüffer, Bez. CSUi. Schichtenfolge nadi der Bergwerks- 
▼erw. in Braeno: 90 F. Sei, 180 F. TOfferer Mergd, 12 F. LmthaloUk I, 
125 F. Kalkmergel, 48 F. LtUc n, 24 F. grünUcher S., 48 F. bitmuuiS- 

ser Mergel, 3 F. bituminöser Schieferthoii , 3« F. B., 180 F. Thonmcrgd, 
(K) F. LÜik. III, Suin. m) F. Das Flötx schlieset ö ZwischenmitteL von 
2, 2. 11',, 2 u. 1 Zoll Stärke ein. 

D'w schwarze feste tnu^^clieli^ l)recliptKlc B. enthält 5 pCt. Wasser, 
3,25 pCt. Aschoubestandtheile, 0,5 pCt. Schwefel, entwickelt 4192 Wärme- 
einheiten. Das Kohlenflötz streicht von W. nach 0. fällt am Kordflügel der 
Halde g. S., am Sädflügel g. N. ein. Durch die Eruption von Thushyt 
sind die Schichten zertrümmert aufgerichtet und überkippt. 

Bresno unweit Römerbad. Nach Ivan in Bresno: lui Hm^nden der B. and 
unter der („obern"') Nulliporenkalksteiubauk eine Schicht von raioconem Felsit 
(nach Puters;, welcher seine umfänglichen Stücke zwischen den Triasdolomit uud 
die Bnuinkohlenformatioa eingeschoben hat In einer hangenden Schicht hinfig: 
Steinkemo vou Cyrena und Unio. Das Lager schliesst etwa 1 Mill. Z. B. ein. 

Trifail, Trifailer Kohlenwerksgesellschaft (Frz. Dav. Maurer u. Vo- 
destoUengesellst liuft). Nach Ciclielter, Bcrgdirector iu Trifail. Unter Damm- 
erde, Kalkschiehteii von dem Alter der Mediterranstufo des Wiener Beckens 
und Mergelschiefer, weither in der Hegendsten Schidit z. Th. so impriignirt 
mit Kohle ist, dass er von dem geübtesten Auge kaum von solcher zu uuter- 
schfliden ist nnd auch in dem obersten Nivean noch so Tie! Kohle ent- 
hält , dass er, dnmal angesttndet, fortbrennt: ein im Streichen und im 
Verflichfln weUenformig gelagertes Kohlenflotx, weldies nach seiner Bil- 
dung durch Hebungen in der Lagerung vielfach gestört, z. Th. selbst 
überkippt, auch zerrissen, normal 72 F. mäclitig ist Dasselbe wird durch 
„Scheideblätter" (Salbänder aus V4""^ ^^11 starken Schichten verwitterten 
Feldspaths bestehend) in zwölf 2—12 F. mächtige Bänke getrennt Bei 
40 F. Flötztiefe liegen zwei kaum ' , F. von einander entfernte Scheide- 
blätter vou 3—6 Zoll resp. l — ü Zoll, die „Liegendblätter" genannt, welche 
die Grenze der über ihnen befindlichen „Ilangeudkohle^* und der sie unter- 
tenfenden ,Jiiegendkohle^' bezeichnen. Letztcnre ist in der ganzen Ablage- 
rung meistens unreiner ab erstere, doch bei Tnüsil anf 18 — 24 F. Flötz- 
tief(> unter den Liegendblättern fast so rein und gut als die Hangendkohle. 
Die Liegeudbliittt r dienen dem Bergmann in dem Sagor- etc. TüÜerer Kuh- 
lenzuge zur leichteren Orientining. Unter dem Flötze Uegen we<'lisel!af,'enide 
Thon- uud Kohlenschichtcu, welche letzteix' iu dem Maasse nach uuteu zu au 
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Stärke abneluiiou, als erstere zuiiehmeu und ein Cougl. von abgerundeten Por- 
\)hyr- und Hornsteinstficken in g. T. eingebettet Das Li^ende plastischer 
T., Gonglomerate, Gailthalor Schiefer, Hallstädter Dolomit An der Stelle, an 
wddier das Hotz nahe unter der Oberflache liegt sind die hangenden Mergel* 

schiefer etc. in Folge eines Flötzbrandes gufrittct und die liogendcn Thone 
in schlackige Massen venvaiidelt worden. Auf dem Ausgehenden des Flötzes 
liegt eine 2 M. starke Aselieiiseliiclit; Die Kohle ist eine (Uanzkohle; sie 
schhesst verkieseltes Holz und in den Klüften Hisenkies ein. In den hangen- 
den Scliiciiten kuniinrn viele Pflaü/enahiiriu ke und Thierreste vor von An- 
chithenuui aureliunensu, Anlhracothtnum niaguuui. Das Fiötz hat eine 
Länge von 2844 M. und eine mittlere Breite von 948 M. Sobald ea durch 
tiefem Grubenbau entwässert ist» liefert es brockelige Kohle. In dem obem 
Nif eau des Flötzes findet sich die aschenreinste und den besten HeizeÜBCt 
liefernde Kuhle (nicht, wie in di i- Physiograplue angegeben worden ist, in 
der Mitte di s Flötzes). Die im Hangenden des Vodestollens auftretenden 
schlagenden Wetter sind durch eine bessere ^Vetterfülu•ung brst itigt worden. 

Hrastnigg und Doli, (irubenfeld der Kohlenindustriegesellschaft in 
Wien, Nach Terpditz. Hergdirector in llrastnigg. Das im nördlichen Flügel 
der Kühlenablagerung aut der 400Ü M. im Streichen aufgeschlossene und 
ZU Tage austretende, in den übrigen Flügeln T<m Dammerde, Eorallenkalk, 
bis 150 M. Tüfferer Meigel, 1—12 M. bitummösem Mergel bedeckte Flötz 
ist am westlichen Ende des Steichens am Ausgehenden 15 M., im Mulden- 
tiefsten 3G M. mächtig und fällt mit r 36° ein, während das Einfallen am 
östlichen Ende bis 90" steigt. In tl« ni Vorwärtsstolln wurde das Flötz in 
einer Mächtigkeit von 48 F., im Sti t u In n von W. n. 0. und siidL Einfallen 
von 4ä^' angetalai ii. Im J. 1871 wurden unter g. Mergeln bei älSV^ F. Tiefe 
114'/, F. Kohle durchbohrt, welche bei 39" Einfallen des Flötzes einer 
Mächtigkeit von 90 F. entsprechen. Das Flötz wird durch 0,07 M. starke 
S.- und Lehmblatter in Bäi^c geschieden. In der lesten Kohle mit matt- 
schimmerndem musdieligem Brudie kommen bis 1 F. starke Lagen von 
Pechkohle vor. Am Hangenden finden sich im Flötze unregelmässige Knauer 
kieseliger Kohle. Eisenkies wird selten angetroffen in der Kohle. 

St. Britz l>ei Hra.sto\itz: Kohle mit :i pCt. AHchenbest:nultlieileii, liefernd 
6ö püt. ivoks; 8,2 Z. äquivalent einer 3ÜzüUigcu Klaflor wuicbuu Uolzes. V or- 
Uehenes Kohlenfeld. Hnndsdorf, Bez. Windischgratz, Verfiehenes Kohlenfeld. 
Heiligenkreuz, Bez. Uettaa. Bau sistirt. 

Eibiswald. Nach J. Schattaucr in Eibiswald. Theresia-Revier: 2 
bis 4 M. Dammerde, 3—0 M. Schotter mit feinem aufgelöstem Sat, 1 M. 
sehr reine Kiihle, Schiererthon mit Sst. in festen Sst. übergehend. Die 
Kohle fallt unter ^ ^" g. NO ein und ist auf OU M. bekannt. Anna-Ma- 
ria-Itcvier: 4—0 M. Damnienle, iL' — 15 M. Schieferthon, 0,7 M. U. mit 
0,05 M. starken Scluefercinlagen, aufgelöster und fester Sst Die Kohle 
fuhrt selten EisenkieB; sie fallt unter 5<* g. NO. ein und ist auf horizon- 
tale Ausdehnung Ton 400 M. bekannt. 
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Feisternitz. Unter 2—3 M. Schotter 8—10 M. Sst., 50—60 M. Schie- 
ferthou: 1 M. Ii. mit 0,05 — 0,4 M. starken Schiefer- und SundsleiuoiuJageu, 
liegender fester Sst. Die Kohle ftUt nntor 13<' g. W. ein und ist anf 800 H. 
horizniitalcr AusdoLiiuii,? nachgewiesen; sie scbliesst Eisenkies in 0,001 bis 
0,002 starken Bliittchen ein. 

Zu Anint;rk. S. HG der Ergänzungen von 1871 : RbiuoccroB satisauieutiis, Rh. 
•ustriMas. 

Reichenburg an der Save im süilüstl. SteyermariL, ro dem Kohlen- 
smge gehörend, w« 1< hrr vom nfirdlieluMi Kraia über gaiUB Steyamark bis 
iiftch Croatien hinzieht, in der ll;iui)tii( litving von 0. nach W. ziemlich 
steil g. S. einfallend. Die Reichenburger Kohlenmnlde beginnt in W. bei 
Kalischütz und ist nach ü. zu verfolgt über Sevutna Dulina, Sackl, Rei- 
chcDstciu über Slivieu bis Slatnu iu eiuci* Streich uugserätreckimg vou uaiie 
1 Ml. Das Flötz, bei Sevato» auf 1800 F. im Streichen 12—60 F. mäch- 
tig, wird nördL ins Liegende verworfen und erscheint dami bei Sackl in 
einer Mächtigkeit Ton 6—36 F., ist anf 6000 F. regelmassig gelagert, än- 
dert dann al)er die Streiebungslinie nach S. und bebält diese Richtung auf 
1800 F. bei. Scbichtenfolge: 18—48 F. Lehm, 180—300 F. GeröUe, beide 
an einigen Orten weggewaschen, 18 — 24 Kalkmergcl, BG- fX) F. Leitha- 
kalk „Koiulli nbank** mit vielen Conchylien, GU— 'JO F. kalkiger Mergel mit 
Blattab.hmken. V)G— 120 F. g , blätteriger Mergelschiefer, 24 -30 F. bitumi- 
nöser Schiefer mit vielen Kohlenschmitzen, B.-Fiötz 24 1*'. bei 20*^' Neigung, 
am Ausgehenden mit 75** und noch mehr einfallend oder selbst überkippt 
und ersdieinend dann über 60 F. mächtig, kleine taube Schnüre zeigend, 
6 — 12 F. Liegendschi^er sehr bituminös, yon Kohlenschmitgen durdutogtoi, 
30 — 36 F. w. sehr sandiger T , 36—72 F. g. sandiger T. mit Conchylien, 
180 F. w. bis dunkeler Liegendthon, Grauwackenschiefer und triausche 
Dolomite. 

Die Ii. kommt der Sagorer Kohlt- ziemlich gleich, enthält 6 — 8 pCt. 
Asche und 14 Z. sind acjuivalent einer 3Uz()lligen Klafter weichen Scheit- 
holzes. Das Lager wuide 1796 vom Hufschmied Andreas Grabner er- 
sdiürft Im Grubenfelde sind drca 100 MilL Z. B. enthalten*). 

Nach einer handschr. Mittheüung der Bergwerksverwaltung in Bresno: 
36 F. Leithakalk, 12 F. grauer Schieferthon, 8 F. bituminöser Schiefer, 
36 F. B. Im Kalk und Schieferthon tinden sich viele Condiylien und Ptlan- 
zenabdrücke. Das I'lötz streicht in der lUcbtnng von W. nach 0., ist steil 
aufgerichtet, z. Th. überkippt. 

Limberg, 4 F. Kohle, im westl. F'elde bis 6 F. anschwellend. 

Wies. Die kuhlenliilireinle unterneogene Süsswasserformation zwi- 
schen dem Sausalgebirge uud den Schwaubergur Alpen bedeckt eine Fläche 
Ton mehreren Quadratmeilen Diese werden begrenzt im S. Ton den semi- 
kiystallinischen Schiefem des Poesruck- Pongrazen- und Radigebirges, an 
deren Nordabhängen die Tertiärschiditen steil aufgerichtet bis zu bedeu- 



*) N. d. B. d, B«s. H. Dräsche t. WarUnberg. Wieu 1878. 
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tendeu Höhen biiianrciclK n, im W. durch die sie untortcufendeii krystalHni- 
schcu Scliiel'cr der Koralpeu, ohne Stüi uu^^en iu dei- Liigeruug auf deusel- 
ben eriittea za haben. Im N. werden sie von marinen TertiärscbichteD 
überlagert. In NO. ruhen sie an den deronisdien Schiefem des Saosal- 
gebirges und werden m SO. wie in H. Ton marinen Tertiargebüden bedeckt 
Während in der östl. Partie des bezeichneten Terrains bei Arnfels, St. Jo- 
hann, Klein /ahheiclie KohlenHöt/o von nur wenigen Zollen Stärke bekannt 
sind, führt (he westhche hauvviirdis^c Kohlentiötz 

Mit einum Bohrlocho der Sulmtbaler Schurfgesellschafl bei St Peter wor- 
den durchbohrt: 2 F. Wien. Daod, Dammerdo, 30'^/, F. Schieferthon (= Schth.), 
3 F. gelber S., 80*/„ F. b.g. u. gelbbrauner Schth., 1^ ,, Sandsteinplatte (= 
Sstp.) (I), 10^4 F. u. b.f,'- II- braungestreifter Schth., F. g. Sstp. (IJi, 9 F. grüul. 
g. Sst., 10 F. b.g. u. gelbbrauner Schth., F. g. Sstp. (111), 6^i F. b.g. Schth., 
V,2 y. g. Sstp. (1V>, 18»/» F. gelbbrauner u. b.g. Schth., V» F- üchtg. Sstp. 
(V), 34'/, F. gelbbrauner o. b.g. Schth., '/«F. Uchtg. Sstp. (VI), 39 F. b.g. o. 
lichtbraanor Schth., 5 F. b.g. prohkömiger S., • „ F. graubraune Sstp. (VII\ 
F. weisaüchg. u. b.g. Schth., 1 F. b.g. Sstp. (Vlll), lO»/^ F. b.g. Schth. 
ndtMnacheln (vorwaltend Unio, selten M^laniaj, 1^3 b.g. Sstp. mit Mnscbehi, 
34V,F. grünl.b. Schth., 19»/4F. b.g. S . j " , F. h.n. Schth., l»/, F. g. Sstp. (IX), 
3V4 F. b.g., grobkdniiper S., ' 3 F. st lir Icstes ("ou^'lomerat, 72''4 F. brauner, 
b.g. Schth., '/,F. braune Sstp. (X^, 4 F. grünl. brauner Schth., ',4 F. h g. Sstp. (XI), 
31 1,, F. b.g. Sehth.. 1 F. sehr festes Congl., 3 F. b.g. grobkörniger 8., 11 V«i F. 
braung. Schth. 2 ',4 P. Congl., 6'/« F. rothbrauuer u. dunkelbrauner Schth., 1 F. 
B., 4 F. b.g. Sclith., */,., F. H., OV^ F. brauner Schth. mit Muscheln, F. dun- 
kelbrauuer Sstp., 26 F. braung. Schth., F. Ii., F. brauuer Schth., 3V»F. 
B., F. branner Schth., 9 F. &, IV« F. branner «. b.g. Schth., % F. R, 
2 F. rothl.nnnirr Sdith.. 4' ; F. b.g. Schth.. 2' .^ F. grünl. i,'. Schth., 18 F. b.g. 
Schth., 21,3 I'. rothl. brauner Schth., 10' ,.^ F. Ii., grobkörniger lichtg. Sst. 

Ein Bohrloch iu Oborhaag im Saggathale, von Dr. Faber aosgefOhrt, zeigte: 
8 F. Dammerde, 7'/, F. g. fester Sst, 10 F. g., b., brauner Schth., IV« F. 
selir fester Sst., 2* 2 F. g. Schth., 5 F. glimmerrcii !i r Sst., 11% • ^^' ^.g. 
u. schwarzbnuiiu r Schth., Vu F. B., 2'/, F. g. quarziger Sst., 2 F. brauuer 
Schth., ' 4 F. Ii., 40 Wechsel von Schth. u. Sst, zus. 1020 F., dann 60 F. 8st. 
u. ConghMnerate. 

Die Schichten streichen von^'iegend von W. nach 0. zwischen Ii. 6 bis 
8 und h. 18—20, fallen ein nach N. und NO. unter 3—10", in der Nähe 
des Grundgebiiges und an den Muldenrändem Wemersdorf- Fresen unter 
15-40» ♦). 

*) An Thierresten sind gefunden worden bei Bibiswsld im KohIenfl5ts: Am- 
phycion intermedina, Vivem miooenicm, eine Ziebetbkatxenart, Mastodon angustU 
deus, M tapimidcs, Rhinocorns snnsinioiisis. H\ itlHTinm Sömmcriiigi, Aiichitherium 
aurelianenso, Palacomeryx ein birscbariigeti Muscbusibicr, ilyaentuscbus aurclianen- 
iii; im Hangenden; Fische, Crocodilnfi, Schildlnröten. 

In den TcrtiärBchichten von Eiliiswubl-Wiess bäuflg Schildkröten: Eniys pygo- 
Icplia. K. Mflliiigi, ( hclydropsis carinata, Trionyx stiriacus. welche wie Fischabdrücke 
iu) liangeudcu vorkommen, die beiden Ernysarten in den tieferu Schiebten von Eibis- 
i?«1d, Oielidropsis und Trionjm. auch in den ohern Hangendscbiefem von Bibiiwald 
und denen des jüngem Wiescr Flöt/op. 

Bei Sieieregg im Flölse: Mastodon angustidea»;, M. tapiroides, Aceratheriom 
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1) DieEibiswalderKohlciiabliigerung am rechten Ufer des Sagg.ibaches 
zwischen Eihiswald und Feistornitz streicht von W. nach O. in Ii. G— 7 u. 
fällt g. N. niid /war am westl. Flii^^t l dem Eihiswalder unter 3 — 5", am östl. 
dem Feisteruitzer Flügel unter 12 — lö'^', bei Eibiswald untav U)^, bei Feistornitz 
unter bis 35* ein; seine Ausdehnung im Streichen betrügt 9G00 F., dem £in- 
Men nach 3000 F. Das Flöts liegt irollenfönnig im Sttdchen und Fallen wie 
auch das Wieeer Fldts. Das Flötx ist TOn paralleUaufenden Absondenings- 
flachen, den sog, ,31ätteni*' durchzogen, wdche ziemlich nax;h der Rich- 
tung des Einfallens laufend, bei streichendem Abbaue das Aufkeilen der 
Koblenl)rust wesentlich erleichtern. Die grösste Flützmächtigkeit findet sich 
in der westl. Partie in den l)eidon Bürgergruben und in dem Faberschen 
SchlussstüUeu, wo dieselbe bis 12 F. beträgt, währeml die Stärke g 0. 
im Eibiswalder Schmiedgruudstolleu auf 3 F. in dem Maria- Anna-Baue auf 
4 u. 3Va F., in dem HeiligenkreuzstoUen auf 8 F. und weiter östl. auf 1 F. 
herabsinkt nnd erst in den Feistemitser Haassen auf S— 4 F. sidi erhebt. 
G^en W. und 8. beu»t das Flöts mit normaler Macfatigkdt nnd seinem re- 
gelmässigen Einfallen zu Tage ans. Gegen 0. beisst das Flötz in der Fei- 
steroitzer Masse aus. EageningsstÖrungen sind nicht bekannt. 

Die B. von Eihiswald ist sehr reine Glanzkohle von tiefschwarzer P'arbo, 
lebhaftem Glänze und grosser Dichtigkeit, von muscheligem Bruche und 
und meistens deutliclier llolztextur. Nur zuweilen, meistens gegen die 
Sohle und First zu, wechseln stark glänzende Partien mit tiefschwai'zen, 
matten Schiebten ohne Holztextur ab. Eigenthümlich der Eibiswalder Kohle 

incisivutn, Hyotherium SomineriuLri. Palaeotnoryx; in der SoUbank dea F15tie8 der 
Unterkiefer eines ecbweinsartigeii Dickhäuters. 

Bei Schönegg im Hangcudschiefer : Mastodoa angustens, Aceratberium ind» 
Bimm, Hyotberinm SSmmeringi, PalMomeryx, die leltane Cbelidropsis cariuto, Cro- 
oodilus. Knocheiifische 

Bei Vorderidorf: Mastodon aogustidens. 

Bei St Peter im Hsngemlen: Der Mahlxaho von Hyotlierium Sdmmeringi bei 
4fiO Tiefe, wahrend hei 240 F. Tiefe der Fnnknoehen eines grössern Säugethierea 
und bei 384 F. Tiefe eine groaae Rippe angetroffen worden. Daa Flöts liegt erat 

bei 4d2 F. Tiefe. 

Bei Brunn im Hangendscbiefer: Anehitherinm aarelianenaL Im Hangendblatte 

des Fiötzes koinnicn mitunter eigenthfimliche hoble Knoehoi (Vogelknochen?) vor. 
Im H.iuptschaclitc ist Trionyx stiriacris 210 F. über dorn Flöt/e zwischen Unioschalen 
angetroffen worden. Im Hangenden: Kuocheufieche; Ostracoiden bedecken das Bruuu- 
SefaöiK'gger F16tz xnweilen in Oemdnaehaft mit Unionen in Schiditen Ton melK 
reren Zollen. 

Da«? Liegende der Flnuo führt Thierreste nicht. 

Helix, Melania, Faludina sind durch alle Hangendschicbtcu des Wieser Flützes 
▼erbrütet und nur eine Hellxart wurde in der Sohle dea Wieser FlÖtaea gefunden. 
Cyreiien sind nur im unniittt l)<aren Hangendhlatte des KoblenflötaCfl bei Bmnn an* 
gctroflon, während Uiiio in alien Schichten des Hanpenden, misaig meiatens ein- 
zeln und meistens mit autgeklappten Schalen vorkouunt. 

Pflansenreate bei Brann: Carya üngeri, bei Schönegg, Eihiswald, Haag Ton anl>- 
tropiachem Charaliter. 
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und in geringem Maaase allen Flötzen der Gegend ist das Voikt)mmen von 
Kreiskolilo (oder Kicisclkolile, conf. Ergiiii/.ungsh. I S. 1 u. II 2). Die 
Feisternitzer W.. sonst elionso scli. und gläii/end, ist von Bänken eines po- 
rösen Quarzes vielfach durchsetzt und kanu deshalb nur durch Sprengar- 
bdt gewonnan werden, «ilueiid beim Abbau der Eibiswalder nnr Keil» 
ar))eit angewendet wird. Die Decke des Koblenfl5tBeB besteht ans UMoL 
oder bräunL Sdueiartiuni nnd wo dieser weggewasohen wnide, wie z. B. 
am Schlosskogel bei Eibiswald, aus Diluvialschottor. In Folge der geringen 
Mächtigkeit des Hangenden wird das Eibiswaldcr Klotz durch Tagebau ge- 
wonnen und in Thiilorn durch StoUonbau; das Feisternitzer Flötz dagegen 
liegt schon unter der Thalsolile und muss daher schachtmässig abgebaut 
werden. Die Sohle des Flützes bildet zunächst ein 18 — 20 F. mächtiger 
lichtgrauer fester Sandstein, darauf folgen wechsellagenide Schicferthone 
und Sandsteine wie un HangmdeiL 

Das Eibiswalder Flota soll im J. 1790 dorch einen von Kärnten an* 
gereisten Bergmann Kladnig mittelst 2 StoUoi zuerst ersohürft worden sein. 

Zur Zeit (1874) besitzt von dem Kühlenfelde Dr. C. M. Fabor 506,688 □KiL; 
Plenk's Erben 12,541 OKiK; Wolfliauer «t Comp. 24,Ohh nKil. 

Grubenbaue der Libiswalder Klotze ; 1) Der Grubeubau vuu Dr. C. M. 
Faber an den 2 Flflg^ des Flötzet gefbhrfe dareh den Maria-AnnastoUen, Tbe- 
resien!):ui niul deu IlerminoscbiU'ht bei Feisternitz. Das gcf<irilerte Haufwerk, 
wird in 49,8 pCt. Stückkohle »^Mücke über 1' , Zoll Seitenlange), 32,4 pCt. 
Würfel- oder KleiukohlenstUcko (von l—l'/, Zoll Seitenlänge), 17,8 pCt. Gries- 
kohlen (mit KorngrOHM Ton '74- ^j^ Zoll SeitenUngo) separirt. Die Würfel- und 
Grieskohlen werden gewaschen. Förderung im J. 1874: 249,225 Z. Z. 

Nördlich von dem Eibiswalder Flötze, ziemlich parallel mit ihm strei- 
chend, tritt 2) das Wieser Flötz auf, das ausgedehnteste und mäch- 
tigste des Reviers. Es bc^ginnt im ^rhwnrzon Sulmtliale, etwa 2400 F. Süd- 
ost!, vom Markte Schwanberg, durchzieht g. O. /.u über Limberg, Mitter- 
limberg, Steieregg, Gaiseregg und .lagernegg das hügehge Terrain airischen 
den beiden Sulmthälem, überschreitet bei Brunn das weisse Snlmthal und 
durohsetat weiter über Schönegg, Pitschgauegg und Tompaoh die dortigen 
Hügelpartie südL der weissen Sülm bis nach Kopreinigg, wo die letzten 
östl. Aufschlüsse zu finden sitid. Das Hauptetreichen ist in h. 8 resp. 20 
mit nördl. Einfallen; am westl. Flügel wendet sich das Flötz nämlich g. N. bei 
östlichem Einfallen und bei dem östl. Flügel g. Ü. nach N. einfallend. Das 
Verliächen ist im Ganzen ein schwebendes aber im westl. Flügel etwas 
steiler als im östl., nämlich bei Kalkgrub, Schwanberg, Steiercgg 6— 12*^, 
in der Nülie des Grundgebirges bei Kalkgrub und Steieregg bis 20^, an 
dner Stdle des Josephistollens bis 35*. Die grösste bekannte Ausdehnung 
des Wieser Flötzes beträgt dem Streichen nach zwischen Schwanberg und 
Kopreinigg 30,000 F., deir» Verflächen nach zwischen Steieregg und dem 
Bohrloche Nr. III in St. IVter (i(Kt<> F., /wischen Jägernegg und dem Rohr- 
li)clie Nr. IX in BergUi ühei 721HJ 1". und endlich zwischen Fitschgauegg 
und dem liolirloch Nr. VII in Fölling 1)000 F. 
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Die Mächtigkeit des Flötzes variirt dem Streichen nach bedeutend; sie 
beträgt 2 — SVa I-'. im Limbachor und Schwnrzeiiliachgrabener Coniplexo des 
westl. Flügels, auf 3 — 10 F. im Kalkgrubener Complexo, 12 F. im Josephi- 
stolleu bei Steieregg. sinkt lierub g. 0. im CäciliastoUen bis zu 5 F., im 
Dismasstolleu zu 4 F. iu Jägeruegg, Bruun, Schönegg zu 3 nud 2^/, F. 
und in 8t Ulficli Ins ni 2 F. herab. Dem Verflächen nach beträgt sie 
nahe dem Aosgtreiohen im Joflephistollen 12 F., ImMariaachachte and dem 
Bohrloohe Nr. II 6 F. nnd steigt bis nach dem Bohrloche Nr. III bei St 
Peter auf 10 F. Nach der Mitte der Streichnngslänge zu und im oatL 
Flötzflügel nimmt die Kohlen mächtigkeit in der Weise zu, dass das Flötz von 
2',5 F. an den Ausbissen bei Jägomegg bis zu 8 F. im Bohrloche IX ia 
Bergla und von 2 F. an dem Ausgehenden von Pitscbganegg bis zu 4 F. 
im Brunner Ilauptschachte und 7 F. im Bohrloch VII in Polting stark wird. 

Einige unbedeutende Kohlenverdrückuiigeu und Sprünge in der Nähe 
des Lading-Maria8toIleD'>MundIodie8 von Schönegg gowie 2 V erwerfun gen 
in der mittleren nnd ostL Flötspartie abgeredmetf^ nilmlidi in der weet- 
lichen Gmndstrecke dee Weoaelsehacbtee nahe dem Schadite, wo die Kohle 
unter einem scharfen Winkel um 10 F. g. N. abgerutscht zu sein scheint 
und bei 126 F. des Brauchartschacht-Erbstollens und bei 1620 F. der westl. 
Grundstrecke des Schachtes Kr. III in Bruan, wo der Flötz von W. g. 0. 
um 6U V niedergesessen ist und in Folge der Haclion Kutschtläehen die 
beiden Flötztheile um 120 F. horizontal von einander entfernt zu liegen 
gekommen sind, ist die Kohlenablagerung in der mittleren und östl. Flötz- 
partie dnichaos rogehn&ssig und ungestört In der westL Flötaspartie sind 
LagemngBstömngen eben so selten nnd beschränken sich auf eine Flöts- 
Terdr&cknng Yon 8— >2V« F. Eohlenmächtigkeit oberhalb dem ersten Brems- 
berge des Maximilianstollens von Steieregg, auf eine ähnliche Flötzver- 
drückung im zweiten und dritten Aufbruche aus [den westl. Grundstrecken 
des dortigen Magdalcnenschachtcs und in der östl. Grundstrecke dieses 
Schachtes auf ein Niedersitzen des Flötzes um I9V4 F. und endlich auf die 
satteÜurmige Hebung des Flötzes im Mastalkischen Kohlenbaue. 

Die Kohle dos Wieser Flötzes ist sehr dicht, tiefschwarzblau, musche- 
lig im Bruche, lebhaft glasglünzend. Parallele Absonderongsflächen durch- 
sidiea das Flöte nnd gestatten die anssohliessUohe Verwendung ton Hane 
und EeiL In den hohem Flötspartien ist die Kohle z. Th. etwas verschie- 
den von derjenigen in der tiefem. In den Gruben Brunn, Schöne^K nnd 
Steieregg lassen an den Querklüften starkglänzende, mit tiefschwarzen mat- 
ten abwechselnde Streifen sich unterscheiden und gleicbmässigo Structur und 
Glanz oder Ilolztextur treten nur seltener auf, In den tiefem Bohrlöchern 
Nr. VU, IX, VIII u. III sowie iu dem Ilangeudllötze des Schachtes St. Peter 
dagegen zeigen die Flächen der Blätter einen gleichmässig staricen Glanz 
und Holstestnr. IMe Kohle von Brann nnd Steieregg besitst im Qoer- 
bruche einen stSrkem Glans als diqeuige Ton St Peter, welche tieisohwane^ 
mattseidenglänsende Bmehfläohen beobachten läset Querschnitte von plattr 
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gedrückten Bäumen und Äesten sind auf den Qucrbnichflächen leicht er- 
kennbar. Das sporadisclie Vcirkoninien von Kreiskolile wuidc brroits crwiihiit. 

Im Sf'liaclitc Nr. III ii» Hniiin st)wie im Mariascliachte zu 8ttit'r('*ig 
kommt brauner Piaucit vor, und zwar in bis /.u raehroron Linien ilicken 
Schnüren die Kolile garigartig durchziehead. üyps in dünnen Lamellen 
findet sich als Ueberzug der Blattflächen der KoUea im SdiÖnegger-, Sa- 
saima- und OuolinastoUen, EäseiüdeB an einigen Stellen des Maziinüiaa- 
Stollens auf der Kohle in sdir kleine Erystallen. Die Kohle Ton Bnum 
und Steieregg ist eine besonders rebe, da die Scheidung zwischen Kohle 
nnd tauber Sohle und Decke sehr strenge ausgeführt wird. ' 

Im Steieregger-, Dismas- und Cäcilienstollen, Magdalena- und Maria- 
scliiuhte iit'gt'u iil)er dem KohleuHötze 4—0 Zoll Kohlenst'liiefer am Aus- 
gehüiulen clt's l' lüt/es. Ju (K'ii ohtnn llori/A)nten der Mastalkagrube scliwillt 
dieser Schielor, mit einzelnen Bänken reiner Kohle wechsellagernd, bis zu 
dner Maditigkeit von 6-^7 F. an. Auf diesem Schieferrorkommen baairte 
das firBhero Alannhüttenwerk von Steierogg* 

Das Wieser FlÖtz reicht g. W. wenig über die Limberger ICaasse hin- 
aus, g. 0. u. S. mindesü-ns bis an die hangenden Bohrlöcher doi' Sulm- 
tbaler Schürfgesellschalt Nr. VII, IX, VIII u. JII, ruhig einfallend mit stets 
zunehmender Miiclitigkeit und nUlt wahrscheiidich nicht nur das ganze 
Sulmthal, sondern auch die liügelpartie zwischen diesem und dem Lass- 
nitzthale aus. Das Ilaujitllötz ist stellenweise von Hangend- und Liegend- 
flötzen begleitet, welche diu gleiche Kolile als dasselbe lilhreu. Im Schüu- 
egger JosephistoUen unterteoft ein V,— 1 F. starkes Flotz um einige Fuss 
das Hauptflöts. Im Dismasstollen kommt in etwa 36 F. Saigertiefe ein f/4 
bis 1 F. machtiges Flöte unter dem Hauptflötze Tor. Yo« Hangendflötiai 
ist eine grosse Anzahl bekannt, von denen jedoch nur zwei abbauwürdig 
sind. Eiu solches von ^ — 1 F. Stärke ist im Bohrloche neben dem Deutsch- 
wirthscliaftshause und im Hauptscliachte zu Brunn, im Bohrloche Xr. 7 
bei Bölting und in einem Bohrloche bei Tompach angctroll'cn worden und 
zwar bei 216 F. unter dem Hau|itriötze, und auf 24<X) F. dem Streichen 
nach und auf 4800 F. dem Vcrllilcheu nach bekannt. Unweit Steieregg 
wurden im Bohrloch Nr. I bei Mittellimberg 10 Hangendflötze von V4 
4 F. Mächtigkeit durchsunken, unter welchen zwei bauwürdige, eins von 
4*/, F. und das um 2^/, F. tiefer liegende von 2Vis F. Stärke, welches von 
dem Hauptflötze durch ein 25 F. machtiges Zwischenmittcl getrennt ist. 
Im Bohrloch Nr. III bei St Peter zeigte sich die Mächtigkeit des ol)em 
dieser Flötze ö' j F., das um V ^ F. tiefer gelegene zweite Ilatigendflötz * 3 F., 
das Zwischeiimittel zwischen diesem und dem IlaupiHtit/.e 2'.i',3 F. stark. 
Im Bohrloche Nr. VIII wurde eiu 5Va F. mächtigi-s llangendilötz 3H F. 
über dem Hauptllötze gefuudeu, während die Bohrlöcher Nr. II, VI, IX eiu 
abbanwfirdiges Haugendflötz nicht nachwiasen. Die unmittdbare Sohle des 
Hauptflötzes besteht ans weisslichem oder lichtgraaem Sst, wdcher häufig 
kugelförmige oder eiförmige Goncretionen eines sehr festen quarzigen Sste. 
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enthält Im .Toscphistollen oder an einigen andern Stdlen lagern zwischen 
(1»T Kohle und dem Liegendsandst in einige Zoll grauer oder brauner Schie- 
ferthon. Die unmittelbare Decke des Wieser Fl<'lt7,es bildet in Brunu-Sehön- 
egg eine 1 — l^'^ F. starke Schicht eines IViiiküruifron, ziüien, braunen 0(h;'r 
grauen, in der llegel milden SchielVrthones, In dicsuni ei-sten „Bhi'tt" oder 

Weissen'* nach der Localbezeiclmuug wird der Schräm geführt» das 
ganad Blatt beim Abbau mit gewonnm und mm Yersetsen der offenen 
Grabenzänme benatsi Auf der ersten Baak liegen nodi mdirere anderen 
Ton {Reicher Mächtigkeit durch ebene spiegelglatte flädien aneinander gren- 
zend. Diese Hangendblätter besitzen eine solche restigkeit, TragfiUlij^ceiti 
dass lange Strecken des 9 F. breiten Stollens ohne irgend eine Zimmerung 
Jahrzehnte lang stehen. In den Abbauen senkt sich gewöhnlic h die First 
au ihi'er Grenze auf den Versatz, welchen sie nach und nach /.usanimen- 
presst und treten selbst bei schwachem Hangenden keine Verbrüclio ein, 
sondern es erfolgt nur ein uumerkbar laugsames Niedersetzen des betrelleu- 
den Terrains. Dieser gttnstige Umstand ermdgficfat einen büligsn Abbau 
. des Flöties, bedingt die Trockenheit sowohl der Stollen als Schächte» wo- 
dordi wieder ein ganx reines Ao^idem der Kohle und eine trockoie Se- 
paration aosföhrbar wd. In den tiefem Horizonten der Gruben Bronn 
und Steieregg sind die Hangeudblätter etwas sandig, jedoch immer noch 
80 fest, dass bei Verwendung blosser Plattstempel die Ahbaustrasseu auf 
15 — 30 F. Breite geluilteti werden können. Nur im JosepliistoUen zu Steier- 
egg musste des liaugendschielers wegen der Ahl)au mit Versatz und eine 
geringere Breite des Hiebes eingeführt werden. Die Wieser Kohle kommt « 
trocken ans der Grobe, schmutat nidht ab» russt wenig und wird nur in 
Gasöfen verwendet. Sie ist sur Selbstentz&ndung nicht geneigt, eraeogt 
keine schlagenden Wetter* Sie enthalt durchschnittUch 11,6 pGt Wasser 
und 6,3 pCt. Asche, giebt 4562 Gslorien und sind 11,5 Z. Kohlen äquivalent 
einer Klafter 30zölligen weichen Holzes. Das Wieeer Flöts soll zuerst in 
Schönegg im J. 1797 erschürlt worden sein. 

Grubenbaue am JiV'ieser FlOtze : 1) Wioser Koblenbergbaa- and Uandelsge- 
sellBch&ft 1,707,090 ÜKl. verliehene Fläche; 2) Oraz-Köflacher Eisenbahn- und 
Bergbaugescllschaft 554,.3H4 ; .3) Ed. Mastalka 296,720; 4^ Yinz. FloigU & Co, 
206,:ir)l-, 5) Sebastian Lanii.l 75,768; 6; Job. Wisiak 62,720; 7 Franz Sor- 
ger 50,176; b) Job. Phiüpp 50,176; U Micb. Schöuinger 6i Co. 25,088; 10) 
Julie, FOrstin von Lfchtenstein 25,08.3; 11 j Georg Wolfbaner A Co. 12,544; 
12) Alois Graf Khttaburg 12, 5M; iSumma: 3,078,649 CiKI. 

1) Die liaue der Wieser Kohlenbergbau- und Hantlelsgesollschaft tniifassen 
die frabem Werke von J. und W. ßadimsky, Irüher „Grube iirunn'*, der 
Gffsser Zackerftbrik, oder „Grobe SchOnegg, der Lsibscher Sinnafiibrik, von 
Auton brauchart & Co., vwi Frans Reiterer, Joseph Stenger und Mich. Schuch etc. 
bauen auf einer I lützmasse von 962,910 Cubikklaftcr = 121,802,050 Z. Z. 

Es gab ib74 1 Cubikklaftcr 138,4 Z. Z. vorkäuiUcho Kohle, für welche 
in der Rechnimg der Sicherheit wegen nar 135 Z. Z. sngenonunen sind. Ton 
diesem Quantum smd: 1) 791,685 Z. Z. stollenmässig und 112,101,165 Z. Z. 
sohachtmüssig zu gewinnen. Die Förderkohle wird trocken soparirt in Stttrk- 
kohiu mit Stücken von Uber 1^;^ Z. Seiteulänge, in WUrfolkohlo mit Stücken 
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joa Uber Z. Scitonlilngo und in Gricskohle mit Kömorn über */4 Z. Seiten- 
tenge ilt'tztcrc beiden Sftrteii durch Stüsspattcr .geschieden. Es goheii an« dem 
geförderten Haufwerk hervor: 51,4 püt. btilckkühle, 26,6 pCt. Wurlelivohlö 
und 32,0 pCt. Orieakohle. Prod. 1874: 870,738 Z. Z. 

2) Grnbe Steieregg dor Gniz-Köflaeher Eisenbahn- nnd Bergbaui,'ef;oll>cliaff, 
welche bis 1872 ein Alauuwerk betrieben hatte, unifasst 5r)i,.'J84 ZJü. \,incl 
des früheren Dismasstoilens), in welchen bei einer Kohlcnmächtigkeit von 3 bis 
7 F. 343,317 GubUddafter = 48,050,380 Z. Z. verkäufliche Kohlo enthalten 
sind. Davon können 13,467,720 Z. Z. stollenmässig und 34,582,660 Z. Z. schacht- 
inflssig gewonnen werden. Ans 1 CuhikklullerFlützmasso erfolgten 1874 144,1 Z.Z. 
■verkäuflicho Waare, es sind aber nnr 140 Z. Z. in Rechnung gebracht worden. 
Prodnction 1874: 452,479 Z. Z. 

3) Grnb(i von E. Mastalka in Kalkj^rub umfasst die Coniplexe Kalkgrub 
nnd öchwar/cubachgrabcu, hat in erstcrm 131,966 LjKi. in letzterm 96,1521 ]K1.; 
Snnuna 328,118 LKl. nnverritztes Eohlenfeld mit 6, resp. 3—6, darchschnitt- 
lich 3 F. Kohlcnmüchtigkeit, so dass das Kolileinjuantum auf 25,305,880 Z. Z. 
tich bereebiu't. Kino kleine Flotzpartie lie;,'t uImt diT Thalsohle und kann 
durch Stollenbetrieb abgebaut werden, der bei weiten grössere Thcil des Flötzes 
mau sehachtmiarig gewonnen werden. 1874 : 70,000 Z. Z. 

4) Grabe von Vinceuz Floigl & Comp. uinäaBt 117,857 CKl. stollnmäs-sig 
abzubauendes Kobleufeld. Kohleuniächtigkeit 2 F., Kohleninhalt 39,286 Cubik- 
klafter = 5,500,040 Z. Z. 1874: 12,000 Z. Z. 

6) Grube von Sebastian Lamfd nrnfosst bei Pitadiganegg 4608 DKI. noeh nn- 
verritztes Koldenfeld, bei Tonipaeb 6379 noch unverritztes Koblenfeld, welche 
bei einer dnrc liscbnittlieben Flötzstarke von 2' .^ F- 4567 Cutiikklalter Koblon- 
masse =^ 017 700 Z. Z. verkäufliche Kohle cinschliessen. 1874: i'J,000 Z. Z. 

6) Grube von Job. Wisiok baut auf einer Bcbmalen FlMumige von 8008 
□Kl. Kohlenfeld mit 3 Fttfla Kohle. Koblenqnantom 4004 Gobilddafter — 
660,600 Z. Z. Kohle. 

7) Graben von Franz Sorger bei Ang hat abznbanen 4077 DKI. Kohlenfeld 
mit 1639 Gubikklafter Kohle, bei JSgemogg hat abzubauen 5037 mit 1489 Cu- 
bikklafter Kohle, in Summa 3418 Cubikklafter = 461.430 Z. Z. KoUe bei der 
FlötanÄchtigkoit von 2— 2Vt i?'- Production 1874 : 30.000 Z. Z. 

8) Grobe von Job. Philipp fristet, bei 2'/, F. Flfttamflchtigkeit 20,906 
CnUkU. =^ 2,823,310 Z. Z. Kohle. 

•an von Mich. Schöninger & Co. auf 2 F. Kohle \ atnaer Betrieb» 
Abzubauen 18,308 ÜKl. Kolenfeld mit 826,605 Z. Z. Kohle. 

10) Stolleabaii der GrBfin Jnlie Ton Lieditenatdn anf einem 8 F. ataiken 
Flötze in 14,932 GKl. Kohlenfeld mit 1,045,240 Z. Z. Kohle. Der nnr dnfdi 
Wirthschaftsbeamte botrieltene Hau förderte 1874: 400 Z. 

11) Stolloubau von Georg Wolfbaucr & Co. fristet. Flötz 2 F. mächtig, 
11,088 DKI. Kohlenfeld, 490,960 Z. Z. Kohleninhalt 

12) Stollenban von Alois Graf EhUnburg ausser Betrieb. F16ta 2 F. alarl^ 
verbroitot über 7899 [^Kl. mit 355,455 Z. Z. Kohle. 

Im Wiesor Kevier mit Schluss 1874: Verliehenes Kobleufeld 3,015,649, 
unverritztes dergl. 9,881,540 DEL, ndt 1,618,977 CabikUafter.« 307,937,470 
Z. Z. Kohle; 1874: 1,500,000 Z. Z. 

3) Das Vurders Jorfer Flötz ist in einer Mulde abgelagert und 

hat eine Länge von etwa 42<><>F.. vi>n NW. naeli SO. streichend, und eine 

grössto Breite von ISO) F. , liegt südl. vom Dorfe Vordersborg in einer 

Einbuchtung der Tertiüiiuruialiüu iu dem Urschieler. Die Hauptmulde wird 
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bei etwa 4S0 F. wostl. vom TTauptschadite durch einen von N. nach S. 
ziehenden (iruiulgehir^srückeu in 2 Sepanitniuldeu geschieden. Das Flötz 
legt sich über diesen Sattel, ersciuint aber auf dessen Rücken in einer 
streichendeu Liinge von etwa 600 ¥. von 9 F. auf 3 F. verdrückt und 
schwillt erat nadi imd nadi m. semer Normalstärke an. Es ist dieses die 
einzige bekannte Storong der FlStdagarang. 

Dm TerflSfiben de» Fldtsee gegen du Muiaentie&te beträgt 35— 10-0<*. 

Die Flötsonäcbtigkeit steigt von einigen Zullen am Muldenrande auf 
15 F. im Tiefsten und beträgt durchschnittlich 6 F. An den Ausbissen und 
am Hangenden kommen in den mäehtigen Flöt/.partien schiefinge VeT taubun- 
gen der Kohle vor. Das Flötz wird durch ein 3 — 15 Zoll starkes Sandstein- 
mittel in eine Oberbank und Unterbank getrennt. Dieses Mittel ist so 
fest, dass der Schräm in der Fiistkohle der Unterbank getülirt werden 
mnas. Die Koble bat tiefiscbwanse Farbe, ist derjenigen der anderen Flötze 
des Reviers ganz gleich» wird aber Ton sandigen und quarzigen Schnüren 
durchsetzt und muss deshalb eine soigfaltige Handscheidong des geförder- 
ten Haufwerks eintreten, auch kann die Gewinnung der Kohle nur durch 
Spraigarbeit bewirkt werden. Die unmittelbare Sohle bildet ein schwach- 
sichblähendcr Schieferthon, unterteufl von mildem Sandstein, die Decke des 
Flötzes ein fester gutartiger thoniger Sst , welcher die vollständige Ge- 
winnung der Flötzuiasse bei Anwendung eines breiten Ortshiebes ohne 
grossen Holzvcrbrauch gestattet. Das Flötz wurde i . J. 1847 vuu Ferd. 
Kleber zuerst erschürft nnd wird s. Z. bebaat von der Voidersdorfer Koh- 
lenbangesellschaft und ist mit 275,968 DKl. belehnt werden. 

Am Vordersdorfer Flötzo gehen um die Bergbane der J. Prattes & Co. 
mit 175,616 □KI. Kohlenfold vou 0 F. durchschnittlicher Flötzmächtigkeit , so 
dass 170,616 Cabikklafter zu gewinuen sind oder bei der Annahme von 130 Z. 
pro CabikUsfter 92,830,000 Z. Z. und zwsr von Joh. Prattes '/e« Varia Prattes 
Vb, Joh. KIcindicnst ^/j, 

3. Das Unterfresncr Kohlenflötz bildet eine Mulde, deren sildL 
Partie durch den Missnitzbaeh weggewasclion ist; sie ist in der Richtung 
von N. nach S. lang 12(X) F. und breit bis GÜO F. Das Flötz hegt unter 
6 — 12 F. Deckgebirge, ist in zwei Bänke von \*/^ F. resp. 2 F. Stärke, 
durch ein Zwischenmittel von l-';, F. vou einander getrennt, läuft aber 
gegen die BSador der Mulde sa 1^ auf weni^ ZoU aas. StreiclieB h. 10 
und 22 bei sildwestL Einfallen von 4—5*. Die Kohle ist rein tiefochwan 
deijenigen dar Wieser Werke gam ^ekh, ebenso das Hangende und Lie- 
gende. Ein Flötz von 1 — IV4 F. Stärke tritt auf am Gebirgsrücken zwi- 
schen der Wemersdorfer und Unterfresncr Mulde, welche von Tertiärschich- 
ten bedeckt ist; dasselbe ist nördhch vom Dorfe Wernersdorf bei 108 F. 
Tiefe erbohrt worden und scheint eine Fortsetzung des Unteifresner Koh- 
lenllötzes zu sein, welche satteltonnig über den Kücken sich anlegt und 
uördl. vou diesem Sattel bis zum iMiessnitzthül fehlt. Die Grube fristet z. Z. 

V. Badimsky, der aasgeseidmete Kenoer des Beviers und trefilicher 

StnakM, aiftanafn m te Ffe|iri«gnvU» in BnnalMhl«. 9 
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Beobachter, hält das Eihis walder Flötz für älter ah das Wieser und be- 
rechnet den wahren Abstanil beider Flötzniveaus, den Fallwinkel von Hönns- 
dorf nach Pitscligauegg zu 5" angenommen, auf etwa IkX) F. 

Zu or^ iiiiuea ist noch, dass bei Mittellimborg durch Bohrloch Nr.I in 308'/« F. 
Tiefe du Mite Hangendflötz mit 4*/, F. angebohrt worden iat und das zweit» 
von 2V2 F. unter eiiiom Mittel TOn 2Vi«F. und in 942% F. Tiefe dai Wieaer 
Flötz mit tj*;ft F. St&rko. 

Das Bohrloch Nr. II hat in 228\; F. Tiefe das Wieser Flötz mit fast 6 F. 
durchsonken. 

Bei St. Peter wurde dos erste Flötz von öVs F. Stürko in 537 F. 
Tiefe und unter einem Zwischemnittel von 1 '/^ F. das zweite Flötz mit */g F. 
Stftrke und das Wloser FlOts mit 10 F. lUditi^eit bei 574*/, F. Tiefe 
angebohrt 

Ein Bohrloch bei Oberhand traf daa FlöU in 332 V4 F. Tiefe mit 3Vs F. 
Mftchtigkeit 

Ein desgl. bei Geiaeregg bei 368 F. Tiefe nrit 4V« F. Mftchtigkeit 

Bei Pölfiug wurde ein 7 F. starkes Flötz in 632 F. Tiefe erroieht. 

In Bohrloch Nr. HI bei Bergla ein Hangendflötz mit 5'/, F. Stärke bei 
ö88'/t F. Tiefe and unter einem Zwischenmittel von 36 F. das Hauptflötz von 
SV4 F. MMohtii^eit dnrebbobrt 

Das Bohxlocli Kr. IX bei Bergla weist ein FlOti ym 8^, F. Starke in 
705»/i F. Tiefe nach. 

Bei St Peter, nahe der Babustation Schwertberg, wurde mit einem Schachte, 
welcher bei 810 F. daa Flöti errdchen soll. In der Tiefe m 498 F. ein bis- 
her unbekanntes Hangendfl^itz von 5 F. Mächtigkeit angefahren, welches eine 
tiefschwarzo Lignitglanzkohle führt mit 4,06 iiCt Asche, 0,54 pCt Schwefel 
und 4956 Calorieu. 

Die bis jetzt nachgewiesenen Eohlenmenge im Wieser BergreTier ohne die 
Eibiswalder Kohle wird von Radimslcy anf 547 Mill. Z. Z. veranschlagt.*) 

Vordersdorf. In dem 7V4 F. mächtigen Glanzkohlenflötze findet sich 
nach Tsclunitschonig , Bergdir. in Vordersdorf bei l'/« F. Hötztiefe eine 
1,5 — 9 Zoll starke Lage von sog. „Kieskolüe", ein inniges Gemenge von Kohle 
und Kieselerde, enthaltend etwas kieselsauren Jiaik und Eiseuoxyd, von matt- 
sohwarzer Farbe und feberdigem, ebenem Bmoli, durchwachsen Ton Glani- 
koUenpartieD. In der darauf folgenden 3 F. starken Kohlenbank treten in 
Tenduedenen Kiveans einzebe KieekoUenmogeln oder Stieifian anf, dem 
Streichl n nach 3-30 F. lang, 3-5 F. breit, Vi«— 2,5 F. stark. Ein Thon- 
achmitz von 2 — 10 Zoll Dicke scheidet die obere Flötzbank von der nn- 
teni ebenfalls 3 F. starken Bank, welche einige Zoll unter dem „Schei- 
dungsblatt*', von einer ziemlich constanten, 1 — 6 Zoll starken Kieskohleu- 
schicht, und hei etwa Va 1^5 F. Flützhöhe Yon Kieskohienschnüreu 

durchzogen wird. 

Jägernegg imd Schdnogg. Schiciitrafolge nadi Alois NenwiHii 
in Jaggemegg: 12 F. Dammerde, 8 F. Schotter, 6 F. gelblicher Letten 
(as Lt.), 12 F. U&iificher Lt, 5^ F. g. Lt, 2^ F. g. N. einfidlend, 
sehr stark mit Riwwikiew imprügnirt, 1 F. kohliger Lt, b. S mit Eiaen- 
kiiM,a 

•) V. Badimaky, Bergdir. Dm Wieier Baigrefier. Klag. 187». 
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Kleinsemmring, Bee*. Weite. Schichtenfolge nadi Lippe in Weite: 
1,0 M. Dammerde, 4,0 M. b. T., 0,0— 1,60 M. Lignit, 0,15 H. g. Letten, 

0,30 M. unreiner Lignit. Die Schichten fallen unter S* g. S. ein. Dm 
Kohlenlager ist 2200 M. lang und 220 M. hrcit. 

Pichling bei KöHach. Unter 1 M. Dammerde, 8 M. Kalk und Quarz- 
schottor: 4 M. B. im obeni Niveau viel bituminösen Schiefer führend, welcher 
Liguitstämme und Aeste einschliesst, und deshalb unverkäuiliche und nur zu 
eigenem Bedarf verwendbare Kohle liefernd, 0,6 M. glimmerreicher Letten 
ttttt Unaenlonnigen Thonciaenateinien, 8—10 M. B. sohieferige unbrandibare 
Kohle, S,, Schiefer mit Kohlensöhmitien. Die Schichten fallen unter «nigen 
Graden g. S. ein. 

Gewöhnliche Kohle lieferte 4.5 pCt. Theer und 50,1 pCt. Koks. WedlkohU 
6,66 pCt. Theer und iC.O Koks. Hrcttlkohle 9,5 pCt Theer utid 38.3 Koks. 

Schaf los. Nach Th. Steiner, Bergdirecter in Öchaflos. Unter einem 
3-~60 M. mäditigen Hangenden und iwar Dammerde, rötUiGhem und gdbem 
T. (trefilidier Ziegelthon) durchaohnittlich 1,5 M., nhem, s. Th. — «'^^f«"! 
b. T. : bei 120 M. lignitische Kohle von grösster Reinheit, durchzogen tou 
0^1 M. starken Lehmsdiichten und nur in dundk Flötzbrände oder Ero« 
sionen entstandenen Hohlräumen Ausfüllungen von Lehm und S. zeigend. 
In der Kohle kommt Hartit krystallisirt und derb vor. Mitten im Lignit 
fand sicii eine Druse von Quarzkrysüillon und in der Nähe des Liegenden 
eine Partie von Eisenkieskrystalleu. Am /Ausgehenden hat ein l^lötzbrand 
■tatigefanden und einen Theil des Flötzkörpers zerstört In der Kohle 
Bfainooerosie8t& (Im Oeatr. Mon. Handbuch 1875 S. 63: Sohallor). 

Bosenthal — Schaflos. Nach B. Knapp, fiergcomausaar in Grast 
24 F. Lehm, 12 F. Schotter, Thon mit Ghmmersand von versdiie^iner, 
aber stets geringer Mächtigkeit, GO F. Kohle, im Muldentiefsten sogar 
180 F. mächtig, am Ausgeh ixlt ii mit circa 35** einfallend. Die Kolden- 
mulde ist lang von N. nach S. 3ü00 F., und breit von 0. nach W. äOOO F. 
Bei Schaf los: Rhinoceros sansaniensis. 

Roseuthal bei Koiiach. Unter 56 M. Uangendschicht Lignitflötz 
unto: 25> nach h. 8 wnfallend, nach L 14 streichenid. In der MShe des 
Liegeoden kommt brauner Hartit vor. In der Kdile: Beste von Hastodon 
angustidens, Hyotherinm SoemmengL 

Oberdorf bei Voitsbcrg. Nach F. Schuster, Bergdirekter in Graz: 
Unter 7,92 M. Schotter, 2 M. Tegel: das Obertiötz bestehend aus 8,17 ÄL B. 
0,06 M. Lehm (= L.), 1,62 M. B., 0,10 M. L., 0,76 M. B., 0,19 M. L., 
2,28 M. B., 0,1:") M. L., 2 M. B., 0,17 M. L., 1,15 M. taube B., 0,06 M. L., 
1,83 M. B., 0,04 M. L. , 2,0 M. B. , 0,24 M. taube B., 1,7 M. Zwischen- 
mittel, das UnterÜötz bestehend aus: 2,15 M. B., 0,15 M. L., 0,51 M. B. 
0,04 IL L., 0,25 H. B., 0,02 IL L., 0,70 IL B., 0,02 M. L., 0,52 M. B., 
0,08 IL L., (^33 M. B., 0,05 M. L., 1,61 M. B., 0,05 IL L., 0^2 M. B., 
0,05 IL L., 1,63 IL B., 1^6 M. glinuMriger S. mit B., 0,89 M. B., 0,30 
IL L., 1^ IL E, 0,80 H. Glimmersand, 0,65 IL B., 0,11 M. &, 1|0 M. 
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B., 1,06 M. glimmeriger S. mit B., 0,06M. Tegel, 0,17 M. taube B. Ligiiit), T. 
Die Flötzo £Eillen unter 4 —25" , am westlichen Muldonllügel mit 0° nach 
h. 6, am nördl. nach h. 12 ein. Die horizontale Erstrockung in 24 Ii. 10" 
Itetriigt 75fi M. Das Flötz biogt au dorn, in N. auftrotcnden CJosausund- 
sandsti'in allmälig iu h. ü ein. Im übertiütz kommt Ilartit vor und im 
ZwibcUeumittel, zfrischen dem OberÜötz und UuterÜötz finden sich BEtter- 
ftbdrftokft 

Lankowits. 3 Flötie: 1) das Uegandflöti 64 F. maditig mitar 45* 
«in&Uend» ein 6 — 12 Zoll starkes Thonmittd cinadilieeeeiid; 2) das Mittol- 
flötz nur an einzelnen Punkten aufgeschlossen und zwar mit 9 F. Mächtig- 
keit; 3) das Hangcndflötz aus 2 Däukeu bestehend von je 30 F. Stärke. 
Die Kohle der Unterbank ist unreiner als diejonige der Oberhank, auch 
mit tauben Mitlein durchzogen dazu eine 3 F. starke Sandschicht einschhes- 
seud und nicht iu der gauzeu Ausdehnung der Uberbank entwickelt „Yodel- 
kohle** werden veikiesdte Stämme und Wtindstocke, „Brettelkohle" 
brottiUinliche^ Ugnitiscbe Kohlen genannt Zwiachen dem Liegendflötze und 
dem Mittelflötn befindet sich eine drca 360 F. starke Thonschicht mit 
Glimmersand, swischen dem Mittelflötze und dem Ilangendflötse eine Thon- 
ablagenmg von 210 F. Mächtigkeit mit sehr viel Glimmersand. 

Nach Mittheilung des Rorginspectors Karner in Köflach : 1 — 2 M. Damm- 
erde, glimmerreicher Ilangendlegel, B Fliitz g. (). unt< r 40—45° einfallend, 
wie auch die Hangend- und Liegendschiclilcn, gbrnmern icher Tegel. Flötz 
ist aut 2000 M. Ausdehnung bekannt, schliesst Lignit ein, welcher g. W. 
ZU thdlweise einen gEnzenden Broch zeigi Das II. Flöts liegt unter 1 
bis 2 ]£. Dammerde, 3—4 M. Schotter und ^immerreidiem Meigdl, fiUlt 
g. 0. unter 0^6^ ein und bildet eine Mulde von 1000 M. Durchmesser. 
(Die Mächtigkeit der Flötase war nicht angegeben.) In den Bendelachen 
Grul>cn : Mastodon angnstidens. 

V oitsberg: In der Braunkohle kommen vor Knochen von einem biberarügen Nager, 
dem KftpfnMher Cbalicomys Jaegeri nicht uoähnlicb, in Kochs Tagebau und zwar in 
einer ,3rand8chicht" Asche und HolikiAto» wie toldie dort Ikäoflg angetroffen wei^ 
den, von einem kleinen ceoidenartigen Fleiechlire— er, von winsigen Feliden, Ehino- 
ceros» iVlastodoD. . 

Nach Rolle finden sich in der seblefirigen B. des GeorgeobaiieB von ESfiadi die- 
Bclben Pflanzenre8te als bei Pohnsdorf, Leoben, Parsebing. Die Kohleoflötze von 
Köflach- Voitebor;^ stehen im Zaaammenhange mit deo^enigen von fiein nnd aind mit 
diesem gleicbalterig. 

Kleiukaiaach bei Voit^berg, nach Bcrgdir. Knapp daselbst. Bei 
dem Herminenschaohte erbohrt: 23*/. F. Schotter, 4*/« F. B., 1 '/« F. Zwi- 
schenmittel, ly« F. 8 F. Zw., 26 F. a, 22 F. kohtenOhrendes Zw., 
4 F. B., V4 Zw., 2'/, F. B., 21V, F. b. Tegel, 2% F. B., l*/« Zw., 2»/« F. 

B., V* Zw., 8V, F. B., V3 F. Zw., 4 F. B., 6»/« F. Zw., 6 F. B., 2« , 
F. Zw., 4* , F. K, 4% h\ Zw., ly, F. B., V, F. Zw., 13'/, F. B., 21 F. 
Zw., 2\, F. 15 , T'/ß F. Zw., IIV» F. B., 4 F. Zw., -i'^, F. ß., 3' , F. Zw., 
1^/^ F. B. Im liutze Huden sich häulig broitgedrückte Lignitstämme. Die 
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Kohle fällt unter 7 — W nach h. 14 ein. Das Flötz streicht nach h. 20, 
ist auf 450 M. ausgerichtet in Richtung vuu OSO. nach WSW. und hängt 
mit dem Oberdorfer zusammen. Blätterabdrücke und die Kohlen beglei« 
toodfl Ifmenlien sind noch nicht beobachtet worden. 

Piber bei Kflflaeh. Naeh Karner in Gras: Unter 1,S — 8^04 Danuneide, 
1—3 M. Schotter und 3—100 M. Tegel: 8 — 8,5 11 Xohle TOD tauben Bltt- 
tern durchzogen, mit 6 — 30" einfallend. 

Am Hangenden imd Liegenden des Flötzcs kommen vcrkieselte IloLzstUcke 
Tor; Pflanzeaabdraeke und (^»ndiylien finden deh aebr lelten. Zar Zeit noeb 
nicht bebavt 

Tropist und II echt regist bei Voitsberg nach Bergdirector Schuster 
in Graz: Unter Schotter, Ö.76 M. Lehm (=L.): dasOberflötz bestehend aus: 
0,38 M. B., 0,15 M. L., 0,5 M. B., 0,60 M. L., 0,G1 M. B.. 0.05 M. L.. 0,42 M. B., 
0,10 M. L., 0.76 M. B., 1,01 M. L., 0,53 M. B., 0,13 U. L., 0,30 M. B., 
0^ M. L., 0,23 M. B., 1,56 M. Zwischenmittel, daa Unteifldta diea 7,6 M. 
stark, dessen Schichten a. Z. nicht exmittelt werden können. Die Kohle ist 
lignitisch. Die Schichten fidlen unter 15' nach b. 6 «in. Bis jetit auf 
280 M. im Streichen aufgeschlossen. In der Kohle von Tregist ist ein Nager 
Ghalicomys Jaegeri (?) (bekannt von Turoau bei Mürz) gefunden worden. 

Piberstein bei Köflacli, Bez. Graz. Nach Gradenberg, Bergdir. in 
KöÜach. Unter 0,95 M. Danimerde, 15,17 M. gelijem Lehm, S., Schotter, 
0,316 M. „Kohlschwarte", 0,978 M. (Jlimmer.sand, 24,05 M. festem b. Tegel: 
durchschnitthch 15,17 M. B., und zwar: 5,63 M. gute lignitischo Kohle, 
1,68 M. tanhe Kohle nnd ,Jiehmblatt^S 2,21 gute ligiütische KoUe, 2,21 iL 
wmatte, gemischte Kohle'*, 2,59 M. gute compacte Kohle. Die oberste Koh- 
leosdhicht unter dem HÜigenden und die unterste über dem Liegenden 
stark mit „Steinwedl" durchzogen, während die 3. Schicht wenig und die 
4. Schicht nur selten Steinwedl fiihrt. Au den Stellen, an welchen viele 
Steinwedl sich linden, ist die Kohle compact und gut, während die 
3. Schicht nur kleinblättrige Kohle einschüesst und deshalb nur ,, Klein- 
kohle*' Uefert. Das Flütz fällt unter 19—23"* von W. nach 0. ein und 
streicht in Stunde 23; die Ilaugendschichteu verflachen sich unter 10 bis 
19S das Uegeode wie das FlSti. Dasselbe ist auf 1600 M. im Streichen 
nnd auf 140 H. Breite nach dem Yerflächen an^seschloesen. 

Bein. Unter 49 Met mSchtigen KalkgeröUen und Kalk mit vielen 
Conchyhen und kleinen Partien von Zinnober („Kalkmergel" local genannt), 
welche den rii:il.ikhügel bilden und unter Tegel im Thalc daneben: 1 M. 
B., 0,63 M. b. T., M. Schiefer, 1,32 M. B., 0.(;3 M. b. T., 1 M. B., T. 
An einer andern Stelle: 1,6 M. Dammerde, 5,6 M. Schotter. 9,4 M. Kalk- 
mergel mit Conchylion, 1,1 M. Hangendkohle, 0,0 M. b. Tegel, 3,7 M. Koh- 
lenschicfer, 2,4 M. lignitische Kohle, da« Liegendfl$te. In den Hangend- 
kohlen finden sich Stücke von muscheUührendem Kalk nnd Pflanaenreste. 
Die Flötae neigen sich unter df* nach NO.*). Das obere Flots ftthrt acta^ 

*) H. h, M. d. Bergverw. J. Topitadi in Ueiu. 
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weiche B. mit Sumpfpflanzenresten und Muscheln, die untern FlÖtze festere 
lignitische Kohle. Die Flötze sind rogehniissig gelagert und fallen unter 10" 
ein. Durch Bohrung ist nachgewiesen, dass unter der obern Flützgruppe 
und unter dnem 56 M. mächtigen Schichtenwechsel von Schotter und blanem 
T. ]M«en:3M. B., 4 M. Schiefer, 2,4 M. B., 1 M. Schiefer, lM.B.,lBi. 
T., 2 H. B., b. T. bei 134 Bi Tiefe noch nicht durchbohrt Die Kohlen- 
flötzp erstrecken sich von S. nach N. auf 1134 M. und von 0. nach W. 
auf 756 M. Sie scheinen nach der Tiefe zu an Mächtigkeit zuzunehmen. 
Das Kolilengchiet unifasst 403,708 OMtr. (22. Sept. 1875). 

Leoben, Seegrubeu (Innerberger Hauptgewtikschafl). Im 783 F. tiefen 
Bührluche wurden durchbohrt: Mergel,Sst. und Conglomerate wechsellagernd, 
Mergelscbiefer , bituminöser Schiefer 26 F. B. durch 3 dünne Schiebten von 
Ideseligen Concretionen im 4 Bänke getheÜt 

In der sog. „Schützenstollnsohle" wechselt die Kohlenmachtigkeit wie 
in den obern Horizonten von 1—12 M. und schneidet das Plötz an der 
östl. Feldgrenze gänzlich ab. Gegen die Teufe zu nimmt (ho streichende 
Ausdehnung des Flötzes sowohl als dessen Mächtigkeit im Vergleich zu dem 
obern Xiveau etwas zu. Vertiiuhungen des Flötzi's, von denen mehrere in 
verschienen Horizonten im östl. Felde vorkommen, erstrecken sich bis auf 
40 M. Dergleichen sind auch in andern Theüon des Lagers z. B. bei 'Pro- 
leb angetroffen worden. Bei 0,3—0,7 M. Flötitiefe findet aidi ein thoni- 
ges Zwischenmittel von 0,09 — 0,3 M. Stärke in der Regel bei der grös- 
sesten Mächtigkeit des Ftötzes. Ein solches, 0,03—0,05 M. stark, tritt etwa 
in der Mitte des Flötzes auf, bekannt unter dem Namen die „Mittelmäch- 
tigkeitsnaht". Das EinMen des Flötzes beträgt 40—15», an eiuer Stelle 
sogar 80*^*). 



♦) In Anwendung steht eine eigenthüiulicbe Abbaumethode, welche nach und 
nach sich herausgebildet und für die dortigeo Verbältniese bei grosser Mächtigkeit 
deiFlfitsM und bei etnem durehachnittUchen EinfaUwinkel von 18-94* als gansvor- 
«flglich und billiger eich erwiesen bat, die früher angewendeten Methoden , weil 
ganz ohne Versalz mit Zubrucho«ehenlaH8en des Daches abt^ebaut werden kMUl. 
Diese neue Methode trägt den Nauen: Sühlstrassenulmbau. 

Soll ntmlicli ein nenei Ablwnfeld sam Abben Torgerichtet werden, so wird d*> 
mit begonnen, dass an dorn tiofsten Rando des Abbaufeldes eine streichende Strasse, 
die Orundstrecke, sowie am obern Rande, nahe dem alten Manne, eine 2. streichende 
Strecke alt "Wetter- und Holzzubringungsstreckc getrieben wird. Diese beiden Stre- 
cken werden durch einen Hauptaafbrucb verbttadoi, weldier ipMer, nacb HertteU 
lung eines Brcinf^borpes dazu dient, die Kohlen der elasellMft Abbauhnrizon(e bis 
auf die Grundstrecke abzubremsen, um sie dem UaapItBlderscIiacbte zuzuführen. 
Diem bdden Strecken werden mit dem FÖrder- nnd Wetteradiacbt der WetierfOh- 
rung wegen durch Strecken verbunden. Die Grund- und Wettentredien sowie Auf- 
brüche, welche für lungere Zeit bauhaft erhalten werden sollen, müssen in die Mitte 
des Flötzes gelegt werden, weil sie am Liegenden wegen dessen Aufbl&beos nicht 
lange fahrbar bleiben würden. Um beim Streckenbetrieb In den Auariehtongabauen 
hinreiehend frische Wettor zu haben, werden die Grund- und Wetterstrecken in Ent- 
fcnrang ven Je läOf. durch Aufbr&oh« Terboaden and gl«icl|>«ikig in dec soeni ab- 
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Dio Kolilo ist parallel geschichtete, muschelig brechende Glanzkohle, 
welche Ghiiizkohleuliguit einschlieast. In derselben kommt Eisenkies in 
ieinen Blättchen und als Ueberzug seltener in der Kohlenmasse vertheilt 

■nlMHieBdeii Paitie ttrcielMiide Stredten In OD— 90 F. ta^er HUm begoDDeD« um mf 

diese Weise dM Abbaufeld in mehrere Horizonte cinzuthcilen. 

Die Aufbrüche werden mit Auanahrae jener des 1. Abbaufeldcs an der wcstl. 
Feldesgrenze, welche am Liegenden getrieben werden, ebenfalls in der Mittelmäcb- 
ligkeit gafBhit und dabd Imnier mir Jttn«r ofllen gelMMn, welcher dem VMaih» am 
nächsten int, während die dem Schachte näher gelegenen vorläufig verschalt werden. 
Die Aufbrüche werden in einer Breite lon 12 F. getrieben. Alle Aufbrüche mit 
Aanthme de* HaaptfSrderaiifbmches und des Aufbruches an der Feldesgrense, wel- 
dior der Wetterführung wegen eflin gehalten werden muss, werden mit Bergen ver- 
setzt. Der Zweck dieses Versetzens dos Auflirurhs besteht weniger in einem Iso- 
liren der Flötzparüen durch Veraaizabschnitte als darin, die zum Treiben der strei- 
ehendea Stredte nnumgänglieh nothwendigen Anfhrüehe nidit länger ala abaolot 
nöthig erhalten zu müssen und dieselben auf diese Welse unschädlich zu machen. 
Da bei kräftiger Ventilation weniger aber weiter von einander gelegene Anfbrüdie 
genügen, so werden in diesem Falle die Ausrichtungsbaue billiger. 

Ist auf dleae Wdae der Haapttntfttt für ein grosaea Abbaufeld Torgeriditet, ao 
wird zu der dem Abhen unmittelbar ▼orangehendea Vorrichtung eines kleinem Ab- 
baufeldes geschritten , welches gleichzeitig auf die ganze flache Höhe des Abbau- 
feldes , jedoch meistens nur mit einer Ausdehnung von läU F. im Streichen, in 
Angriff genommen wird. Selbstverständlich wird an der Feldesgrense begonnen 
und gegen den Schacht au verbant. Diese Vorrichtungsbaue beatehen darin, dass 
von den streichenden Strecken der einzelneu Abbauhorizonte meistens in der Mitte 
zwischen 2 versetzten Aufbrüchen verticale Schutte von gewöhnlich 9 F. im Qua- 
drat bis aum Hangendea getrieben werden. Jeder dieaer Sdiutte wird mittetet einer 
etwa 18 F. breiten schwebenden Strecke am Hangenden mit dem Sc hutte des niichst 
böhern Horizontes verbunden. Ausserdem werden Uangendstrecken nach O. und 
W. bis nur Erreidiung der Aufbrüche getrieben. Von diesen Hangendstrecken wer- 
den mw die dgenyidMn Abbanatraaeen thonlflgig mit einer Breite von IS— 9AF. ge- 
führt Die H^ihe derselben betrSgt 9 F und sind also 3 -4 Abbaustrassen über dtt* 
ander nothwendig. Die Länge einer solchen Verhaustrasse soll nicht viel über 48 F. 
betragen, well aonat der Dmdt an groaa wird und an vid Hole erforderUeh wird, 
um die Abbanatrassc offen zu erhalten. Würde die Länge einer Abbaustrasse zu 
lang, 80 empfiehlt <fs sich, von der schwebenden Strecke und in der Mitte der flachen 
Höhen noch ein sogenanntes „Mittelläufel" auszufahren. Eine Abbaustrasse wird bei 
dner Brdte Ton gewfthnlidi 18 F. awd 9 F. lange Kappen „Riegd" erhalten oiAa- 
aen. welche während des Abbaues auf je 2 Stempel gestellt werden. 

Bevor zum Ilereinbrechenlasscn des Daches geschritten wird, muss zunächst der 
noch sieheubletbeudeu Kohle der nächsten Strasse ein Wettcrschlag dadurch offen 
eriialten werden, daaa in dner Entfernung von 8 F. Btenpd aufgeateUt ond dieaelp 
ben gegen den offenen Verhau verschalt werden. Sobald dieses geschehen, wM 
die Sohle der Verhaustrecke sorpf;iltii(: gesäubert, werden Schwartlinge aufgelegt, 
um auf diese Weise bei der nächbt ücfcr liegenden zweiten Abbaustrasse den Ver- 
aaia Iddit anfbagen an können und dann die Kappen nidwt der nen aofif eatditen 
Stempelreibe durchhauen und das Hangende zu Bruch gelassen. Das Einlegen 
der Schwartlinge gewährt noch den Vortheil, dass die hereingebrochenen Schiefer 
nicht unmittelbar mit der Kohle in Berührung kommen und dann weniger sieh er- 
UtieD, ala wenn sie denselben aufliegen. Ea wird mit dem ZubruchegcbeDlassen 
mdatena adion IrAber begonnen, bevor die gaDM StctiM «bgebaat iat Bei der der 
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vor. Bliitterabdrücke wurden namentlich am Ausgehetidon des Flötzes in 
den bangenden Scliicliten gofiindeii. Ix'i ir> — 2<» M. über dem Flötze Nadel- 
bül/zapfen so wie an vorscbii-driu'ii Stcllfn im llungeiuleu eiiizebie Fiscb- 
abdrücke. Die Ausdehnung des I bitzes ist auf 3 Km. nachgewiesen worden. 

Seegraben bei Leoben. Die Y4 M. nördhch von Leobeu iu der 
BichtiiDg des Murthaies auf Ghloritschiefer abgelagerten Tertiärschichteil, 
welche der Hauptsache nach von 0. nach W. streichen und g. S. einfidten, 
schliessen 8 Kohlenmolden ein, von welchen die westUchste bei Donawiti 
begiiiiK iid, auf 4800 F. weit täch erstreckt, die nächste g. 0. sich anschlies- 
sende Mulde, die Münzenbcrgcr Mulde, auf etwa 2400 F. sich ausdehnt 
und die noch weiter östl. gelegene naui)tniiilde bei Muskenberg beginnend 
über den Seegruben und Prentgraben bis über Proleb sieb hinzieht. Diese 
sog. Mulden bai)en nur einen südl. einfallenden Muldentlügel, welcher bei 
der MüD^euberger Mulde bis in das Murthal sich erstreckt» bei der Uaupt- 
. iBulde aber an dem theilweise vorliegendm Gmndgcbirgsrficken absdmeidet 
Eine Nebemnulde, ziemlich hoch im Grebirge liegend, beginnt oberhalb des 
Seegrabens und zieht sich bis an den ToUinggraben. Die Tollinger Schich- 
ten wechseln sehr in ihrer llachtigkeit, sind aber nach der Tiefe zu star- 
ker als am Ausgehenden. 

Die Schichtenfolgc des Martiuberjrsclmrhfos im Seegraben, dessen Tages- 
kranz 180 F. über dem Murspiegol liegt uuü welcher bei 642 F. Tiefe (also 
bei 469 F. unter dem Murspiegel) das HaaptflOtz erreichte, ist: 150 F. Gonglo- 
meratc, 100 F. grober kalkiger Set unter 18—24" einfallend, 3*4 F. Kalk- 
mergei, 12 F. feinkörniger äst, 300 F. Kalkmorgel, fiO P. Uan^ndschiefor 



Grundfitreckc zunächst liegenden Uan^'eiidstrecke wird auch das Hangcmldreicck her- 
ausgenommen. Das hereingebrochene Hangende setzt sich nach einiger Zeit voll- 
kommen feit raMoniiieii und «• lat der Abbau d«r naldiat tiefer Ucgendea Abbu« 
gtrasse , der 1. Mittolstrasso , orst dann gut (liirchziiffihrcn'. wenn der Versatz ziem- 
lich fest ist, weshalb der Abbau der 1. Mittelstrasse meistens um 2 Verbaubreiten 
hinter der HangendstraM« nirSckbleibt, wfthrend die 2. MitteUtrasse , falls dne 
aolebe voriianden ist, nur um eine Verhanbreite hinter der 1. Mittels trasae soröfik- 
hloibfMi imifjs. Die Snhlstrasse kann hingegen, da der Versatz hier schon dicht ge- 
nug liegt, unmittelbar der MitteUtrasse folgen. Die Vortheile dieser Abbaumethode 
baätdian darin, dasa die Ctewlnnnngskosten bedeatend herabgedrflckt werden, in- 
dem die Kosten für Hecbaischafrung des Versatzes so zu sagen ganz wegfallen. 
Ebenso wird an Zeit erspart , da das Zusatnmcnbrechenlasseu des Daches in circa 
12 Stunden ToUendet ist, daher die Mannschaft sofort wieder Verwendung findet und 
nicht b!« aar AuifBllnng der leeren Riume Terlegt va werden bmneht. Daa Abbaa- 
feld ist nur kurze Zeit offen, daher die Erhaltung billig und die Gefahr der Selbst- 
entzündung der Kohle geringer ist» weil dieselbe weniger entwässert und klüftig 
wird. 

Nur bei dieser Abbaumethode ist ea mdglich, M einer geringem Anadehnung 

des Abbaufeliles so grosse Quantitäten zu fördern, als es der Fall ist. Als beson- 
ders wichtig verdient noch hervorgehoben zu werden, dasa gans rein abgebaut 
wird und ein Koblenverlust vuili($ vermieden wird. 

N . h. H d. Dir. dar k. k. prir. Actiengea. der Innerberger Hanptgew. Aug. 
Bchnckart in "Wien Tom 90. Dec 1876 etc. 
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nach dem Flötze zn immer bituminöser werdend, Eisenkies oinschliossond nnd 
deshalb leicht entzündlich, 3 pCt. Thecr und bei 3—4 F. über dem Flötze an 
8 — 10 pCt Tbeer gebend nnd bei letzterem Gehalte ab ftMmmatoitel benotst, 
KoUenHöfz bostclicud aus folgenden Schichten: 1* ./ F. B., 1*/^ F. sandiger 
Lehm „Hangeudualli", 15 F. B., '/g F. Sst. „Mittelnuth", 3V.4 F. B. mit mu- 
scheligem Bruche, ö^/i^ F. B. mit schieferigom Bruche, 10*/» F. reine B., V4 
bis 2\ Zoll Sst. „Lieeendiiath*', V« F. B. reine 88^/, F. wahre Hftcbtig- 
keit der Kohle. 

Grubenfcld von Seo<^ral)cn und Tnllinggrabeii 391|813 [JKlafter, TOn 

Gai bei Trofayach H)0,352 nivlafter. 

In dem Leobener etc. Kohlenfelde des Dräsche sind drca 2öO Mül. Z. 
Kohle cuthaiteu. 

I>azdi ein Bohrloch, iralchee 1033 F. Tom StoHeoiiiiindloche des Draaohe- 
stollena angeaetst wurde, wurde bei 240 F. Tiefe der bituminöee Thonachie- 
fiar und bei 330 F. Tiefe das Kohleoflöta mit 18 F. Müchtigkeit angebohrt 

und constatirt, dass das Plötz unter das Alluvium der Mur fortsetzt. Dio 
Kohle ist trefflichste Glanzkohle, von welcher 9 Z, das Aequivalent sind 
von einer SOzölligen Klafter weichen Scheitholzes. Das geförderte Hauf- 
werk wird sortirt iu Stückkohle, gewaschenen Grobgries, gewaschenen Fein- 
gries. (2 mi Z.) 

Die Kohle wird besonders auf Eisenwerken nnd für die Locomotivfeuemng 
n. a. der Semmeringbahn verwendet, die Eleinkohle n. a. in deu 20 liingöfen 
mit jfihrl. Prodnctimi von 160 Hill. Siegeln der iprascbescben Ziegelei bei 

Wien *). 

Nach A. Loibl, Bergvorwalter in Lcoben beträgt die Mächtigkeit der 
Se^abener Kohle im tiot'btcu Horizonte, dem Schuizengelstolienhorizonte 
Ton 42 F. bis 8 F. ^ östL Fdde). Ein ihoniges Zwisohenmittel von eini- 
gen Zollen kommt in der Begd nnr im weatl. Felde TOr nnd wud bei 1 

bis 2 F. Flötztiefe angetroffen und zwar mit dem Kohlenflötzo parallel ge- 
lagert. Ein zweites thonigos Zwiscliennüttel , die sog. „Mittelmächtigkeits- 
naht", 1 — 2 Zoll stark, zidit sicli durch die Mitte der Flötzhölie hin. Dio 
Kohle, Glanzkolde, liefert 50 pCt. Stückkohle, zeigt muscheligen, meistens 
a])er ebenen Bruch, ist z. Th. Lignitglanzkohle. Im Ilangendi'u linden sich 
häutig Blattabdrücke und bei 4ö — üO F. vom Flötze Coniferenzapfeu, Fisch- 
reste. Die Ausdehnung des Lagers ist auf 9420 F. bekannt 

Seegrabeui Moskenberg nnd Mfinzenberg bei Leoben. Nadi 
lg. Schmued in Leoben ist die Kohle machtig 7,6—11^ M., fiUt unter 
10—25« nach S. em, auf 3800 M. im Streichen und 1330 M. dem Einfallen 
nach aufgeschossen; sie ist frei von ÜdSenkies. Hangendh.rhitlitcn : Con- 
glomcrat, Sst,, Scbieferthon uiul bituminöser Schielerthon , beide Ptlanzen- 
abdrücke und Reste von DiTK^tlicrium bavahcum, Meleta süriaca eiuschlies- 
send; Liegendes: knstallinisc-he Schiefer. 

Schichtenfolge bei MUuzeuberg: 64,5 Dammcrdc, 26,ö M. Conglomerat, 
26,5 IL Sst, 43,6 H. €k»ngL, 45,6 M. Sst, 5,7 H. CongL, 16,2 M. Sst, 110 U, 



*) N. d. B. d. Beiitaers H. Drudie Warthiberg. Wien 1876. 
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mit schwachem Conglomeratschiefer durchzogen, 60 M. feiner grttner Sst., 7,6 M. 
brauner feinblfittriger SchiefertlKm, 17 M. g. fester Schiefer, 9,5 H Mtnmiiifl- 

8or HangcudschiclVr rnit Pflauzoü - und Fischresteu, 11,4 M. B. mit 3 thoüi- 
gen Zwischcuiiiittilu, 11,4 M. w., feaeifMter T.,, ThonachiafiBr. Die Schichten 
fällen unter 10—12" g. S. ein. 

Turn au, Bez. Bruck a. M. Nach Joh. Mainzl, Bergingemair in 
Brnck a. M.: 8 M. Lehm, 16 M. fester grobköruiger S., 2,5 11 B. mit 2 
Lehmmitteb von je 0/)2— 0,06 M. Starke, fester S. Die Kohle ist diinkei> 
braune gemeine B. Die Schichten fisdlen unter 12 — 8° g. S. ein. Die Kohle 
ist z. Z. auf 185 M. im Straichen bekannt In der Kohle dhalycomys 
JägerL 

Parschlug, Bez. Bnick a. M. Nach J. Silvio, Borgdirector in Par- 
sclilug: 18 M, Lehm und fester Mergel, 2 M. Ilangendkulde, 3 M. Schiefer 
etc., 0,2 M. Lehm etc., 2,8 M. Liegendkohle, grübküruiger Sät., Kalkstein. 
Die Schichten streichen von N. nach S. in h. 1,10 mid fidlen unter 16* 
nach 0. ein. Die Plötze sind durch Sandsteinmittel in B&nke geschieden. 
Sie sind dem Strdchen nadi auf 780 M., dem VerflSchen nadi auf 600 11 
bekannt. Im obem graugclben Meigd kommen Pflanzenreste vor. 

Deuohendorf (östl. Fortsetzung von Parschlug). Nach J. Ilriber, 
Bort^rnmmissär in Graz: 3,0 M. Li-hni. 1,5 M. thoniger feinblättriger Mer- 
fielscliirfer mit Pflanzenabdrücken, 7,0 M lichtgrauor fps,t<'r Morgel ohne 
Ptianzenreste, 0,3 M. sehr fester lichtgruuer Mergel mit Plhinzeuabdrückon, 
6,0 M. lichtgrauer fester Mergel ohne i'ilanzeurcäte, 1,2 M. fester, etwas 
bituminöser dunkdgraner Mergel mit Pflanaenrsilen, 4,7 IL B. mit meh- 
reren Sohiefennittehi, fiainkömiger Sst Die Kohle hat einen bedeutenden 
Schwefelgehalt. Die Schichten fallen nach 0. unter 6* dn. Die Kohle ist 
in der Bichtong ton S. nach K. auf 227 BL, von 0. nach W. auf 95 IL 
nachgewiesen worden. 

Wart 1)0 rp, Boz, Bruck a. M. mit dem Stölln durchquert: Dammerde, 
Congluiuerut, gelber Mergel, Conglomerat, heller Mergel, Conglomerale mit Sau- 
den, bUUdicher Mergel ndt Ck>ndiylien, OM^omerate und Sebieferthon, B., Sdde> 
ferthon, foiiKT S., sclir wasserreich, Gneis. 

Die Kohle ist Liguit von dunkelbrauner Farbe, wchiier nii der Luft leicht 
zerfällt, enthält 8,4 pCt. Ascbenbestandtheilo und ist z. Z. auf 14,000 M. im 
Streichen bekannt Die Sehiehten streichen tou 0. nach W., ftllen unter 60 
bis 80» g. S. ein. 

Götteisberg, Bez. Weiz. Nach Lippe in Weiz: unter 2,15 M. Damra- 
erde, 14,50 M. gelbem S., !>.;')( ) b. T., O.S,-) M. g. Letten mit B., L*;50 M. b. 
Letten, 1,10 M. Lignit mit etwa.s Ki^enkle8. Die iSchichteu ialleu g. S. 
unter 8" ein. Kohlenidd 102,000 QMtr. 

Bftchl, Bes. Weis. Schichtenfolge nach Lippe, Soldditmeister in 
Weitz: 4,0 M. Dammerde, 7^8 M. b. Letten («Lt.), 0,40 IL B. 6,0 IL b. 
Li, 0*40 M. B., 0,76 IL g. Lt, 0t36 H. B., 1,69 M. g. Lt, 0,72 IL B., 
2J27 M. g. Lt.. 0.00 M. B., 2,69 M. g. Lt., 0,57 M. B., 4,42 M. g. Lt, 
0,37 M. B., 5,73 M. g. Lt., 0,50 M. B., 0,70 M. grüner Lt mit Conchj- 
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lien, 2,33 M. g. S., 3,27 M. g. Sst., 14,G6 M. g. Lt., 1,80 M. B., 2,25 M. 
g. Lt mit B., 0,25 M. B., 2,80 M. g. Thoulett«n, 0,45 M. B., 0,49 M. grü- 
ner Lt, 1,86 M. g. Lt. mit Coucliylicn, 0,25 M. dergl. mit Saudstein- 
brocken. Die iSchicbteu fallen unter 5" g. SO. ein. Das Kohlenbecken 
omfiMtl 810j000 DMtr. In der liguitiscte KoUe finde* Bush EisenkieB 
nur in Sporen. 

Elans und Pichl, Bei. Gröhming: 200— '260 M. Leithaeonglomerat, 

in grauem Thon eingebettetes Lignitflötz, 100 M. Leithaconglomerat. Stollen- 
ortprofil: 0,05 M. B., 0,05 M. T., 0,55 M. B., 0,02 M. T., 0,46 M. B., 
0,80 M. T. fKohlenmilditigkeit 1,06 M.) Die Kohle ist eine Moorkohlo, 
blättert sich beim Trocknen uuf, ohne zu zerfallen; sie streicht nach h. 5, 
und ist dem Streichen nach auf 28(X) M. bekannt. 

Urgenthal, Bez. Bruck a. M. Scliichteufolgc: Dainmurde, feiner S., 
Gonglomerat ans Kalk, Gneis, Quarz, Granit, feinkörniger Sst, rölhfieher 
Sduefer, Mefgdwfaiefer mit Lagen eines feinkSmigen Sets., dergL mit Sand- 
nnd EaUnteingescfaieben, Sst nnd Con^omflrat, Schi e fart h on mit Sohlen" 
spuren, 4 — 15 F. B., aufgelöster Schieferthon, Chloritschiefer. Die Kohle 
ist Glanzkohle mit 3,44 pCt. Aschenbestandtheilen, mit 60,72 pCt Kohlen- 
stoff und 17 pCt. unverbrcnnbare und 18 pCt. verbrennbare Gase liefernd. 
Die Schichten neigen sich unter 0— '90'^ g. SW. u. g. S. 

Winkl bei Kupferberg, Bez. Bruck a. M. Nach Schmue<.l, Bergdirector 
in Leoben. Unter Gerölle, Sst. und auf Chloritschiefer: 0,158 — 0,474 M. 
Kohlenflots in absätziger nnd linsenförmiger und in sehr gestörter Lage^ 
rang im Gänsen unter 10— 70<^ nach 0. sich verfiachend, anf 880 IL sich 
ansdehnend. 

Pohnsdorf (Kohlengruben seit dem 17. Jahrhundert betrieben). Die 
Folmsdorf-Sillweger Kohlenablagerung ist am nördl. Rande der längs dem 
Mudlussse von Judeuburg nach Knittelfeld in einer Länge von 2—3 Mei- 
len und in einer Breite von '/i — 1 Meile sich uuhlncitenden Thalebene ge- 
legen. Die Ränder der Mulde bestehen aus GUmmerscliiefcr und den da- 
mit verwandten Gesteinen des krystallinischen Urschiefergebirges. Auf 
diesem rnht unmittelbar das miooene Gebirge, welches an dem Mulden- 
lande nur einen sohmalen zu Tage ausgehenden Streifen bildet» während es 
in der Ebene vom Diluvium und an den Bächen und Flüssen vom Allu- 
vium bedeckt wird. Die Kohle erstreckt sich von Kumpitz über Dieters^ 
dorf, Pohnsdorf, Dinsendorf, SiUweg, Göttschach, Spielberg, Schönberg bis 
Holzbrücke auf V/^ Meilen. 

Die Kohlentiützc sind den tiefsten Scliichten des Tertiärs eingebettet 
und geht das Hauptflötz am nördl. Muldeurande an mehrcreu Stellen, wie 
auch bei Feeberg, südl. von Pohnsdorf (von dem nördL Muldenfiügel durch 
den Kalkr&okai von Mariabuch getrennt) zu Tage aus, ruht vorfaenrschend 
auf massigem Sst nnd hier und da auf Gonglomerat Es ist regebnässig 
gelagert» etreicht von W. nach 0., fallt unter 16—28** g. S. «in, ist s. Z. 
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auf eine Liinge von 15,(V>0 F. und auf eine flache IToho von 3000 F. auf- 
geschlossen, durchschnittlich 11 F. mächtig, sclnvillt aber im westl. Uovier 
aui 24 F. au (im lOOÖ F. tiefen liuhrlocho 31^ F. stark angetroffen), 
nimmt al>er g. 0. und swar anf 4 — 6 F. ab. Es ist meisteos durch eine 
Leitenlage in eine Hangend- nnd eine Liegendbank gescbieden, Ton welchen 
entore eine sehr reine» letstere unreine achieferige KoUe f&hrt Am wastL 
Ende schliesst es bei der grossesten Mächtigkeit vorzügliche Glanzkohle 
ein, während die Beschaffenheit der Kohle nach 0. zu abnimmt niit der 
Mächtigkeit, so dass das Flötz endlich ganz utihauwürdig wird. 

Einige 20 F. unter dem Hauptffütze tritt im Liegendsandstein stellen- 
weise ein 2. Flötz von 4 — 6 F. Mächtigkeit und sogar noch ein 3. Flötz 
von 2 — 3 F. Stärke auf, welche iudesscn schieferige Kohle euthalten und 
nidit abgebaut werden. 

Im J. 1871 wurden erbobrt in 928 F. Tiefio: 21 F. reinee Haagend- 
ftötZf l^UF. schwarzgrauer mergeliger fester Schiefer, 4VtF. reine Kohlen- 
liegendbank, F. Schiefer, 2V4 F. unreine Kohleidiegendbank, also 28'/3 F. 
saigere Kohlenmächtiglceit bei Id* EinMen entsprechend 26% F. wirklicher 
Mächtigkeit. 

Das Hangende der Flötze besteht aus 10 F. Daninierd«', 15 F. dunkel- 
grauem Tegel, 30 F. Belvedereschotter von verschiedener Mächtigkeit, aus 
210—360 F. mächtigem Mergelschiefer („Schieferthon", „Hangendschiefer^), 
dem obersten Gebirgsgliede der Miocenformation, bei 60 F. fiber der Kohle 
eine mehr minder sandige, 8^ 80 F. mäditige mit Gongerienschaalen staric 
impragnirte Bfergelschicht („Muschelkalk") > welche mitunter sehr fest ist 
und dann gute Bausteine liefert» aber mitunter in Sandstein übergeht und 
in der Thalsohle meistens gruiz vorschwindet, sowie Reste von Süsswasser- 
fischen, rinns/apfen. Blätterahdrücke von (C^uercus , Neliunliium, Palraa- 
rit<.'s) einschlies^t und endlich aus schwarzbraunem BUitterschietcr als Decke 
des Hötzes, vorherrschend aus Couiferenuaduin bestehend, z. Th. (bei Cilli) 
aus 3—9 F. stailtflm, weisslichgiauem dem Lnertit ähnlichen Thon (»Sei- 
fenschiefei^, welcher Yorwiegend als feuerfester Thon verwerthet wird, s. Th. 
aus schwarzbraunem Schiefer. Das Liegende ist 10—190 F. m&ditiger, 
fheils schieferiger, theils massiger Sandstein, in welchen die eben erwähn- 
ten Flötze von 4—6 resp. 2 — 3 F. Stärke eingebettet sind, LeithacongLo- 
merat, krystallinische Schiefer. 

Ein südlich von (iunipitz, Bez. Judeni)urg, angesetztes Bolirloch durch- 
sank : lUM V. Schotter und Scliieferthon, SG'/a 1''. diverse nicht benannte 
Schichten, 10 F. lettiger brauner Schiefer, 47*/, F. Couglomerate, G6'/» F. 
festes Gestein» 246 F. blauen Hangendsohiefer, l'/a F. lichten Schiefer mit 
^ Glimmer, 2^4 F. Seifenschiefer, 142 F. braunen oder dunkden Schiefer, 
7 F. Seifenschieier, 192 F. div. Schichten (zus. 928 F.), 2U/,« F. reine 
Kohle (.Jl&ngcndllötz**), 15 F. mergeliger Schiefer, 4*/2 F. reine Kohle („lie^ 
gendflöts^), 2% F. unreine Kohle, sus. 28Vs F. saigere, entprecbend 
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26% F. wahrer Kohlcnmächtigkcit. Em tiefeNB Flots bat 4 F. Stärke, dar- 
unter Schiefer und fester Sandstein. 

Die Kohle (Chelidra cf. Decheni, Congena cf. trianmilaris, Paludina sp. 
enthaltend), ist muschelig brechende Pech- oder (ihinzkühle mit braunem 
Strich, enthält 2,5 pCt. Wasser, 0,43 — 1,0 pCt, Schwefel, schiiesst verkie- 
seltes Holz, selten IQaenkiee, mitanter am Hangenden mineralische Holz- 
kohle ein, brennt mit langer leUiafter Fbunme, hinterlässt 2,4 pGt Asobe. 
Sie backt niobt, Hei^ aber, in grossen Stachen verkokt, einen stiuig»- 
Ügen zerklüfteten Koks, welcher aber seiner zerbröckelnden Eigenschaft 
wegen zun Hohofenbetriebe nicht verwendbar ist, dagegen wird in dem 
Hohofen von Zcltwog rohe Kohle mit Vortheil benutzt und zwar für die 
Hälfte der übrigens aus Ostrauer und Fünfkirchcnor Koks bestehenden 
Kohlengicht. 9,7 Z. haben den lieizwerth von 1 Klal'tcr dOzolligeu weichen 
Holzes *}. 

Die durch die SBerer'sGhen Maschinen separirte, trocken sortirte FSr- 
derkohle kommt als: Stückkohle, Grobgiies oder Flaschen, Feingries imd 
Lösche zur Verwendung*^ 

Die Kohlenablagerung erstreckt sich von Pohnsdorf bis Jndenbnig 
und von der Johann - Adolphshütte bis Rattenburg. 

Kirk. Nach Nuchten unter Lcithakalk z. Th. unmittelbar auf der Kohle 
liegend, Kohlonschiefer: 60 F. B., bituminöser Schiefer, achwarzgrauer T. mit 
Coneh]üen und FliehzShn«! (BalanuB, Krebse, Natiea cassetina, Melanoinifl 
Handtkeni, Cyrenc semistriata, Mj-tilus aquitanicus, Cancellaria, Cerithium mar- 
garitaccmn, C. plicatum, Toiritella) , grauer Mergel, Dolomit. Das FlöU steht 
z. Th. senla-echt***). 



*) N. b. M. des Dir. der Steyeriscben EiseuiudustriegeseUachaft Heyrowsky in 
Wien T. S. Jan. 187R. 

**) Id der Sitzung dea MontaniBtiscben Vereins in Steycnnark vom 20. M&n 
1875 thoilte F-mil Hcyrowsky mit, dass im Ilohofoti von Zt'ltwog, welcher aus oincr 
46— OOprocentigen Beschickung; wüchenUicb äOOZ. iioheisen mit einem Aufwände von 
ISO Pfd. Oatnoer Kokt pro Z. Boheiaen bei dner Windpresaong von 2'/, Pfd. pro 
□Zoll (6 Düsen & 3 ZoU Durchmesser) und einer Windtemperatnr von 400* C. er- 
zeugt, bei Anwendung von roher Fohnsdurfer Kohlo , und 7\var einer Kohlengicht 
von Ib Z. Qstrauer Koks und Iti Z. Fuhnedurfer ruher Braunkohle, der Erzsatz von 
4D— 4S Z. vm S Z. vermehrt werden konnte, ao dasa 134^140 Pfd. rohe Braunkohle 
ala äquivalent mit 100 Pfd. Koks angesehen werden können. Da 140 Pfd. Braunkohle 
an 70 i'fd, Koks liefern, so werden, eine gleiche Wirkungsfähigkeit der üstraucr 
und der Fohnsdorfer Koks angenommen, SO Pfd. Ostrauer Kuks durch die 70 Pfd. 
flfiehtigen Beatandtheile der Braankohle eraelat Ala sweekmiadg wurde gründen, 
die Windprcssung von 2", Pfd. auf 3';, Pf<l- auch die Windtemperatur zu erhöhen. 
Die verwendete Kuhle besteht aus Stücken von grüsstentheils Kopfgrösse, aber auch 
ana solchen von \veit geringem Dimensionen und bia za 1 Cubikzoll herab. 

Die Prodnelioa dea Hohofena aank bei Verwendung der fraglichen Branakahlen- 
quantität auf f)0O Z., dürfte aber Avohl auf GOO Z. gesteigert werden können. 

***) Die verzeichneten Miitlieilungcn der k.k. Berghauptmannachafteu in Oester- 
reich verdanke ich der Gewogenheit dea k. k. AckerbaamiidateriQma Section I De- 
partement 6 in Wien, ao wie di^enigen der k. Berghai^tmanaadiafteB Itt Hsgam 
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Zu S. 249. 

Ungarn. Vonreichnisg der Schürfaiigea(>^.) aad Eohlenfraben («Gr.) der 
Bergbaaptmanngdiaft Ncusobl 1876*): 



Bd: ComiUt 
8.PriTig7c . . . Neatm 

8. T.chota iKisisNagy) „ 
Gr. Haudlova (Krieger- 

b»j) 

Gr. GhymM ... ^ 
S. Trsrten» . , , Am 
S. Bobrö .... M 
8.MalMli6 . . . Bobl 
8. B&din .... „ 
S Uj Lehota (Neuhaj) „ 
b. Jaao Lehota . . „ 
8. Jasztraba . . . „ 
S. Tniliin .... „ 
S. LuüUa (Windisch 

Litt») „ 

8. Altö Tnwrka . „ 
S. 0:irani Stöllns . 
Michaelgr. b. Ebedesz 



StnhlbeB. 



Neutra 

Trsztona 
Namcsztü 
MeuBoU 



8. Pälfalvm 
8. Mahon 



ConutsL 
Neograd 



Brenj 
AfUTos 
8k<»roth 



Victoriagr. bd Felgft 
Kosztalan . . . 

Josepbigr. b. Közöp 
Fdo|ta .... 

B. 



n 



Hpnk 
Neognd 



BMok 



«• 



Qjarmath 

n 

8t<ss^ 

Fulek 



8g<M^n7 



8. Kit BaUp . . 

S. Hcrcmscny . , 
S. Szendchcly 
S. Uomok-Tercnae 
8. BMtnuBsde . 
8. Knztird . . . 
Borbalagr. bei Nngy 

Kürtos . . . 
Evagnibe bd Magy 

Kürtos . . , 
Joscphigr. bei Kis 
Zellö .... 
Amaliaerr. bei OHr 
Annagr. bei Bccska 
Albertgr. bei Bagljra- 

aallya .... 
Grube bei Salgö Taijän 
Antonigr. b. Kis-Aranyi 
Agnesgr. bei l)lätra 

NovAk .... 
Egigondgr. bei VecsMS 
Grube b«i Kis Terenne 
„ „ Nemti . . 
Aleiaadergr. b. Karam- 

sallya .... 
Grnbe bei Andrasfalu 
„ „ Vizsäs 



II 



Btohlbes. 

Folek 

Bdusa 

Gyarmath 
Sa^söny 

Szirak 

Neograd 

Fulek 

Bdiak 

Kekkö 



n 



Fulde 



Nemti 



8. Ris-Kürtos . . 
8. Karamt'Bead . 

S. „ Apätlaln . 
S. Samos-Ujfalu . 
S. Zagyra . . . 
8. Bialnateres . . 

Kohlenbergwerke in der Berghauptmannsehaft Buda-Pcst . 

i'cstor Comitat: Nagy - Kovacsi ; Graner Com.: Antiathal, Bajötb, Tokod, 
Dorogh, Csolnok-Mogyorös, Sattel-Meudorf; Komoraer Com.: Zsemlye; Heveser 
Com.: Doroghisa, Bdbtony, Bdtor; Boreoder Com.: Diosgjrör, Farasznya, Radistyän, 
L^teslöfalTa, Monosbel, Ozd, Cs^piny, Arlö, Nädasd, Virkony, Czenter, Tard, Ede- 
l^ny, Nagy-Vögy (Lignit), Disznosborvälh , Kürittyän; VcBprimer Com.: Ajka 
(Krcidekoble), Csemye und Szapar; Eiseoburger Com.: Neuleid, Stinkenbruua, 
ZilUngethalt Honeteln, Pfittacbiiig und Brennbeig; Zalaer Com.: Kriaoweta (Be- 
trieb sistirt), Pe^enitza (Betrieb sistirt), Fekete-Patak (Lignit; Baranyer Com.: 
Fünfkirchen (4 sdbstst&ndige Bergbane auf Liaskohle), Somogy (2 Bergbane), 



der Gewogenheit des k. Miiuateriuma in Pest, welche die betr. Bcrghauptmaanadiaf- 
ten laut Uescr. v. 9. Nov. 1Ö75 resp. 1. Jan. 187G dazu veranlasst haben. 

*) In Folge der Verfügung der k. k. Berghauptmannsehaft iu Neusohl erhielt teh 
die handeebrifkUdken HittiMllniigeD dca LBerggeiMiiwoveiieii K5r&r in Ueaiohl d. d. 
19. Ifai 187« über «ber Hitra Sede, Karama-Al^ja, Beeeke, SiMsye etc. 
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bdcs (2 Bergbaue), Vasas. Hosszuhetcny , S/stttHt, EMib und HUUw; Tolaaer 
Com. : Varalylya, Mäza und Nagyroänyok *). 

Verzeicbniss der Koblcabeckea der BergbauptmauDSChaft : 

1) Oraner Beeken bis Nag7-Kovaicai aidi erstnekend: 
Annathal . . verLGrÜ 648,635 OMtr. Czölnok und 1 

ayoth 902.328 Mogyros ) verl. Grf. 3.180.767 OMtr. 

Sattel-Meudorf . „ „ 360.981 » ZMinblye . . „ » 721,862 „ 
Tokod . . . n » „ Nagy-KoTMii n n mjU» „ 

1.973.1171 „ 

9) Bortod'HeTeaer Becken tu du Neograder Com. übergreifend. Zwei neo- 
gene KohleiülSlM, und swar: Tortrachjrtiscbe mit schwarzer oft muschelig brechen- 
der Kohle (Hatony, Doroghaza im Heveser Com.), trachytische ^Ozd, Arlö, Nadasd, 
Värkony, Kirald, Kurityaa, Diiznosbervathi im Borsoder Com.) aod nacbtracbjrtische 
(Diosgyör, Tud EdeMny Bon. Com.) Die Kdde der tndixtiaclMi und nachtcaehyti- 
icbein Orappe ist braun, icbieferig, z. Tit. lignitiseb. 

Die vortrachytischen Flötze sind begleitet von Ceritbium raargaritaceum , C. lig- 
oitariom, Pectanculus pulvinatus, Pecten Ueoardi, üstraea digitalina; die tracbytiscben 
FUStee Ton: Bnedmun Ditferdini, TvrriteU* T«nnicalnrie, Trodins pntnlne, Ceirbaln 
nndeus, Tellina laeonoen in den liegenden Schichten, während in den bangendeten 
sich finden : Ostraea gryphoides und unter diesen: Cerlthium pictum. C. rubigonosum, 
Buccinum Uaaeri, B. baccatum, Cardium vindoboneose, Venus gregaria; die nach- 
tnel^tieGhen FlötM: 8fleewmseerbUdung«i mit PlnnorUi, UniOk 

KoUenbnne gehen um bei: 

[JSl. Grubenfeld □ M. Grubenfeld 

Dorogbäza , d0,2ä2 iMonosbel 860,929 

Bttttey 8,fittV18B Dioagy5r 8,918.880 

Batär 180,466 Parasnya 2^26,518 

Ozd, Cscpany, Arlö, Kadasd, Kadistyan 1,082,793 

Varküay im Rimamuränyer Ei- Disxnoghorväih 360,931 

lenwerkamier 4,468,946 Kturityän 721,868 

yarkdnr . . . . * 270,648 hdeliaj 641^ 

Ccenter 90^ Tud 880^ 

L4eil6fidTft 18^894 

fl) Oedenbnrg-Eisenberger Becken im Veeprimer Com. Untenniooene in 
Brennberg, Ricc/ing Ocdenb. Com.; tlie jüngere TertiArbUduag ^^gnit) im übrigen 
TbeUe des Oedeub. Com. und im Eisenbcrger Com. 

Bene bd: 

□ILOnibenfeld QH. Grubenfeld 

Brennberg 8,886,672 Pubendorf . 721,662 

Keufeld, Sünkenbrunnj Mariasdorf 641,396 

ZiUingetbnl, Hometeini . . . 8488,820 Bebveibevedorf 970,696 

Bfitteelung J 

Weitere Kohlenbecken im Vesprimer Com. mit 3 verschiedenen Kohlen- 
bildungcn: a) der Kreideformation : Grube bei Ajka 721,8<j'2; b) der oligocenen For- 
mation: Grube bei Szibar 631,629; c) einer iignitiscben Bildung: Grube bei Czernye 
791,868 



*) Mittels Rcscr. d. der k. Berghauptmaunschaft in Buda-Pest v 22. März 1876 
erhielt ich die h. Mittb. über die Kohlenvorkommen von Urennberg, Disznoshorväth, 
Menlield, äüukeubrunn etc., Hurszdbetcny, Edeleny, Szapär, Ajka, Värallya, 
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4) Ffiofkirehener Flöt/o: 

QM. Grubeilfeld QM. Orubcnfeld 

der Stadt Fflofkirehen gdiOrig 461,164 lo Sttbolca »449.011 

der Victoria-KdüenbergbMigeB. in Vasas C^fM, ii O 

gehörig ........ SQOJääSA in Ilornzühet^ny l,H>t>,7t;8 

der k. k. DoDaudampfscliifTlahrts- iu ä7.aäzvar \Ai2,a2ö 

gee. gebSrig 4.11IM87 in KMsk 7S1^ 

der Cselnik-FünfkirchenerElMIlp in Värallya 162,419 

werksgcs. gehörig .... 6&,963 in Miza 12ljti& 

in Samogy 1,771.431 

6) Nagymänyoker n. Hidaaer Beokea im Tolnaer Com. und an derGrense 
des Baranyer Com. mit jun^'tertÜrenLigniteii bebint bd Nagyminyok l,918|S6&t bei 
Hidas 3a»,3i>l C^- <'ruiii'iiiVld. 

Karams-AIlja, Alexander - Brauukuhleugrube. Kack Körör, Bcrggo- 
aehworner in Neusohl. Erbohrt: 7 H. Dammerde, 16 M. b. Tegel, 33 M. Seide- 
ferthon, 1 M. Kohlcnschicfrr mit Kohlcuschmitzcu , Tiiclirom 0,(X)5 — 0,008 M. 
starken Kohlcuschichteu und mit einer gebrannten Kohicnäckicbt, 0,46 M. reine 
B. mit musdieligem Bruche , gebrannte Sohlcukohle 0,10 M., Sohlsandatein. 
Die B. cntbSIt Eiaenlües. Das Plötz streicht von 0. aadi W. und fiUt nater 
8* g. 8. ein; es vorbroitot sich über 1600 Joch. 

Becske Sz6c8^nyi-Amalia- J oseph-btollen b — 6 F. gemeine B. 
eingebettet in g. T. mit Sddefer, Lehm, Stodlimien und Tegel. Die B. wird 
begleitet von Eiseukii .s* n, AlauiuTde, schwefelsaurer Thouerde und verkieseltem 
Holze. Das Amalia-Juseph^Feld omfMSt 76,264, daa Annafaid, z. Z. nicht be- 
baut, 100,352 Qiüafter. 

Michael-Brannkohlenfeld, Com. Barsch, Gem. Ebedear. UnterThon- 
porpbyr und anf Trachyteu von Granwackeu und z. Th. SaL nnterteuft : 12 bis 
18 F. B. durch ein 2 — 5 F. starkes Zwischoumittel von sandigem Tegel in 2 
Bänke von 6—9 F. getheilt, unter 20" g. W. einfallend. Die B. ist üguit- 
fUhrende Erdkohle, enthalt dnaehie Eiae^eakryitalle. Bbltabdrflcke finden 
aidi in dem begleitenden Tegel. Das Kohlenlager dehnt sich Qber 480 Joch aus. 

Noograder Com. Nach Körör. Horggeschwomer in Neusohl: 9 F. 
Dammerde, 84 F. sandiger 8chiclcrthüu, 1 F. bsL, 80 F. g. ächth., 2 — 3^/, F. 
B., 8 P. aandiger T. Daa FUtts atieicht h. 6 und verflBdit aich oater 8 — I* 
g. N., geht g. 8. m ana. Ombenfeld 26 Doppebnaaaae und 14 einftciie 
Maaasen. 

Egi Gond: Dammerde, 6—108 P. Basalt, 48-60 F. T., 24 F. Kohlen- 
fltts bestehend ans 1 — 7 F. guter B. nnd V« F> Lehm mit Eohlenachiefor, V« 

bis 1 F. schioferigor B., V', — 1 F. Lehm mit Koblenschiefer etc. Das Lie- 
gende ist Thoueisenstcin mit Eisenkies. Die Schichten Callon unter 3** ö' ein. 
Die Koble gemeine B. Flötz 3600 F. iang und 1200 F. breit. 

Kohlengrul>e von Leon Uirschler & Comp. Dammerde mit Knoehi-urosten, 
1—18 M. Sst,, 11,4 M. gelber Sst., 5,7 M. mildes Conglomcrat, M rait- 
telfeiner Sst., 0,4 M. ieinkömiger Sat, 0,6 M. bitumiuüsur Thouschiefer, 0,03 M. 
Eohlenachiefor, 0,04 H. körniger Sst., 0,04 M. Kdhienacfaiefer, 0,04 IC. feüi- 
kOmiger Sst., 0,03 M. Kohlenschiefer, 0,».o M. Koblenschiefer mit fieiB einge- 
sprengtem Eisenkies, darunter verkohlte Liguitstücke mit I^isenkics gemengt, 
0,90 M. B. mit etwas Eisenkies, 0,10 M. feinkörniger Sst., 0,10 M. B. iyfird mit 
vorigem KohIenfl6tae abgebaut), Lehm mit Qnarzkömem. Die Plötze streichen 
nach 4 h 6» und fallen unter e*» 20' nach iTVi. ein. 

Mätra-Szcle. Dammordo, 4,75 M. samiiger Schieferthon, 0,6 — 1,8 M. 
Schtb.j 0,16 M. Braonschiefer (?), 0,2—0,3 M. Koblenschiefer, 0,4—0,6 M. 
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B., 1,4 H. MiAflnigMr 8st., 15,5 M. sandiger Schth. bei 11,5 M. Aber dem 

Flötzo eine 0,08 — 0,14 M. starke Bank niit Cardita cinschliessend. 1^ M. 
Brandschiofer, 0,8—1,1 M. B., 1.7 M. sandiger Thonschiefer, 1,2 M. Sst . 2,3 
bis 2,6 M. B. mit 2 Zwisdieumitteiu von Seht., 0,2 — 0,5 M. Sät. mit Austern. 
Die Kohle Ist eine adiieferige fi. Die anterste La«e det obenlui FUtttes iik 
auf 0,02— CG M. Höhe eisrukicshaltig. Im uiiti rsten KohleoflOtie kommt ?er^ 
kieseltcs Holz vor. Das Grubenleld uniüttgt 37,7 i>oppelaaa8ae. 
BeiPolträr Ii.; bei Kürtüä B. 

Salgö Targ&n, Zagyva, Kazdr, Palfalra, Neograder Com. Das 

durch genannte Gemeinden bezeichnete Terrain wird durch verschiedene Ba- 
saltkuppon : Soiiilyo. Tauyakö, Salgö in 2 P'lussge biete gcthoilt und in NO. durch 
das üuclipiateau lioua und den gowaltigou Basaltberg, den bzilvaskö, begrenzt. 
An die den Bamiteniptionen paraOel laufenden Bai^ttiiUer scfaliessen sieh 
viele Schluchten und Wasserrisse an, welche die Formationsglieder des Gebir- 
ges eutblüsseu. Ilierdurch und durch gestosseue 100 Bobrlücher ist ein voll- 
stftndiger Aufschluss über die Lagcrungsvorhältnisse der Gebirgsscliichten und 
der Kofalenflötze gewonnen wmrden. WesentUdi trog das« iMi das Yoitenden- 
sein durch eine charakteristische Fanat bestimmter Horisonte. Die ^rl»VrhlAfl 
üülen unter 5—12« g. ÜWW. ein. 

Die Schichtenfolge ist nachstehende: 1) Baaaltkuppe-, 2) circa 200 M. mäch- 
tige Sandstciubauk bei Ober - Pälfalva , rostgeHie Tbouscbieforschichten ein- 
schliessend, welche an Petrefailen Iiis jetzt nur einen Elephaszahn und ?war 
an der Karanos Allyaec-Grenze gelielert hat; 3) äandsteinbank mit vielen gut 
eriultenen Exemplaren von Pecten Halvinac, „Peetenbank** stets 90—100 Aber 
dem Hauptkohlenllötzo liegend ; 4) Cardicnbank" z. Tb. Sandsteinsdliifer, 
z. Tb. ziemlich feinkörniger gut geschichteter Ssf., in welchen viele Kerne von 
Cardium edule eiugeschiossen sind-, dieselbe gewahrt bei SchOrfungon einen . 
sichern Anhaltspnnkt; 5) Fnooidensandstein, ein dann gesehiehteter, thdh f»- 
sfeer, tbeils mOrber Sst mit mscgeligem Bindemittel und mit vielen verkohlten 
Pflanzenresten, welche eine mehrere Centimeter starke Schicht ganz schwarz 
färben; 6) bhiulicher, etwas sandiger dOungeschichtetcr Mergelthon, dem Schie- 
ferthon sehr ftlmlidi; 7) die sog. „Gongerienbank'S ein Sst mit ssUreiehen Coo^ 
tji rii'n und einer grossen Bivalva, ähnlich dem Liegendsandstein dos Hangend- 
tiötzes; 8) ein 0,1^0 — 0,10 M. machtiges Hangcudtiötz; 9) w mtlrber Sst. ohne 
Petrefacteuj lOj b. „gebäuderter"' i;chieforthon ; 11) branner Schieferthou nach 
onten in in schw. Kohlenschi^nr ttttergehend; 19) Ouiptkohlenflötz bei Pal- 
Jalva 0,9, bei Taij&n 1,9, bei Kazdr, Zagyva, Rona 2,5 M. mächtig; bei Homek- 
Terenne in der Mitte des Beckens von Salgü- Tarjan 3 Flötze zus. 5,69 bis 
8,22 M. stark; 13) Rhyolithgebilde: fester Rhyolith, Rbyolithbrecden , die 
Sdilftmmproducto incl. des plastischen Thones, des unmittelbaren Liegenden des 
untersten Kohlenflötzes. In diesem rliyolithisclien T. kommen bei Kazdr schöne 
PflauzenabdrUcke vorj 14) Conglomorate von (^uarz, Andesit und Rhyolith, nach 
unten sa in grobkörnige nndeiitlieh geschichtete ant Schieferthonen wecfasel- 
lagornde Sandsteine flbergcheud; 15) „Austcmbankf*, eine durch Eiuschliessnng 
mannigfaltiger Meerosmollusken charakterisirte, im ganzen Salgö-Tarjdnor Becken 
bekannte Schicht; 16) gut gesciiichteter glauconitischor mtlrber äst., in welchem 
sdir Tiele Haifisdulhne nnd nndentHdie Kerne einer kleinen Peetenart vor- 
kommen; 17) eine 3—4 M. starice Bank von undeutlich geschichtetem fostem 
T. mit muscheligem Bruche, welche einen riO M. unter dein ILuipttlötze lie- 
genden Horizont bezeichnet; 18) „Kacheusauistein'', ein ziouüicij deutlich ge- 
icMofatetes OehUde von snsunmengehackeaen grttnlidigniien, xosthrbenen und 
gelblichen Banden, in welchen einzelne feste, plattgedrfldcte Sandsteinkogeln 

ifilaoksB, SigtamafM nur FlijriiofnyhU dw BtMakohl«. XQ 
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(„Eachen**) reOieiiwelie Hegen. Da diese Kugeln weniger f er w UtoriMtf rind ah 

äe sie einBchliossende SaBdmassc, so mgon »io aas den Wänden der Wasser- 
risso hervor. In dem Sst. fmdcu sich nur Ilaitischzflhne. Das mehrere hun- 
dert Meter mächtige Vorkommen hat Aehulichkeit mit dem Kachensandstein 
von Norddentsehlnnd. Nach onten in geht dieses flaBdooii§^efat in deatüch 
geschichteten feinen nnd groben Sst. über, in welcliein iidite und dunicele Schiefer 
eingebettet sind. In der Nähe ihrer Annii^'erunf::^ache am granatftlhrenden 
alten Traehyt Yon Samos Ujfalu kommen Muschulkcme, Pflanzenabdrttcko and 
Pinn nobiUs ?w. 

Auf Rona fehlen die Hangondschichten des Hauptflötzes bis anf das Glied 
1 1 (?;ur/)i< h nnd bildet eine bis 20 M. starke fiasalüage die oberste Decke der 

kuhlcuiülireudeu Schicht 

Bei Zagyra tritt im gehobenen Kuchmsaodst^ eine Erdspalte anf, 
wdcbe in der Biditnng des Meridians sidi entrecktp g. S. dorch eine He- 
bungskluft gänzlich abgeschnitten wd, g. N. aber bei einer Entfiamung 

Ton 350 M. vun dieser Hebungskluit g. 0. sich wendet und auf 1200 M. 
weit sich verfolgen lässi. Durch einen Wasseniss durchquert, nigt sie 

eine Ausfüllungsmasse von Basaltlava, von grossem nml kleinem Bruch- 
stücken von Basalt, von Kohle, von rhyoUlhischeni T. und Schiefertliou, als 
Bruchstücke des Ilaupttlötzes und der beoachbarteu Schichten leicht er- 
keuubar. 

Auf der Basaltkuppe Peeskd finden sidi Bradistacke von GeritUnm, weldhe 
(dkne Zweifel ans der Tiefe mit emporgehoben worden sind, da sie in den 
Hangendschichten nirgends anffetroilen werden , dagegen in dorn liegenden 
Sande zabhreicb vorkommen, welcher sUdhcb von Szekul, 3 St von Salgö Tagäu 
auftritt. 

Das Liegende ist RhyoIithtufT wie in dem gansen nOrdL von dem Ha* 
traer Trarhytp:rl)irgo sich erstreckenden Kohlenterrain. 

Bei Salgo-Taijäu 2 Flötze, von welchen nor das untere bauwürdig; in 
sOdl. Gebiete der Ablagerung 3 FIfltse, Ton welehen das dritte s. Th. bau- 
würdig. 

in den hangt nden Schichten finden sich: Cougeria sp. , Unio sp. , Mela- 
nopsis sp., Cardium cf. edule, Toredo norvegica, Pecteu Maivmao, F. sp., Ano- 
mia sp., NulUporen. 

In dem Liegenden: Cerithium margaritaceum, Avicula phaliaemacea, Pa- 
nopaea Menardi, Ostraea gingensis, Pectcn adunous, P. Reussi, P. substructus, 
P. sp., PjTula clava, Cytherea pedimontana, Cerithium sp., Area sp., Caljrptria 
sp., Baianus, Anomia sp. 

Salgo Tarjiin: Phlegopteris helvetica H., Blochnum dentalum Stur, Ly- 
godiom Imngaricum Stiir, Zainitis Raczkieviczi Stur, Gljptostrobus europaeas, 
Salvinia Ifildeana G., S])hacria lignitum, Araucaritis sp., Joglaus sp., Cinnamo- 
mnm sp. 

Kach Stur gehört Salgö Taijän der Meditorranstufc an. 

Die Kohlenabkgeruug umfasst 20,630,097 DMtr. mit 38,026,951 Tonnen . 
Kohlen und zwar Taijän 4,916,552 mit 7,.S74,828, KaaAr 9,570,553 nrft 
21,533,744, Zagyva Rona 3,006,757 mit 6,705,200 Palfulva 3,136,235 ClMtr. 
mit 2,352,176 Tonnen. Die Kohle enthiilt 5—17 pCt. Wasser u. 5-- 18 pCt. 
Aschenbestandtheile und entspricht mit 10— 13Z. einer 30zölligon iüalter wei- 
ohen Hdaes und iwar diejenige Toni 
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Leaehtgas and 70 Pfd. Koka, '^er CaMkfiiaa Gas entapteclien 7*/« Steailn- 
kenen ä Pfd. 

Nemti bei Kis Terenne unweit Salgö Tarjdn unter 192 F. Lehm, 
Schotter, Sst. mit Conchylien: 2 F. schieferige Kohle, 4 F. reine Glanz- 
kohle, 30 F. glimmeriger S. , 3 F. Schioferkohle, 8 F. Schiefer mit Glanz- 
kohlen kugeln, 14 Zoll Glanzkohle, 8 F. Schiefer mit Glauzkohlcukugcln voa 
3—4 Zoll Dnnüuneaaer. Nur das erste Ofuasige Kohlenflötz aetat, ao wdt 
die Avftehlüaae rächen, nadi Kia Terenne fort und wird von 370 F. Deck- 
gebirge iÜMrlagert Die Kohle enthilt Eiaenkiea, welcher Veraxilaaaung an 
Flötzbriiiiden giebl 

Bei Vizlas, zwischen Salgö Tarjan und Nemti unter 90 F. .bläuli- 
chem kalkigem T., F. grobkörnigem S.: 4 F. Glanzkohle auf feinkör- 
nigem glimmerigem S. ruhend und unweit des Ortes zu Tage ausgeliend. 

Bei der Eisenbahnstation Andras Falber, unweit äalgo Tagän: 
210 F. b. T., 1 F. fester S., 3 F. Glanzkohle, Schwellthon. 

Bei Baglas Ayja unirait Salgö Tnj&at 240 F. b. 1 F. feeter S. 
oder loaer Set, 2Vt F. Tortrefflkihe Glanzkohle, glmimeriger S.*> 

Siel nie c, nordwostl. von Altsohl an der obem Gmn, durcbbohrt: 328 F. 
Trachytbroccicu, 86 F. weicher Taffsandstein , 72 F. lettiger Tuffschiefor, bei 
342 F. Tiefe Kohleusduuitz , bei 3d4 F. Tiefe oiu Kohlenflötz 15 F. mächtig, 
bestehen! ans 6 P. rehier, lignitiaeber Kohle and 10 F. dnreh Sdiiefnr Ter- 
unremigtem Lignit (identisch mit dem Flötze bei Ratikovec), 81 F. bläulicher 
Sandsteinschiofer, 240 F. feinkörniger, g.w. Sst, in welchem bei 600 F. Tiefe 
IV4 F. ß. angetrotfen wurden, 3 F. S., 9V« F. pochglÄnzende B., bis 756 F. 
Tiefe lettiger Sehiefer, welcher nicht dnrcfabohrt wurde**). 

Knrit&yän, Bors. Com. Dammerde, 8 M. T., UlaUeber Schieler mit 
Sdmeckcnrestcn, B. mit Eisenkies. 

Di8znö&horv4th, Bors. Com. 0,758 M. Danunerde, 0,d6ö M. plastischer 
T., 0,979 H. ^hnmeriger eisenschOniger S., 3,485 M. aehieferiger T. mit GUm- 
raer nnd kleinen Musrhcischaalen, 0,379 M. Lös aus Ueinen Muscholschaalcn 
bestehend, 0,87'.) M. l oHrsc hicfer, 1,898 H. Lös ans Mnachelachaalen, 1,896 M. 
B., welche Eisenkies einschiiesst. 



*) Die B. im Becken von Salgu Tarjän wird durch Stolisnbetrieb gewoansB* 
eoDf. D. atnr, Yerh. der gsoL RA. 1874 Nr. 14 & 886. 
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Earn im Sajotbalo, Borsoder Com.: antorncogone B. zum Betrieb der 
Remo-Mimiier Eisenwerke Tenrendet 

Diöegydr, Bors. Com. Profil des Pdcbschachtes: 14,4 Zoll Dammerde, 
9 F. feiner gelber S., 14 F. wiüsslicher Tegel {-= Tg.'i 40 F. gelbor S., 10,3 Z. 
Mergolschiüfer, 1 F. 7,4 Zoll Tg. mit Miwchela, 3 F. 5,76 Z. bliiulicbcr Mer- 
gel, 6 F. 8,88 Z. dichter Tg. mit Moscfaeln, 6 F. 3,16 Z. bllulicfaer Tg., 2 F. 
9,12 Z. Tg. mit Muscheln, 8,64 Z. B. FI. I, 3 F. 3.G Z grüulicher Tg., 4 F. 
3,12 Z. grober S., 4 F. 3,12 Z. seh. Tg., 10,8 Z. gelber Tg., 6 F. 5 Z. dich- 
ter Tg. mit kleinen Muscheln, 10 F. 5,84 Z. g. S. mit Moscheln, 1 F. 9,6 Z. 
ger Tg., mit groBsen Autem, 6 F. 6,48 Z. sandiger Tg., 4 F. 0,24 Z. sandi- 
ger Tg. mit grossen Austern , 12 F. 1,44 Z. g. S. mit Muschelu, 4 F. 3,84 
Z. blauer Tg. mit Muscheln, 1 F. 9,60 Z. B. Fl. II, 3 F. 10,8 Z. grtLuüchcr 
fester Tg., 24 F. g. lodcerer S., 7 F. 2,48 Z. fester Tg., 10 F. 9,90 Z. g. 

7 F. 10,8 Z. fester Tg., 13 F. 5,28 Z. g. S., 3 F. Tg. ndt Ueinfin Ma- 
schein, 13 F 2,48 Z. gelber S., Summa 22:5 F. 2 Z. 

Die Diosgyörer Gegend beherbergt 5 ii'lütze von 8 — 12 F. Mllchtigkeit, 
vm denen ahm war diejenigen s. Z. bebant werden, welche sn Tage aosbelBsen 
nnd leicht zn bebaoeu sind. Der Scfaacbtbetrieb wird mit den gewaltig sn 
sitzenden Wassern zu kämpfen halM U. 

Die Kohloubildoug gehört der mittelneogenen Periode oder der Mediter- 
Tsnslnfe SD and ist eine bnüdsdie. 

Die Kohle ist Lignit, dessen Quaiit^ nach den liegenden KaDolelnen 

und den F.ruptionsgcstt'incn zu sich bessert. 

E& iäi uanilicli 1) die Perecsescr oder Mathiaskohle von der ge- 
ringsten Qnalitit und beim Paddelproeesse nor im Gemenge mit besserer Kohle 
zn verwenden; sie enthält 35,71 KohlenstoU^ 16,64 ehemische WsBsserC?), 82,18 
lijgrosoopisches Wasser, 15,62 Asche. 

9^ Die Pdlinkaser oder Wiesnerkohle, besser als die vorige and 
.flir sich sich nun Paddeln braachbar; sie enthält: 44,36 Kohlenstoff, 18,68 che> 
mische Wasser (?), 28,15 hygroscopisches Wasser, 28,15 Asche. 

3) Die Csanyker- oder Borthakohlo i»t von noch besserer Beschaffen- 
heit, als' die beiden vorigen, zum Paddeln gnt verwendbar, nieht aber sam 
Sehweissen; sie enthilt: 46,42 Kohlenstoff, 18,40 ehendsohe Wasser(f); 99,84 
-hygroscopisches Wasser, 5,84 Asche. 

4) Die Gyerty4nv6lgyer oder Scheueustochl Kohle ist die beste 
von allen diesen Kohlenarten, znm Paddehi nnd Sehweissen flUr sieh git bfaneh* 
bar; sie enthilt: 47,66 Kohlenstoff 18,66 cheodsches Wasser (?), 88,07. hygroo- 
oopisches Wasser, 11,U2 Asche. 

Aeqaivalent einer W. Klafter 30zölligen weichen Holzes durchachniUlich 
14,64 Z. KoUe. Jahrssprodnction «/s MSL Z. 

Die Kohlen des Diösgyörer Terrains sind noch an vielen Orten des Ol' 
tem Sajögebietes bekannt, z. B. Nadasii, l)isziiühor>'dth, Pusta Csdsztka etc. 

Kd^leny, Bors. Com. Erbohrt wurden: 0,32 M. Dammerde, 4,65 M. w. 
8., 2 M. asohgnmr a, 4,86 H Lehm (— Lm.) 0,90 M. seh. Lm^ 0,18 M. Kohlen- 
s<'biefer, 0,12 M. Lignit, 0,25 M. sch. Letten, 5 M. grüner Lm.. 0,60 M. Lm., 
0,2ö M. Lignit, 0,70 M. plastischer T., 0,60 M. b. S.. 3,7 M. griiuer Lm., 
0,70 M, schieferige B., 0,20 M. sch. Lotten, 0,50 AL Lignit, 0,20 M. Schiefer- 



*) In den Tegel-, 8. ,uud Sstscbichten finden sich: viele Cytherea, Cardium- 
edole, Oerittlam fttetom, Keifte picta^ MeSanopstaimpreMa, AnslenShaaleablDtt mit 
Ostraea crassissima etc. 

N. h. BL d. Anw Tribos in Dio«gy5r v. 81. Jati 1Ö74. 
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tbon mit Eisenkies, 0,60 Lignit, 0,40 M. w. Sddöfelrüioii, 0^46 M. Lignit, ftoet- 
ischcr T. Die Flötzo streichen tob) & naeh N. VBd TerbMiten Bich Aber du 
Sznhagjrer und Szeudröer Terrain. 

Bei GyöngyöB, Hereser Com., belaat ein liegeiidflflts mit 4 F. MBditig- 

keit aus, wolcbes an der Ziegelei von Forgasch in einer Tiefe von 4V« F. mit 
6 F. augetroffeu ist. Das Plötz setzt fort Ms Hatwan, woselbst es uutor 960 F. 
Deckgebirge mit 6 F. angebohrt worden ist und erstreckt sich bis Assoth, wo- 
eeUat ea n Tage aoagelit. 

Tokod. Die Graben Hegen am sog. Badbeq^e. Kohlen an! Dadi- 
sleinkalk abgelagert 

In einer Süsswasserbildusg Hegen 3 Kohlenflötze zusammen 36 F. stark, 
durch Süsswasserkalkschichten von einander geschieden. Die mächtigen bra- 
kischen muscbelieLcheu Schichten von Dorogh und Saris^ fehlen hier 
gänzUch. 

GostavBcbacht Nr. II zeigte folgende Schiebten : 36 F. dnnkelgraner, dich- 
ter, (^immeriger Tegel («» Tg.), mit HnsehelresteB, 6 P. ttehtgnmer Tg, ndt 
Foraminifcron, 6 F. grauer Tg. mit Muscheln, 12 F. dunkolfrnmor Tg. mit we- 
nig Muscheln, 18 F. dichter, sehr fester Tg. mit dgl., 6 F. dichter lichtgrünor 
Tg., 12 F. dichter grtlnlichgraucr Tg. mit vielen Tnrriteüen und Opcrcolinen, 
SO F. grflnHchgraaer Tg. mit dünnschaligen Moschelresten und FIschBcbiippen, 
6 F. Muschcltegel, durch grünlichen T. verbundiMio Muscholtrümmer, 6 F. grün- 
licher Tg. mit wenig Mascbeln und Quarzkörnem, 36 F. Muscheltegel (ohne 
Operculinen und Orbitoiden), 6 F. Tg. mit wenig Mnsdieln, 19 F. glimmeriger 
und saudiger Tg. mit wenig Muscheln, 6 F. Tg. mit grösscm Muschil- und 
Schneckenschalen: Cerithium striatum, ('vrona; Kohleuflötz bei 222 F. Tiefe. 

Es kommen lüor also nur die Lucasaua-, Opercuiina-, untere Mollusken- 
CerHMen-Schiditen vor. 

Im Schachte auf Bohrloch Nr. DI: 61 P. S. und milder Sst. 3 F. fester Sst. 
mit Nummulitcs striata, Pecteu, Nerita conoidea, 3 F. fester kalkiger Sst., wie der 
vorige mit Area sp., 3 F. wie der vorletato, 9 F. grobkörniger Sst., 6 F. feinkör- 
n^er Stt. mit NnmBinittet striata, Qidnqneloenlina, Qftiierea, Peeteo, 19 P. Hn- 
schelconglomerat mit kalkigem Bindemittel, 9 F. grauer Kalkstein mit Nummu- 
litcs striata, 6 F. Austembank mit Ostraca sui)rauunimulitica, 6 F. dichter Kalk- 
stein, 6 F. fester MilioUdeeukalk mit yuiuqueloculiua, 12 F. sancüger Tg. mit 
ondeotHchen Yersteinenragen, 6 P. deri^ mit grossen Anstem, Mytilus corm- 
gatus, 6 F. M)'tiJu«chirht, fast nur aus Mytiluf hostclieud, G F. mit MjrtUns 
und Anomia, 12 F. Kaikmergel mit wenig Petrcfacten, 12 F. Mergel mit Nnm- 
mulites Lucasana. Nach M. v. Handtken in Pest. 

Dorogh. Die Graben liegen an der nördL Seite des Gsolnoker Stein- 
felsenB. Es wird nur ein ilots von 18—24 F. liachtigkait abgebaut, die 
übrigen 3 Plötze sind nur geringmächtig. Das Plötz iat an beiden Seiten 
der Grandatncke durch Verwürfe abgeschnitten. 

Im Dorogher Stollen wurden beobachtet: 21 F. Lös, i)0 F. mürber Sst. 
mit PetreÜBicten, 10 F. sandiger Thon mit Mytilus cf. corrugatus, Nununulites 
striata, 8 P. fsster MeigeDaft mit Btrombos anrieulariB, Nnmmidites striata, 
4 F. sandiger Tegel (=.Tg.), 4 F. Mergelkalk, 17 F. feinsandiger Tg. mit 
I*flanzenre8tpn , 42 F. Tg. mit vielen Foraminiferen : Vemeuillina tokodensis, 
Cristellaria granulosa etc., 6 F. Tg. mit Muscheln: Nncula sp., Numm. subpla- 
aata, S P. Tg- "Bit hänflgen NaUca inoonqileta, Puans poljrgontis, 6 F. Tg. ohne 
organische Reste, 6Vt F> donkeler Tg. mit Ueinen Maadidn, 7% F. Gerilhien- 
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topol mit Fnsns miuax, Coritlnuni striatnni, Cyrena ete., welche ganze Bänke 
bilden, 6 V. Han^'oiidsoliictir mit SfisswasRorcouchylion : Lymnaou« etc., 21 F. 
B. in 4 itäuken, 30 F. brakiscber Muäcbelitigel mit Cyrena graudis, Anomia 
dendftta, HelangiMiB baodnoidea, 9 F. a, 6 F. T., S F. &, 6 F. HergeUulk 
mit SüBBWMsewflhnecken , beaonden Fidndineii, 1 F. E, 1 F. T., 1 F. &, 
30 F. T. 

In einem Sdiacbte sind folgende Scbiclitcu durcbsuuken worden: 38 F. 
Löf, 11 F. eiiensehOsaiger T., 17 Vt F. mflrber Sst., 9 F. Qumooi^oiiierat, 

13* 2 F. fester Sst., 8' , F. mürber Sst., «0 F. Tg mit vii-Icn Foramiiiiferen, 
1' .^ V. dichter Kalkstein, 30 F. Tg. mit wenig Foraiiiiniftreu nud Muscbel- 
resteu, 9 F. Tg. mit vielen Muscheln bes. Cyrena, 10 F. Tg. mit vielen Ce- 
ritMea und Cjrenen, 6 F. bituminöser T., 18 F. B. Das Grauer Bratuikohlen- 
gebiet ist mit dem Ofoner (Tflrösvdrcr) durch die in Li|)iiia bei Csaba auftre- 
tenden olygooeneo Sste. verbunden. In einem früher bei Lipina abgeteuften 
Schachte sollen 3 F. B. iag^duren aehL Nach M. Handtken in Pwt 

Sirisip und Csolnok, Pester Com. Auf der sUdl. Seite dos Geteber- 
pf'9. Hier werden oligocoue and eocenc Kohlcuflötze abgebaut, welche durch 
einen Schichteucomplex von circa 240 F. von einander getrennt werden, üeber 
den eoeeoen Kohlen liegen Cerithienaehichten, Aber diesen die SdUchten der 
juAem MoUuskeustufo und dann die Operculinaschichtcn. Alle diese Schich- 
ten entsprechcu in paliioutolouisrhcr als petrograpbischer Beziehung den be- 
treficuden öcbicbteu von Tokud und Dorugh. Ueber den Opcrculiuaschichton 
sind 84 F. theila feine, theils grobkörnige and conglomeratartige Sandale, abge- 
lagert. Die Schichten des oberu Molluskcnhorizoutes , sowie der Nummuliten- 
sandsteiu und Nummuliteukalksteiu fehlen gänzlich. Die uugofiihr 6 F. mäch- 
tigen oligocenen KokieuÜötzo sind von brakiscben Cyrenaschichten, von mit ein» 
ander weebseUagwnden Sandstein- und Tegeladuchten, und 'von tem marinen 
Sst flberiagert. 

Mit einem 160 F. tiefen Schachte wurden durchsunkcu: 12 F. gelbor, 
Üioniger Sst., 8 F. bräunlichrotber T , 19 F. mariner gelblicher thoniger Sst, 3 F. 
gelUicher, sandiger und schieferiger Mergel mit TielBlattabdrficken und Holzrcstcn, 
3 F. grauer, feinkörniger ?^st.. 1 F. g. Tegel («»»Tg.) mit Cingula u. Ostrakoden, G F. 
dunkeler Tg. nüt verkohlten l'tiauzenreston and dünnschaligen Sttsswasserschnecken: 
Lymnaous, Planorbis, Melania, 2'/s ^- g- Sst. mit viel Eisenldeaconcretionen, 
2*/, F. g. Tg. mit BlattabdrOcken, 15 F. feinkörniger Sst. mit Cyrena semi- 
striata, Ceritbium margaritaceum, Melauojjsis Haudtkoui. 34 F g. sandiger 
Tg. mit denselben organischen Besten als die vorige Schicht, so wie mit Cer. 
pHeatvm, Neritaef. picta, Ostrakoden, Fonminiferen, CharafrOchten, 1'/, F. don- 
keler Tg., 33 F. lichter und dunkler Tg. mit Kohleustroifon und dffia organi- 
schen Resten als die vorletzte Schicht, F. zäher Tg. mit Cer. marg. , Cer. 
plicatum, Cyrene semistriata, 1 F. B., 1 F. schieferiger Kohienmergel mit 
FflttDaenabdrfleken und SOsswasaerconchylien, Paladina, Lymnaeos, Planori)is, 
Melani«, 1 F. B., 1»/, F. zfther T. ohne Petrefacten, 4 F. B. 

Grossartig sind die Störungen, welche die Erhebung des Dachsteinkalkes 
in der ursprünglichen Lagerung der Flötze hervorgebracht bat, welche zerris- 
aen nnd mit einzelnen Thailen in versddedene Niveana gebradit worden sind. 
Zu beiden Seifen einer gehobenen Flötpartio befinden sich herabgerutscbto 
Theile des Kohlentlötzes. lu Folge der Dislocationen gelaugton an einer Stelle 
die eocenen Kohieuilötze in das ^iiveau der oligocenen und isl diesem Um- 
stände die Entdeckung der eoeenen FlAtse in sirisAp nnaelireiben. 

In Csolnoker Hottcr wurden bisher nur die oligocenen FUNxe abgebaot 
Kach M. y. Haadtkeo in Pest. 
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Nenfeld, StlttkeDbrHnn, Zillingsthal, HArnstein und PAtt- 

■ching, EiBonb. Com.: 3,138,820 aMtr. Das Liegendflötz streicht von S. 
nach N. und vcrflächt sich unter 5" von 0. nach W., \<t durchschnittlich 7,583 M. 
Stark iucL der oiuliegeuden Tegelsdiichtea. Das üangeode ist 4,74 — 5,68 M. 
Bbök ia, haogenden Schotter finden aidi Bunutimme und Beligeweüie, im 
danmter liegenden Tegel PdanzcuabdrQdre. 
Pnhendorf 721,862 DMtr. 

Mariasdorf im N. des Eiscnburger Com., P 4 M. von der ostste)'e- 
risclieii Grenze. In Tertiiirahlagerungeu, wcklie in vieltiichen Untcrl)n'chun- 
gen auitroteu, auf Gümmerscliiefer ruhen und einerseits SÜ. über i'inka- 
feU, Hariasdoif, GroBS-Petendoif und von dort SW. nach Ib v. Bnrgau 
in Stoyennwk, aadeneits in N. nach Gloggnitx n. Neunldrchea sich ans- 
dehnen, tritt eine rinnenformige, nach W. zu erweiterte' Edilenmnlde auf, 
deren synclinale Linien in 19 h. 4® streicht, deren Lagerungsverhältnisse im 
W. aber noch nicht ermittelt worden sind, welche z. Z. auf 1200 F. in der 
Länge, 120 F. in der Breite bekannt ist und ein 21 — 24 F. mächtiges Koh- 
lenfiötz, von der Gestalt einer nach W. sich verÜächeaden und erweitern- 
den Rinne eiuschliesst. 

Die Kohle ist sehr eisenkieshaltig (derhe Stücke von Kies liegen mitten 
am Flötae), adgt selten Schie&rung und ist dann mehr sähe als fest and 
spröde vnd st&rlrar flammend als sonst Aschengehalt 12 pGt; 12 Z smd 
äquivalent einer Völligen Klafter weichen Hohes. 1 Kubikklafter schüt- 
tet 120 Z. Das Hangende besteht aus 5—9 F. g. plastischen Schieferthon» 
welcher häufig saudig ist und im westl. Tlieile der Mulde von Diluvium 
bedct'kt wird, das Liegende aus aufgelöstem Glimmerschiefer mit Quarz- 
conglomeraten. Die Kohle geht meistens in Schieferthon ülu-r; an den 
Stelleu, au welchen dieses nicht der Fall ist, hegt auf dem Fiütze und un- 
ter dem begleitenden Thone eine 6 Zoll stail» Schicht «nelster und nn^ 
reiner Kohle. 'Wegen der Schfrieriglceit des Abbaues bei dem starken Eisen- 
kiesgehalte, welcher durch die teicht zotnlfloden Tagewasser znr EntsOn- 
dung veranlasst iriid, musste eine neue Abbaomethode eingefOhrt werden» 
weil die bisherige ungenügend war*). 

Brenn horg, Oedcnljurgcr Com. Schichtonfolge: 1 — 2 M. Dammcrde, 
100- 200 M. Schotter, GcruUo, nach unten zu iu 160 M. festes Conglomerat 
übergehend, 90— 40M. 8. mit Sstsehiehten, 6 — 10 M. Mergetoehichten, 6 Us 
10 M. bituminöser Tegel , 1—2 M. dergl. Kohlenschiefer i„Brandschicfer"), 
1%— 2 M. reine B., 0,1—0,2 M rother feuerfester T., :?,5 4,5 M. reine 
B., 0,75— 1,5 M. Tegel mit Kohieuschimtzeu und selir \ieluu rtlau/cnabdruckeu 
(8aHx «Iba etc.) 3,6—4,6 M. reine B., 0,08—0,6 M. 8. üaeter Sst, 1,0—9,0 M. 
schieferifje B. (liei Althrennherg wurde das Flötz in einer Stflrko von circa 
4.0 M. angetroden 6— 20 M. S. und Sst. mit eingelagerten Tcgcischichteu u. 
vielen 2 — 3 Zoll starken üohleuüötzeii, sowie verkieselte Liguitstümme ein- 



*) Ueber den Abbau dieses feuergefUufidten Kohlenflöues berichtet J. Sdiuabel- 
baser anf 8. lOD des Jahfv. 1871 der Zeiteehrifk des ber^- und hütteiuninnisdien 
Vordne lllr Klmteot red. von Bint HOfer. 
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■ehfieraend, 3— 90 SC MifgelMer OKmmencliiofcr. Boi Aondcrang der Flötz- 

machtigkoit andern sich besonders die Starken der i)tMden mittlem Kohlen- 
scbicbteQ, während diejenige der obersten und untersten Schiebten uaheza 
gleich bleiben. Die Schichten Men unter 12->18*> nach 4 b. 24* ein. 

Die Kohle ist .eine vcn Glanzkohlenstreifini durchzogene Pechkohle; se 
enthält in der beeten Sorte 123 pCt Wasser, 93 pOt Asche, 61,0 pCt 

Kohlenstoff imd entwickelt 4723 Wärmeeinheiteu; in der scblecliteni: 12,3 
pCt. Wasser, 11/") pC't Asche, 49 pCt. Kohlenstoß" und entwickelt 3797 bis 
BiKK) Wärmeeiiihciteii. 2b() Kg. Ii. sind ii(|uivalent 1 Cubm. weichen Hol- 
zes. Eisenkies findet sich nur in sehr geringer Menge in der Kuhle. 

Die Kohlt nabliigerung streicht nach h. 22 — 23 und fallt nach h. 4 bis 
ö ein , erstreckt bich auf 20UU M. im Stieicheu und 900 M. im Vei'fläcbeu, 
ist aber smn grossen Theil bereits abgebaut; 8. Z. in nördlicher Erstrecknng 
auf 200 M. aosgericbtet Sie ist sowohl dem Streichen als dem Verflachen 
nach durch yerwiii£B mit 10—100 M. Sprungweite vielseitig gestSrt und be- 
st(>ht eigentlich nur aus einer grossen Anzahl unzusammenhängender nach 
allen Richtungen verworfener und zertrümmerter FI ötzpartien, w elche deshalb 
sehr schwierig auszAirichten sind, zumal das Hangende einen sehr starken 
Druck au.sübt und die hangenden Kohlenschielcr zu intensiven ( Irubenbrän- 
den leicht Veranlassung gehen *). Die FörUeikuhle wird geschieden in Grob- 
kohle, Grieskohle und Lösdie. 

Das Kohlenflötz ging in südlidier Erstreekung zu Tage aus, wShroid 
der neue Hanptförderschacfat das Flötz erst bei 2&0 M. erreidien wird. 

Der Kohlenbergbau ist einer der ältesten Ungarns und geht seit 1793 
um *♦;. 

In der Grube liegen etwa 1000 M. Pferdeeisenbahnscbienen und zwischen 
derselben und der nächsten Stutiou der Südbahn, Agerdorf, eine rierdeeiaen- 
bahn von 7000 M. Lflnge. 

Unweit Brennberg bei Rietzing, Nekenmark und Laikeubacb treten 12 bis 
14 F. milcbtige Lignittiötze auf, welche aber z. Z. noch nicht bebaut werden. 

Szäpar, Vesprim. Com.: in einer 6000 F, laugen uud 3000 F. breiten 
oligocenen Mulde liegen: 78 F. Lös, 6 F. Schotter, 1 F. grobkörniger S„ 7 F. 
Schotter, * j F. probkuniiger Sst, 21 F. festes Conglomerat, 10 F. fi'inkömi- 
gcr Sst., F. Sst. mit Congl., 5 F. gr. 8., 4 F. grober Schotter, 19 F. 
Congl.-Sst., 4'/, F. brauner S., 12 F. gestreifter Mergel, 5^/, F. Tegel, » j F. 
B., ^4 F. Zwischeumitt»!, "»/^ F. B., 1 F. Zw., l»;j F. B., 1 F. Zw., l*/4 F. 
B., 2 F. Zw., 1»/,, F. B., Va F. Zw., 1», F. B., • F. Zw.. 4",. F. B., 2»/, 
F. ach. Tg., IV3 g. Tg., 4 F. grUnUchor Tg. mit w. Morgelköraem, 2 F. 
Bch. Bebiefer, B., 6 F. dunkelgmer plasllsdier T. 

Das Streidien der Flötse nach 21 h. 5**, das EinMen deraelhen mit 



*) Zur Beqaemlidikeit de« ArbeHspersoMla und wegen derZeitenparniM Ist das 

Ein- und Ausfahren auf der Fördertcbaalc gestattet. Diese ist jedoch mit einer 
sehr zweckmässig cingcricbteten Fangrorricbtung verseben, welche bei den seit 12 
Jahren ▼orgekommenen SeilbrOchen jedesmal ihrem Zwecke entsprochen bmt 

**) N. b. M. d. k. ungarischen Berghsaptnannadiaft in Bada-Fest Tom 88. Ihi 
1875 tt. briefl. M. d. Dir. Bsinb«ii|ie in Breanherg. 
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5—4". IMs Eoihle ist ihaOs ligiutiach, theila dkiht und mattgjanwnd, tbeils 

pechglänzend , sehr harzreich und sind die PechglanzkoMenachichten mit 
rothen 1 — 10 Zoll starken Harzlagea mitunter durchzogen, welche für 
die Oasfabrikatioii ausgehalten und verwendet werden. Die Kohle fuhrt 
Eisenkies nicht und wird daher gern zur Locomotivfeuerung etc. be- 
nutzt. Sie enthält 17 Wasser, 5 — 13 Aschenbestandtheile, entwickelte 4813 
M^rmeeinheiten, also sind 10,09 Z. äquivalent einer SOzölligou Klafter wei- 
chen Hobes. 

Hidasd, Baienyer Cäm., nOrdL tob FOnfUrdien: 4 HtngendflWze 8, 4, 6 
resp. 8 M. stark mit erdiger R., Topel n. S. ; 3 Liegeiulflötzo 1,3, 1,0 resp. 
0,6 M. mächtig mit Liguit. Stollenbetrieb, 400}000 ÜMtr. Kohlenfeid mit 80 
Mill. Z. Kohle. 

HoBsnhöteny, Baranyer Com.; VictoriMMhacht. Sehiditenfolge : l,OM.]>ftmm- 

erde, 4,5 M. brauner Schieferthon (=> Schth.), 0,05« M verwitterte Kohle (= K.). 
0,68 M. scb.g. Schth., 0,088 M. rösche K., 2,1 M. sch. Schth. mit 2 Lettenlageu. 
0,045 roscbe K.. 0,46 M. sch. Schth., 0,263 M. weiche K., 1,54 M. Schth. , 0,045 M. 
rfiiche K., 1,S8 H. Schth.. 044ft M. rösche K., 1,99 H. Sebtb., 838 M. Set. 0,034 M 
weicheK..(? Schth, n.SG M. weiche K,. 0,72 M Schth. (?) K., 0,315 M. Schth., 0,595 M. 
weiche K . 1,666 M. Schth., O.OÖb M. Eiseostein. 0,098 M. Schth., 0.29 M. K.. 0,43 M. 
8cht., 0.ie6 M. harte K., 1,9 M Schth.. 0.88 M. harte K., 0,45 M. Schth., 4.98 M. 
Sst., 1,06 M. Schth., E 

Die der L i a s fo r ni a t i o n angehörenden Schichten sind vielfach in üirer ur- 
sprünglichen Lagerung gestört und verworfen worden; sie fallen durchschnittlich 
unter 46^ nach bor. 8- 5 dn. Die Kohle wird TonEiseDkies begleitet; ne ist kokbar. 

Badocs«, Beranyer Com., B. Ha nid Tan, Bannyer Com., B. 

Bei Nagy-Bar6d, Biharer Com. und zwar ' , M. nordwestl vom Orte (un- 
weit Grosswardein) sind in Schichten derGosauforniation mit Omphalien, Actaeo- 
oellen etc . darch einen StoUeo 6-12 F. Kohle mit den Zwischenmitteln von bitu- 
minösen Sehiefom mit Amphibienz&hnen aufgeschlossen worden. FlÖts meiatens bo> 
rizontal erelagert und z. Th in der Lagerung durch Rhyolithdurchbrüche gestörL 
Scbichteiil'olge : t^uarzcooglomerat, Lager von Spbärosideritknolieu, Sst mitKohlen- 
■diichten . Lageu mit Actionelleii und Nerineenkalken, Quarzconglomerat mit Sand- 
steint äiiken imit Pccten abwechbclnd. Kalk 

üestl. von Nagy-Barod, nordwestl. von Korniczel, eine zweite und zwar von der 
vorigen ganz isoürte Partie von Gosauschicbten mit Ausbissen von liuheutlötzen- 

Die kohlenfShreode KrddeformatiM), «nf QlhDmendiiefSNr rohend, eratreekt deh 
bedeutend weit und iwar bia an daa weatUdie riabenbfii^aclieGrenagebirge bis an 
die Maros hin. 

Bei h'ogy-Barod neogeue Liguitflötze mohrore Quadratmcilen in fast hori- 
zontaler Lagerung bedeckend bia 1 M. MI. Ton Nagy- Berod deh erstreckend. 
Abgebaut bei Fekede Patak. Nördl. von Korniczel: Bommerdo, G F. Ge- 
röll, 1 F. w. Mergel mit ('ongeria triangularis (?), 3 Zoll b. S., 3 F. dunkeler 
S. mit Musdielfragmeutcu, 6 F. Mergel, 12 F. sandiger Tegel mit Congerien, 
1 F. aeh. T. mit Congerien, 6 F. Lignit, grünlicher Sit Im Boicza-Thale, 
uördl. von Magy-Barod, unter dem grflnlichen Sst noch Tegel mit Ostraca fim- 
bricata, Melanopsis PTaiidtkeai, Bacciniun ndoeenicam, Ceritbiam margaritaceum, 
C. plicatum, C. hguatarum. 

In den Aber den EreidegeUIden lagernden TerHantdrfditen and iwar in den 
obortertiären finden aieh Ugnite an vielen Pnnkten, In den mitteltertilran 
Braunkohlen. 
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Eardo, YadABi, Hegyeselt, Nyarlo, Biliarer Com. 3 EohlenflAtze 

horizontal gelagert; unter 1,3 M. Dammonl*». P??t.. 0,^1 M. Tegel, durch Bi- 
tumen dunkel geiUrbt, Knochen, Blätterabdrücke eiuschliessend : 0,48 M. B.,0,31 
M. bläulicher Tegel, 1,26 M. B. (durch Stölln abgebaut), 15—16 M. Sst., 2 
Koblenflötze zusamiiu-u 1,2G M. Die Kohle aller 3 FlAtie tat lignitisch; die 
FlÖtzo zeigen abgcbrot lH in» Wurzclstämmo, sind also aus an Ort und Stelle 
entfltandenem Material hervorgegangen. Die den Lignit begleitende Moorkohle 
ist im KodkeDen Zmtaiide fest, mnsekefig Inreehend, pechglänzend, brennt mit 
langer Flamma, ist leicht entzündlich nnd hinterlässt 8 — 9 pCt. Asche. Die I4g- 
nite zeigen noch vollständige Ilolzstructur und z. Th. einon glänzenden Qucr- 
bruch. An der Sohle der FlOtzo kommt Eisenkies in kleinen i^rystallen, in 
den Fletzen mineralisehe HohkoUe vor. 616 KU. Kohle haben gleidien Heii* 
Werth als 728 KU. weichen Brennholzes (= 1 Wien. Klft. = 1300 Pfd.) Die 
FlÖtzo sind in einer Aosdehnang von 576,6 Hect (1000 kat. Joch) nadige- 
wieseu worden*). 

Bei Elesd, Biharer Gem., B. 

Barodsäg. Im Dör3'stoUen: 3 M. Dammorde mit verwitterten Geschieben 
des benachlnirtcn Ryoliths, bis lOO M. sandiger Schieforthon mit rorithiuin, Me- 
lanopsis, iaualia, Cardium etc., 7 M. Sst., in der obem Partie dicht, dunkel- 
gestreift, sehr fest, in der mittlem grobkftmig, in der miteni feinkDmig vnd 
niildc in linher uclcgcnen Thcilcn der Mulde in der obersten Schicht nel Actaeo- 
nellen einschJiesseud), 1 M. Schieferthon (= Schth.) 1,7 M. Sst., 7 M. Schth. 
mit Omphalia, Cardium, Taualia, 3,8 M. sehr fester Sst. mit Schthonschmitzon, 
0,6 M. Schth. mit Sstschmitzen, 3 M. sehr fester Sst in milden, kohlengestroif- 
ten tlbfTi^cbend, 1,3 milder Sst., 0,5 M. fester Sst., 0,3 Schth. sandig, viele 
Concretiouen und kleine Muscheln einschliessend, 1,5 M. Rhyolithconglomerat, 
0,5 H. fester flet, 4,1 M. milder, kohlengestreifter Sst, 0,7 M. sehr fester 
Sst, 5,6 M. milder, kohlengcstrciftor Sst., 0,4 Schth. mit Sstschmitzen, 0,.5 M. 
kohlengestreifter Sst., 0,3 M. Schth. mit Sstschmitzen, 4,1 M. Sst. nach unten 
zu sehr fest werdend, 0,3 M. Schth. mit Sstschmitzen, 1 M. kohlengcstreiftor 
Sst., 0,5 M. bituminöser Befath., 0,3 M. sehr eisenkiesiger Sst., 3,0—3,3 H 
Glanzkohlenflötz. Dasselbe enthält wenig Eisenkies, ist z. Th. durch Zwischen- 
mittol von T. oder Kalk von bis 1 M. Mächtitjla if in Bänke geschieden. Die 
Kltlfie des Flötzes sind häufig mit ßyolithcouglumcrateu ausgefüllt. Beim Auf- 
treten von thraigen Zwisdienmitteln, welche grOsstentheils viel Eisenkies Äh- 
ren, irird die BescbafFenhoit der B. eine geringere, während bei kalkigen Zwi- 
schenmittcln die B. z. Th. mit dem Kalke verwachsen ist. Die B. schliesst 
kleine Muscheln i^Mytilus) und Fischzähno ein, sie enthält 9,64 pCt. Wasser, 
9,04 Asche, entwidrölt 5660 unurmeeinheiten. Das Liegende des FlOtses Schth. 
und Ryolitiirnn^flomorat. Die Kohle ist auf ' ^ Meile bekannt und zwar als 
in einer Mulde abtjelagcrt von 300() F. grossestem Durchmesser, begrenzt g, 0. 
und S. durch Kyolith, g, W. und durch Kreidoschichten. Durch die Erup- 
tion des Ryoliths ist das Kohlenflötz sehr stark in seiner Lagerung gestArt, 
bis senkrecht aufgerichtet, in die liefe gedrOckt oder es sind Thoile Ubereinmi- 
der geschoben worden**). 

Botoviti, Ször^yer Com. Das Terti&rbecken ist in der nordöstL Rich- 
tung 19 Km. lang, 9 Km. breit, mhft auf krystaOiniBehen Gesteinen, von weleben 



*) Nach einer Zusammenstellung von Ang. von Maka, Qrubenbesitzer in Arad, 
T.96. Jan. I87<j e. m. Rcscr. d. k. Berghauptmannscbaft in Nagy-Banya v. 16. Febr 1876. 

••) N. h. M. V. Eduard von Hantken in Nagy-Baröd v. 10. Febr. 1876 erb. ffl.lt. 
d. k. Berghaoptmanasdiaft hi Kagybinya d. d. T. Felnr. 18TB. 
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et amih uDgefMii tot üitter Damiiiird«, 8. and URnüdieiii Tegel liegen meh- 
rere Flötze bis 3 M. mSchtig, unterteuft von Conglojncratcn u. Pst. Die Kohle 
ist gemeine B. und führt Eisenkies. Thoneisousteinjnugeln linden sicli im Ilan- 
gcndtbone so wie hier und da vcrkiesclte BaumstjUnme. Das Yorkommeu von 
MelMiiA, Helix and Unio characterisiron die Ablagerang ala eine Sflnwaaaerbil- 
dnng. Abbau der Kohle ist z. Z. noch nicht vorgerichtet. 

Das Armönischer Kohlenbecken, Roman - Banaler Milit^greuze. Untor 
8 — 10 M. Dammerde and Tegel mit GerithieD: tlber 13 M. gute B. Die Mäch- 
tigkeit derselben und die Zahl der Flötzo noch nicht bekannt. Die Kidile iat 
aaf 3 Km. nachgewiesen worden. Das T>iegende ist Glimmerschiefer. 

Das Karancsebeser Kohlenbecken besteht aus Belvcdereschottcr, Tegel 
und Banden, in welchen 9 — 6 H. mftchtige BnrankohlenflOtie in den Gemein- 
den Vercserova und Ulov» encfattift worden aind. In den FlOtiea liegen ganie 
Lignit.stämme *). 

Urkut im sttdl. Bakony: 5 F. B. begleitet von MUiolidennicrgel mit Dacty- 
loporiden, AlTeoHnen nnd (Miitaliten, Oeiithinm pariaienae, von Nommnliten- 

mergel mit Nummulites Lamarki, N. laevigata und TOit MüBchelmwgel mit Ferna 
orJEUtika (parallel dem Pariser Grobkalk). 

Noszlop, im nordwestL Theile dos Bakonyer NValdes Uber dem Nummu- 
Htenkalk: Geng^omerat mit 7 F. Lignit von achlechter Beadialfenheit 

.Szapär, unweit Moor im Bakonyer \Valde: Lignit Uld didite B. mit Be- 
tinit in einer grossen oligocenen AhlagiTung. 

Bögacs (Com.?): kurzklültigc scbieferige B. 

Caiford bei Kopbsf (Com.?): nordnordweatL m Kiaatheli B. 

Vöskovic am Corden Com.?) neogene B. 

AJka, Vesprimer Com. In der Kretdeformation ist folgende Gliederang 
beobachtet worden: 1) Lös und Schotter im Cziiigeitbale and bei Ajka; 2) Conglo- 
meraie daaelbaC und bei V^roslod, Oyepaa; 8) NnmmnUtee Tichihateefl-BdiiefateB 
zwischen C/.ingcrthal , Urkut und Padraf,'; 4) Nummulites spir:i - Schichten . vnrborr- 
schend das unmittelbare Haagende der kohlenführenden Partie der Kreideformation; 
sie treten im Czingertbmle etc. zu Tage; 5) NummuliteB laevigata • Schtchten mit 
einem EohlenflOtae, wddiea baowflrdif ist (BrakwasserBchichten); 6) Hippuriten- 
kalke mit II. cornuvaccinum an mehreren Stellen des Czlnperthales; 7) irranc Mer- 
gelschichten mit Gryphaea, Lima maxticensis, desgl. Cyclodites baemiaphaericus, Pa- 
nopae* freqoens, Trigonla limbata, Astarte laüeostat«, Ostraeeden; 8) Olobieonebar- 
Scbicbten mit festen dichten Kalksteinen (O. baconica); fl) Nciineakalk; 10) Sphae* 
mlitenkalk ; 11) mittlerer Lias mit ,\mmonite8 boscensis. 

Die 180 F. mächtigen kohlenfübreudeu Süaswasserscbicbten mit Tanalia Ficb- 
leri , Dejaoir» blearinata bestehen ans Tegeln („BlXhtegdn"), KcMensekiefeni und 
Mergeln und schliessen 1 — 5 M. starke Fl&tze ein, deren Zahl zur Zeit noch 
nicht bekannt ist Dieselben streichen tod N. nach 8. nnd fallen gegen W. mit 
6-30" ein. 

Die Kohle ist dicht, mitunter schleferfg, an den AnsMasen selbst erdig, hat 13 
sp.O. nnd wiegt ICabikmeter fester Kohle 1000 Kg. Sic ist kur/knüftig, die Kluft- 
fläcben sind mitunter buntfarbig angelaufen. Der Bruch meistens grossmuscbelig 
und nur an den Ausbissen und beiden Verwerfungen erdig. Die Farbe ist schwars* 
braun nnd achwara; der Glans iat matti peehgjlinaend, ghMglinsend, der Strich 
danketbraott. 



*^ Kach Notisen, welche mir mittelst Bascr. der k. Berghai9tflMuuiBehaft inOrap 
Thea vom 10. 9Ial 1976 nülg^heilt woideo. ^ 
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Dtinkolcolbos dnrcbsirhtigeR TTar? fliulet sich häuflg. EliWUM koOMt aar ti» 
Auflug auf der Kohle vor. Gypsscbnüre im Uaogeoden. 

IH« Kohle, welche nicht kokbar <Ut, lieferte bei der trockeneo Destillation lOjO 
Oase, 6,8 Tbeer, 21,5 Thci-rwasser, 59,6 feste Kohle; sie hinterlftsst beim Verbrai- 
nen wenig Asche, liefert nach Szabo C,VJb Wärmeeeinheitcn und [ifiH Z. sind äqui- 
valent einer SOzöUigen Klafter trockeueu weichen Holzes ; Kohle aus dem Tiefbau 
entwiekdte 4600 Winnednheiten. 

Im Cbristinenschacht wurde folgende Schichtcnfolgc beobachtet: 6,058 M. Damm- 
erde, Lös, 2,795 M. Letten ohne Pctn-facteii, 3,7G(> M. Nummulitenkalk und Kalk- 
conglomerat, 9,008 M. wechsellagcrude Schiefer- utui Tegelschichten mit Kohlen- 
ichmitsen, 0318 U. tld Hars einadilieeeendee Flöts, 0318 M. dnnkder Kolüeomer^ 
gel, 3,397 M. Liegendflötz. 

Im Annaschachte: 7.2'j9 M. Da iiiiiicrde und Los, 12,959 M. Nunimulitonkalk, 
0,äGä M. sch. o b. T., 1,791 M. horzhaltiges KohieuUotz, 46,U21 M. wechseilagerude 
Kohlenaehiefer und Tegd mit vielen Petrefaeten und mil KoUenflftlncheo, 0^18 M. 
Liegendflötz. 0.474 M. grauer fester Mergel, 2,270 M. fetle Kohle, jidUUmi^, 
13,9tiO M. graue und blaue feste Mergel, fester Kalkstein. 

Bei ^tiOO F. östlich davou erbohrt: 2,^5 Dammerde und NummulitenkalkgerüUe, 
9,489 M. Lös und T., a684 M. Kohle nit einem ZwiMdienmittel, 4398 M. b n. g. 
T. , 1.343 M. soll. Tegel, 0.476 M Kohle, 3.GG1 M dunkeler. petrefactenreicher Koh- 
lenscbiefcr, M. Kohle, 10,799 M. b. T., 4.793 M. Kohle mit 2 schwachen Zwi- 
■chenmittcln, 5,0 M. b. T.«). 

A J k a 0m Gsingerthale alt der «agarlsehen Westbahn dnrek Schienengleis ver^ 
blinden). Orobenfeld: Mill. □Klafter. Der Gosauforniation angehörig**) und gleich- 
alterig mit der in deu nordüstl. österreichischen Alpen bekannten Kohieobilduog 
mit der Ldtmusch^ Tanalla Pichleri. 

Schicbtenfolge : Lös, 18—252 F. Nummulitenkalk, 60 F. lichtblauer fester Krei- 
demergcl und Thone mit KobleiiRcbmitzeti und dem auH 2 — 3 Bänken bestehenden 
sog. „Berusteiuüötze" 2'/«— 4'/« F. stark, 24-84 F. bituminöser Mergel mit Kohlen- 
adimitien, 2—8 F. Kohle, Hangendflfitx, S— 8 P. lichter bis sohwarser Mergel mit 
Kalkapathdmsen, 6—9 F Kohle, Liegendflötz. schwache Lagen tod grauem T., g. 
SRt von unbekannter Miiclitigkeit, seines kalkigen Bindemittels wegen mehr einem 
Kalksteiu gleichend, Caprolinenkalk. 

Die Kohlen des Hangendflötses und Liegendfl6tses rind eisenklesfrd, entwickeln 
4361 'Würnieeiidieiten, zerfallen aber an der Luft und geben 25 pCt. unrerwerthbare 
Lösche. Die Knliif des sog. Bernste'nflötycs zerfällt zwar weniger, ist aber schwer 
von seinen Zwiüchcnuiitteln zu trennen und giebL deshalb nur 4000 Wärmeeiuhei- 
ten (800,000 Z.) 

Eibcnthal und Ujbanya. Unter Dammerde, IM. Hangendsandstein. „Brand*' 
einer sehr eisenkiesreichen , schieferthonigeu Kohleumasse : 22 — 30 M. Kohle das 
Wenzelflötz, feinkörniger Sst. mit Feldspath und Glimmer, g. N. auf Tbonporpbyr 
ruhend, welcher das üjbanyaer Kohlenbecken von dem deu nntemLIas angebörendea 

B('rs7äs7kaor scheidet, g. "W. auf Serpentin, g. 0. auf Glimmerschiefer. Gneis. Hom- 
bleudegesteiui das Mittelflötz, 3 4 M. mächtig, 25 -30 M. feinkörniger Sst., „Do* 
nauflöts'' 8-4 M. michtig, feinkörniger Sst. 

Das Douauflötz wird gegen das Granit- und Gneis eto.-GeUrgc zu nicht mehr 

vom Wenzclflötze überlagert und hat dann ein naiigundcs von Dammerde, 30 M. Sst., 
Brand 0,5—3,0 M. stark, mitunter die Kuhle ganz verdrängend und stellenweise quar- 

♦) N. h. M. e. m R. d. k. Borghauptmannscbaft in Budapest v. 32. M&ra lOTß. 
•*) Cf. V. Ilandtken, Verh. der uug. geol. II. U. Bd. III S.98. 

N. h. M. d. fiergdir. J. Checcewskin in Oedenbuif t, 38. Juni 1878. 
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zig-kicsige Schiefer und Blackband mit 80—40 pCt. Eisen eioschliessend. Das Wen- 
sclflöta ist nahe dem Hangeiiden von dner 0,18 —0,86 VL etarfcen BlackbRiidecbicbt 
viid bftufig von schwachen Lagen quarzigen Schiefen dnrdisetzt. 

Das Mittelflötz führt, wie das Donauflotz, Zwischenmittol von Kohlcnschicfcr mit 
muscheligem, kreidigem, wachsgläozendem Brache und ist vou Scbmitzen von scbwe- 
felraorer Thoneide darebsogen. Dm Donaaflöte wird dnrdi da Zwiedieunittel in 
9 ungleiche Bänke getheilt. 

Gogcn N. fAllt das Wcnzelflötz mit 50 — 80", das Donauflotz mit 10 — Jö» ein. 

Das Donauäütz liefert Stückkohle und 26 — 30 pCt. Grieskoble, das Mittelflötz 
noch mehr 8taeklu>lile and noch beiaere nad reioere Kcdde du Donau- und 
Wenzelflotz, welches letztere eine milde, 30 pCt. Staubkohle gebende Kohle führt. 

In der üohle findet sich fein eingesprengter Eisenkies doch nur au wenig Stellen. 

Da« Donaaflöte ist auf 6686.M. im Streichen ood auf 420 - 460 M. im Verflachen 
bekannt 

Das Wenzelflötz, welches g. O. zu verdrückt zu sein scheint, dürfte tof ,960 
bia 800 M. im Streichen, auf 150 --2U0 M. im Verflachen sich erstrecken*). 

V drall ja im Tbinaer Com. Im Hauptqnenehüige dea Hanptacbaditea Vörden 
darebfiahren. 1. vom Hauptschachte südl. gegen das Liegende: 10 M. T. 
grünsandig mit nördl. Verflachen, Verwurf mit südl, Einfallen, Sst. II. 
vom Haoptschachte nördl. gegen das Hangende, mit nördl. Einfallen: 
Iß M. Letten (— Li)» 0,8 M. Kohle (-» K.) mit Schiefer (— 8eh.)« 8,0 M. BU. mit 
Schiefer- und Lettencinlagen, 2 M. Sch., 0,3 M. milde K., 3,0 M. Sst., 0,94 M. Glanz- 
schiefer, 2,5 M. Sch., 0:2 M. milde K., 4^ Sch, 3,0 M. sandiger Scb., 9,0 M. Sch., 
0,0 M. bst.. 0,7 M. K. mit ülaiizscbiefer, 2,0 M. Sst. u. Forph^r, ti,0 M. Sch., 1,0 M. zieml. 
harte K., 4^ M. Bat, 9,0 M. Seh^ S,8 H. feMer K., 7,0 M. Seh., 2fi M. mUde IL, 

2.0 M. Sch., 7,0 M. Sst., 0,5 M Tegel, 1,4 M. Koblenbrand, 5,5 M. Porphyr, 10,5 M. 
Sst., 4.5 M. g. Sch,, 1.9 M K. u. Branden, 4,6 M. Sch., 0.3 M milde K . 5,5 M Sch., 
0,4 M. harte K., 0,2 M. Porphyr, 4,0 M, Sch., 0,6 M müde K , 0,3 M, Porphyr, 1,7 
M. Seb., 0,9 M. Porphjr, 03 BL K mit Tegel, 8,6 M. Sei , MM. Povphjr, 1.9 M. 
mittelfeste K, 2,1 M. Porphyr, O fi Brandschiefer, 0,8 M Sch.. G,5 M Sst,, 8,0 M. 
Sst mit Porphyr wechsellageriid , 10 M Sst. mit Sch. wechsellagerud. Verwurf 
mit südl Einfallen: 6,7 M. Sch , 2,0 M. Porphyr, 0,9 M. Sch. Verwarf mit 
n6rdl. Einfallen In der Sohle ein Keil von Imrter K.: 1,6 BL Sdi.; 711. Beh.ndt 
Risensteinmugeln . 1,0 M. Sst., 7,5 M. bröckeliger Porphyr, 0,7 M Sst.; 3,7 M. dun- 
keler Seht., t>,0 M. bläulicbgrüuer Seht , 1 M. milde K. Verwurf mit südlichem 
Einfallen: 1 M. blätteriger Sch., 1,6 H. wdcber g. ficht.. 3,8 M. grober Sst., 4,2 
M. brfiekeligcr Porphyr, U,2 M. kohliger Seht., 11 M. g. u. milder Schth., hjb M. 
zerriebene K. mit Porphyrmugeln, 0,5 M. brauner Sch.; 0,7 M milde K., 2,5 M. koh- 
liger Scb., 3 M schieferige K , ö M. g. Seht.. 0,8 M. sch. Sch., 2,8 M. g Seht, mit 

* Einlagerungen Ton Schieferkohle, 5,6 H. Seht Verwarf mit nArdliebem Ein- 
fallen in der Firste ein Kohlenkeil: 7,ti M. dünngeschichteter grobkörniger Set, 

2.1 M. K mit sch. Sch , U.«J M. sch Tegel, 1,9 M h:irte treATIiche K., 0,5 M sch. 
Tegel, 5,3 M. Zerriebeue K. mit Schiefer- und Kaikiuugelu, 70 M. Seht, mit Einlage- 
rungen von K., Seht, und Porphyrmugeln, weldie dor^igftngig ein aefar atdlea tfld- 
lichea Verflachen zeigen. Die Meigon^ der Sebicfaten iet Im Mittel 60", daa Strei- 
chen nach h. 6 u. h. 18.**). 



•) Nach Notizen des Bergdircctors Bauer in Ujbanya mitgeti). durch k. Berg- 
hauptmannschaft in Oravitza mitteist Rescr. vom 10. Mai 1876. 

**) Dach edbtiftL MUOu erhalten mittdst Beser. der k. unfar. Berghauptamn- 
«haft fa Bodnpeit m 2S, 1890. 
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Die der Lifttforaatlon angeborige KoMe 1»ekt gut and Ist keKbtr. fite «nlliiU 

nur wenig Eisenkies Qnd zwar em hinfigstcn bei Verwürfen. 

Die Kohle ist in einer Länge von lO'/i Kilom. aufgeschlOMen; sie ivt Mlir bioAgf 
io ihrer Lagerung gästört und verworfen worden. 

Banal BertAtkm, Drenkovaer StwnkohlengeidlMfaaft dee Ooronini-Za- 
knnftatollen; die mittellUeiecken XokIenfl5tse liegen unter einem Angen- 
den von 972 F. grobkörnigem Hangeadsst., 291 F. versteinerungsführendem Sst., in 
96 F. Flötasst., über 228 F. Liegendsst.. 198 F. Kalkscbiefer, Kalk. Der vcrstei- 
nerungsführende Sst. ist feinkörnig mitunter glimmerig, zeigt bauptsftcblicb ein 
kalkiges Bindemittel , hingegen der Liegeodaet lat gUmmerrdch und kat ein fhooi« 
ges Bindemittel. Dio Klotze führen fette sehr bituminöse Kohle, welche sehr leicht 
zerfällt. Die Mächtigkeit der Fiötze varürt von ti— 10 F. und beträgt durch« 
•ehnittlldi 8 F. In der Kohle findet alch Elienkiee in Engeln von Teraekiedener 
Grösse aber selten. Im Hangendsandstein konunen TOr: Pecten, Rynchonellen, Be- 
lemniten, Terebratula. Pholadomya, Gryphaea, ferner, aber sehr selten: Ptcrophyl- 
lum. Die streichende Ausdehnung ist auf 12,000 F., die saigere auf 780 F. bekannt*). 

In einem tertifiren Becken bot Erassova Kraaeöer Com. und besonders 
in dessen nordwestL Thoilo findet sich B. Schichtenfolge: 1 M. Breccie ans 
den Gebirgsarten der Muldencinfassong (Steinkuhlcufomiation , Dyas, Lias und 
Jura mit grQulichem T. als lUudcinittcl, 3 M. grOner, kalkreicher T. mit we- 
nigen Quar/gcsdiieben, 9M. Ligniiflötz, ans 9 Biakfin bestehend, weldie dnrdi 
starkkohligo Schic forthoulagen getrennt sind, so daSB die KohleDinftchtigkcit nor 
2 Meter betrfigt, 9,5 M. durch Flotzbrand zusammengebackener, rothgefärbter, 
thoilweiae verschlackter T. (Porcellaiyaspis), 8 M. gelbe Qnarzmaasen mit eisen- 
reidimi Sdunitzen oder KalkooneretioiieB ainf den Sddchtiuigaflidien. Daf Kdi- 
lenflötz fällt im AUgemoineu unter 1— 8<* g. SO., jedoch ist die obmte Bank 
durch die öfteren in Folge von Flötzbräudou oingetretenon Venniadeflliigon Mi* 
ner Unterlage sehr gekrümmt und gewunden. 

Ln Almaadithal bei Boao Titsch an der dnmallgen Roman -Banater Ifilitlr- 
grenze Kohle. 

In der B von Petrikj in der Landachaft Almaa: Anthcac b annatenaia, Ace- 
ratberium bannatense. 

Im obem Bemeethal bd Arniisea Kohle. 

Steierdorf-Anina. Auf i-othem 8al, auf dem stellenweise als dessen Decke 
vorkommondon feuerfesten T. la^^eni Liasschichten in einer Mächtigkeit von bis 
800 M. Durch eiue Faitcubildung wurde die Berstung der Juradecke bis au den 
rothen Sat. bewirkt nnd in der Gegend der grteaesten Bebung bd Stelerdorf der 
rntbe Sst. bis zn Tage gehoben, so dass er das Innere des Sattels bildet, TOn wd- 
cbem die Liasglieder auf allen Seiten, vorherrschend aber nach O. and W. abiUlea. 
Dieselben bestehen von oben nach unten aus**): 



♦) N. h. M. e. V. k. Berghauptmannschaft in Oraviza m. Resc v, 10. Mai 187& 

**) Nach Kola in Steicrdorf bcbicbtenfolge nachstehende : ' 

Sebiditen der Kreideformation: 80 M. Kalk- und Mergd abwechselnd; der 
mittlem Juraformation: SM M. Kalk mit Mergeln wecbsellagernd, llOM. Ck>n- 
cretionskalk mit Ilornstcinablageninpcn ; der Liasformation : 20 M. Mergclkalk 
in Platten mit Anuuonites und Bciemnites, M. Mg. kaikreich und geschichtet, 
14 H. Hg. mit KalkoonereHonen, 7 M. Hg. mit KokienadwAreo , 96 H. Hg. grob> 
schieferig mit Nucula, Gervillia, Posidonia, Unio, 60 M. Schtb., mild, bituminös mit 
SpbArosideiiUagen, 14 M. Sckth. bttominöa, grobblAtterig, 1 H. Uangendfl&ts, 6 M. 
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1) Kreidesandgtein- n. Kalk 0—20 F.; 2) Mergelkalk, graublau in ausgezeichne- 
ten Platten Imeheod, fBhrt: Ammeiütee eomninnie, nuHngaritaoeoe, Cerithlen, Orj> 

phaeen etc.; 3) Mergel (== Mg), kalkreich, undeutlich geschichtet, 28 M. ; i) Mg., 
grobschieferig mit Kalkconcretioaen 13 M. ; 5) Mg., grobschicferig mit Glanzkoblen- 
epnren und Beeten von Pecopteris lanceoUta, 5,5 M. ; G) Mg., grobschieferig mit 
Steinkernen TOnNucuIa, Oryphaea, Gervillia etc., 23,5 M.; 7) Schieferthon Schth.), 
mild, bituminös, mit Lagen von Sphärosiderit, 61 M.; 8) Schth , bituminöser „Koh- 
lenscbieler" grossblätterig , 13 M.; 9) „Hangen dflötz" 1,2 M.; 10) Schth., bito- 
minfie. 0,8 M.; 11) 8at, schieferlg, glfanmerreieh 6,6 M., mit Tonraltend Cycedeen, 
bc8, Podozamites conf. Schroiefieli, Pteropbyllum imbricatum; 22) Hauptflutz 2,8 
bis 4,4 M. (nach einer anderen Mittheilung besteht das Hauptflötz aus 1 - 4 F. Schie- 
fer, 3 F. Oberbank, .Brand**, 3 F. Mittclbank, 1—1 V4 F. aaudigem Schiefer, 9F.Un- 
terbank); 18) S«i, teeret UdMchichtig, glimmerreich, «nietet Conglomerat, ab- 
wechselnd nüt grobkörnigen Sandsteinscbichten, 4 Kohlenschmitzc in Abständen von 
8-6 M führend, 97 M.; 14) „Erstes Liege n d flötz- 1,5 M.; 15) Sst , grobkör- 
nig, häufig glimmerig, d M.; Ift) „Zweites Liegendfl ötz" l,ö M.i 11) Öst., zu- 
eret compaet, thonig, mit bandartigen Wnrsdn eenkreeht «nf die Sehiehtnngeebene 
durchwachsen, zuletzt von Bitumen durchdrungen und mannigfaltig von Sumpfpflan- 
zen durchzogen und mit viel Farrenkräutern : Alethopteris cf Whitbyensis, Dyctio- 
pbyllum Nilsoni, Taeniopteris Münsteh , Tbinfeldia rhomboidalisj 11 M.; 18) „Drit- 
tee Liegend fi5te*, 9 Bl; 19) Set, feet. nnr ane Qnarskömem beetdiend, dftnn 
goschiclitct mit grossen Schilfabdrficken, an den Schicbtungsflächen 2 dünne Kohlen- 
flötzcben mit sich führend, 8 M.; 20) grobes Conglomerat durck Sandsteinmasse ge- 
bunden. J9 M ; die angegebenen Mächtigkeiten der Sddditen elnd nnr ale dnrdi- 
eebnittUche anzusehen und sind vielen Scbwankangen unterworfen. Die Liasschidi* 
ten sind 80— 250 M. mächtig; 21) 100-2<Xt M. rnther Sst; 22) 60-130 M. Bteinkohlen- 
formationi 23) 20—60 M. grobes Trümmergestein am Nordrande. 

Bnreh die Hebung den dUptiechen in 8 b. 6* etrdcbenden Bergrfiekene kamen 
die Kohlen und Blackband führenden Schiefertbone der Liasformation zu Tkget 
welche nach aussen von dem sie überragenden Mergelscfaiefer und dem dem braunen 
Jura zugehörigen Concretionenkalk begrenzt sind 

Die Liege des kohlenfSbrenden LiaeTerkommene von der Tilfa-Waeeb, efldlidi 
Ten Steierdorf, bis zu dem Änina-Bacb, nördl. von Steierdoil^ beträgt 8,7 Km. , die 
grosseste Breite in der Linie von der ersten Colon ie bis über den BeitSBCkacht 1^ 
Km. Sowohl g. M. als g. S. nimmt die Breite der Ellipse ab. 

An Tencliiedenen Stellen der Ellipee tritt Melephjr aof , welcher wohl die He- 
bung und Berstung der Schichten veranlasst hat und erstreckt sich bis in die Schie- 
fer der Liasformation. Er besteht aus fester duakeler ürundmasse und enthält ein 
dem Chlorit ähnliches fein vertheiltes Miueral, braunen Glimmer, Hornblende (b«- 
eonden Pietadt), Kalkspath, Quarz etc^ aoch Blaeenrinme. £r hat die Contact- 
sdüchlen des Schiefere donkelgeOrbt nnd dee Bltnmene beranbt, die Conteetpar- 



Sst., grau, schieferig, glimmerig, 3 M. Hauptflötz, 100 M. Sst., zuerst Conglomerat, 
wechselnd mit Schiebten groben Ssts , dann massig und endlich dünnschichtig, glim- 
merig, 4 fldiwadie Kohlenflfltse dnecldiessend, sowie Zamitee Tbinfeldia, Hewopte- 
ris, Pecopteris, 2 M. das erste Liegendflötz, 10 M. Sst., grobkörnig, glimmer- 
reich, 2 M. (las 7. weit e I. i e g e 11 d f! Ö t z , 12 M. Sst. , dünn geschichtet , bituminös 
mit vielen Wurzellucher u seukrecbt auf die Schichtungsebene durchzogen und ein- 
eehUeaaend Zamitee, Tbinfeldia, Nenropteris, Pecopterie etc., 9 M. das dritte Lie- 
gen dflftte, 8 M. Set. dürnngeeehlchtet, 9 KohlenflfiiM elneddieeeend, 90 M. grebee 
Conglomerat. 
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tien der Kohle zertrömmertf Tertaabt oder ▼erkokt, wfthrend er «a den an^rensea- 
den Saodsteinpartien wenig Verlnderangen berTorgebracht hat. 

Die elliptische Erhebung hatte auch viele Zerklüftungen. Verwerfungen im Strei- 
chen sowohl als im Verääcben uud Aufschiebungen zur Folge, besonders am Nord- 
nnde. Ea sind 9 Sytteme von Verwerfongen nMhg«wle«en worden. Die Verwer» 
fungsklüfte dos einen Systomn streichen normal zur Ellipsenachie und fallen ge- 
wöhnlich sehr steil ein. die Verwerfungsklüfte des zweiten Systems aber haben ein 
mit der Ellipseuachse beinahe paralleles Streichen und sind für den Bergbau tod 
sehr naditheiligem EinfluM, weil aie im Streiciien lange aoludtende Vertanbangeii 
snr Folge haben. 

Wie die Mächtigkeit der diversen Liasschichten , so ist auch diejenige der 14 
Keblcnflötze, von welchen nur ö bauwürdig sind: das ilaogendflöte, das üauptäötx, 
(und «war da, wo eie in ihrer normalen Oeetaltnng anftretea) und das 1., 8. o. 8. 
Liegendflotz, sehr vorschieden Es lässt diese Erscheinung auf ein Schwanken der 
Tiivcauvcrhältnisse und kleinem BeckenbUduogeo während der AbsaUperiode der 
verschiedenen Flötze schliessen. 

In dem ntedl. Thdle des Kehlen1)ergfaftuniv{ers, im Thinfeld-SelMeltfe, Icommen 
im sog. niittloren Tbeile das Hauptflötz fam Nordrande der Ellijisei 5,5 M. uifuhtig. 
und das Uangendflötz sehr schön und mächtig vor, während von den Liegendf ötzen. 
welche aa der »Oerüstjer Kluft* aofgeschlossmi sind, das 2. vnd 8. tmbaawürdig 
sind und und nur das erste, obschon durch die bezeichnete Kluft und dordh den 
nai'h dorsolhon emporgedrunpenen Mclaph3rr gestört, in einiger Eotfemung TOD 
dieser Kluft bauwürdige Mächtigkeit und gute Beschaffenheit zeigt. 

Von den hier vorkommenden mehreren Eisenteinlagen werden nur S aligelMni. 

Im Gustav-Schacht, weiter g. S., treten ebenfalls das Hangend- und Hauptfldta*), 
sowie das 1. Liegendflotz bauwürdig auf. Im südl. Theiie dos Grubenfeldes gegen 
den Käbeck- Schacht zu nimmt die Bauwürdigkeit des Uangendüötzes ab, wird aber 
im KfilMck^fichaeht-Banfelde wieder abbauwürdigf so dsss Hangend- «nd Hauptflfits 
hier als bauwürdig, während die Liegendflöt/e dagegen hier sKmmtlich als unbauwür- 
wurdig erscheinen. In der Gegend des Eduard - Wetterscli.u htes sind Hangondflötz, 
IlaufiiiluU und erstes Liegeudflütz bauwürdig. Im Culuaicschachte ist das liauptäütz, 
wddMs hier dnrcb ein 7 M. sisrkes MUtel in 8 Blnhi gellidlt wird, nur aa einer 
Stelle des querliegenden Theiles bauwürdig, dttd auch das Hangcndflötz des quer- 
liegenden und des regelmässig gelagerten Theiles und das zweite Liegendflötx 
l>anwflrdig. Zwischen dem Colonieschachtc und dem Uterischer Baufelde liegt ein 
von zahlreichen Verwerfungen serrissener und Toa deren gewfthnliehem Begier, 
dorn Molaphyr. viclfnrb durchdruiigoncr Gebirgstheil , in welchem durch viele Stol- 
len mehrere kleine Stücke vom llaugundllötz, Uauptflöts, 1. u. 2. Liegendflöiz aufge- 
sddossen wurden 

In Uterisch gelangt das Hangendflötz nur stellenweise zum Abbau, istdas Haupt* 

flötz nur in Spuren vorhanden, das erste Liogondflütz stellenweise bauwürdig, das 
2 Liegeudflütz dagegen besonders schön entwickelt. Die Schiefer mit ihren Eisen- 
Steinlagen sind hier sehr mlchtig abgelagert, so dass in diesem Gmbenfelde der 
Hauptbetrieb auf Eisensteittgewinnung gerichtet ist 

Weiter g. S. zu bis zur „Kavasia- Versenkung" sind das 2. und 3. Liegendflötz, 
sich gegenseitig ersetzend, Lheilweise bauwürdig angetroffen worden. Die hier we- 
nig miehtigen Schiefer nehmen in da* Gegend der „Panor- Versenkung'' wieder aa 
Mächtigkeit zu. Von der Kovasia- Versenkung an über den südl. Ellipsenschluss an 
der Müniseh, dann nördl. bis zum Fanor-Schacht kommen das . Hauptflöts und das 



♦) Auf der Wiener Weltausstellung war ein Stück TTauptflötz von 0,36S M.Mäch- 
tigkeit mit einem Ü,(X>2 M. starken Zwischen mittel von Kohlensaudstein ausgestellt. 
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S. tii^endflöts Vanwfirdig Titr, obsdion de rem Tiden Verdrfidronffen und Udnen 
VerwerfongeD gestört sind. 

In den meistens wenig mächtigen, nur in der Gegend von Tilfa-Sina- Schlucht 
im Bftufelde des Panor- Schachtes bedeutend entwickelten Schiefem sind 4 bauwür- 
dige Eisensteinlagen aufgeschlossen worden. 

Vom Panor-Schachtc nördl gegen Reit?. - Schncht 7,11 7ei;^(>n si<-li das TInnptfl")t7, 
das 2. und 3w Liegendflötz nur theilweise bauwürdig. Die nicht mächtigen Schiefer 
enthalten 2 bauwürdige Eiienstelnsdiicliten. 

Vom Keitz-Scbacbte bis über Hildegard« kommen das Hangend-, Banpt- und 
1, Liegendflötz nur stellenweise abbauwürdig vor. Am Hildegard - S^chachte sind 9 
S. Th. reiche Eisenstcinlagen bekannt, von denen aber nur 2 anhalten. Auf diesem 
EisensteinTorkommen nnd auf dem Hangendflöts nnd thellwdse auf dem Hsopt- tiad 
1. Liegendflötz bewegt sich der Hildegarder Bergbau. 

Vom Hildcgarder-Schachte bis zur „Theresia-Kluft" ist das 1. Liegendflötz und 
theilweise das 2. Liegendflötz bauwürdig. In den ziemlich mächtig abgelagerten 
8ehi«ferthonen kommen 8 banwfirdige Eisensteinlag«! vor. 

Von der ^Theresia-Kluft" an im Baufelde des Priedrich-Scbacbtei ist das Han- 
gendtlKiz sehr mächtig, «las Hauptflötz nur stpllcnwoise bauwürdig. 

Der hier mächtig entwickelte Schiel'ertiion , welcher nur wenig Eisensteinlagcn 
f&lirt, wird zur SchieferSlersengang gewonnen. 

Die Einfallwinkel der Flötze sind meistens sehr steil bis zur umgekippten oder 
widersinnigen Lage, wie solches aus der Entstehungsart der elliijtischen Erhebung 
ebenso erklärlich ist, als dass die an den Ellipsenschlüssen Torkumnieuden Einfalls- 
richtnogen fla«li avsfallen mnssten. 

Die einzelnen Flutzc liaben an verschiedenen Orten vcrschiodmc Zusammen- 
setzung , indem die reine Kohle in verschiedener Reihenfolge und Mächtigkeit mit 
dem sogenannten „Brand* und ^ Stahl", Schiefertbon nnd „Mittelberg" wechselt. 
Die „Brandlage" ist eine sehr unreine, erdige Kohle, in welcher Lagen von 
Faserkohle in Gestalt regciUm ilr.rclicinnnder gestreuter durchaus eckiger Fragmente 
vielfach mit Lagen von Glanzkohle wechseln. Diese ist theils von feinen Adern 
dne« weissen Titriolischen Salses, ein uurtes Netcwerk bildend, dnrehsdiwinnt, 
tbeili ist sie eine graoltcbe Masse von gnos lockerer, durch Herausfallen der Kör- 
ner nnf den Spaltungsflächen wie zerfressener zelliger Structur. Die ZcIUmi sind 
(rfl Ton Vitriolsalz überzogen ; eine Imprägnirung mit Eisenkies zeigt sich hier und 
dort Der Brand bat hinllg tin koltsartiges Ansdien. Eingerollte Farrenwedel sind 
in den Lagen der Faserkohle nicht selten. Der «Mitte Iberg" ist eine Art Schie- 
ferkohle, ein vielfacher \Vpoh!^el meist dünner Lagen von Glanzkohle mit einer 
sehr unreinen, erdigen, schon schieferlhonartigeu Koble^, auch wohl einzelne Stücke 
Faserkoble fahrend, oft Eisenkies enthaltend. Die MStabI" genannte Lege im Lie- 
genden ist eine minder reine, mattschimmernde . nicht rein schwante, sondern grau- 
Uehschwarze Kohle mit eiii7olnen Lagen von Glanzkohle. 

Die Kohle des HuupUlutzes , hat eine schieferige Textur, welche ihre schich- 
tenweise Ablagerang deutlieh erkennen liest. Sie besidit ans dnem YTeebsel von 
Lagen stark glänzender Glanzkohle und dfinnm Schichten von Fascrkohle. deren 
eckige Stücke regellos und ganz locker neben einander liegen. Die Kohle zeigt 
eigentbfimliche Absonderungsflftchen, die sogenannte «Duttenf orm**, weil sie aa die 
Form des im Schieferthone vorkommenden Duttenmergels erinnern, nämlich zahl- 
reiche, alle Lagen durchsetzende in verschiedene Uichtnngon sich kreuzenden Ab- 
sonderungsflächen, welche nicht eben sind, sondern kegelförmige, nach einer Seite 
geriehtete Faltungen erkennen lasten, (t) 

ünter »Hanptblätter" versteht man senkrecht zur Flötzebene stehende Ab- 
Bonderungsflächen . welche durch das ganze Flötz sich erstrecken und in derselben 

jSiaekau, h^r^^iuuix^oa iiu i'Ujr«iugr*phi« der iimuikotUo. 1^ 
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Region dieselbe Richtung hnbcn, so das« sie mit einander parallel sind und 0 .*] bis 
1,3 M. von eiuaader entfernt Hteiieti. Uebrigeos hat jede der venchiedeoea Bänke 
des Flötcee ihr dgenes Sjttem Ton HMpfblftttem. E^seliie AblSsnagtklfifte in den 
einzelnen Binken des FlÖlses <^e bestiaunte Rjchtang werden «Zwiekelblftt- 

ter* ponannt. 

Die Kuhle und Zwiscbenmittel des Ilaupttlutzes stehen zu einander La dem Vcr- 
hiltniss, dsss die lelstem nicht mit der MichtigheH des FlAtses wschsen, sondern 
eines nuf Kosten dos andern. Je mächtiger das Klotz, desto ßcliwäcLcr die tauben 
Mittel, und umgekehrt und zwar bis zur gänzlichen Vertaubung (auf Rosalia). An 
vielen i'uuktcu hat das HauptÜötz am Lie|{euden eine Lettenlage von 1—5 Centi* 
meter Stärke. 

Die Kni ll? <ks Hangcndflötzcs ist fe';l, von l..')G4 — 1,3G6 sp. G. Die Oberbank 
zeigt zahlreiche Hauptblüiier, die Liegeudbank zahlreiche, besonders schöne kegel- 
förmige AbsonderungsflScben Dieses Flöte ist nur in einseinen Regionen ToUsitn- 
dig ausgebildet. So finden sich z. B. im Raimund-Oberbau bei der böhmischen Co- 
lonie in demselben 5 Koblenbänke und 4 iMittelberge, in Summa 1,32 M. stark. Ofi 
besteht der Miitelberg rein aus bpharosidcrit, z. B. theilweise im Porkar, bei Ger- 
üste, im Orensensieinstollen und bei üterlsch. Selten kommt im Hnngendflöts 
eine Mächtigkeit des Mittelberges von über 0|S M. vor. Eine Ausnahnie macht der 
^littelberg im Andreasgmben bei Uierisch, wo, während die Liegendbank mAchti» 
ger ist als die Uangendbauk, der Milielberg U,47 M. misst. 

"Wss die Liegendflötse onbetrifit, so ist das erste Liegendflöls bis 1,5 H. mldio 
tig, besteht aus 3 Bänken und 2 Zwischenmitieln nadfUirt eine mfirlte, wenig 'Stflek- 
kohle gebende Kohle. Am schönsten steht es von der Ellipsenmitto bis zum 
uordl. Schluss der Ellipse au; gegen S. nimmt es au Mächtigkeil und Ueiuheii der 
Kolde bedentend ab. 

Das zweite Liegendflötz erreicht eine Mächtigkeit von bis 2 M. mit höchstens 
1,5 M. rciuer Kohle von Icsier und reiner Beschaffenheit und 1,343 sp. G. Die 
grösste MAchiigkeit und Beiubeit zeigt dieses Klotz bei Uterisch, wo die hangende 
Kohlenbnnk eteltoiwdse 1,S M. miehtig ist and sdir viel StfickkoUe liefert 

Das dritte Koblenno'z ist nur im Panorthalc bauwürdig, wo eo eine Mldltig* 
keit von 8.2 M. erreicht. Bei geringerer Stärke führt dasselbe feste und reine, bei 
grösserer BflehUgkeit eine sdir mürbe Kohle , welche zwar fast nur Kleinkohle lie- 
fert, aber sehr gut kokt. 

Im nördl. Theile des Reviers ist die Kohlenablagerang weit betrichtlloher als 
im südlichen. 

Waitserigehalt der KoMe Inf Hauptflötze 1,65 pCt.. in den LiegendflÖtsen 3,14 
pCt, in den Hangendflötzen 2.ii5 pCt.; Aschengehalt im Hauptflötze 1,5 pCt., im Lie- 
gendflötze l.H pCt. , im Ilangendllöize 1,7 pCt. Theoretische Wärmeeinheiten der 
Kohle im UauptHötze 3495, in deu LiegendÜöizen Ü4^2, in den Hangendflötzen ti3Öä. 
1 Cnbikmeter massive Kohlenmasse wiegt 725 Kg. 31,59 Cub.-dec (1 Cobf.) Kohlen 
wiegen 2Ö.G2 Kg. (31,24 Zollpfd ) 

Die Kohle liefert 0<> Ü2,5 pCt. trefflicben Koks, TtMH welchem 31,58 Cub.-dec 
(Cubf.) 17,36-20,72 Kg. (31-^7 Pfd.) wiegen. 

Der Heiswerth von 510,16 Kg. Stöcken — 680,96 Kg. Kleinkohlen entspricht 
demjenigen einer 30zölligen Wr. Klafter w^ehen Holaes {— 638,4 Kg. Stückkohlen 
von prenss. Schlesien = 925.00 Kg. Braunkohlen von Aussig in Böhmen). 

Der liegende thonige, glimmerreiche SsL ist mit vielen bandartigen, auf die 
SchichtuogsflAchen meistens senkrecht stehenden Fflanienreeten dnrchsogen, wth- 
rend im HnngcrHlon der I.ipi^cudiiritze Abdrücke von Sumpfpflanzen sich finden. 

Der Kohlcncisensteiu , thouiger Sphärosiderit (Blackbaiid ) . kommt theils in 
QyOro— 0,263 M. starken um 1—10 M. übereinander bcfindiicheu Lagen vor, welche 
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hfluflg vcHrrukt, immer aber durch eine Spnr erkcnnhar sinfl , thcils in 3 — 4 M. 
laugen und 0,01'd — 0,026 M. dicken I^ien-ti und Mugeiu, welche einzeln dem Scbie- 
ÜHrÄooe, aber doch stels einer Lage eingebettet sind. Diese Eisensteine ent- 
halten Bitumen in solcher Menge (2,9—16,7 pCc), dass dasselbe aus frischgctijnlcr- 
ten an fler Sonne horauKtrojifi und der eigene Bituniengehalt hinreicht, ohne An- 
wendung eines andern Brennmaterials die Erze, welche 18,7 — 43,6 pCt. metallisches 
Elten liefern, zu r6iten nnd den einmal angesflndeken RSatofen dem Brande sa 
erhalten. 

Der Spbärosiderit führt mitunter Zinkblende, hSafig aber Knlkspathadern. 

Bergbaue auf Eisenstein gehen um bei Doman, Rescbitza, Sieierdorf (hier andl 
Kohlen- nnd Oelechleg ergewi nnongV 

In diT T'terisch ist über dem Hnngeadkohlenflötze folgende Lagerung beobach- 
tet worden: Mergel ( = Mg.), bituminuser Seh. (= b Seh.). 26,;> M , Kisensteinlagc 
(— E ) >ir.l 0,2 Mg., b.Scb. 2,8 M., E. Nr. 2 0,2 M.. b.Sch. 3,5 M., K. Nr. 3 0.2 Mg., 
b. Bch. 6.7 M.. E. Nr. 4 <K8 M., b. Beb. 8,8 M., B. Nr. 5 0,9 M.. b Sch. 6.8 M., E. 
Nr. 6 0,2 M., b. Sch.. 2,5 H., E, Nr. 7 0.2 M.. b. Scb., 5.7 M., E. Nr. S 0.2 M., 
b. Sch., 8,2 M., £. üt. U 0,2 M., b. Seh . 7,9 M In den einzelnen Schiefermit- 
teln finden sich ausser den oben angeführten noch 11 Eisensteinlageti von 03 bis 
1,8 H. Stlrlce, welche als nnbauwflrdig angeaehmi werden und 21 Linsenreihen, 
welche, wenn sie einer Lage nahe genug vorkommen, auch oft die Abbauwürdig- 
keit dersellten entscheiden. Die Linsen haben eine Länge von 0,06 — 3.8 M., ent- 
halten in der üteriMben Tiage Nr. 1 : 80,4 kohlensanres ISsenoxydnl (— 88,8 metal- 
lisches Eisen), 0,4 kohlensauren Kalk, 7X> Kohle und Ritumen , 12,2 Silicate; in der 
Uterischen Lage Nr. 2: 76.6 kohlensaures Eieenoxydul i— 36,9 metallisches Eisen), 
1,0 kohlensauren Kalk, 2,9 Kohle und Bitumen, 17,5 Silicate. 

Die bitaminöeen Sehleferllione nnd awar die brannen, balbmilden , in glinsende 
Schalen zerfallenden, graiM Bmcbflfldien nicht zeigenden, werden am NVestrande 
der Ellipse zur Gewinnung von Schiffenden 'jfihrl c:i ;5;!.(XH) Zollzentner) verarbei- 
tet. Sie enthalten bis 10 pCt. durchschnitilich aber nur ä pCt. itoböl von 0,85 bis 
0,87 ep. O. Die Machtigltdt der verwendbaren Schiefertkone ist eekr veraddeden; 
sie bilden den hängendsten Theil der 80 M. mächtigen Sclithc. und gehen vom Mer- 
gel ab auf 20— 3U.M. Tiefe Zu 60 Kg. (IWr.Z.) Rohöl sind 1400Kg. (26 Z.) Schiefer 
durchschnittlich erforderlich. Eine Retorte lieferte in 24 Stiuden dnrehschnttdidi 
81 Z. BokAL 

Feuerfester T. findet sich in der nördl. Hälfte der Ellinse, bis 3 M. mächtig, 
als Einlagerung zwischen dem rotheu Triassandstein und den Liasschiebten ; er ist 
gnn nnd quarzrriek nnd je reiner nod «inanreieker, desto fenerfeeter. 

In dem Hangend- und Hauptflötze sowie im Schth. kommen schlagende Wetter 
vor; in den Liegendflötzen nind solche noch nicht beobachtet worden. Es scheinen 
die sandigen weniger dichten Decken dieser Flüize die Verflüchtigung der sieb bil- 
denden KoklenwasserstolTe weniger gehindert m haben, wihrend die tkonigen Ueber- 
lagerungen der Hangend- und Hauptflut/e die in denselben und in den bituminösen 
Schiefern entwickelten Gase festhalten und sich ansammeln lassen. Auch dürfte 
die vicilachc Zerklüftung der Liegendflötze ein Entweichen der entstandenen schla- 
genden Wetter erleichtert und befördert haben. 

Der Thiunfeld-Schacht ist am imeisten von diesen Wettern bdättlgt und mnss 
darin stets mit Sicherheitslampen gearbeitet werden *). 

Erseugt werden jährlich 3V, Mill. Z. Kohlen und zwar: 14 pCL Stückkohlen 



*0 Nach Beschr. der indnstr. Unternehmungen der k. k. 5itr. 8taatseiaenbahnge> 
Seilschaft Wien 1878 ^nnd n. h. fiL des Oberberg Verwalters Kola in Steierdoif erk. 
mittelst Beeer. d. k. nng. Bwgkanptmannechaft in Oravitia r. 10. kttra 18?8. 
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(a über 35 Cubikz.oili 20 pCt Wfirfelkoblen (anter 85 CubiksoU) und 60 pCt Kleia- 
koble (unter Eigrüssc bis Staub). 

Berghauptmaxmsdiaft Ig 16. Li der Gem. BanonkMikn» s&dweBfUdi 
vom Dorfe Banska. Unter 5 Dommerde Letten und Lös, 2fi Ii. Kohle 
Ton geringer Besdiafieiiheit, Trachyttnff ; auf 1000 H. LSnge und 400 11 

Breite bekannt*) (200 M. Z. Z.) 

Fünfkirchen (Hauptstadt des B;irnnycr Com. im Banat). 

Auf dem von dem unterüten Muscbelbaik ^Guttensteiaer Scbicbten) unterteuftea . 
grobkörnigen gnublnnen 1000— 8000 F. mSditigen Kenpenanditein, «dem flfilsleeren 

Sandstein", ruht concortlartt ein Complex von wechsellagcrnden Sandsteinen , Sand- 
ßteinscbiefern und Schieforthonen mit Kohlctiflötzen und Spliänisidcritlii^cn, welcher 
der Bubpclagiscben Facies des untersten Lias augehuri. Das Sircichcu der Kob- 
lenfcbidtten ist ein nordösaicben, dnt Einfallen deiaelben unter 87* nach SO. 

Zwischen Manyök und Sjtas/ finden sich grosse Disloeutionon , welche durch 
nördlich von Vassas auftretende itlruptionen von Grüusteiutracbyt veranlasst worden 
Bind. Dieser Tracbyt ist dnnkel- oder weissgrau, sehr fest und führt aaigeschie- 
dene FddspathloystaUe und mitnnter Hornblende- und Angitkryslalle, aowle auch 
Quarzkry stalle. 

Während im westlichen Tbeile der Kohlenformation diese unmittelbar von Leitha- 
kalk bedeckt wird, liegen über derselben in den übrigen Thdien sunidnt mittlere 

laaemergel, darüber Kalke, Sandsteine, die obem Uaescbichten mit Fosidonomya 
Rronni, Fleckenmergel, die ammonitcnreichen untern und die .\ptychen führenden 
obem Jurakalke, letztere in Contact mit Basalt und endlich brakiscbe und Süss» 
wasserbildungen der neogenen Formation. 

Die Zahl der Kohlenflütze und der Kohlenscbmitze beläuft sich auf bis 1^. 
Bei den Colonicn sind 3() Kohlenflutze Ix'kannt, welche unter 27" einfallen, von wel- 
chen 2ü mit ÜU F. reiner Kuhle Gegenstand der bergmänuiscbeu Gewinnung sind, 
im südwestlichen Theile der Formation sind 26 aufgeschlossen weiden (mit 9M0 
Mill Z. Kohle), von welchen 12 mit 100 F. Kohlenmächtigkeit abgebaut werden. 

Die KoblenÜotze werden in 3 Gruppen getheilt : Ii die T.iogendflrilze, 12 an 
der Zahl, meistens je 24—200 Zoll mächtig, vorwallend durch Zwiscbeumittei von 
Sst. Ton einander getrennt. Flöte I u. II meistens taub und unlMuiwflrdig, dagegen 
Flötz III u. IV bauwürdig; Flotz V thcil weise bauwürdig; Flötz VI besteht aus 24 
bis 8ti Zoll reiner bauwürdiger Oberbank, 6 Zoll Zwischenmittel, 2-24 Zoll kiesiger 
Unterbank; Fi. 1^1— IX je 24— 86 Zoll stark und theil weise bauwürdig; das 1^^24 Zoll 
mächtige Flötz X führt bauwürdige harte Koble; FlÖta XI 180 Zoll und Flöts XII 
84 Zoll incl. eines .-W Zoll starken Schieferniittels mächtig, beide, durch linsenfnr- 
mige Sandsteinmittcl von 0—72 F. Mächtigkeit von einander getrennt, führen bau- 
würdige Kohle. Die Oesammtmichtigkdt der Gestdnsehiehten beträgt 780-900 F. 

2) Die Mittelflütze, Flutzes XlII-XXIII, je 12-30 Zoll stark, ausgexeiohnet 
durch meistens von Zwischenmitteln freie und reine Backkohle. Die Flötze wer- 
den meistens durch Sandstein schichten und Schieferthon mit einigen Zoll starken 
Thoaeisenatdndnlegerangea too einander geschieden , susammen 4SO—49C* F. mieb- 
tig. Eine Leitschicht ist die 2— 6 F. mfichüge dunkele und bituminöse KalkLige über 
Flotz XXll mit Panopaea liasina, Ferna infraliasiaca, Lima gigantea. Von den Mit- 
telÜOtzen sind Flötz XUL XIV, XV^ XVil u. XXU meistens, XVIIl u. XX abwech- 
selnd, XVI, XIX u. XXI nur eelten bauwürdig. 

.'5: Die Han gendfl ötze, der Z-ihl nach noch nicht gi ik»u bekannt, von den 
Mitteltlötzen durch 120—150 F. michtige oft sehr lialkreiche Sandsteine getrenutb 

*) Nach handschr. Mitth. der k. Berghauptmannschaft in Iglö v. 11. Oct 1876, 
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Plötz XXIII, das licgcudetc dieser Gruppen, ist 0— 60 Zoll stark und führt eine 
gute Kohle; F16tze XXlV-XXVIll sind je 16-30 Zoll mächtig und scbliessen harte 
Kofale mit — 3 Zoll ftarken ZwlBehenn^tdn ein. Im ZAt rind 4 abbauwftr^g« 
Hangendflötze aufgescblosst n , welche durch 48 bis 90 F milchtige vorwaltend am 
Sandsteinschiefer bestehende Mittel von einander getrennt sind. Diese letztern 
schliessen viele 1—12 Zoll starke Kohleuschicbten und ebenso dicke Sandfiteiolagea, 
•owte Thi«r« und Pflanzenreate dn. Die QeaammtmBditlgket der Geatdne dieser 
Gruppe betragt 900 F. 

Die Liaskohlcnflütze sind in unterbrochener Streichungslänge auf 2 Ml. bekannt, 
Dimlicb von Fünfkirchen über die Gem. : Skabolcs, Samogy, Vassas bis nach Uos- 
süheMay, woadbat aie durch jüngere Liaa- und Jaragebüde, aowie dardi Eraptlona- 
geatdne unterbrochen werden und erst wieder bei Säsz, Mdnyok, Varaija, jedoch 
unter gestörten Verhältnissen, auftreten. Bei Fünfkirchen ist Flötz XXV liIs das 
hängendste bekannt, bei Szabolcz das Flutz XXVlli, beide von Tertiiirschichteu 
fiberlagert, deren Kalk bis cum Hnsdielkalk fibergrdft. 

T^ei etwa 60 F. oberhalb dem hängendsten Kohlenflötze treten Muschelschichleo 
und darüber 12—60 F. mächtiger feinkürnigcr weisser Sandstein anf, überlagert von 
einer Petrefactcnschichicht , welche aus eisenschüssigem Kalke oder Mergel besteht, 
GrypbaaaareQatSvMytilaa Morriai Abrt ond die Chrense mit dem mittleren Liaa bildet 

Bei Fünfkirchen streichen die Koblenflötre repelniässig nach NO. und fallen 
nacb 80. unter 40—50* ein, Verdrückungen und Verwerfungen kommen nur selten 
TOT ausser der Hauptverwerfung und Verscbiebung an der Andreasschacbter Kluft 
niebat den Colonien« in Fdge weldier die Flfttie dea Andreaacbachtea doppelt er^ 
scheinen. Dagegen sind FlStsvertaubunpcon häufig, wie aolcbe im Nag^banyathale, 
östlich der Colonie, in gröaaerer Ausdehnung beobachtet werden. 

Nfifdlidi Ton Yasaas be^nnt dagegen eine gewaltige Störung in der Lagerung 
der kobleofuhrenden Scldditen in grösserer Menge, nftmlich Verdrückungen, Ver« 
werfnngen , Vcrschlcppunn-en , Absätzigkeit , gar gänzliches Auskeilen oder linsen- ' 
oder stockförmigcs Vorkommen, häufige und jfibc AVechsel in deren Streicbungsrieh- 
tnng und Fallwinkd, yerlndemngen der Koble, an den ContaetateUen zu stingeli» 
gem Koka, alles Folge der bereits erwähnten Eruptionen von Orfinsandsteintradijt 

Ein grosser Schichtenbug wird zwischen dem Dorfe Samogy uud Vassas ange- 
troffen, wo das Streichen von der Richtung KOO. plötzlich nach NNW. übergeht. 
Das Auftreten des Eruptivgestdna von Hosazv und Hetöny bat wobl diesen ScUeh- 
tenbng und die gänzliche Auskeilung der Liasschicbten bewirkt. Auch in grfiasercr 
Tiefe scbeint ein solches die Ursache der Aufrichtung der T.iassehichton gewesen 
zu sein. Am Mecsec sind diese wahrscheinlich in Folge einer grossen Verwerfung 
plAlslicb abgesebnitten. 

Der GrOnsteintrachyt, dessen Lagerungsverhfiltnisse das gewaltsame Eindringen 
einer feuerflüssigen Masse zwischen festere Gebirgsschichten und weichere Gebilde 
(Kohlen, Thon, Schiefer) bekunden, findet sich im Contact mit den Kohleudotzcu 
namentlich bd Vaaaaa (nfirdL Theil) vnd awar im Uegendsten der Koblenformation, 
s(i im Fl5lS Vin, dessen Zwischenniittcl grösstentheils nur aus solchem, bis 4 F. 
mächtig, besteht, inmitten des Hauptflutzes von Szäcz und zwar in grossen mächti* 
gen Linsen, zwischen welchen das Koblenflötz die abnorme Mftchtigkeit von 18 bis 
24 F. erreicht, aber auch gana verdrückt wird. Innige Conlaiele dea Eruptivgesteins 
werden bei Varolja gefunden. Das Vorkommen des Eruptivgesteins ist z. Z. durch 
das folgende Profil von Vassas bis zum Flötz XXII constatirt worden. Kommt es 
in festen Mitteln ror, so gest a l t e t es sidi nadiStiakn mdstens Toltkommen lagerlAr^ 
mig. dagegen es in der weichen Kohle die veraddedenartigsten Formen annimmt, 
die Kohle einmal verkttkend, das andere Mal ganz unvenlndert lassend. Die Ver- 
kokungen erreichen eine Mächtigkeit von 2 M. Der Kuks ist m<;istens auK^ezeich- 
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net Btingelig mit 5 — Gseitigen nnrcgelmässigen z. Tb. gekrümmten Prismen, mit- 
unter »ber auch masRip. wohl Folge stattpchahten Druckes. Sinteruncren von Saml- 
Stein, Schiefer etc. sind an mehreren Stellen bcobacbiet worden. Störungen der La- 
gtmog der Flötse bis zu deren UnbauwürdigkeH icheinen sehr selten su sein nnd 
ist eine solche bei Vassas erst ein Mal angetroffen worden. 

Bei Szacz, Värolja etc. im östlichen Theüe des Kohlenvorkommens sind nur 5 
abbauwürdige Kohlcntlötze bekannt und zwar ausser dem mächtigen von Szäcz noch 
8—4 FlfitM Ton S-^ö F. Mächtigkeit . welche bfttillg absetcen. Hertie liHlt diese 
Flötze für i,'lci(!ialf rrif^ mit den Licfrcnddöt/cn des westlichen Thcfls. 

Das Eiufallen der Gebirgsschicbten uud Kohlenäütze der öetlldian Uälfie des 
Ffinfbireliener Lies sowie des nntern Muscliellnlkes ist dn sfldlldies und eiwrk «uf- 
gerichteti-H oder gar ein nach N. fiberkipptes. 

Um ein Bild von der Schichtenfolf^e des Ffinfkirchener Kohleiilapers zu geben, 
mögen hier die Verzeichnisse der Schichten 3 verschiedener Lucalitätcn eine Stelle 
finden. 

Die Schichtenfolge des Lias im Querschlage zwischen dem Karl- und dorn SchroU- 
Bchacht 1. Tiefbausohle, vom Hangenden nach dem Liegenden: Seht. ■=» Schiefer- 
thon; Sst. = Sandstein; K. Kohle; Fl.« Flötz; bw. » bauwürdig; uubw. -i- un- 
bnuwürdig); Angabe der Micbtigicciten nach Metern. Tertiirschichlen, unterer Uas 
und zwar: H.MI Seht.. 5,8(52 Sst.. r..(JP2 Sdit . r).(;S2 Sst , 1.134 K. , bw, Fl Nr. 
XXIV, 4 Seht.. I,r>l2 K. bw. Fl. Nr. XXllI. 6.8U Seht., 2.10 S.. 4. I.W Seht.. 3,t^2 
Sst, 0,378 K. unbw.. «.32ü Seht., 11,364 Sst.. 0.37Ö K. unbw., 15.152 Seht., 0,045 K., 
FLNr.XXn, 1.894 Sst., 0378 K. unbw.. IJBH Bsi., (MR8 K. unbw.. l,i8M Set, (MUS 
K. unbw, 2.272 Sst.. 0.178 K. unbw., 2,872 Seht.. 0.378 K unbw.. 8,788 Sst, 1,512 
Seht. , 0,7ö<> K. bw Fl Nr. XXI, U12 Seht, 0,045 K. bw. Fl. Nr. XX, 1.512 Seht, 
0,878 K. unbw. Fl. Mr. XI.X, 8.028 Seht.. 0,945 K. bw.. Fl. Nr. XVDI, 3,028 Seht, 
8.068 Sst, 1,8M Seht, 1.184 K . Fl. Nr. XVII. 8,788 Seht, 0,80 K. bw. FI. Nr. XVI 
2.660 Sst.. 4.544 Seht . 0.378 K. unbw.. 4,544 Seht.. 0.945, Fl. Nr. XV, ,'>,t;x2 Seht., 
0,378 K unbw.. 3,028 Sst., 1,894 .''cht., 1,184 K. bw. Fl. Nr. XIU. 3,0,24 Seht., 4,544 
Sst, 3,0^ Seht, 0.756 8.. 1,894 K. bw. Fl. Nr. Xn, 8,788 Seht . 2.272 K. bw. FI. 
Nr. XI . 9,470 Seht., l..^)12 S., 1.512 Seht., 1.512 S., 1,512 K. bw. Fl. Nr. IX, 12.874 
Sst,. 1,601 K , Fl. Nr. VII, 8 332 Seht., 11,3(;2 Sst., 1.228 K bw. Fi. Nr. VI, 3,788, 
Seht.. 2,650 Sst., 15,yüö Seht., 1.134 K. bw. Fl. Nr. IV, 11,45« Seht, 1,1,^ K. bw 
Fl. Nr.m. 6488 Sst.. 1,894 Seht.. 7.576 Sst, 8,128 Seht., 2,728 Set., 8,7S8 Seht, 8,788 
Sst., 3.788 Seht. 0,378 K. unbw.. 1.512 Seht., 0.378 K. unbw., 1.512 Seht, 0.756S8t„ 
1,512 Seht., 1.512 Sst., IS'M Seht, (l,(Mj Sst.. 4..^4 Seht. U.37H K. unbw.. 7,.57H Seht, 
0,945 K. bw. Fl. Nr. II, 4.544 Seht., (i,3U Sst., 3,788 Seht., 0,378 K. unbw, 24W2 
Seht. 0,878 K. unbw.. 15,901 Sst. 16,12 Seht, 0,75« K. bw., 4,982 Sst., 4,988 Seht, 
2.272 Sst . 2.272 Seht , 0.7M K. bw., S.Cö Seht., 0.756 K. bw., 2,461 Seht., 15,742 
Sst.. 17,046 Seht., 4.544 Sst., 5,682 Seht.. 0.M5 K. bw. Fl. Nr, I, 2,272 Seht Ge- 
eammtmäcbtigkeit der kohleuführenden Schichten 487,484 M., des flötzleeren Ssts. 
160 M. 

Schichtcnfolge der Liasfonnation bei Füiifl<irolien vom Hangendon iiacli dorn Lie- 
genden nach Maass, Bergdir. in Fünfkirchen. (Kohlen fbitz = Fl.; Kohle = K.; Backkohle 
mm Bk. ; Schiefer — Seil.; Schieferthon — Seht ; sandiger = sgr. ; harter « h. ; halbharter 
avhh.; Sandstein == Sst.) Angabe der Mächtigkeiten nach Metern; 2- 4 Fl. XXV mit 
sehr milder K., 6 Sst., 5 Sch.. 9 Sst. 0,7-1,65 Fl. XXIV hh. Bk., 1—8 sgr Sch.. 0,(33 
bis 8,0 Fl. XXUl weiche Bk., 14 Sch., 15 Sst, 7 Sch., 7 Sst.. 0,2 K., 2—3 Kalkstein 
mityielM Musehein, 11 sgr. Sch., 18 Sst, 88 Sch.. 0,8-1,5 Fl. XXII hh. Bk., 18 sgr. 
Sch. mit Kohlenschmitzen, 4 Seht.. 6 sgr. Sch., 0,6(3—0,94 Fl. XXI sehr milde Bk.. 
1 sgr. Sch.. U.ö— 0,63 Fl, XX hh. Bk., 1,0 sgr. Seh., 0.47 — 0,50 Fl. XIX hh. Bk., 2 
bis 5 sgr. Sch., 0,52—0,66 Fl. XVIU h. Bk., 6 sgr. Sch., 5 Sst, 2 sgr. Sch., OfiSi bis 
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0,G0 Fl. XVII hh. Bk., 4,5 Seht.. 0.47-0.5 Fl. XTI h. Bk., 4,5 sgr. Sch.. 13 Seht., 
0,6-0,91 Fl. XV sehr milde Bk.. 9 Seht., 4 Sst., 3 figr. Sch , 0,52 Fl. XIV hh. Bk , 
0,8 Seht., 0,84 Fl. XIII hh. Bk., 5 Seht, 11 Sst., 6 Seht., 1,5—2,3 Fl. XU hh. Bk , 
1-M Seh., S,0- 9,S5 FL XI weiebe Bk., 10 Bat-, 8ch. mit Plluiseiiftbdrilek«», 0,47 
bis 0.50 Fl. X h. Bk., 4 Seht., 5 Sst , 5 Sch., O.G — 0.8 Fl. IX h. Bk.. 1,5 egr. Seh., 
0,8 Fl. VUI hh.Bk., 1—1,8 sgr. Sch., 1-1,8 Fl. VU b. wenig backende K.. 14 Seht., 16 
Sat, 0,94— 1,G0 Fl. VI b. Bk., sgr. Sch. mit einem Koblenschmitzen von 0,2 — 4,0 
Sttrke. 0,47-1,0 Fl. Y mit b. Bk., 20 Seht, und darunter igr. Sch., 1,26 Fl. lY mit 
h wenig backender K.. 20 Seht, u, sgr. Sch.. 0,.'')2 Fl. III hh Bk., 94 Seht. u. sgr. 
u. eisenkiesführender Sch., 0^2 FL II h. schiefrige, wenig backende K., ö Seht, 4,8 
8st. 4 Seht , 0.3 K.. 4 sgr. Sdi., 0.48 FL 1, 8 Seht., 12 Sst. . 17 sgr- Sch., 03 K., 8 
Bat. 11 Seht., 8 Sst., 4 Seht., 0,2 K., 4 Sch, 0,2 K., 4 sgr. Sch.. 11,5 Sst.. 13 Seht.. 
3 Sst, 8 Seht., 0,3 K , «J Seht.. 14.5 Sst.. 3 Seht.. 2 Sst.. 2 sgr. Sch., 0.3 K., 9 Seht., 
0,2 K.. 8 Seht., 3 Sst., 6 f^^gr. Sch., ö,ö Sst , 8.8 Seht. 6 sgr. Sch., 1,5 Sst,, 6 Seht., 
0,2 K , 4 Sai, 4.1 Seht, 6 8*L, 6 Scbi, 6,5 8tt., ft.8 Seht, 6 Stt, 9 Seht. 14 Bat, 
0,2 E.. 5 Seht.. 0,3 E., 8,6 sgr. Sch., 0,8—1.0 FL I h.« wenig baekende K.. 800 aote- 
leerer Sst.. Muschelkalk 

Ausser den aufgezühlten 25 FlOtzcu treten bei Szabolcs, Samogy und Vasau fau 
Hangenden dea FlAtsea XXV. noch 4—6 FlStse von 0^—03 M. Hflchligfcdt anf, 
welche bis jetzt nur in der Nähe der Ausbisse untersucht worden und in Folge 
dessen noch wenig bekannt sind. Von den aufgeführten 25 Flötzen sind Nr. III, 
IV, VI, VII, IX, Xin. XV, XVIL XVIII. XX u. XXIII immer bauwüdig, während 
die Flötie II. V. XIV. XYL XIX, XXIV n. XXY nur atellenweiae bebant werden, 
weil sie an vielen Stellon entweder verdrückt c^rlcr durch eingelagerte Schiefer- u. 
Letten verunreinigt sind. Flötz I wird z. Z. wegen der grossen Entfemuug von 
den fibrigen Plötzen gar nicht abgebaut 

Schichtenfolge der Vassaser LUafoimation nach Straka, Bergverwalter in Vaa- 
sas. Mächticrkciten der Schichten nach 'Wiener Klaftern (rein = r, ; unrein = 
unr.; Schieferthon » Seht.; mit Pdanaeai^drücken « m. Pfl.; mit Muscheln m. 
Mach. ; mit Sdineeken m. Sehn ; SandatelBsAiefer Sstsch. ; mit Eisenstein 

m. Eisenst. ; Grunsteintrachyt » G. ; mit Kohle » m. K. ; Kohlenschiefer 
— Kseh. ; Sandstein = Sst.; Eisenstein = Eisst. ; Mergelschiefer == Mgsch. ; 
Mergel -> Mg.): 0,2 Gryphaeabank mit Gr. arcuata. Gr. obliqua, 25 Mg.. 0,1 Am- 
monitenbank mit A. angviatns, A. stellaris, 29,7 Mg., 5,5 Sstseh., 4 Mgsch., 0,5 
Sstsch. m. Gr. arc. , Gr. obl. , Pecten, Mytilns . Lima, Biv.alvcn, 0,09 Kfl. r., 0,07 
Kft. unr., 1,2 Mgsch., 0,2 Mgsch. mit undeutlichen Msch., 0,05 Kfl. unr.. 2,1 Sstsch.. 
0.4 Sst. m. Msch., O.Oti KU. r., 1,6 Sstsch, 0.35 Eisst, 0,05 Kü. unr., 0,d Seht., 0,35 
Satoeh., 1.68 Seht, 1,9 Sstseh., 0,1 Letten, 0,2 SIL nnr.. 0,28 Letten, 1,26 Seht, 1.94 
Setsch , 2.2 Sst.. 1.05 Sstsch., 1,47 Sst., O.l Kfl. unr., 1,0 Sstsch., 0.2 Sst., 0,3 Seht.. 
0,04 Letten, 0,44 Seht.. 0,1 Ktl. unr., 0.9 Sst.. 0.2 Kfl. r., 3,65 Sstsch., 0,1 Kfl. unr., 
2.14 Sstsch., 0,1 Kfl. unr., 2,3 Sstseh., 0,1 Kfl. r., 1,7 Sstsch., 0,04 Kfl. unr., 0.5 
Sstseh., 0,06 Kfl. nnr., 1 Sstseh., 0,1 Kfl. r., 0,1 Kfl. nnr., 14^ Sstseh.. 04 Kfl. nnr., Ijt 
Sst.sch.,0,1 Kfl. r.. 2,1 Sstseh., 0.1 Letten. 1,27 Sstsch., O.O.'i Seht., 0.1 Kfl. r.. 0.5 Sstseh., 
0,2 Kseh., 0,7 Sstsch., 0,1 Ktl. unr., 0,3 Seht.. 0.1 KH. r., 1 Sstsch., 0,05 Kfl. r., 0,06 
Seht. 0,06 Kfl. r., 4,2 Seht. m. FA., 1.26 Sstsch., 0,1 Kfl. r., 0,1 Seht.. 0,1 Kfl. r., 0.8 
Seht, 0,06 Kfl. r., 035 Seht, 1,9 Sstsch., 1,1 Seht., 0,1 Letten, 0(9 Sstsch., QJb Kseh., 
03 Sstsch., 0,G Seht., 1,7 Sstsch . 1,0 Rcht., 1,2 Sst, 0,95 Seht., 0,2 Kfl. r., 0,6 Seht . 
0,6 Sstsch., 0.05 Kfl. r., 0,1 Seht., 0,15 hfl. unr.. 1 Sstsch., I.l Seht, 0,45 Kfl. Nr. 
XXV, 0,8 Satseb., 0,15 Kseh., 0,5 Sstseh.. 0,04 Letten. 0.1 Ifl. r., 0,8 Seht, 1,8 
Sstach., 0^5 Kfl. r.. 0,2 Kseh., 0,3 Sstsch., 0,5 Seht., 1,4 Sstsch , 0.1 Hfl. r., 1,0 
Seht.. 0.1 Kfl. r.. 0,2 Seht., 1.6 Sstsch., 0,1 Kfl. r.. I M Sstsch,, 0.2 Kfl. r., 0,55 Seht, 
0,5 Sstsch., 0.26 Seht., 0,2 Kfl. r., 0.1 Seht, 1,0 Sstsch., 0,3 Kseh., 0,15 Kfl. r., 
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0,3 SsUcb., 0,05Kfl.r.. 0,7öSst8cb., 0,2Kä.r., 0^S6t8cb.,0,04Kfl.r , l,4Sstficb., 0,15 
Efl. r., 1,3 Sstftcb.. 0,1 Kfl. r., 0,8 Kfl. unr., 0,4 SBtsch., 0,1 Kfl. r., 0,1 Kfl mir.. 0,7 
Sstacb., 0.06 Ka. r., 4,1 Sst, 0,9 Sstsch.. O.Oö Kfl. r., 0.4 Sstsch.. 0.3 KbcH., 046 EIL 
r., 0,1 Kfl. uur.. 1.3 Sstscti. , 0.2 dergl. mit ui. deutlichen Msch , 0.1 Kö. r., 0,7 
Sstsch., 0.16 Kscb., 0,1 Sstscb., 0,1 Kfl. r., 0,5 Scbt., 0,1 Ka.r., 0,17 Ssttcb., 0,1 Kfl. 
r., 1,0 Sstsch.. 0.05 Kfl. r., 0,4 Sstach.» 0,7 Seht, 0.1 Esch., 6,6 Sit., 04 Efl. i»r„ 
QJt Kscb., 0,3 Sstscb., 0,1 Kf!. unr., 4,0 leiter 8«Ucb., 3,4 loser Sst., 2,6 fester Sst. 
0,4 Seht., 5,y loser Sst. ,0.05 Kfl. unr, 0,5 Seht. m. TaeniopteriR, Cladopteris, Equise- 
tites, FucoiUen, 0,8 Sstscb., 0,13 Kfl. unr. 3.2 Sstscb., 2,1 loser Sst., 0,2 Kfl. r., 
1,86 Bebt. m. Taen., Clad.. Equia, Fuc, 0,1 Kfl. r., 0,1 Seht., 0,1 Kfl. r., 0,6 Salach., 
041 Kscb., 0.1 Seht. m. Taen,, Clad. Equi.s., Fuc.. 0:2:) Sstsch, 0.1 Kfl. unr, 0,1 Kfl. 
unr., 0,53 Sstsch.. ü.l Kfl. unr.. 0.7 Sstsch., 0.1 Kfl. unr.. 0.1 Kfl. r . O.IH Sstsch., U.l 
Kfl. r., 0,5 Seht., 1,4 Sstsch , 0,45 Ksch., 0,3 Kfl. Nr. XXIV, 0,15 Seht. m. Taen., 
Clad., Equia., Fnc, 0.05 Kfl. unr., 0,15 Kfl. r., 0,1 Seht m. Taen., Clad., Eqnia , Fne., 
1,45 Sstsch., 0,1 Kfl. r„ 0,23 Sstsch.. 0.(Kj Seht., 0,06 Kfl. r., 0,2 Seht , 2.55 Sstsch. 
(60»), 0,9 Sst., 2,4 Seht, m, Taen., Clad., Equis., Fuc., 1.25 Sstseh., 0,65 Eisenst., 0,1 
Kfl. unr , 1,72 Sstsch. (60«), 0,3 Kfl. Nr.XXIIl r., 0.45 Seht. mitTaeo., Clad.. Equis., 
Fuc., 0$ Kfl.r., 0.7 Satach., 0,5 Kalksteine m.Mach., 1,5 Seht m. nndentUehen Fetre- 
facten, 1,2 feinkörniger Sst , 1,2 Seht., 0.1 Kfl. r , 1.2 Sstsch . OJy^) feinkörniger 
Sst., 0,1 Sstscb., 0,1 Kfl. unr., 0,6 Seht, Sstsch., 0,05 Kscb.. 0.55 Seht., 0,3 
Sstscb , 0.6 feinkörniger Sst. 115 loaer Sst , 0,75 Seht, 0,1 Satadi., 0,1 Kfl. r. 0.6 
Seht, 0,8 Sstscb., 0,4 Kfl. unr.. 0,8 Sstsch., 0,45 feinkörniger Sst, 0.1 Sstsch.. 0,1 Kfl. 
r , 0,1 Seht., 0,7 .^stsch., 0,1 Kfl unr , OS Ss^tscb , 1,5 feinkörniger Sst, 0.25 Tegel, 
0,2 Kfl. unr., Ü.3 Sstscb., 1,96 Sst, 0,5 Sstäch., 5,6 Sst., 0.ö Tet^el, 1,7 Sstocb., 0,2 
Tegel, 4,6 Sstscb., 0.6 Ksch., 0.02 Kfl. r.. 0,1 Sst m. nndeutl. Mach.. 0,1 Sstsch. ohne 
Msch., 0,25 Kfl. unr , 0,1 Sstsch. m. Msch., der Ostraeabank der Hauplleitmuscbel- 
schicbt von Fünfkirchen bis Vassas, 2,5 Sstsch., 3,4 Sst., 1.6 Sstsch , 0^ Kfl. r., 1,6 
Sstscb., 0.4 KU. unr . 0,4 Sstocb., 0,35 Kfl. unr.. 0.3 Sstscb. m. Ffl , 0.23 Sst. 0.2 
Sstsch., 0,5 Sst., 2.0 Sstsch., 1,6 Sst , 0,2 Sstsch., 0.1 Kfl. r.. 0,1 Sstach., 0,1 Kfl. r.. 
0,15 Sstsch , 0.1 Kfl. r., 0.1 Sstsch., 0,2 Kfl. r , 0,4 Sttach.. 0,4 Kfl. Nr XXII r., 0,8 Set, 
0.6 G., 1,0 Sst, 0,'2Kfl r., l.U Sstsch, 0.2 Soht'm. turritelleoarligen Schnecken, sehr 
klein, mitunter vereiseukiest, Ferna iufraliasiaca, 0,0 Ksch., 0,5 Scbt, O,0Ö Kfl. r.. 
2.4 Sstsch., 0.8 Kfl. Nr. XX unr., 8,4 Bebt, 0,06 Kfl. r., Ifi Sst, 0,1 Blaenst., 1,5 
Kfl. unr., 0.6 G.. 0,1 Kfl. r. 0,6 Seht , 0,2 Kfl r., 0,3 Scbt, 1,6 Kfl. Nr. XVIII unr,. 
1,2 Sstscb.. 0.2 Kfl. r., 0,7 Seht, U.ö Seht, m Carolinica, ebenfalls Leitschicht, 0.3 
Kfl.. Nr. XVII, 1,2 S(ht, 16.2 fester Sst. 0.2 Kfl. r., 1,0 Sstsch., 0.3 Kfl.r, 0,7 Scbt, 
03 Kfl. Nr. XIV r., 0,8 Seht, 0,6 Kfl.r.. 0,7 Kfl. unr.. 0^ Kscb , 1,6 Sst ».Eisettafc,, 
0,7 Kfl. unr., 0,5 Seht., 0,,T Kfl. unr., 0,7 Seht., 0,2 Kfl. r., 1,2 Sstsch., 0,3 Kfl unr., 
0,7 Sst. m. Eisenst, 0,2 grüner G., 3,0 Sstsch m. Eisenst., 0,4 Sstsch , 0,3 Scbt m. 
kleinen Mach., 0,12 Kfl. unr., 0,13 Sstscb., 0,03 Kfl. unr.', 0,05, Kfl. r., 1.5 Sstscb., 
0,04 Kfl. r , 2.0 Sst m. Eisenst, 0,14 Kfl. unr., 1,2 Ksch., 0.03 Kfl. r.. 0,06 Scbt m. 
Eisens., 0,03 Kfl r, 1,6 Eisenst., 0,02 Kfl.r., 1,5 Scbtm.Pfl, 0,14 Kfl. unr., 0,7 Seht, 
0,2 Kfl. uur., 1.1 Scbt ni. Pfl., 9,1 Sst, 0,1 Kfl. unr., 1,4 G., 0.6 Kfl. unr., 1,2 Sstscb. 
m. Eisenst, 4,4 Sst, 1,8 Seht ra. Msch., 0,2 Kfl. Nr. XII r., 0,8 K8Ch.in.Ei8ensi,03 
Kfl. f.. 0,7 Ksch. ni. Eisenst.. 0,8 Kfl. r., 0,5 Ksch lu. Eisenst, 0,8 Kfl. Nr. XI r., 0,6 Kfl. 
unr,, 0,15 Seht., 0,6 Kfl. r., 0,01 Letten, 0,3 Kfl r , 0,2 Seht,, 2,0 Sst., 1,0 Seht , 1.0 
Sst., 3.Ü Seht., 0,3 Kfl. Nr. X, 0,3 Scbt, 0,4 Kfl. r., 1,5 Scbt. m. Pfl., 3,2 Sstscb. m. Pfl . 
1,9 8at, 1,8 Seht , 0,2 G. m. K., 0,8 Kfl Nr. Vni, 0,8 Seht u O. m. K., 1,0 Kfl r., 
1,2 Seht ra. Pfl, 0,3 Sst m. Eisenst, 0,08 Kalkstein mit Msch., 0,4 Seht m. Pfl., 
0,13 hfl. r., 0,4 Seht., 0,07 Kfl.r,, 0,3 Seht , 0.05 Kfl.r., 2,3 feinkörniger Sst, 0,05 Kfl. 
r., 2,9 Scbtm. Calam., Equis., 1,7 G. m. K , 3,9 Seht, 0,1 Sst, 3,2 Sstscb., 0.5 Kfl. 
Nr. VI, 0,2 Ksch., 0,89 Kfl. r., 0,29 Kscb., 0,06 Kfl. r., 0,2 Esch.. 0^1 Kfl. r, 4,4 Sst, 
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0,8 Seht, 0,04 Kfl. r., 1,1 Seht, 0,m Hfl. r.. 1,0 Satsch., 0,3 Sst., OJ Ksch., 0,3 Kfl. 
unr., 2^ Sst., 0,02 Kfl. r , 2,3 Seht., ü,ü5 Kfl. r , 0.4 Seht , 0,02 Kfl. r., 3,0 Seht,, 0,8 
Kt. Nr. V r, 0.08 Seht, 0,1 Kfl. r., 0,2 Ksch.. 0.1 Kfl. r., 0.9 Sstsch., 0.5 Sst, 0.06 
hfl. r., 2,0 Sstseh , 0,0ä Kfl. r.. 0,6 Ssteeh., 14,0 Sst., 1.4 Seht., 0,1 Kfl. r., 0,7 
SsUch., 8.1 Sst., 0.1 Seht., 0.1 Kfl. r. 1.5 Sstseh, 1.2 Kfl. Nr. IV. 0,2 Kseh . h,9Sst., 
0.7 Sstoch., 1.0 Sst.. 0.2 Seht., 0,3 Kfl. Nr. UI, 0.6 Ksch., 0^ Kfl. r., 9.4 Sstseh.. 
Uegendea. IHe vnregdmiMige Nanuneriraiig der FIAtee iai va» localen Grfinden 
erfolgt. 

Es geht aus obigem Profil u. n. hervor, dass, wie bereits erwähnt, 149 verschie- 
dene Kohlcnbildoogen stattgefuudcn haben, dass da« Vorkommen des Eruptivge- 
•teine, wdebet jedoch nur im n5rdl. Beriere anfkritt, bis sam Nr. S9 ooustatiri 
worden ist, wm natflrlich nieht «ueehUeeit, dMS es aneb in höliere Etagen ge- 
drungen ist. 

Die bei Vassas vorkommenden sog. nKugelkohlcn" sind kugelige oder cUips- 
oidisdie Gebilde von bis 18 Zoll, meistens Ton 0 — 8 Zoll Durchmesser, wddie 

durch Zurücktreten der kleinen Axe der Ellipeoide mehr weniger plattenförmigc 
Gestalten annehmen. (Cf. Zincken, Berg- u. hüttenm. Zeit. 1877 Nr. 32 ) Sie flndeu 
sich in den Flötzeu Nr. Vlil, X und XXI und zwar bis 480 F. Tiefe und auf eine 
streichende Lftnge von 1860 F. 

Die bekannte streichende Ausdehiniiig der FlÖtve belri^^ 6400 M. 

Im westlichten Tbeiie des Beckens in nächster Nähe der Stadt Füufkirchen ver- 
schwinden die Flötze unter Tertifirschichten, indem hier der tertiäre Kalk bis snm 
Hnschelkalk flbergr^, während, wie sdion Mbn bemerirt» nördl. von Vassas die 
Formation durch emporgedrungenc G rim s t eint räch ytc durchbrochen ist. 

Die Fünfkircbener Kohle ist meistens gebräch (mürbe), leicht zerreiblich und 
abfärbend und nur in einseinen- Flfttsen und FUtsbänken fester und bei der Gewin- 
nung Würfel- oder Stückkohle, so in den FlAtaen XYIII, VII, VI u. IV, fllnigena 
aber nur Kleiiikohlc liefernd , hat eine sammtschwarze Farbe, meist schwarzen mit- 
unter aber auch rostbraunem Strich. Die weiche Sorte zeigt FettglaQz, die harte 
Hetallglanx (.Stahlkohle*). 

Das sp. O. der Kohle betrügt 1,3-1,6; der Wassergehalt l-2pCt; der Aschen- 
gehalt schwankt zwischen 3 und 2i) pCt. ^Szaboi<'s und Vassasi und lieträiTt im 
Grossen ermittelt 12—15 pCt., der Schwcfelgehalt 1.5—3,5, durehschnitilieh 1.75 pCt. 

Im Allgemdnen sind die Kohlen der Mittelflötsgnippe die reinem und an Zwi- 
scheumitteln ärmem. In der Liegendgruppe sind Flöt/ VI sowie einzelne ItAnke 
in XI u. XII als sehr rein 7.u bezeichnen. Die Kohlen der Flötze XV. XVII und 
XXUI werden ungewaschen verkokt, diejenigen der Flötze XI, XU, XVI, XVIll u. 
XX oadi Torhergegangener Waschung. 

Die nur 4 pCt, Wasserstoff enthaltende Kohle ist z. Th. backend und steigert 
sich die Backfähigkeit in der Richtung von O. nach W. ; indem die Kohle bei Füuf- 
kirchen bis zum Andreasschachtc sinternd und nur in einigen Flötzen backend ist, 
fUuren die meisten Szabolcser Fldtze eine stark backende und diejenigen von Vas- 
sas eine in noch hnherem Grade backende Kohle. Das .\uRbringen von Koks im 
Grossen beträgt ü5 — 78 püt. Derselbe zeichnet sich durch seine grosse Festig- 
keit aus. 

Der Erfolg an Leuchtgas bei dar trockenen Destillation variirt pro 100 Kg. 
Kohle von 2t)— .'Jö Kubikmeter Leuchtgas von bis 12 Kcr/eu Leuchtkraft (pro 1<X) Pfd. 
Kohle von 300—000 Kubikf. von 10 — 15 Kerzen Leuchtkraft nach anderer Angabe); 
der dabei Callende Koks beträgt 50>78 pOt, der Theer 9 pCÜ. Die Kohlen ans den 
<(stliclten Revieren von Szabolcs und Vaasaa liefern wdt mehr Leuchtgas als die> 
jenigen der westlichen. 

Per theoretische Heizefl'eet der Kuhle schwankt zwischen 57<X) u. ötiOO und be- 
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trügt im Mittel 7000. Bei Versuchen in Locomotiven der Moliacs-Barcsor Eisenbahn 
ergaben sich 4Ü0O— 4600 Calurien. Bei andern Versuchen mit Heitzung eiuer Loco- 
motiTO ergab rieh ein VerhfiltnisB des Brennmaterialaa^ande« an F6nfltircliener 

Kleiiikoble zu derjenigen iler Künfkirchener Bri(|uets, der KnflKhcr Litrnitkohle, 
der Sagorcr nrauiikulili' niid des Ostrauer hKk« 34.fi:y(),l, 73,0, »;<),;}. IH.fi. Für 
die Locumotivteueniug wird vorzugsweise die Kuhle von Sabolcs uud Vas&as ihrer 
Beinhdt wegen Terwendet 8J Z. dnd Iqoivmknt einer SOiSIligen IQafter weidien 

Scheitholzes. 

Die Fünfkirchener Kohle brennt langsamer und sparsamer als die andern Koh- 
lensorteu und erfordert daher eine etwas grössere Rostfläche, wogegen die Aus- 
nutning der bd der Verbrenniuig entwickdten Wirme eine viel grönoe iat 

In rlcr Kohle und deren Zwiseheiimitteln ßndet sich Eisenkies, sowohl fein ein- 
gesprengt als mitunter in grösseren Massen. Spbftrosiderit kommt vor im Schiefer 
de« Hangenden nnd Liegenden Linsen der TerscUedrasten QrSsse und slsSddc^» 
ten von 0.03— Ü,1H M. Starke zwischen den Kohteoflötxen %. B. im Hangenden der 
Flotzo XVIII u. XXII. Auch ist er im tlötzleeren Sandstein von Vassas aber nur 
in sehr absätzigen l'artien angetroffen werden. Der Eisengehalt beträgt meistens 
nnr Ms 20 pCi*) Jabresprod 6-7 MUI. Z. Kohlen incL % MiU. Z. Briqaeto«*). 



♦1 Nach handschr. Mitth. erli. ni. Kescr. der k. Hershauptmannschaft in Budapest 
vom 22. Mai 1876, nach L. Ilerüe in Vassas, Zeitschr. des b.- u. h. Ver. in Kärn- 
ten 1878, neeli bandadir. Ifittli. des Bergmeislers Straka in Vassas Tom 16. Nor. 1876^ 
des Bergdircotors Maaas in Fünfkirchen. 

Für den grossarttgen Abbau dos Kuhlcnla^erB sind in der Reihenfolge von 
W. nach O. z. 7k vorgericbtet , auf Fünlkirciieuer Territorium; 1) der Cassians- 
scliaoht, SSM. tief mitZwillingsf&rderdampfiaaaeblne Ton 100|Pflir. und mit "Wasser 
haltungsdanipfmaschine von 250 Pfkr. und einer liegenden Vertoufungpmaschine von 
dO Pfkr.; 3) der Hauptwetterschacbt 113 M. tief mit einer Dampfmaschine von 
16 Pfkr. tum Betriebe eines Goibal-Ventilators Ton 1,55 Durdimeaser nnd 0,488 IL 
Flflgelbreite: 3) Lorenxlförderschaclit 120 M. tief mit einer Föderdampfina- 
Bchine von 30 Pfkr.: 4 A n d reas s c h a cht 18ft8 M tief mit 2 Förderdampfmaschine 
5) Wasserhaltaugsschacht 152 M. tief mit 2 direct wirkenden Wasserbaltangs- 
dampfmasehinen ron je 40 Pfkr.; 5) Segen gottesscbacht 67 M. tief mit etner 
8pfcrdigen Forderdampfmaschine; 7) Schrolsschacbt 161 M. tief, wird circa 810 
M. tief werden, mit einer Zwillingsförderd.'xnipfmaBehine von 1(XJ Pfkr., einer Wasser- 
haltungsdampfmaschine von 2/ioO Pfkr. uud eiuer Verteufdampfmaschine von SO Pfkr.; 
8) Carls Schacht 161,6M. tief mit F&rderdampfmaschinen von 80 und voniaPfiarde- 
kräften und einer lOpf erdekräftigen Locomobile zum Betrieb eines Guibal- Ventila- 
tors von l.öT) M. Durchmesser und (i,4l'"_' >1. Fiügelbreite : l*) A 11> r ec Ii t s «; cli a c h t 
132,7 M. tief mit einer Furderdamplmaschioe von JO l'tkr. und eiuer 2Upferdckräfti- 
gen Dampfknaachine vom Betriel»e ^es Ventilators von 8,87 BL Durchmesser und 
0,168 M. Breite. 

Auf Szabolcser Territorium: 10) Georgsschacht 94,ö M. tief mit einer Zwil- 
lingsfKrderdampfmaschine von äO Pfkr. uud eiuer direct wirkenden Wasserbaltuags- 
dampfmascbine von 20 Pfkr. ; 11} Bigismundaehaeht 118,9 BL mit dner Zwillinge- 
förderdampfnmsehiuo von fiO Pfkr. ; 12i Franz- Josephsschacht 91 M. tief mit einer 
SOpferdekräftigeu Dampfmaschine zur Förderung uud mit einer dergL zum Betriebe 
des Ventilators Ton 935 M. Onrclunesser und 0,888 M. Flügelbreite. 

Auf Vassaser Territorium: 13) Schacht II 98 H. tief mit einer ZwUlingsförder- 
dampfmaschine von 100 Pfkr. und einer WaKscrhaltungsdampfmaschine von 50 Pfkr. 
und einer 40pferdekrüftigeu Dampfmaschine zum Betriebe eines Guibalscbeu Venti- 
lators von 9 ü. Dnrdimesser und 2 M FlQgelbreite. 
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Die Flora und Fauna zeigen grosse UebereiaitliBBniiig mit dMjralgen der Tbetft, 

der nördlichen hal)vul|)en, von Steicrflorf *}. 

Militärgrau/O. jS e ugradiska- lirod in der Militürgränze u.Czuruek 
in SlftTonien naeh Bochlitzer, Bergdiraefeor in Agam, Die Kohlen, in sandi- 
digcn MiUK in Tegel mit Cardien und Congerien eingebetteto Lignite, beginnen 
bei Moalaviua in ( roatiou und erstrecken sich über Miklouska, Novska, Raio, 
Ce^leJ^ Kovaoovac, NeugradiBka, Adyamoves, Bcr(]^ne, Ciglenik, Malino, Sibin, 
Vards, Brod, Ober Podoiu hiuatu in einer Länge von 21 Ml. Im Hangenden 
tritt eine 24 — 30 F. starke Lage von Schwimmsand auf, wi ldie den Gmben- 
bauten sehr lästig ist. Das Liegende ist stark sich aofbläheudor Tugcl. Der 
Lignit iat compact, liefert htA d«r Gewinnang viele Stflckkoiilo, zerftllt aber 
beim Austrocknen au der Luft in kleine Stücke. Er onUialt 17—20 p€t. Was- 
aer, 4,3-8,0 jiCt. Asche, liefert 3558—3765 Wärraeeiuhciton d. i. 11--16Z. 
aiad lUjuivalent einer 30zöliigen Kl. w. U. Eiseuiües tiudet sich aaf den Kluf- 
ten dea LignitB aber seltea. Ea kommen 6 Flötie von 7, 2^«» 2^1^, 3, 8 F. 
Mchti^eit vor. Unterhalb Sibin bei Yaroa und Podoin ninunt die Qualität der 
Lignite ab; dieselben werden erdig und finden sich lettige Zwi«;henmittel ein. 
Die Flutze streichen in hör. 6—7 und fallen onter 40 — 46** ein nach der Savo- 
nledenmg hin. Daa Lager acUieast ea. 7 — 8 100. Z. B. efai. 

Bei 0 rjana unweit Neu-Gradiska Lignit u. beiTomica bei Brod B. -, bei 
Bozovicz im Almasthaie in der frühem wahichischou Militärgrälnzo B.} bei 
Arminia im obcru Thomasthale bis 84 F. B.; bei Sirmid l^ohlo. 

Serinis und Kosla (Olaveiiia). Sdiiebtenfolge (dareh den Stollen featga- 
atellt): bis 1854 F. grober Quarzsst., 120 — 240 F. TersteineraDgafahrende sudige 
Kalksteine und schieferige, glimmorreiche Sste., glimmorige und schieferige Sste. mit 
2—4 Koblenflötzen z. Th. vertaubt, iiu Uauptäutze durchschuittlich 5 F. mächtig. 
IMese F16tse abd in der auf eine LSnge von 8 Mdlen bakanaten Kohlenfonnation 
auf 1 Ml. Länge als bauwürdig nachgewieRcn worden. Die dem mittlem Lias ange- 
börige Kohlenformatiou streicht von Eibenthal bis Jablanitza und ist Kohle aofge- 



•) In den Hangendschichten des kohlenführenden Complexes : Area Hucklandi, 
Bcht., Cardinia Lisieri Alg. var., Mytiius Murrisi Opp., Lima gigantea Sow., Pecten 
aeqaalia Quenat, P. glaber Hohl, P..prisca Schh.. Oryi^taea arenata Lern., Cham- 
nitzia sp.. Pleurotomaria similis Sow., Spirifcrina pinguis Ziel etc. 

In einer circa 20 M. über dem hängendsten Koblenflötze befindlichen eisenschüs- 
(■j^en Kalkschichi oder au andern Stellen Mergelscbicht liegen Gryphaea aKttata« 
MjrtiioB Morrlal, in einer dem. Streichen nadi von Fflnfkirchen bis Vassas bekann- 
ten Schicht von dunkolcm Kalk: Panopaea liasina, Pcrna infraliasiaca, Lima gigan- 
tea, im Haagendschiefer der Flötze XVII u. XII häufig Cardinia Listeri, (jenomia 
iafiraliasiaca. über den FI6taen Vin. IV nnd III zahlreiche Beste kleiner Bivalven. 

In dem Complexe der Koblenflötze : Cardinia Listcri Ag var., Plcuroraia uni- 
oides Ag.. Mytilus Morrisi Opp., Lima gigantea Sow.. Panopaea liasina Orb , Cero- 
mia infraliasiaca Pet., Grevilia Fetersi Stur, Ferna infraliasiaca (^u , Cbewnitzia sp.. 
Phaaioneila sp., Natiea sp., Ammonitea angnlatna Schi., Eetberia quinquediana Star. 
Die liohlenführenden Schichten liegen unterhalb der Arcnatmkalke, wahrschdnlieh 
im Niveau der Am. angulatus. A. psilonotus. 

Im mittleren Lias bei homlo : Ammonites costatus; im mitticrcu Posidouomia- 
seiilefer: Ammonitea commnnia. A. Lythenais, A. radfans. 

Eine 0.8 M. starke Kalkbank fast ausschliesslich aus Thalassites besleliend fin- 
det sich im flötzleeren Sandstein etwa 300 M. unter den Kohlenflr»t/.en. 

Die fossilen Pflanzen des Füufkirvheucr Kohleulagers s. auf S. 20. 
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schlössen bei: Bersaska, Rudoriska, Schinescbamare und Suldin Ueber der Flöte- 
partie : bis 180 F. mächtige, versteineruogslose, gliniuierige, scLiefcrige Sste., K&lk- 
•chiefer« Kmtksteine. Die Schichten befinden sich in umgekippter Lage, so dam die 
liegenden Schichten die Jüngsten , die huigmden die ftltoston sind. Die KoUe iaC 
iMckend, liefert guten Koks. 8 Z. Kohle entspredien 1 W. Kl. 30" w. H. 

Bei Rudoriska 108U F. grob- und feinkörniger Stt, 1 F. dunkeler Sst.. d F. 
Kohle (« K), 960 F. 8«i, 5 F. K., 180 F. Bti, 9 F. Sdiiefer (—Seh.), 8F. K.. SF. 
Eiaenstcin, WjO Sst., Gneis. 

Bei Ligidia unweit Rosa: 4 F. Serpentin, 0,5 F. K. , 0,3 bituminöser Sch., 
6 F. T., 4 F. IC, 2 F. bituminöser 8ch., 3 F. Sphärosiderit, 60 F. ä. mit verkie- 
•eltem Hols. 

Croatien-Slavonien mit der eroatiscb-slaYoniBchon Militftr« 

grünzo sclJicsst zwischen der Drave und Kuipa einen grossen Kessel jünge- 
rer und älterer Kohle du vou z. Th. sehr bodeuteuder MAcbügkuit. Nördlich 
der Save finden sich Lignite in den Congcriensehichten nnd B. in den Sotsitai- 
schichtou. Unweit Samobor, Agramer Com., im Breganathale in der Ter» 
tiArformation oino längliche Mulde von Lif»nit lllter 25,088 □ Klafter «ich er- 
streckend; Kohle meistens zum Botrieb der uahou GlaühQtte verwendet (70,00u Z.; 
Nordwestlidi davon eine KiMenaUagerung mit FlOtien von 12 F. lOebtigkeit, 
über 12,544 DKl. sieb ausdehnend ; 15. zum Kalkbrennen verwendet (4000 Z.) 
In deu Congerienscbichten im S. und NW. von Samobor Bohrungeu nach Koh- 
len noch nicht angestellt. Bei Vidovec östl. von Agram iu deu unter Leitha- 
kalk Hegenden Cerithienseliicliten 3 F. Olandrohle ersehttrft. Bei dem Dorfe 
Kravarsko, südlich von Agram im Bez. Pokupje, im Tertiär 1 Li^iiitflötze, 
deren zweites vortretflicho Kohle liefert ; 14 Z. äquiv. von 1 Kllt. w. Holzes. 
Unweit BuSevac am Nordabbauge der Kravarskagora iu deu Cougerienschich- 
ten 16 F. mächtiger Lignit encbttrft I& den Ctnigerientehicbleii des nörd- 
lichen Gehirt^e«. wcli hes dnnh den Warasdiner Com. sich hinzieht und zwar 
von St. Peter bei Ilobitsch über Mali Tabor, Lupiigak, Plemensciua, Putkovac, 
Krapina, Radoboy, Golnbovac und Bcla bei Drinovac unweit Warasdiner Töplitz, 
kommen mächtige von 0. nach W. in einer Länge von 8 MI. streichende Klotze 
von Glanzkohle vor. 11,7 — 12 Z. = 1 Klft. w. II. Abgebaut bei: Rohitsch; 
Kohle verwendet für die GlashQtto von Straz 1,40,000 Z.) Krapina, Golu- 
bovac am Sfldabhange der Ivaniiea, 9 2. B.— (1 Kl. w. H.); nOrdl. vom 
sccuudären Ivanicapebirge liegen Tegel- und Sstschicbton , welche muschelig 
brechende Glanzkohlen in absützipeii und liiuiti-^ verdrückten und gestörten 
Lagen fuhren ; das liaugeudo ist Leitbakaik, eiueu schmalen Zug bildend und be- 
dedct von mSditigea Congerienschichteii. 

Radoboy. Die Pllaaienreate trarden nach v. Ettingbausen im frischen Zu- 
stande ohne vorhcff^efjrangene Macoration vom Oes(einsni:iteri:ile umhüllt und alles 
deutet darauf hin, dass es eine schnell eingebrochene Katastrophe war, welche den 
Best der damaligen Vegetation In einer geringmächtigen Ablagerangsschlcht snaan- 
menbrachte. Die veracliiedenen Arten rcpräseatirea tropische, subtroidsehe und ge- 
mässigte Formen und stammen ohne Zweifel aus verschiedenen Niveaus und Zonen. 
Die Flora von Radoboy zeigt die grosseste Ucbereiustimmung mit den Lucalüoren 
der Lansanner Stufe tasbesondere mit der Flora des plastischen Thons von PriesM 
bd BUin. 

Bei Ivanec am Südabhauge der Ivancica Lignitkohlenflötz zwischen b. Tg. 
u. Saudscbicbteu, von 250,880 QKl. Ausdehnung; Kohlen auf der nahen Zink- 
htktte verwendet (370,000 Z.) Im Norden von Ivanee mächtige K<ddenflOtse. 
Im N. und O. von diesem Orte noch 2 tiefc^re starke Flotze erbohrt. Zwischen 
der Redi^a bei Ivanec nnd Vinica B. Bei Ladunje B. Bei Jorovec, Csa- 
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katarn, Eopreinitz Lignit, den Congcrionschicbten angohörig wie auch die 
Köhlen bei Csatuni, hei Budafa iraZalaor Com. Nördlich von Sorovoc gegen Kle- 
uovnec zu durchbohrt noch W. Fussen: 34 Lehm, 11 ruther T., 4 feuerfester 
T., 1 Tegel T^.), S R, 4 Tg.^ 9 B., scliieferiger Letten, 7 T^., 33 &, 3 
gr. Tg., 2 B., Va 'Tir., 4 b. Tg., 13 S., 18^ ^ bläulicher Tg., 4 B., 47 bläu- 
licher Tg.. 4 S., 1 gr. Lotten, V'^ B., gr. Letten, 5' ^ B., 1 gr. Letten. 1 b. 
Tg., b S., 1 sch. Letten lY» ii. Unweit Bela in S\V. von Warasdiu den Cc- 
ritUenidüchteii angehOrige Glanzk<AIe, Ober 104,244 nKI. dch entreolwnd. 
Unweit der von Warasdin nach Tvanoe führenden Hatijitstrasse im Thale VOil 
Dolnjc Crje 4 Lignittlötze von 2—4 1'. Mächtigkeit mit fester, schwefelfreier 
Kohle (20,0O0Z.) Bei Drenovec und Ljubesica, Warasdiner Com., Agramer 
Domcapital. Auf Triaskalk in Cerithienschichten ein in Bänke gesondertes Kdbr 
lenflötz von durchschnittlich 1)^ F. Stärke in seiner Lagerung häutig gestört. 
In einem Schachte worden durchsunken : 38 F. Ii. mit Tegeleinlageu , 4^« F. 
Mergel obne Petrefecten, 4^/, F. B., 4'/« F. Mergel ohne Petrefiieten, 3 F. B., 
3Vi F. Mergel, 2 F. B., ^)^4 F. Mergel, 3 F. B , Tegel mit Petrefacten der 
Homerschichten; bei 126 F. Tiefe 6 F. fester Tegel mit Cyrena liguitaria und 
und andern Petrefacten der Sotzkaschichten. In einem andern Schachte im N. 
des Kolnikgebirgos in dem nOrdUch davon gelegenen Berge Ljubel; 8flt mit Oar- 
dien und Turritellen, 18 F. B., 72 Zoll grauer Mergel, 36 Z. B., .30 Z. grauer 
Mergel, 24 Z. B., 09 Z. gr. Mergel, 36 Z. B., 18 F. Tegel. Die Flötze strei- 
chen hör. 4,7 und fallen g. ein; sie fuhren GlanzJcohle. In den begleiten- 
den Sehieiiten Cer. marg. An der Strasse von Neo-Mahov nach Krents dnreh 
einen Stollen 4 Eohlenflötze von demselben Streichen und Einfallen angefahren. 
Die obigen Flötze von Drenovec mit Card. bnrd. zwischon den Flötzon nnd 
Ostraea crassissima im Hangenden und Liegenden derselben, sowie in diejeni- 
gen von CnnUoTec sind den Homerschiditen zvznreehnen. Bei Grana and 
Paka an der Warasdiner- Agramer Hauptstrasse ebenfalls diese 4 Flötze mit 
gleichem Streichen und Einfallen angetroffen. Etwa 9000 F. südlich davon bei 
Carjova 3 F. B. durch einen Stollen überfahren. Westlicli des Drenovec- Gra- 
neier Kohlenzuges die Kohlenvorkommen von Ilum. Gtotalovec, Pnrga and Pe- 
tragora, an welche die B. von Krapina-Teplitz sich anschlicsst. 

Bei Yoloder unweit Kuttino im Kreuzer Com. am Sadwestabhaugo des 
Ciglenicer Gebirges in den Congcrrenschichten FlOtxe dar Alterm Lignitkoliie 
(Glanzkohlenlignit). Südöstlich von Koprionica im Glogovacer Ilial des Belo- 
varer Com. in den Congerienscbichten Lignitkohlenflötze von 6 F. und mehr 
Stftrke O.öfiO0 Z.) 96 Gruben mit 1,204,224 QK]. Grabenfeld. Bei Lepa- 
▼ ina an der Agram-ZMiai^r Eisenbahn 6 Lignitflotse mit dem Stollen dnrch- 
fahren, welclie von b. sandigi ui mit sandigen Zwisclienlagen wechsellogerndom 
Congerientegel unterteuft in b. fetten Tegel eingebettet sind. Diese Flötze 
sind milchtig 2'/2, 2, 4, 2, 4^/, ^esp. 3 F. und wieder von einander getrennt 
durch Zidsdienmittel von 5, 2, 7, 3 a..2 F. Starke nach BoehUtKer in Agram. 
Der Lignit enthält 14,6-19,7 pCt. Wasser, liefert 2616 Wärmeeinheiten und 
Bind 14,5 Z. äquiv. einer 30" Kl. w. H. Derselbe zerfällt beim Trocknen an 
der Luft in kleine Stücke. Die Flötze streichen h. 6 — 7, fallen unter 36 — 40" 
g. N. ein ; sie seigeii Zwiscbenmittel nicht oud nitr selten kommt Eisenkies anf 
den Klüften „Lassen" als Anflog vor. Die Lignitflötze sind wellenförmig gela- 
gert, haben eine stn ichendo Ausdehnung von 9 Ml. und eine Breite von 2 Ml. 
Oestlich von Lepavina uud südlich von Sokolavec 3 — 5 F. starke nach dem 
Einfidlen stBrker werdende Lignitfldtae. Nördlich von Lepavina 3 — 5 F. Lignit. 
Bei Ilova, Po2eganer Com., nordwestl. von Kutina Lignitflötze, in derselben 
Ueihe als in den Kohlenlagern von Ciglonica in der Moalavina Novi im Gradiä- 
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canor Rogimoiit uud nnrlcrf Flotze im 0. dieses R('f,nmciite8, Bei Mala un- 
weit Cruik, im & vou >iuu-(iradi^ca, Liguitlagcr vou 6 — 8 F. M&clitigkeit, Uber 
401,408 □KI. sidi entreckeBd 1100 Mill. Z. Kohle eiofcUietBeiul, dunh 89 
Graben bebaut 2—3 Mill. Z. i Bei St. Leonhard unweit Crnik 3 Flfltse 
fester Lignit kohle im Tertiär. Nonlwestlich von Nou-Gradisca 2 Flötre 
guter Liguttkobiu. Südlich vuu l'u^eg» im Walde „M^jdau'' ö F. müciitige treff- 
Kcfae OlanskoUe in grobkörnigem CoogkMMnt. Bei MatieeveoBw*, bei DaroTa 
U. Am Stldabhange des Bilogebirges uuwcit des Durfcs Gradisde in den 
Cerithien- und Congorienschicbton :! I^rannkohleiitlötze. Die im Gradiscaner Re- 
gimeuto auftretenden CongehouiM^hiclitea mit bedeuteuden Flützcu vou Liguitkuble 
lehnen sidi gegen N. an einen OeMrgalldieiif weldier oaeh dem SavetieflBBde 
sanft abfällt. In diesem tiiidet sich wieder eine grosse Koblenmuldo, deren Flötzc 
von VV. nach O. sich erstrecken uud je mehr nach dem Einfallen zu desto mäch- 
tiger werden. lu den die C'ongeriouscbichten uuterteufenden terithieusckichten 
kommen auch Koideaflötzo vor. Zu den wichtigsten Kohlengewinnimgqiiiidcteii diesee 
Gebietes gehören: Ciglenica 3 Flötz(! mit tretilichem Lignit, 200,704 □ KL 
Grabenleld der 16 Grubeu; U. ruiu uud fest. Maliu iu östl. i:urts. der T0r.Fl6txe. 
BelRisetar unweit Nou-Gradlica Fortsetanmg der Halinei^ und Crniker FlöUe. 
Es treten hier 2 Flötze auf von je 10 1'. Mächtigkeit uud trefiiicher Beschaffenheit 
BeiM.lsic westl. von Neu-(iradisca ein Kuiilenfeld von l,*J'>},224 r Kl. Oher- 
flftche mit 96 (iruben. Westliche Fort«etzuug der Maliuur uud Crniker Flütjso 
im KovaSevaobevge reinen feiteit Lignit fahrend Ober-RaiS mit 13 paral- 
leh n mftchtigen FlOUen. Novi 16 Gruben-, fester und n Iik r Lignit. Slo- 
bodnica im NW. von IJrod mächtiges KohleuHötz ; 24 Grulicn. rnhedeutende 
Kohleulagor iu deu Bezirken Drakova uud ^'a^ice des Virovitiuer Cum. Bei 
Tomica im NO. ven Brod B. gefftrdert — Auf die Kohlen im Glogovieathale, 
wekbes zwischen Tomica und Podviujc zur Save mündet, wurde geMhflrft, 

In den mioceuen auf 7 Ml. Lange sich erstreckouden Schichten an den 
südlichen Abhängen der !:< ru.>kugura im Syrmier Com. KohlcutluUo, deu botzkaer 
und Eibifwaider Schichten angäiOrig. Am Nordabhaage der FroSkagora bei 
Cerevoc, Ranostor, Gipso, Grohova kohlenhaltigo Cougerienschichtcn 
von 2'/, Ml. Ausdehnung, lilusgelegt z. Z. bei: Vrdnik und Opovo 2 Kohleu- 
liötze, zur slavonischeu Ebene l' , Ml. weit streicheud; l,2ö4,OtX) lJü. Grubeu- 
feld, 100 Graben, welche treflfliche Ghinzkuhle fördera. 

Die Saveniedenmu' wird für kohlenführi-nd ^'ehalten, die Kohlen vou Vrdnik 
und Opova als am ^iurdraudo dieser Kohlouablaguruug liegend. — lu Vrano- 
Tina, des I. Banatregiments, in der Mfihe der (Jewerksdiaft Petrovagora sfld- 
lieh von i'opusko 2 LignitHütze too 8 nnd 8 F. Stärke iu den CiOngerienschich- 
ten ; Kohle zum Eisenschiin i/en verwendet. Heim Dorfe Gora unweit des 
rechten Kulpaufers 6 k\ ürauukohle der jiiugsteu Formation. Von Vergiiuuust 
nordwirts fate Lariqja in den Congerienscbiditen KohlenflOtze, eine grosse Moide 
bildend; bis jetzt 6 vou 0. uach W. streichende Flötze uachgewieaeu , weUlu' 
stark zersetzten Lignit fflhrcn. Hei ßrkiuja 24 F. mächtit^er Lit,niit. liii 
Dugosclo unweit Lasii^ja im muldenförmigen Mala-6entusatbale 6 parailole, 
«famsh Thonmittel getrennte KoUoiflAtie, nnter denselben noch ein gntes lüg- 
nifflötz. Stkdlich vou Glina im Buzethale sind ScbQrfe auf Eocenkohle angelegt 

ZwiRchen Prieka uml Vrtliiia tritt kohlenhalliger alter Sst. auf. welcher g. 
K. vou Kaikeu der oberu Trias überlagert wird. Unter dieseu sowie über dem alten 
kohlenhaltigen Sst. sind Conglonerate (eoeener Sst) und Cerithieosddehteo verbrei- 

tet. Im alten kohlenhaltigen Sst. und zwar in bituminösen Schiefer eingebettete bis 

10 Zoll starke KohlenHötze. An der («iina-Huzeter Strasse bei Brubnod und Huzeto 
«i;iu 12 F. mächuges schieferiges KoUieuilOu im bctiiel'ersst. Im Öüdostabhauge bis 
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6 F. Kohle im bituininüseD Schiefer; am nfudwcstl. Abhänge 'des Bazeter Thaies 
ein bis ö F. starkee Flötz bituminöser bchielerkohle. Ea wird angenommen, tlass 
dM Biittter Thal 2 {MnUeUufeDde F15tM bl^gt, welclie an vielen Punkten dnrch- 
bfochen sind. 

Im Warasdiui r und Kreuzer Com. treten nach ('. W. Paul etc. unter dem 
Loitliakalk 4 Drauukuhieuzügc uul. Diu Liogeiidüützc iulireu stets Cehthium 
maxKaritaeemii, die hangenden sind von der marinen Heditefranfiinna begleitet» 
also entsprechen die tiefem den Sotzkaschichten oder der a<{aitaniscben Stufe, 
die höhcru der ältern Moditcrraustule. Der nördlichste Zug begleitet 7 Ml. 
lang den Nordraad des vorwaltend aas triaaischen l£alken bestehenden Ivanüica- 
gebirgea, streicht im Allgemeinen von W. nach 0. nnd ideht von Roliitach Ober 
Lopaglava durch das Zelesnicatlial über V>vh\ Kadowaii tref^'eu Surilovec und endet 
bei Urevonec in 0. Die g. ^. auftreteudeu i'orphynnsein veranlassten ein sUd- 
Uehes und ittdMCliebes Eittftllen der Flötse. Bei Hleynica liegt der Lignit 5 F. 
mftchtig; bei Gjonnaucc 4 F.; bei Lepaglava 3 F.; bei Kauisza 3 F.; bei Iva- 
nec 2^/2 F.; uordwcstl. von Ivauec ein Uangendflötz und ein 18 F. starkes iiaupt- 
flötz, nordwestlich streichend, g. N. einiallend, mit trefflicher B.} im Zsulesnica- 
thaie 4 F.; bei Zaver^gome 3 Flötae von je 5 F.; bei Cariloc nnd bei Dre- 
uovcc 4 sehr mftchtige FlAtie; bei Tnane Gcnnoe nnd bei Krizizovee einige 4 F. 
Btarko Lignittlötze. 

Ein zweiter, technisch wichtigerer Zug begleitet denSUdraud des Ivaueica- 
gebirges, beginnt in W. bei Prialin nnd zieht aber Hnm, Glenovnik, Lnpqlalc, 

Hlevnica, Putkovec, Tetrovsko, Krapina, Radoboy, Vetoruica, Obersemuika, 
Golubovac, Usterce, Purga, IMcc bis (Jotalovee. Ohersemuika - Schacht II: 8 F. 
Dammerde, 2 F. Muschelbauk uxil Veuus Dujaiduu, (Jurdium burdigaliuum, 5 F. 
T., Va ndt vielen Oer. pHeatnm, Oatraea fimbrieata, Mytihia cf. Haidin- 
ge ri. Die Liogoudflötzo von Votoruica-Golubovac, deren Ilangeiules, 5 F. mäch- 
tiger Tegel, C er. marg. und Ccr. plicatum führt, während im liegenden Letten- 
schiefer von GetalOTBC Meiania Escheri eingeschlossen istt sowie die Köhlen von 
Grana gehören den Sotzkaschichten an. Durch daa Bedniathal unterbrochen 
setzt der Zug über Madjorovo und Wratua nach Apatovec fort und hat also 

7 Ml. Länge bei 2400 h\ üreite. äeiue Schichten lagern sehr regohnässig bei 
weatKdmn Streidien und attdUehem Einfidlen nnd werden im S. von Leithap 
kalk bedekt 

Uober den Sotzkaschichten treten am Südrande des Ivaneica in miicbtigora, 
aber wenig plastischem Tegel (dem Schlier gleichend) mit Mytiius cf. llaidin- 
gori, Cardinm bnrdigalinnm etc. wenig stari^e KohlenflOtie anf, den Homer- 
achichtou (obere Moditerranstofe Süss) augehörend. 

Der dritte bei Grana am besten aufgeschlossene Zug bildet den südlichen 
GegeuÜUgel des vorigen, äeiue bchichteu mit Cer. marg. im Tegel, welcher das 
obore FlAtz eimchliesst, und mit Panopaea of. Heberti im hangenden graoen fe- 
sten Kalkmergel des untersten Flötzes fallen antiklinal g. N. ■, nach O. u. W. ist er 
nicht genau bekannt. Bei Krapina- Teplitz und Mikovlan finden sich 3 F. Kohle, 
bei Grana Flötze; nur diu unteren Flötza (die Sotzkaschichten; aofgesphlossen. 
Das LiegendfiOts 300 F. tiefer ab daa Hangendflötz. Bei Ljnbesica 3 F. Kohle. 
Bei Semnica and Vetemica Bind die beiden kohlenflihrenden Niveana an^ 
schlössen. 

Der vierte Zug begleitet den Westrand des Ealknikgebirges von Czan- 
jevo gegen den Berg Staroc hin nnd führt 3 F. Kohle. 

Alle diese Warasdiner Kohlen sind Glanzkohlen mit dunkelbraunem Striche, 
flachmuscheiig oder schieferig brechend und zeichneu sich durch geringen Schwe- 
felgehall aaa. 
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Im Belovaror nnd Krontzer Com. prreichon die Congcrienschichton im 0. 
des iTan^icagebirges bei Kopreinitz, 6t. Georgen uud Kreutz eine bedeateude 
Mächtigkeit und stehen mit demjenigen am Nordrande im Zusammenhange, setzen 
am Südrande dos Gebirges in breitem Zuge fort, dorch das Sleme- und Dro- 
nicegebirgc in 2 Partim grthcilt. (icgen S. stehen diese Congerienscbicliten 
mit dorn den ^iordraud des westiiiuvouiscbeu üebirgos begleitenden Zuge im 
Zuaammenhange. Die stSikaten LignitflfltM treten swiadien Kopreiniti, 8t 
Georgen und Kreutz auf, crstrockcMi sich östlich von Glogovek üIkt Reka So- 
kolovac, Lepavina, Csarowdar gegen llusaincc g. SW. bis Zapreaic, vou Keka g. 
NW. Uber ßassiua uud Subotica; bei Glogovica 2 F. B. ; Urastovic 5 F.; Pe- 
gonee 3— 6Vs ; hei Grabicau 3'/, F. ; Novigra 3 F. ; Velika Troistov 4 F. ; 
bei Pitomaca 3^!^ F.; bei GIocovoc 2 Klötze von jo 3 — 5 F.; bei SokdOTac 9 
Ftötze von je 2—5 i\\ bei Lepavina 1 Flötz von 3— F. St&rl^e. 

Im Agramer Ctobirge am Sfldoetrande dea nttrdHeh von Agram inselArmig 
aiflretenden Slmu i^'chirgos zieht silb eine Zone kohlenfQhrender Sotzkaschicb» 
t<jn hin, weKlic in ]S'W. au di u Dioritscliieler «ich anleget', g. SO. von^ Ncogen 
Überlagert wurden. Bei Bidrovcc und V etvvec liegen 2 durch eine Cougerieu- 
baok getrennte FlGtze anf Ccmglomerat vnd nnter granem Hergel mit Helaaop- 
sis. In der Gegend vou Agram führen die jUngorn NeogeBSchiebten zu beiden 
Seiten d<'r Savi' LikMiite, bei Zapresic ein 5 F. starkes, lyei Saniobor Bargana) 
ein bis 18 F. mächtiges Flötz. Aji der Culpa in dem liügeilaude zwischen den 
Eisenbahnen von Agram-Sesaek nnd Agram-Garlatsdt kmnmen hlnfig Ugnite 
vor, ülicrlagert von Schichten mit Paludina Sturi uud untortouft von Schichten 
mit Ci»iigrria rhomboidea xuui noch tiefer von Corithienschichten. Diese Lignit- 
schichteu eutsprecheu geuuu deu Puludiueuschichteu Westslavouiens. Ik^i ivru- 
«anko 4 Fldtie mit 18 F. B. 

Im Gehirtre von Gliiia timlcii sich auf dem kry^fallinischen Grundgebirge 
dunkele Schiefer mit Kohleubestegen und au einer Stelle mit 4 F. Glanz- 
kuhle. Am Rande dieses Gebirges führen die Congerienscbichteu Lignite bei 
Topnsko 16 F. mAchtig. 

Am Rande des Moslawinagebiigea cwischcn dem Csama- ond lUovaflaaae 
im jungem Neogen Lignite bei Ciglenica 5 — 7 F. mächtig. 

Slavonien. Im westslavonischen Gebirge besteht das Po^teganer Gebirge 
aus grünlichem Sst. und Mergeln, uuterteuft von grobem Congloinerat in Ver- 
bindung mit llornfolstrachyt. Die Mergel und Sst. führen Köhlen . bei Mati- 
cevis im grUuen Sst. i^L F. B., bei Paulo vec 7 F. B., bei Zagradje 3 F. B. 
in grauen Mergehi, bei Sibin 1 F. sok. B. Im ostalavoniBchen Gebirge tritt zwi- 
schen dem Loitbalodk und den Bttem Formationen ein Complox von Schiefer- 
thonon, Kohlen und Conglomeraten anf, nach den Plianzenresten den altern Sotz- 
kaschichtcn entsprechend. Bei Vrdnik kommt ein Obortiötz von 9 F. und ein 
onteroB von 16 F. Ifichtigkeit vor. Am Sfidrande dea den Westrand der Poze- 
ganor Niederung in Westslavonien bildenden Krudjagebirges zieht dch von \ < iij*» 
über Mitrovac und Kntjevo bis Grailistje in .SO.OOO F. Länge bei '.HHA) F. 
Breite eiue der sammtischeu Stufe augehörige kohlcnführeudc Ablageruug von 
Mofgebi nnd feinen Gonglomeraten, g. N. nnmittdbar an den GUmmetadUefer 
des Kru<ljat,'i lMri,'es sich aiilelinoml, g. S. unter Diluvium verborgen. Bei Mitro- 
vac liegt die Ii. 3 F. mächtig, bei Kutjevo Glanzkohle V F., bei Bektis 4 F., bei 
Gradistjo in 2 Flötzeu von 9 F. Starke, bei Daruvar in schwachen Flotzen im 
bit Schiefer mit Ptlanzeu, Fischen nnd Sttsswasserconchylien. Am Bande des 
Westslavonischen Gebirges hin er^^trockt sich eine juugneogeno Zone, welche iu 
den Paludineuschicbten LignittlOt/e führt. Unter diesen Schichten liegen gelbe 
3. 1L[ w. Bato, mit Cougorion, nntertenit von w. Mergeln mit vielen Plan- 
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orben der sarmatischou Stufo, In tlcn Congoriönschiclitcn bei Novska 6 F. Lig- 
nit unter Ttv«i'l ; boi Obor-Uaic 12 Flotze, vou wi-lebeu das erste IG F. mäch- 
tig iat, alle souitrecht aafgericbtet; bei Massic 3 Flot/o je 2 — 1 F. sUirk; bei 
Nengnutiaka 6 Flötzc von 6—30 F. MielitiglEeit mit Zwischenmittelii von Tegel; 
bei Malino ein Obertlötz vou G F. und oin Untcrlldtz von 12 F. Stärke; bei 
Strobodüika ein lu' , F. mächtiges Fiütz ; bei Varus U*/, ß. ; bei Brood orwei- 
tcm sich die plioceuen Schicbton, welche westlich nur einen mehr weniger schma- 
Jen Streifen bilden nnd durchaus südliches and sfldweitKcbes Einfallen zeigen, 
hier zu einem ausgedehnten Ikcken und falUn am Südraude {im Ik rKbauo von 
TomicA) nach N., au ^'ordraude (bei Or^avac am SUdgehüuge dos Ujeigobir- 
ges) dagegen nach S. ein. Bei Tomica 3 F. , 7 F. und einige SO F. tiefer 

F. B. Bei Herkanovco 3 F. B. Die kohlenführcnden Schiebten unterschei- 
den sich in eine höhere, scbarfvcrkiclfc, kn<)ti<r<» und verzierte Paludinen: Pa- 
ludina Zolebori, P. lioeruesi etc. einscbiiesseudc und iu eiue uutere mit glatten 
FahidinettlbnBeii: P. Sadleii etc. IMe obere entspricht der Palndinensone Neu- 
mayers in Wostslavonicu, die untere der Zone des Uuio maximus und wahr- 
scheinlich den Confierienscbichteu des Wiener IJcckeus. Am Nonirande dos 
Westdavonischeu Gebirges bei lüeuczi ein 5 F. starkes Kulileuüut^i bei \ ucin 
2 FMtie von je 3 F. Michtigiceit Auch in Ostdayonien sind die Bgnitflliren- 
den Paludinaschichteu entwickelt. 

öyrmien. Die Fmska Gera (serbisch = steiles Gebirge) ist der östlichste 
Theil des Gebirges, welches, mit dem lianater Gebirgslande zusammenhüDgeud, 
in Slavonien das Poieganef Gebirge, das OiglavarBrooder Gebirge genannt wird 
und als Fortsetzung der croatiscben Gebirge von IvantMca und Kalnik betrach- 
tet werden kann. JDieselbe wird omgeben vou tertiären Bildungen, iu welchen 
ein Conglomerat ans Flragraenten da« Liegendgestein die nntente Schicht, nnter- 
teutt vou Urthonschiefer etc , bildet. Anf dieser Schicht ruhen die durch grao^ 
Hchweisse Thomiiittel von einander »et rennten KohlenHöfze von verschiedener 
Mächtigkeit und mit sandigen und thouigou oder dunkeleu, thonigeu, bituminö- 
sen sofaieferigen Zwischenmitteln. Das Hangende besteht aus 20 —30 F. mSchtigem, 
braunem Schielertbon oder nnr aus Letten , Tiiouuu-rgel, welche gewöhnlich gvt 
erhaltene PHanzcnreste einschlieson, der a-juitauischen Stufe angeiiörig oder ans 
Lüithakalk, bedeckt südlich vou Diluvium und /Uiuvium. Süsswasser-, brackisohe 
nnd marine Conohylien und eine SAngethierfiuua beitfttigen das beieicbnete 
geologische Alter der Ablagerung. Die Schichten fallen unter 25— 80* g. 8. 
ein. KohlenberL'lKuie gin;?eu früher um am südlichen Abhauge der Fru^ka Gora, 
nördl. vou Vrduik, woselbst neuerdings 3 durch mehrere Fuss starke Thou- 
mittel getrennte Flötse von ans. 26 F. Mächtiglceit nadigewiesen wurden. Kohle 
schwarz nnd stückig. 

Siebeubiirgt'n. Agostoufalva-Barother Kohleubeckea. Schichten* 
folge: Dammerdo, Lös, bläulich- w. T. mit vielen Ostracodon und einzelnen 
Blirftabdrflcken im Mnldcnmittel bis über 500 F. hinabgehend, bläolicher T. mit 
wenig Ostracodeti, ein/einen Canlion uud vielen Blättcrab Irückeu, 8 — 10 M. 
Trachytbreccie mit vieieu Paludineu uud schwachen Kohlenschichten, 30 M. b. 
milder Schiefertiion mit BIfttterabdrflcken nnd vielen Cardien, I M. bitanHaher 
T. ohne Petrefacteu, 0,5 — 0,8 M. w. Tegel, hehr mild, mit vielen kloinen Paludinen, 
wclriie bis 0,20 M. tief iu das unterliegcude Kuhlentlötz sich hinuutorziohen, Koh- 
leuilotzl 7 — 12 M. miLchtig, feiner loser S. mit viel Wasser iu schwacher Schicht, 
Sddeferthon mit viel Muscheln in sehwadier Schicht, Kohlenflöts D 0,6 — 1,0 H. 
stark, feiner loser S. mit verkieseltem Holze, bläulicher Seht,, Kohlenflötz III 0,6 
bis 1,0 M.stark, feiner loser S., b. Letten, 1,4 M. Comentmergol uud Kalk nütCeri- 
tiüom, 2 M. äst, 100 M. Congl., eoceuur feioköuiger äst. piatteuförmig bis schiefe' 
aimokCB, bsiMosw rar VliTilocMiphto 4«r ArMmMO«. 12 
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rig, Kreidekalkstciü. Das Kohleuflötz I ist an dem Vargyasor Rande des Beckens 
nur 0,03 M., Flötz II dagegen 11 — 12 M. stark. Das Lager erstreckt bich 
aber 2(jo GKni., zeigt mehrere Molden, welche z. Tb. mit der Hanptmolde 
znsammeubängeu, z. Ii. div Vargyaser Mulde, wt loho mit der lluuptmulde dorch 
das sog. NagjvOlgyer Thal in Verbindung,' steht, z. Tb. aber seiiarat auftreten, wie 
z. B. die Bodoser Mulde, die bzagraz-iijtaer Mulde, die ilemuuiyer Mulde ndt 
1 M. also onbanwttrdiger Kohle. Die Flötze sind durch viele Terticale Ver- 
werfungen tmd horizontale Verschiebungen der verworfenen Theile in ihrer 
ursprünglichen Lagerung gestört und daher srliwierig ahzulnuK n iJie Muldeu- 
r&uder können mittelst Stolieu abgebaut werden. Wahrend dos Linlalleu der 
Sdiicbten nach dem Mnldentiefstan imd zwar onter circa 7* das gewObnlidie 
ist, fallen die Schiebten des zwischen Köpecz und Baroth liegenden Thciles der 
llauptiuulde in l olge einer erlittenen Störung widersinnisch unter circa 16* 
gegen die Ründer ein. Die feste in grossen StUckcu brechende, wenig Lignit 
führende Kdile wird mittelst Asotin gewonnen; sie entwickelt 4300 Galerien, 
so dass 11,9 Z. e. MO" Kl. w. II. entsprechen, enthalt lH-20pCt. Waaser 
und hiuteri&sst beim Verbreuueu 9 — 10 pCt. loicbto w. Ascbo. 

Bei einer Probe der Kohle in den LocomotiTen der K. Oesterreich. Staats- 
babn wirkten 100 Z. so viel als 120 Z. Kullaeher Kohle. In di r Kohle kommen 
.^(•lenit nadeln und au den Klufttiächeu Eisenkies vor. In der Kagy-Ajer Kob- 
lengrubu wurde ein vollstiuidiger BieberscMdel gefunden. Kach Mitth. des 
Bcrgdir. J. Gregnss in KApecz e. m Reeer. d. k. Bergbauptmanuchaft in Za- 
lathna in fliebenbOqien v. 25. April 1876. 

Ferrogrube ira Zsilthale liaut auf 2 Klötzen: einem Hangendflotze von 
18 F. a. einem Uauptflutze vuu bis 96 F. Mächtigkeit, (l*/, Miil. Z.) In den 
^agendsehichten: Cerithinm moravicnm, Cardinm ap. In dem kohlenffthrenden 
Scbichtencomplexo: Corbula gibba Olivi, Psammobia aquitanica Mayer, Cj'theap 
rea iucrassata Desh., Cyrene semistriata Desli., Mytilus Haidingeri Ilown., Drei- 
ssoua Brardii {Congeria ßr.}^ Ostraea gigensis ich!., Ceritbiuui margaritaceuni, 
C pUcatum LaaL, TnrriteUa Beyrichi Hofin., Helania fiileioostata Hofio., littori- 
nella acuta AI. Braun, Catyi rraea striatella. 

Die Zsilthaler Te r tiärmuldo ist lang 4,6 Myriam. und erreicht bei 
7,6 Kilom. Ton der Ostgräuze die grösseste Breite von 6,2 Kilom. Die Haupt- 
ricbtung der lüngenacbae streicht in 17 h. 6^. Dieselbe ruht grössteutheils 
auf Gneis und (iliinmcrsehiefer etc. ; am westl. und nördl. Handi' iles westl. 
schmalen MuldcnÜug« Is bildet Kreidckalk das uumittolbaro Liegende der Ter- 
tiftnchichten. Die Länge der kohtenAhronden Schichten beträgt etwa 5 ML, die 
Breite etwa ^ ^ Ml. Die KoUemneBge wird anf ca. 5000 llilL Z. geichUit Die 
Kohlo ist das Product eines grossen SüsswasserlMcki-ng. 

Mit einem in der Mitte der Mulde ange.set/.ten Bobrlocho von 366 M. Tiefe 
wurden wechsellagemde Schichten von Mergel, T. n. Sst. dnrchannken, ohne 
das hängendste der Kohleullötze erreicht ni haben, ohschon in einer Teuto 
von 285 M. eine sehr starke Ausströmung von Kohlenwasserstoffgasen eintrat, 
welche die Näbo der obersten Kobleuhüt/e anzeigte. Dieses Auftreten von 
Kohlenwasserstofll^n ira FlAtze ist bei den Ansrichtnngsarbeiten sehr ttatig. 
Es wurden mit dem DeakstoUeu 15 und in einem demselben panUlelen Stollen 
22 Flötze durchfahren. Die lie<,'en(Ktf 100 M. mächtige Tertiärscldcht ist Hötzleer. 

Die Neigung der Schichten am Nordrandu von 50 — 60" nimmt bei 2,3 
Myriam. östlich von dor ftnssersten Westgrttnze der Mnlde plfttalich ab nnd ver- 
mindert sich bis auf 9". 

Bei 1 KUom. von der Ostgräu/e treten, wie au der Wisstgräu/e, die Schieb- 
köpfe zu Tage aus and boissen selbst die mächtigeren Liegendflütze aus. Nach 
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dorn k. Bergamt in Pctrosony sind Kohlcnniislnssf" namentlich auf der nörd- 
licbeu Seite der Malde zu boobachtou, wührcud das Streichen der Flotze mit der 
Länge DausdehuuDg der Mulde zusammeniallt, und treten weniger auf der SUd- 
loite hervor, dort aaeh nur in dem (totliohen Theile des Bedrem. Die ur- 
qprOngliche Muldenablagerun;? ist offenbar vielfach gestört, g»'hoben und grössten- 
theils weggewascbeu worden und hat der jetzt blossgclogto Nordraud früher zu 
den tiefeten Theilen der Terü&rbildung gehört. Ausser den VerwcrfuDgon der 
FIAtse zeigt sich hier eine dem regelmässigen Abbau der Flöthe h ndemde 
sehr nnu'lciclimässiffe Ablagerung derselben auf dem wellenförmigen Liegenden 
(„unterirdiächcu üebirgssättolu";, so dass das mächtigste Flötz mitunter bis auf 
eine KfAlenspnr eowohl dem Streichen ab dem T«rflldiett nadi sdnrindet. 
In der NSbe der freigelegten Flötzköpfe ist Ii - Verwitterong ' der Pechkohle 
so weit vorgeschritten, dass dieselbe oft bis auf die Tiefe von 7 M. ein erdi- 
ges Ansehn erhalten und bedeutend an der Ueizkraft verloren hat, während 
unter der Thatoohle die Kohle fest und mnschdig brediend ist, besonders in 
den Hangendflötzen. 

Das liecpiidstc der Kohlenflöfze, 4— 8 F. stark, tritt bei 250 F. über dem 
Glimmerschietcr auf. Das Ii. Flütz, welches bei 90 F. folgt, hat gleiche Stärke, 
das m. FUtti, bei 48— 190 F. Aber dem aireiten, ist 7S— 84 F. mtehtig im Ost- 
thcile und 'U F. im Westtheile der Mulde; das IV. Flötz von 3 — 18 F. Stärke 
liegt 120—300 F. oberhalb des IIL Flötzos , einige 20 F. über dem IV. Flötz 
das Y. Flötz von 4—9 F. Mächtigkeit und die beiden Übrigen noch bauwQrdi- 
gen Flötse von je 3 F. werden bei 48 resp. 300 F. über dem V. Flötze an- 
gofroffcn. Das I. u. II. Flotz sind niemals an demselben Orte gleichzeitig baa- 
würdig und ebenso wechseln die Stärken der Zwischenmittel sehr häufig. 

Im mftehtigBten FIMze m finden rieh so viele Schlefermittel, dass deren Cto- 
sammtmächtigkeit auf 25 pCt. der Flötzmächtigkcit steigt Auch die Kohle der 
übrigen Flofze ist niemals frei von Schicfermitteln, welche von 1 Zoll bis 1 F. 
Stärke wechseln. Auch kommen in der Kohle bis 1 Cubikfuss grosse Thon- 
trflnuner Tor. 

Beim Abbau des Flötzes dient ein Theil der Schieferscbichten als Schram- 
borg: bei dem an den blossgelegten Schichtenköpfen anc^clegtcn Tagebau^ aber 
wird jede Schieferlago sorgfältig abgeräumt und dann die Kohleubauk rein ab- 
gebant Die grobe KoUe liefert 60 pGt Koks (ndt V« Zsflthaler angelrokter 
noch warmer u. ' '4 Holzkohle wird dor Hohofen in Kalan betrieben). Zur Zeit 
ist es noch nicht gelungen, auch aus dem Kohlenklein auf billige Weise gute 
Koks herzustellen. (Ueber die Ankokung der Zsilthaler Braunkohle cf. Zoitschr. d. 
b. u. h. Vereins f. Kärnten 1872 Nr. 12 8. 274). 

1 Cnbiknieter lufttrockenes Buchenholz bat dieselbe TToizkraft als 185 Kg. 
Kohle. Diese entwickelt 6öö2 Wärmouinheiton, liefert bei 1,27 — 1,33 spec 
6. pro 100 Or. 960 Liter Lenehtgas TOn 10 — 13 LiehtstSrken bei einem Gon- 
sum von 5 Cubf. pro Stund«* und Flamme, (Koks bildet sich in den Gasrotorten 
nicht) besteht aus 74—7.5 C, 0,8 II, 8—9,5 0, 1,2 N, 0,5 Schwefel, 4,.5— 7,2 
Asche, 2,3 — 4,5 Wasser. Sie entspricht hinsichtlich des Strichs und des Verhal- 
tens- in Kaülange der Steinkohle. Die gltnzendschwane Eolile hat nSmlieh einen 
wirklich schwarzen Strich, trttbt Kalilauge nicht. Sie brennt leicht an, ent- 
wickelt eine lange Fhimme, welehe sehr stark msst, sintert beim Brennen nicht 
zosammen. 

INe FOrdericohle liefert 40 — 50 pGt. Grobkohle. IMe Kohle, in groase 

Haufen gi'Hchattet, entzündet sich bald. Die Kohlenflötze sowohl als dto nrisdiea 
denselben liegenden Schiefer entwickeln schlagende Wetter. 

18* 
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In allon Tiioilon <lcr Flötzf^ tindot sich Eiseukios grösstontheils fein vcr- 
ÜJüüt, oft uur iu mikrosküpischeu Krybtallüu, im ElauptÜütze aber häufig in Con- 
erotionon, der ThonefaMUtein nur im FlMz III o. VII imd hier nicht selten in 
FlötzeiulagoruiipiMi von 0^3 M. Mächtigkeit. Da die Kohle mit (lein Eisenstein 
innig vormengt ist, 80 Tomrsaclit dessen Aoshaltuug bei der Gewinnung der 
erstem einige Schwierigkeit. N. h. H. d. Zsilthalor k. nngar. Stoinkohlenbeig- 
amts vom 8. Febr. 1876 e. m. Rescr. d. k. nngar. Rerghauptmaunschaft in Zftlwthfio 
vom H>. Fel)r. lS7ö, nacfi IJciscnotizen von (I. Marko in Stcierdorf. 

Petroscny irnZsiithuic. K^l. ungar. (jrube. üutur tiützierem äst. u. Mergel- 
schichten mit Cer. monTicnm ete. (wafaanebeinlieh neogene Bildungen) tiegt ein oli- 
gooener Sriiiehteacomplex von Sst., Seht., IMgsch. u ß.-Hötzen, von welchen 15 
abbauwürdig u. zus. V. stark sind, das Hanjifliiit/ '.tii F. nKtcIitie ist, die an- 
dern aber meistens scbwücher als 6 F. sind, und ausserdem von vielen unbedeu- 
tenden B.-flOtascn und Sphfirorideritlagen. 

Mit detu ISfXi F. langeil Deakstolli ii u nrJen durchfahren: (Schieforthon ~ Seht.; 
Sandstein = Sst ; Mcrgelschicfcr = Msch.; .Muscheln =< M.; Wcchsellager = \V. i Seht., 
Sst., Msch., ticht., 2 W. von Seht. u. Sst, Mach., 4 W. von Seht. u. Bst., Fl. I :9cht.. 
Bebt., n. II, Seht, Msch., Sst, Seht , FL III, sandiger Bebt, Msdi., Ssi, Seht« Sst, 
B„ 3 W. V. Seht. u. Sst. Seht., B., 4 W. v. Seht. u. Sst, Seht., Fl. IV, Seht. m. M., 
Seht., Sst., B., Seht.. H.. Msch.. 3 W. v Seht u. Sst . 15 , Seht.. H , Seht. ni. M.. Fl. 
V, Seht. m. M., 2 W. v. Seht, u. Sst., Mach,, 8 W. v. Seht, u Sst., Seht., Fl. VI, Seht 
n. M , 8 W. T. Sdii n. 8ai, Seht n. M.. Seht, Sst, Seht m. U, Mseh., hit Seht., 
Sst , Seht.. Sst., Fl. VII, Seht. m. M., Seht., Sst.. Fl. VIII. S. ht. m. .M., Fl. IX. Seht, 
m. M., Seht, Fl. X, Seht. ni. M. , Msch., Sst, Seht., Seht. ni. M., G W. von Seht u. 
hat, B., Seht., Sst., Seht. m. M., Sst, Seht., FI. XI, sandiger Seht., Sst., Seht, Msch., 
Seht m.M., Fl. XII, Msch.. Scht^ Msch„ Seht, B., Msch., FLXIII, Seht. m.M.. 3 W. 
V. Seht u. Sst, Seht.. R.. Seht. m. M. , Fl. XIV, Seht m. M., Sehth.. Seht m. M., 
Sst, Seht m. M., Seht, Sst, Seht, Sst, Seht, Msch., Fl. XV, Seht m. M., Seht, 
Seht m. M., Seht, Sdit. m. M., 8 W. Seht. a. Sst, sandiger Seht, Sst., Seht, Sst 

Durchschnittlich entsprechen 9,7 Z. Zsilthalcr B. einer 30" Kl. w. H 16418 Z. 
prcussisch-BchlCBische Stückkohle zeigte gleiche II- i/kr;if( :ils IT.«!!) F. Petrosenyor 
Fürderkobie, 17,30 F. dergl. Mischkohle, Hfil F. dergl. (iricskohle, 2U,77 F. Salgö- 
Taijiner Stftddiohle, »JB» F. 8algö-Tar)tfiier Föiderkohle. 1 Wien. Kltller 86rtlligea 
Bldhenholx (nach Angabc der Direetion der Orosswardeiner:E«seg;er Eisenbahn). 

Lupen y und Urikan y tHaiizkohle. 

Bei KoBcuau unweit r>ieustadt 1*/» F. Kohle in einem mergeligen Liassst aber 
mit sehr gest5rter Lagerang; Kohle sdi. gUUnend, mnsdieUg brechend, teUefcrfird, 
aber faustgrosse Knollen von EisenUes einiebUessend, welche s. Tb. 15—80 pCt der 
Flötzmasse ausmuchen. 

Holbach schw. feingUmmeriger Seh., abwechselnd mit — 1 Z. starken Lias- 
kohlenediiehten ; die WeebseUagen b. Tb. bis 6 F. miebtig: die Kohle, s. Tb. am 
Aestcn und Slilmmen hervorgegangen, mit Ms 2H pCt. Aschcnbestandtheilen 

Wolkendorf bei Kronstadt südl. vom Leidwerbergc in der „Kalkbacb", einer 
Seitenschlucht des Breidbachtbales unter weissem Liassst auf Glimmerschiefer Tor- 
treffUehe Uaskoble, sfidwesti. gegen das KoUenbecken von Holbach einfidlendTvad 
damit maaounenhftngend. 4865 W., 10^8 Z. iqniT. tiner 80" KL w. B. 
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Selt4» 1. Z. 4 V. o. 9t. Theophratns 1. : Thcophrastus. Z. 2 v u. 1. : Ichnogra- 
phia. ä* ä Krelskoble Zus.: Peuüberg mit welligen und furcliigun »piegclnden Ober- 
lUdMo; HohoiapdgBNibtt'g im Flöte VUL 8. B Z. 8 o.: Pankt Idnter PedtkoMe 
fiUlt weg; Z, 15 v. o. st. fiiltrirt 1,: flltrirt; Z. 15 v. o, 1.: an Kohlenstoff reichem. 
8, 4 14 V. u. st Fix 1.: Fois; Z. 7 v. u.: „Rein bei Graz" fallt weg. 8. 6 Z. 19 v. 
u. iMi Falkenau Spiegelkohie 1.: 6,40 Wasserstoff st. 4,60 W. ; Z. 7 t. u. st. Schwan- 
koUe L: Scbwarzspiegelkohle. S. 7 Z. 7 v. n. U BamboU ISM G. 8.15 H, 18.900 O. 
2,14 N; Z. 5 V. u. 1.: Utznach 46,4 C, 5.70 H, 34.30 O. 2,19 Asche. Karsten; Z 4 v. 
u. L: SoDDberg 39,49 fester Kohlenstofl', 18,21 Asche. Müller; Z. 3 t. u. L: Volti^ea . 
Kimmerld^ohle 74,73 C, 6,06 Asehe, 0,0 hygroak. ^aaaer; Z. 1 n. 1.: ]>fao«Kl 
nach Abzug der Aache 63,93 C, 12.57 H, 19,13 O. 0,ffi} N, 1,96 Schwefel (ohne Abzug 
der Asche 5,83 0, 0,6HSchwefcll 2.39 hygr. Wasser. Analysen der B. von Schimingen 
ia BrauoBChweig. Die bei 110" getrocknete B. too Gr. Trendelbusch cnthüU 60,97 
Kohlcnat., 4,93 Waaierat., 94,&4 Saaerat.. 9,57 Asehenhest; von Gr. Prins 'Wilhelm: 
63,16 Kohlenst., 5,16 Wasserst., 24,51 Säuerst., 7,17 Aschenb.; von Gr. Treue: 64,81 
Köhlens!.. 5,63 Wasserst., 21 L'.3 Säuerst, 8,^3 Aschenb. S. 8 Z. 13 v. o. st. Braun- 
kohlen 1.: Braunkohle. S. 9 Z. 3 v. o. st. Glanzkohlen 1.: Glanzkohle; Z. 23 v. o. 
at. PalndioeD L: Pahtdina; at Lymmaena L: Lymnaraa. S» 10 Z. 1 n. L: Fane 
st. Fsrne; zu S. 51 d. Physiogr. d.B : E. Weiss bebt ganx richtig hervor, daas die Tege- 
tabilischc Welt nicht die gleichen Entwickelungsperioden durchgemacht hat, als die 
thieriscbc. Ks ist durchaus unwahrscheinlich, dass die Hauptsachen dieser Entwicka- 
Ivng, ihre bedentendaten Verindenrngen fSr beide oigaiiiaehe Beiche in dia gleteben 
Zeitperioden fallen. Die Lnndhowohncr unter den Pflanzen werden und müssen ein- 
getretenen physikalischen und klimatischen Veränderungen auf der Erdobertiäche 
leichter und schneller unterworfen gewesen sein, als die Meeresbewohner unter den 
Thieren. 8ia musaten sich früher und schneliar verinderten Verhaltnissen anpas- 
sen als letztere, welche von den üniwillzungcn auf der Peripherie der Erde, wie 
auch das Medium, in welchem sie lebten und gediehen« viel später in Mitleiden- 
adiaft gezogen wurden. Es ging also in den grAasem Butwlckelungsphasen des or^ 
ganischen Reiches die Umprägung der Pflanzen denen der Tbiere voraus. — Nach 
E. Weiss etc. erstreckt sich das Reich der Kryiitojranu n über das Silur, Devon, den 
Kulm, die productive Steiukohleuformation uud das Eothliegende ; das Reich der 
Oymnospomen ndt triaaiaehem Typus fiber den Zeehatein, Buntaaadateia , Muschel- 
kalk, untern uod ndttlern Keuper, der Gymnospermen mit jurassischem Tjrpus über 
den obern Keuper. den Jura, Neocom, der Dicotyledonen über den Oault, Ceno- 
mau, Turon, Scuou, das Tertiär etc. 11 Z. 5 v. o. sU zur 1. : zum; Z. 11 v. o. 
at. WUdringtonetia 1.: 'Widdringtonltea; Z. 16 t. n. at Famen U Farne t Z. 17 o. 
st mittelbaren 1 : mittleren; Z. 21 v. o, st. Plieeen I.: Pliocen ; Z.II v. u st. trocke- 
nen Torfmooren 1.: trockene Torfmoore. S. 13 Z. 6 v. o. st. weite 1.: weiten; Z. 17 
o. st. autbewahrt 1.: aufbewahrt. S. 18 Z. 8 v. o. st Kon 1.: Kov.; Z. 17 v. o. at 
neditenianea Ut meditertanea; naeh Engelbardt ftracre Lcitpflansoi fBr: Ton- 
grien. Aspidium lignitum, Bambnsium deperditum," Myrica Germari. Dryandra ri- 
gida, Laurua Apollonia, Myrsine formosa. Ton grien und Aquitanien. Pteris 
Gandini, Pinns palaeostrobus, Caanarina Haidingeri, Fiena Horlotl, Lauma Lalages, 
Santainn salicinum, Dryandra Brongniartii, Celaatna Aeoli, Cassia Zepbyrl. Ton« 
grien. Aquitanien, Mainzer St. Podocarpus cocenica, Casuarina sotzkiana, 
Smilax graudifolia, Sabal Lamanonia, Corylua inaignis, Kngelhardtia Brongniartii, 
Smilas grandifolla, Qnercua furdnenria, Caatanea atayla, Dryandroides bankslaefoUa, 
Flcna multinervia, Mytlca acnminataf H, oelaatreldea, Caatanea atavia» GreriUealiAiiO' 
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giana, Nelumbium Bucbii, Dalbergia bäringiaua. Aquitanieo. Finua oTifonnis 
Ludw., P. oviformis EndL sp., P. ornata, P. hordeace*. Pimtes Protoliriz, Fitonift 
OTftta, Nyssa oliovata, Domboyopsis Deeheni, Betala Blanehed, Nymphaea gypsorum. 

Aq^nit. niiH Mainzer St. Woodwanlia R^jssncriaiia , Pinas Neptuni , Poacites rigi- 
dlM« Cypenis Cbavanesi, Quercus Taldeusi», Ficus axciuervit, Gmcbonidium biliiucum, 
Myraine Doryphon, Magnolia primigenia, RluannuR Mmnfnatifolitia, Sapindns bui- 
licus, S. Pythii, Apocynophyllum Reussii. Aquit. , Mainzi-r, Hei v et. St. Alnus 
gracUis, Apocynophyllum lanceolatum. Rhamnus Gaudini. Mainzer St. Pteris Ra- 
dobojaua, Pinus ambigua, Ecbitonium superstes, £. microspennam , Liriodendroa 
Hra«rl, Acde« protogae«. Mminzer nnd HelT. St. Pimelia maritima. Mainzer, 
Helv., Oeni liger St. Ilex stcnophylla, Paliunis FaTonii, Mjrrsiae microphylla, 
Cornus Buchii, Evonymus radobojana, Juglans parschlugiana. Oeninger St. Poa- 
cites laevis, Populus attenuata, Acer bracbyphyllum, Podogonium Knorri u. a. Zus. 
sn Z. 7 o.: Oeninger und Cerithienatnfe. Myilca integrifoUa, Betnla Drya- 
dum, PopuluB balsamoides, SapinduB erdöbcnycnsis, Podogonium Lyellianum. Ile\ par- 
schlugiana. Cerithienet. Cystoseira Partechii, Potamogeton Fenzlii, Fagus Pyrrhae, 
Carpinus Nilreichü, Populus leucopbylla, Podogonium Ettingsbauaeni. Congerienai. 
Pinns FtriMidl, P. aeqniBMitana, Alaat HAneii» Stweolia Tindobonoui«. Attische 
Stufe. Thuja Saviana, Quercus Tbomasii, Qu. Cupaniana, Qu. roburoides, Qu La- 
harpU, Betala iasignis, Pavia Ungeri u. a. Z. 20 t. o. at. die L: in der; Z. 23 t. o. 
st. Lebnisca'L: Lebraica; Z. S t. v. st Clesdüdit l: Oesdiiehte. 8. 14 (8. 76 der 
Pbys. d.B.) Die Annabme einer versunkenen Atlaotis zur Erklärung der auffallen- 
den Erscbeinnng, dass zur Tertiflrzeit die Fiora und r'uuiia Europas eine weit grös- 
sere Aebulicblieit mit der amerikaoiscben hatte, als mit derjenigen des asiatischen 
Continents, von Seiten der Herrn O.Heer. Reteins, Anger etc. — einer Atlantis, Ton 
weldier nnter Angabe , dass die Insel in einer Nacht versunken sei, schon Plato 
in seinem TimncuB un<l Kritias berichtet — scheint durch die Pcilungen der englischen 
Schiffe Challenger, liydra, Porcupine, des amerikanischen Delphin und der deutsQhea 
Fregatte Qasdle nnterstfirat an werden. Dnreh solche ist nSmlich nachgewiesen 
worden, 'dass ein ungehc iircr langgestreckter submariner Continent zwischen der 
alten und neuen Welt sich hinwindet, welcher bei einer allgemeinen Erhebung des 
Meereiibodens um 2000 Faden als zusammeabangendes Uebirgsiaud hcrvortreteu 
Würde. Dagegen IiUtDr. Asa Gray nach Bentham fBr wahrschdniieli, daas die Ve- 
getation von Amerika anstatt auf dem kürzern Wege über eine hypothetische AU 
laotis, auf dem viel l.'ingern über Asien nach Europa sich rerbreitet habe (cf. Ele- 
ments of geologie by Ch. Lyell. Loud. S. 267). Z. 2 v. o. st. Fenzlie 1.: Fenzlii; 
Z. 7 T. o. St. Ziziphns 1.: Ziayphns; Z. U v. o. Ii. speetabllls:,; Z.19 ▼.'o. st. helve- 
tische l.: Mainzer; Z. 13 v. u. st. Priraeja 1.: Drymeja. S. ir» Z. 23 v. o. st. Cas- 
pinus 1.: Carpinus. S. 16 Z. 16 t. u st microptara 1.: microptera. S. 17 2^ 2 v. o, 
enrophaeun L; enropaeum ; Z. 90 t. n. st reetinervis 1. : rectinerris ; Z. 17 t. n. L : 
Zanthoiylom ; Z. 16 v. u. st. Eucaloptus 1.: Eucalyptus; Z. 15 o. ai aeominatam 
1, : acuminatus; Z. 10 v. u. st. PhacseoliteH 1.: Phascolithcs; Z. 2 v. u st. und 1. : 
welche. S. 18 Z. 1 v. o. st. Fobusdorf 1.: Fohnsdorf; Z. 18 t. o. stPinrs 1.: Pious; 
Z. 10 o. st oratifefia L: oxatifelia; Z. 18 o. st. Hrasnigg l: Hrastnigg; Z. 18 
T. u. St. Palaio 1.: Palaeo; Zus. hinter Godrcdetsch : bei Sagor; Zos. au Tri» 
fail nach von Ettingshausen (1876): Myrsine doryphora U., Sapotacites sideroxyloi- 
des Ett., S. Mimusops Ett., S. minor Ett., Bumelia oreadum U., Andromeda proto- 
gace U., Bombai ehoririaefolhun Ett^ Acer trilobatnm A.Brann. Ilex parschlugiana 
U., Engelhardtia Brongniarti Sap., Pistacia Palaeo- Lentiscus Ett., Eucalyptus ocea- 
nica U., Eugenia Apollinis Ett., Cotoneaster Persei U. , Prunus Palaeo -Ccrasus Ett., 

Fbaseolithcs dolichopbyllus Web., Paiaeobium heterophyilum U., Sapbora europaea 

U.« Osssia denticidata Etk, C. Hemnonla U. 
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Bei Hrastnigg nach demselben (1876): Bumelia Oreadmn ü., Andromeda pro- 
togaea U., Anoectomeria Brongniarti Sap., Eucalyptus oceaaica U.« Phaseolites mi« 
crophyllus Ett. 

Bri Breano nach demselben (1876): Sapotadtes riderozyloidea Ett., 8. ICrnn- 

snps Ett., s. pmnrx<ritiatus Tl., Bumelia Oreadum U., Andronoeda protogaea U.« Cft- 
laatrus protogaeus Ett., Eucalyptus oceauica U. 

Bei Tfiffer nadi donselbea (1876) : Sapotacites side'roxyloides Ett., S. minor Ett., 
Bumelia Oreadum ü., Andromeda protogaea Gelastms protogaeus Ett., Eucalyptus 
OCeanica U., Eutreniii Apolliriis Ett., Phaseolites orbicularis TT. 

Krain. Bei Sag or ferner*) nach t. Ettingshausen : Ligustrum priscum Ett« Apo- 
cynophylhuD Amsonia ü., A. brevlpetiolatum Ett, Sapotadtes sideroxyloides Ett.. 8. 
Da] hiHs U., S. Mimusops Ett, S. emarginatus H., S. longepetiolatns Ett., Bumelia 
Oreadum U., Diospyros sagoriana Ett., Androineila protogaea U., Cissus Ilecrii Ett., 
Phthinisa Falao-Theobromae Ett, Pterospcrmum sagoriaDum Ett, Sapindus Pytbii 
U., Dodenaea Salidtes Ett., Bnraaria radobojanaU., Celastrtis protogaeus Ett, 2Szy- 
phos paradisiacus H., Z. undulatus Ett.. Carya HeerU Ett., C. elaenoidcs U. sp., Tcr- 
minalia minccnica U., T. Feuzliaua U. , Eucalyptus ocoanica U. , E haPriuf^iana Ett, 
E. graiidit'oiia Ett, Eugenia Apoiiiais Ett, Psüralca palaeogaea Sap., liobioia cre- 
nata B., Dalberg)» becastopbj^n» Sep^, D. prfanaem U., Palaeobium heterophyUum 
U., Sophora europaeum Ett., Caesalpinia Ilaidingeri Ett., Cassia Phaseolites U., C. 
sagoriana Ett, C. Feroniae Ett, C. lignitum Ett . C. palaeogaea Web., Podogonium 
Lyellianum H., Acacia parschlugiana U , Mimositcs iiaeriugianus Ett Die fossile 
Flora Ton Sagor umfiust 887 Arten. Die Tertiärflera wird in dersdben bereidiert 
durch die Ordnung der Vochysiaceen, Dioclea und Styphnolobiuni. 

Bei Qodredesc h bei Sagor: Myrsine Endymionis U. , Andromeda protogaea 
TS» Cassonia ambigua Ett., Pistacia Palaco-Lentiscas Ett, Cassia Phaseolites IT. 

Bei Savioe nach t. Ettingsbausen (1876): Myoporaai salidtes Ett, M.ambigunm 
Ett., Ileliotropites parvifolius Ett.. Myrsine DoryphoraU., M. eacalyptoides Ett, M. sa- 
viensis Ett, M. Endymionis M., Sapotadtes sideroxyloides Ett, 8. Daphnes U. sp., S. Mi- 
musops Ett.,6. emarginatus H., 8. minor Ett, S.HeerüEti,, 8. longepetiolatus Ett. 8. 
Chaiuaodrys U. sp., Chrysophyllum sagorianum Ett, Buttdia Oreadum U., B. Plejadum 
U., B. Hcliadum Ett., Diospyros brachysepala A. Braun, D. anceps H., D. lotoiden ü., 
D. sagoriana Ett, D. Wodani U., Andromeda protogaea U., A. Saportana Ett, Rhodo- 
dendron sagorlanum Ett, Ledum limnophyllam U., Vaednlnm acheronticum ü., V. 
Palaeo-MyrtiUus Ett, Araliophyllum hedei i>ides Ett, A. crenulatum Ett, A. asperum 
Ett.. A. saportanum Ett.. Cornus Buchii H., Loranthus Palaeo-Eucalypti Ett, E. ex- 
tinctub Ett., L. Palaeo-Exocarpi Ett , Callicoma pannouica U., \yeinmannia sotzkiana 
Ett, Hydrangea mgoriana Ett, H. dubia Ett, Magnolia Dianae V., Bombaz sago- 
rianum Ett, Sterculia Labmsca U., St laurina Ett., Terstroemia bilinica Ett., Acer 
trilobatum A.Braun, Tetrapteris sagoriana Ett., Banisteria carniolica Eit., Malpig- 
hiastrum rotundifolium Ett., Sapindus falcifolius A- Braun, 8. undulatus H. , S. du- 
bius U., 8. Pytbii U., Dodonaea Apocynopbyllum, D. 8alidtes Ett., Pittoepermum 
palaeo - tetraspermum Ett., Ccla.strus Persei U. , C. Andromedae E. , C. cassinefolius 
U., C. Acherontis Ett., C. protogaeus Ett., C. Pseudo-llex Ett., C. elaenus ü., C. 
oxypbyllus U., C. Murchisoni H., C. deperditus Ett, C. oreophilus U., C. Hippolyti 
Ett., C. europaeus U., Elaeodendron sagorianum Ett, E. iüriacum Ett, E. dubium 
Ett., Evuiiymus Ileerii Ett., Hex stenophylla U. , Prinos hyperborea IT., Bcrchemia 
multinervis A. Braun, Rhamnus Qaudiui H., R. Decheni Web., R. pauciuervis Ett, 
P<»naderria acuminata Ett, Juglans aeumiuata A. Braun, J. venosa Ett, J. rediner- 
yi» Ett, Pterocarya denticulata Web., EngeUiardtia Brongniarti 8ap., Bhus stygiaU., 



*) cl Sitsuogsber. d. Wiener Ac d. Wiss. B. LXSIL 1. Abth. Dec.-Heft 1876. 
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R. hydrophila U., R. sngoriana Ett, Zanlhonylnn hacringianum EU., Ptelea inter- 
media £tt, P. microcarpa £tt., Termioalia miocenica U., T. radobojensis U., T. Fent- 
liona IT., Vochysift enropaea Ett., Encalyptaa oceanica ü., E. haeringiana Ett^ Oal- 
Itstemophyllntn melaicucaeforme Ett., C. aeuminatum Ett, Metrosideros europaea 
Ett, Eugenia ApolUois Ett, Cotoncastor Persei U. , Glycin-hyra dopcrditi U., Ery- 
tbrioa Uugcri Ett.^ Dioclea protogaca Eit., Phaseoliies glyciaoides Sap., Ph. erio* 
•eaaefollosU., Dalbergl» baeringiuM Ett,^ D. rctUMefoUa Web tp., Madiaeiliim p«- 
laeogaeum Ett, Palaeobhnn radobojcnse ü„ Sophora europaea U. , Stypbnolobium 
curopacum Ett., Caesalpinia ITcorii Ett. , Cassia Phaseolltcs ü., C. Berenices U. , C. 
sagoriaiia Ett, C. ligaitum U., C. ambigua U., C. stcnopbylia H., C. Memaouia U., 
Podogoninm LyeUlunmi H., Aetda lotsklMia ü.f A. paneUtiiflfhuis ü., BBaorites 
baeringianus Ett S. 10 Z. 10 v. o. st. fosplen 1.: fosgilen; Z. 7 t. o. st. Grünland 
1.: Grönland; Z. 21 o. Bt Eucalyti 1.: EucaJypti; Z. 26 Bt. afßni 1.: affine; Z. 10 
T. u. St. Atlanditis 1.: Atlantidis; Z. 3 t. n. st. spectabil^e 1.: speotabile. S. SO Z.4 
T.o. »t Poteganer 1.: Poieganer; Z. 17 t. u. st. Whjtl^onsia L: Whitbyensis. 8.91 
Z. 4 y. u. St. Mac Qaarrii 1.: Flprii Sism ; Z. LT» v. o. st Cinanmomutn 1.: Cinammo- 
mum. 8« 82 Z. 12 t. o. st Flabelleria 1.: FlabeUaria; Z. 13 v. o. st dtstricbum 1.: 
cHttidmin; Z. 16 V. o. gradüs 1.: graciUs; Z. 18 r. o. st protogca 1.: protogaea; Z. 
18 XL 1.: Nova Acte Leopold. Garol. Genn. Nat Cor. T. XXXVIII. S. 2:) Z. 3 t. 
o. st. Cn«sia 1.: Carya; Z. 16 v. a. st. Jeanpaulta 1 : Joanpaulia. S. 24 Z. 1 v.u. st. 
Bambusinum 1. : Bambusium ; Z. 5 u. Bt oeningeasis 1. : oeningensis ; Z. 10 v. n. 
•t L«Tl«toDa L: LiTi«UnM; Z. 11 m gt. retlealatam 1.: rettcnlatam; Z. 91 u. «i. 
bilinaca 1.: biUniea; Z. 24 u. st m.lcht. Br. 1: mftcbtigen obern BrauDkoblenflöt7.es. 
fS. ll.l d. Physiogr.) Zus. Böhmen; HoRtoniitr hei Dux im Erdbrandgestein: Glyp- 
tostrobus europaeos H., Betala Bronguiarti Ett, Carpiuus Uceri E., Castanca atavia 
V, (t), Betolft prlse»; im SphMroalderit : Alnus KefentelnU O., Qnerena Pseodo- 
LaoruB E., Ulmus longifolia ü., Betala Brongniarti Ett., Sapindus H.is/linskyi Ett. 
nach Engelhardt S. 25 Zur. tu S. 133 der Physingr. d. B. : In dem Sandsteine von 
Teucbern (Prov. Sachsen) nach Engelhardt: Eucalyptus oceanica U., Andromeda 
protogaea U., Cyperites ep.; Zus. (ef. &in d. Pbys. n. & 98 d. Ergins. 1871 Amn.) 
Die haarffirmigcn Pflan/rnreste. .mch in Eddcnitz in Anhalt gefunden, von Rabenhorst: 
Oznnium anthracopbilum beuaont; Z. 2 v. o. st Oermaul L: German; Z. 3 v. o. at 
BwuHnowizlaua 1. 1 BWOBMwidana ; Z. 22 t. o. bI LeTiatona 1.: Liviatona ; Z. 91 o. 
ai Hinflgnilw 1.: nnudgralw. 8* 26 Z. 19 t. o. st. Dablbergia 1. : Dalbergia. iZa 
S. 141 der Pliysiogr) Russland, fJouv. Kiew, Kr. Zwinigorodka, Ekateripopolischc 
Braunkohlengrube mit erdiger an Rctinit reicher B. : Pinna kiewiensia, Myrica vin- 
doboneosis, Quereoa Drymeja, Fieua ap., nach Engelhardt. Ruaaland. Oatai- 
birien bei Kaja u. Ust-Balei und Amnrlaad bei Ober-Amur in der Bureja, Nach 
Heer in der braunen Juraformation 83 Pflanzenarten darunter wenig Zellencryptoga- 
men, viele Farne unter den Gefässcryptogamen, kleine krautarlige Bärlappgewächse, 
8 EqniBitaceeo, kdne Pbanerogamen mid nur 8 Monocotyledonm. Die Gymnoaper- 
rnen (18 Cycadeen u. 33 Conifcrenarten etc.) bilden die Hauptmasse der Blütbenpflan- 
zen. Im Amnrlande sind die Cycadeen hSuflg, die Coniferon selten, diese dagegen 
sehr häufig im Gouv. Irkutsk. Ein ausgedehntes Festland gab zur Jurazeit durch 
SftaawaaaeneeeiiGelegeiih^ mr Ablageraog der6«iidateiiie, Thone mid KoUenfllttKe 
In der Gegend von Irkutsk am obern Amur und an der Bureja. Bei Kaja mit einer 
vorherrschenden Famflora und im Amurlande mit seinen Farnen, Palmeneiben (Phoe- 
uicopsis) und Cycadeen scheinen die Kohlenlager aus Torfmooren hervorgegangen 
m uSn, Üat-B«l«i feUtti di« Toif^flftMen und die Kohleofllttae. In dem mo- 
rastigen Boden wuchsen die Phoenicopsisartcn , ebenso die Anomozamiten, Pte- 
ropbyllen, Podozamiten auch wohl der die Flora des Amurlaudes auszeichnende 
Farn Pickaonla. Daa YevliaadeDaelB tropiai&en tmd aabtroj^adieii PlUKsen: 
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PaadaaeeD, Cycadccn, Dickeoaien, Thyrsopteris , diplaziumartigeu Aspleoicn etc. 
Msst auf eine mittlere Jabrestemperatnr Ton 6twa 85* C. (welche Saporta auch 

für die Jurazeit Frankreichs annimmt) schicssen, von (^nkgoartiKon Bfiumen anf 
eine gleichmüsaigerc Vcrtbcilang der >\ürme über das ganze Jaiir ab solche 
Jetzt ia jenen Breiten stattfindet, wie denn auch die jetzigen Zoneuuuterschiede 
snr Jnns^t nach nicht bestanden Itaben können. Nach Mim, de l'Aead. Imper. 
dcB scicnces de St. Petorsbourg. Sör VII S. XXII Nr. 1.3. S. 27 Z. 24 v. o. L: 
misaiiippianum st massisippianom. 8. 28 Z. 8 v. o. L: Califuroia st. Galifonia; Z. 
18 n. 1.: AMetitee ei Abictitet; Z. 7 v. u l.t aerodonaz, at aerodonae. 8» W Z.' 
2 V. u. 1. : SuUiman st. Sultiman. S. 80 Z. 12 u. fällt weg : Schichten mit 
Uephas ; Z. 5, rechte Spalte v. u. (Pont. Stufe'i Aiimerk.: Die typographischen An- 
ordnungen der üuruesschea Tertiär stufen neben den Mayerschen repr&sentireu kei- 
neswegs daa Verhiltnlss des geologischen Alters der beiden Stofeofolgen zu ein- 
ander. Dasselbe ist, so weit ich habe ermitteln können, noch nicht genau festge- 
stellt worden; Z. 2 v u. 1.: liraditsch bis Holitsch (S □MI.),? Thalieru etc. 
a, Hl L. lö üuke bpalte t. o. 1. : der blaue 8t. den blauen ; Z. 11 linke Spalte v. 
tt. fiUt weg: Westslavonien — Paul; Z. 4 linite 8p. n.: Die Meaainaatafe U»> 
garus etc zu setaen vor Italien etc.; Z. 2 r. Sp. t. o. 1. : Zillingsdorf st. ZeUinga- 
dorf ; Z. 4 r. Sp. v. o. 1.: Hrastovec st. Ueastovic; 1.: Grabicau st Grabicau; Z. 5 r. 
Sp. V. 0. 1.: velica, TreTistvo st celica, Troistvo ; Z. 7 r. Sp. v. o. 1.: Cernje st Ce- 
onije; Z. 8 r« Sp. t. o. L: KriioTee, Bdotarer st Krisisoree, Balovaner; Z. 9 r. Sp. 
V. 0. 1.: Soholovae st Sokolovac; Z. 10 r.Sp. t. o. fällt weg : Glozovec; Z. 11 r. Sp. 
V. o. 1.: Samobor st Samboc; Z. 13 r. Sp, v, o. 1,: Tepusco st Tupusco ; Z. 17 r. Sp. 
V. o. 1: Kovacevac st Keva6evac; Z. 18 r. Sp. v. o. 1.: Berdjaua st Berojana; Z. 21 
r. Sp, o. L: Stobodideea st Stobodaica; Varös st. Varos; Zus. an Z. 81 r. Sp. t. 
O.: Ihachytstufe nüt Lignit flötreii der Donautrachyt^ruppen nnweit Buda-Pest. Zoa. 
z. Sarni. St.: Galizion, eüdl. Theii v. üslgalizien ; Z. 9 r. Sp, v. u. 1,: Beckens St 
Bodens; Z.8 fehlt:; hinter Tegel; Z. (> v. u. 1.: Uernalscr st Uernalsa. S. 82 Z. 11 
1.: Cerithienschichten ; Z. 18 o. L : Mytilns st Myline ; Zus. s. Mediterranstufe : 
(Cteatien :) Die Hangendflöt7e st. das Hangendfl«"it7, ; hinter Radoboy : Veternica, Go- 
lobovac, DrenoTec in den Horner Schichten u. Faul; zuGalizien: Glinsko, Jasiuew 
B. nnter dem Ldthakallt; zu Steiermark:: Oamlitz; Z. 7 t. u.: Zns. tot Sfiss- 
wasscrmolasse : obere ; Z. 3 v. u. 1. : Cerithiensufe st. Citherenst. S. 83 Z. 20 v. o. 
Zus. hinter Heer: Mies, Homberg. S. Jl-I Z. 4 v. o. fällt weg: Nordcroatien n Paul, 
S. 8ö Z. 1& V. 0. fallt weg: Sagor und; Z. 16 v. o. Zus : Kärnten, Stein; Z. 19 
•H. o, Zoe. liinter Steieregg: Lacnstere Bildungen von Sotzka n. C. Mayer 1865; 
welche Worte- Z. 23 in Wegfall kommen; Z 25 v. o. Zus. vor Sotzkascbicbten : Nord- 
croatien und Slavonien; Z. 24 v. o. 1 : Golubovac, Gotalovec^ Gnm.i nt. Golubovcc, 
GoUelovoc, Grueua; ferner Maticevcs st Maticevic; Z, 2ti v. o. 1.: (Jroaticu st Nurd- 
croatien; L: Hlernicay GJonnanac, Lepaglava et Hlenika, OJunnanee, Lepoglava; 7», 
88 Y. o. fällt weg: Golubavac, Ootalovec; Zus.: Glinaer Gebirge, Glina; Z. 3 
T. u. 1.: aquitanifichen st. aquitanischen ; Z. 5 v. u. Zus.: Sst. von Tschernowita 
. vnd Schütteuitz nach Eugeihardl. S. Siti Z. lü v. u. fallt weg : Kübeu — Leipzig 
nfid wird geeetet nach & 87 Z. 17 v. n. h. Zaddach. 8. 87 Z. 17 t. «. Zna. : 
Sachsen. Rüben, Zelunen. Probst - Deumen , Gaschwitz, Prödel, Gross- Städteln, 
Cr&bem, Zöbigker, Gautsch südlich von Leipzig; Schkebar, Sebenisch, Göhrenz, 
DAhlen südwestlidi von Leipzig; Z. 27 v. u. die Worte: Tirol — Gümbel zu 
selnn nacb Z. 9 t. a. Ulnar AUMxese. g. 88 Z. 85 «. L: von st, ven; Z. 21 
u. 1.; Laiidcnieu Kt. Landanien; fällt weg: Landeuien Bel^'iens. S. 39 Z. 8 
T. o. fällt weg: Zwischeu — Istrien; Z. 24 v. o. Zus. (zu Liburn. St): Vela Pech; 
Z. 18 V. u. 1.: Campaoien st. Capaaien; Z. 18 v. o. L: Cioqiiand st Coqaad. g« 40 
Z. 5 T, ei Zas. lu V«l%aag: (Sehwio e p b a ch ), Alta— Mitf n. Jos. Bieger; Z. 6 v. o. 
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L: Zehista st. Zischta : Z. 7 v. o. Zus. h. Jessen : Graupen ; Z. 17 v. u. 1.: Moschat»» 
Lcitnierilz st. Moscbiiz, Leitcritz; Z. 15 v. u. 1.: Kükendorf st. Uükeadürf; Z. 14 v. 
n. ZuB. h. Qaader : bei Abbach unweit des Keilberges ; Z. 4 n. Zns. h. Tirol : 
Kohloiiputzen. S, 41 Z. 1 v. o. 1.: Uchriux. r,ruil>an!io bei Uze»; Z. 7 T. 0. h. Michels- 
berg; : i 8t. : ; Z. 8 v. o. Zus. h. ÜMls : .Mcrgev (i) ; J. 10 T. o. Li Rftiny Seen, Wis- 
consin und Michigan. Nanftino auf etc.; Z. 14 t. u. 1.: La CamUere at. la CaTslle- 
ru- . Z. 13 v.u. Zun. Ii. l'.t !ruii>iioiikalk : von; Z. 5 v.u. st. Jakutak L: Iricutsk. S. 49 
Z. i V o. 1: Loiria st. Li-irio; Z. 10 v. n. l : Baiiuc si r.airur: !: Chnlons st Chalnu ; 
Z 15 V. o. 1.: ürsowa st. ürsewa ; Z. la v. o. Zus. b. Mauiuk ; Värallya im Tolnaer 
Com.; Z. 21 t.o.Zub.: Rninftnien im Banatbale bei Bretiita Diatr. Maheding, Im Jalo- 
mitsathale bei Runkd.Distr.Dambovit/a; L: Boaenau st. Rosena; L: Holbaebik Wolken» 
florf: (1r\<5: h. Neustadt fällt weg; Z. 2 v. u. Zus. h. (»au: Roveredo im f^rauen ohern 
Jurakalkc dos Serrothales, St. Antonio desgl.; Lugland: Insel xMuU u. Skye am nördl. 
Schottland. S. 48 Z. 18 o. h. Mdlln : Altenmarkt 1 St. weatl. von Orte n. J. Riemer ; 
Z.20v. O. Zus. h. Stäche: Tirol (obere Carditaschichleu'! : Gallt-iu, Nasscreit. Spuren 
beiTelfa imüluTimithal, im Sal7l)orge von Uau n. I'ichler; Z. 25 Zus.: Asien. Ost- 
indien Pandietgruppc (uubauwürdige Kohlen) nach Feistmantel ; Z. 22 v. u. I.: Ottoa- 
ville st Attonville; Z. 8 v. u. Zus.: Aaien. Oa^dien, Bengalen, Ranugai^ oder ^ 
Burdwan Kohlcnfold in den Danir)0<laiiscli'clit( n (iti den tiefem das Kurhurbara- 
kohlcufeld) nach. Feistmantel. S. 44 Z. 1 v. o I : Paiichctgruppe in Bengalen (zum 
Keuper n. Feiatmantel geh.); fiUlt weg: Banuganjgruppe in Beugaleo; Z. 14 v. o. 1.: 
Koatalow at. Kostalow ; Z. 16 v. o. 1. : Bldgelinia at Bidgtbelai Bilebei at Bibelel. 
S. 45 Zus. IMoorkohlo (8. S. 182 <lcr Physiogr.) in Steiermark bei R.itten. Klaus 
u. Pichel; Ungarn bei Kardo, Vadäcz, Nyario; Pechkohle (S. lnö d. Physiogr.) 
in Ungarn bei Br«nnberg ; Steiermark bei Graden, Krain bei Britof u. Skofle* 
Glanzkohle (s. 189 der Pbysiogr.) in Italien l>ei Neviano de' Rossi (nicht Ne- 
viadoi di Rossi, Aniatricc (nicht Amaticc) bei Fusconero, Trasaghis. Altissiiuo Di.str. 
Arzignauo, Velona; Croaticn im Ivanczicagebirge, bei Krapina; Krain bei Britof 
u. Skofle, Johanncatbal Crelcafl&ta, Höttnig; Kftrnten bei Loibaeh, Hom und Mies, 
Liescba, Köttelach; Oesterreich bei Vorarlberg, Sebaucrieitkem, Thallern', Lei* 
ding, Klintreilfurth; Tirol: Hrentonico bei Mori, Monte Civeroue - Spese - Saimo ; 
Steiermark: Ubdacb, Dollitscb, üouobilz, Dietersdorf -Fcebcrg, Gaiulitz, llolz- 
brficke, Wiea-Brann-Scbön^rip, Trifidl; Ungarn, 1.: Nemti nicht Nemto, Bagtaa Ayja 
nicht Baglas, Ayja, Falber nicht Fclbcr. S. 4(» Z. 11 v. u. 1.: Kohlenbecken st. 
Kohhlenbecken. S. 47 Zus. h. pCt : zu Nr. 4; Z 6 v. o. Zus. h. Sande: s:iujnitlich 
zu Nr. ii, Z. 13 V. o. Zus. h. Schwcelkoble : Zu Nr. 8; Z. 18 o 1.: iu dem Lignit 
und in dem begleitenden etc.; Z. 13 u. Zua. h. auftretend: Sachsen ala erbsen- 
bis aiifeliriüsse Cniicrelioiieu im weissen von B. überlagerten uiif «Toligoconcn Sande 
bei Würzen au rechten (iehünge des Muldeuthales ; Ungarn im Becske-Szccaenjri- 
Amalia- Joseph- Stollen. S. 48 Z. 3 t. o. 1.: Wolfsberg st. Wolfsburg; Z. 19 t. o. 
Zus.: Steicrm. Schaflor Quarakrystalldrusen im Lignit; Z. 16 v. o. Zus.: Ungarn 
bei Matra-S/ele, im Szecseiiyi - Amalia - Joseph- Stollen ; Z. 2t> v. o. Zus.: lui Knhlen- 
fl6tse vuu Gaschwitz u. a. ein 2 M. hober und 2 M. starker stehender vcrkicsolter 
WuTzelstock , liegende Baumstftname bis 1 M. breit nnd 0,5 M. hoch im Querschnitt 
mif vi rkiesellem Mantel und mit Kohlenkern. 8« «2 st. zu S. 329 1 : Zu S. 239. 
S. öS Z. 18 V. u. das: , h. Narimieuto fällt weg; desgl. das : Ii. Sandsteiinvfmden 
in Z. lö V. u. ; Zus. (S. ;.'39 der Pbysiogr.) Pyrupissiu Weder der Ansicht von 
Stuhr (Jahrb. f. Min. etc. 1867), dass der F. aas Uinwandelung von B. herrorge- 
gangeii. sowie dass die Umwandelung dieser zu Kohlenmassenstoffverbindungen 
und Harren und zwar diireli .Vusscheidung von Kohlcusi'iure und Wasser auaser 
Zweiiel sei, noch der Ansicht von Grotowsky (Zeilschr. f. Paraliiu etc. - iadostrie 
1877 Nr. 91), dass der P. fmhrschdnlich DestUlaÜonsprodnot sei und die denaelbeA 
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meistens begleitende Russkoble di r aimgcschicdcue Kohlenstoff Koks , wfihrciKl ilie 
- anorganiscben Bestandtüeilc durcli luüitratiun zugt-führt seien, venuajj ich beizutre- 
ten, noch -weniger der gewiss „recht scharfsinnigen " Hypothese zu folgen, dass der 
P. gleich dem Erdöl aus der Zersetzung animalischer Organismen («ans dem I-'cttc 
der in das frühere Mcnr hineingefallenen Insecten") entstanden sei, sondern ich 
halte fest an der auf S. 24U der Physiograpbie der £. gegebenen Erklärung des 
Ursprungs des P., dieselbe nach den gemachten Beobachtungen und den erhaltenen 
Mittheilungen dahin crwcitoriid. dis« tlicsor hervorgegangen ist aus den auf der 
Oberfläche des vortiKiliirCM Muort s, des BildungslK cnies des uiittTlicgondori Braun- 
kohlenflötzes , scbwimmeudeu aus deu weit ausgedehnten benachbarten Couiferen- 
wildera durch Waaserfluthen herbeigeführten oder ans den den Im Moore stdMnden 
Snmpfconiferen entfallenen Ilar/.stQckchen, harzreichen Pflanzentheilon (z. B. Coni- 
ferennadfln. Zweigen etc.), welche in den — vielleicht angesäuerten -- Moorwas- 
ßcrn einem iMaceraiionsprocesse unterlagen. Die den P. liefernden harzigen Mate- 
rialien verbreiteten sich in mehr weniger glelchmSseigen Lagen auf der UTasser^ 
fläche, wrurden aber von Winden oder NVasserströuiungen gewöhnlich an bestimmte 
Stellen des Ufers getrieben (meistens findet sich nicht in allen Theilen des Randes 
der Kohlenmulden Pyrupissitj so dass sie bei entsprechend flachen Ufern horizontal 
über die nur an den tiefem Stellen des Moore« sieh ablagernden Braunkohlen hin- 
ausreicbtcn und dann bei dem später erfol tuenden Austrocknen des Moores in mit- 
unter nur wenige Zoll starken Schichten unmittelbar auf Sand, Kies etc. sich ab- 
■^■tnk. SvwoU in den obern Pyropissitlagen, meistens die Decke der Braunkohlen- 
fl.ÖtBe, als in denjenigen, welche in einem tiefem Niveau des Kohlenflötzes auftreten 
und über welclieti eine neue Kohlenbilduiig sieh vollzogen hat, werden mitunter 
röhrenförmige Kindrückc von Schilfstäugclu etc. beobachtet, welche Zeugnis» geben, 
dass diese Pyropissitanhiufnngen nahe dem Boden des Moomfers sieh befunden 
haben , so dass sie von den daselbst angesiedelten 'WassClgCwIditen durchbohrfc 
werden oder \uii diese herum sicli anleiten konnfen. 

Das bckunute hüulige Vorkommen des i'yrupissits (der „ächweclkokle") z. Th. an 
den durch Erhebnng des Liegenden bewirkten sog. Verdrückungnn des Kohlenflötzes 
dflrfte in der von mir angenommenen Bildungs- und Ablagerungs weise genügende 
Erklärung finden. Die schwimnu iidcn Pyropissitmassen a<lh.1rirten so wie dem Ufer 
60 auch den an den 'VN'asserspiegei herauftretenden Gebirgsrücken oder Kuppen im 
MoorSi 

Was nun die den Pyrniiissit meistens begleitende sog. Russkohle lu tri fTt, so sind 
2 Arten derselben zu unterbchciden : 1) eine thoaige (z. Th. »Schmierkohle") oder 
sandige durch Koblentheilcben dunkel gefärbte Masse und 2) eine schwarze erdige 
oder in kldne aduurfkantige Stflcke brechende Kohle. Erstere liegt stets auf dem 
Pyropissit, wie sie auch häulii^ die Braunkohlenflötze bedeckt, letztere kommt da- 
gegen sowohl unter dem Pyrnpissit, als auch in Scbmitzeu zwischen dessen La- 
gen Tor und dörfte wie der Pyrupibsit hervorgegangen sein aus der Zersetzung des 
in das Moor geschwemmten Coniferendetritus. Während dessen harzige Tbeile an 
der Wasseroberfläche verblieben resp. an dieselbe aufstiegen, senkten sich die durch 
die Maceration freigewordeueu kohligen Bestaodtbcile als die specifisch schwerereu 
zu Boden und hinften sich zu den jetzigen Russkohlenschiehten an. Die zwischen 
den Pyropissitlagen angetroffenen Russkohlenschmitzc berechtigen wohl zu dem 
Seliliissc. dass die Bildung dieser Lagen nicht auf einmal sieh vuUzog, sondern in 
iiucrvuiicu eilulgt ist. Dass die i yrupissicschichteu nur seilen scharf abschliessen, 
sondern meistens allmilig in hellbraune Braunkohle Übergehen, kann bei deren Bil- 
dongsniodus nicht auflallend erscheinen. 

Während die dur^ielegtc Entstehungsweise der Pyropissitparüen im Kohlenflötz 
die gewuhuüchcre sciu mug, dürfen anderweitige Arten der Ablagerung keineswegs 
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bezweifelt werden. So wird wohl ein Thoil des Pyropissiu auf auderer StAtte ge- 
bildet und nadi seinem dermaügeo Lager translocirt worden sein etc. — Welche 
bedeatejide Vertnderuiigeo die sUttgehebten htufigen Erosionen wie auf die Brun- 

kohleiiflöt7.e überhaupt, so auch inshosoridpre auf die leiclitcn Pyropissltmassen 
hervorgebracht haben, sehen wir au vielen Localitüten. Sehr seltsam enschci 
Aende LagcrungsTcrhältnisse können nur durch solche Wegwaschungen genügend 
erklärt werden. S. 50 Z. 1 v. u. sL 855 I.: 55. S* 66 Z. 15 v. o. Zus.: Parscblug im 
Kohlcnflölzc Santlfteinschichtcn. S. 67 Z. 17 v.o. st. nuagcckhut 1. ausj^^pilebut. S, ft8 
Z 7 V. o. Stcierm. : Petsch'je ü,U7 — Ü,15 M. stark in der Mitte den Flutzcs ; (zu 
S. 807 der Pbyslogr.) Lehm. Kirnten. Homberg swisehen den Koblenfl6t«en ; 
Pfeildorf Vici Wolfsberg. S. «ft Z. 13 v. u. st. Gershaasen 1. : Gershausen. S. 70 
Z. 7 V. o ZuH. h. Trifail : und TüfTer ; Die 12 Klotze von Obcr-Raif* in Slavonim 
stehen eenkrecht; Zus. zu Z. 11 v. o. : Ungarn bei Vrdnik au der Nordgrenze 
der Kohlenmulde Flöte überkippt; Z. 9 n. Zus.: Oesterreich in der Ltas- 
kohle der Grestener Schichten; dagegen in der Keuperkohle ohne Eisenkies bei 
Höllenstein etc. schlagenflc Wetter noch niclit beobachtet. S. 71 Z. 8. v, o. Zus : 
in der 13 von Kunii auf Kubuea; Z. 1< v. o. at. Sanisstein 1.: Sandstein; zwi- 
schen Z. 8 u. 9 Zns, : Kohlenflötxe zusammen 6 F. mfichtig, eus 8 Binlcen beete- 
henil, welche durch 2 Tegclschichten oder 1 Tegelschicht und 1 Süsswasserkalk- 
schicbt von einander getrennt werden ; Z. 1 v. u. st. platten 1. : glatten. S. 7ä 
Z. 18 o. st* schwacher 1.: schwaches; st. dieser 1.: diesen; Zus.: 120 F. mäch- 
tig 8. 9t Z. S5 V. o. tt Cheruttten 1. : Charenteo. S. 74 nach Z. 8 ▼. u. Zos. : 
Afrika Algier bei Cürich und bei Orleans. S. 75 Z. 13 v. o. st. den 1.: der. 
8* 81 Z. 1 u. 4 v. 0. 1.: Gavorrauo st. Gavorano; Z. 13 v. o. 1.: reine st. nocene« 
Z. 15 T. o. 1. : wie oberste st. der obersten. S. 88 Z. 9 v. o. L : Z. st L. S* 89 
Z. 1 v. u. st Strosse 1. : Strasse, ebenso in der Anmerk. auf 8.105. S. 109: Orfin* 
bach- Klaus gehurt nach S. 107 Z. H v. u. S. Itl Zus : Altenmarkt 1 Stunde westl. 
vom Orte die Kuhle (Keuperkohle) ist von Sphärosiderit begleitet; im Schiefer: 
Pterophyllum longifolium. Eqnisetites. 8. lU Z 16 u. 17 st MI. 1.: M. S. 119 
Z. 8 V. 0 st wordnn 1. : werden. S. 128 Z. 4 v. u. „massig" füllt weg. 8. 124 Z. 
14 v, u. st dortigen 1. : dortige. 8. 127 Z. 8 v. o. st. anderen 1. : andere. S. 128 
Z. 30 T. o. st 7) Gruben 1. : 7) Grube. S. lU Z. 2 >. u. st 1 : S. 140 Z. 
16 u. 17 T. u. () fsllen weg. 8. IM Z. 8 t, n. st welciie 1.: indem diese. 8. Ul 
Z. 20 V o. st am 1.. im. S. 155 Z. 21 u. 22 v. o, fallen weg. 8.157 Z. 1 v. u. it. 
Mai 1.: März. S. 161 Z, 6 v. u. st kreuzenden I.: knuzcndr. S. KJi Z K! v u. 
st Wasssergebalt 1.: Wassergehalt S. 164 Z. ü v. o. «t Muschelhalk 1. iMuhchei- 
ftmili; Z. 11 T. o. st Flötees 1.: Flötse. 8. IW Z. 28 t. o. st Andienschschtes 1.x 
Andreaaschnchtes. & 199 Z. 8 t. u. et Sigismundschacht L: Sigismundsschaebt 
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